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Vorvermerk. 

Das Nachstehende begreift in der Hauptsache Varia- 
tionen eines in kürzlich erscbien^ien Pablicationen unter 

gleichartig ähnlichen Gesichtspunkten behandelten Thema s 
(die Kernfragen unserer Gegenwart betreffend), um durch 
ergänzende Illustrationen und Versionen der AufiEsssung die- 
selben geläufiger zu machen. Soweit dadurch Wiederholun- 
gen bedingt sind, hat die „Hepetitio mater studtomm*' sie 
benöthigt, und dies zu rechtfertigen. Und wenn es stets 
auf mehrweniger gleichartigen Refrain hinauslauft, ist die 
Entschuldigung eine selbstgegebene, da Alles auf denkbar 
elnfadiste Verfafiltnisse sich reducirt, seit dem Menschen- 
geschlecht seine Einheit constatirt ist, physisch und psy- 
chisch. Aus Vielheit ethnischer Erscheinungsformen ist in 
die innerlich einheitliche Organisation ein Einblick zu ge* 
Winnen, mittelst Anwendung der comparatlT-f genetischen 
Methode auf die Belegstücke des thatsächlich beschafften 
Arbeitsmateriars (in ethnologischen Aussagen). Den Mon- )^ 
sehen als solchen sehen (oder treffen) wir niemals und 
nirgends, sondern ihn unter seiner jedesmalig somatischen 
Färbung stets nur der Anschau vorgeführt in der Anthro- 
pologie; und in der Ethnologie, mit bnntschillemden Um* 
kleidungen der Völkergedanken, als histurisch-geographische 
Wandlungen des Gesellschaftsgedankens. Und aus ihnen wäre 
nun das für ihren Menschheitsgedanken endgültige Facit zu 
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ziehen, im logischen Rechnen; bei £rprobang desselben durch 
exact angelegte Gontrolle (der Indnction mit der Deduction). 
Da es um primäre Elementarf edanken zunächst sich handelt, 

liegt Einfru rnif^keit damit in \'üraussetzung, und kommt solciic 
Vereinfachung zu willkoramenster Empfehlung, da das Ein- 
fache am leichtesten zu bemeistern sein wird. 

Wer will, was er nicht kann, verhöhnt sich seliger, wenn 
die „demonstratio apagogica" zur „deductio ad absurdum" 
(oder „ad ImpossibiÜa") führt; die inductonsch festgelegten 
Stützen (einer inaymy^ flbersciireitend (auf ihrer woblfunda- 
mentirten Forschungsbahn). 

Das Denken hat deshalb vorerst sich selber zu prüfen, auf 
das hin, was es überhaupt denn eigenthch kann? was ihm 
möghch sein möchte, in seinen Vermögen und Möglichkeiten 
— bis auf die ^Erschöpfung der Denkmöglichkeiten^ hinaus, 
im Umbereich seines mikrokosmischen Üniversum*s (und dort 
einwohnender Schöpfungsmacht). Dass bei einer „tote coelo** 
umgestalteten Weltanschau, wie durch die, unter politischen 
Ck)nstellationen (um Mitte des vorigen Jahrhundert's), neu 
geschaffene Situation lierbeigeföhrt, auch die Probleme des 
Daseih's unter veränderte Aspecten sich zu stellen haben, 
hegt in der Sachlage begründet; und zu weiterer Orien- 
tirung darüber mag auf das Nachwort verwiesen sein. 
Berlin, Sept 1900. 

Bastian« 
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Die der Anthropologie und Elhnologie zugefallene „Lehre 
vom Menschen" gehört, wie ihr Name schon sagt, zu dem 
^humanistischen" Sludienkreis (des „genus humanum"), aber 
in Behandlung des übertragenen Thema's verwendet sie die 
eomparativ-geDetische Methode, wie den nnaturwissenschaft- 
liehen^ Diseiplinen geläufig. 

hat die Normalgestalt des Menschen, als Repräsen- 
tanten der Menschheit, Yorzuführen: solcherweis, wie er aus 
Jrland der Mutter Xatur hervorgegangen sein möchte, und 
auf die Zeugnisse der ethnischen Aussagen hin (zusammen- 
redend im „consensus omnium gentium") dasjenige zu be- 
sagen hätte, was über ihn zu sagen wäre (als Bewohner 
des planetarischen Erdenhaoses). 

Nach solchem Ziele bin war bisher kein Weg eröifnet 
gewesen (auf culturhistorischen Forschungsbabnen). 

Ein jedes GescldcfatSTolk hatte den ihm zugehörigen 
Menschen vor sich, der sich mittelst einer philosophisclien 
Frisur (in „forma superaddita" gleichsam, für scholastische 
Seele) zum idealen, Mustermenschen aufputzen Hess, aber als 
solcher nur im isolirt engeren Gonventikel der jedesmaligen 
Schule Gefallen zu finden pflegte (schon der, profanen Ohren 
scbwenrerständlicben, Terminologie wegen). 

Die grosse Masse des Publikums kümmerte sich nur 
wenig um solche auf cerebralem Webstuhl zusammengespon- 
nene Uebermenschen , die in ihrem supraralionalisiischen 
(oder supernaturalistischen) Flügeikieide — nach des Windes 
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Wehen (in controTereialen Debatten) — latinisch umherflat- 
terten im Sehkreis des „Oculus ratioDalls** , wenn die At- 
mosph&re eines (materieller gesättigten) „Zeitalters der Na- 
turwissenschaften" durchschauend. 

Anders als mit solch' in Wulkenkukuksheim zwitschern- 
den Gebilden verhält es sich mit demjenigen Menschen, 
der jetzt sein HerTortreten auf der Weltenbühne vorbereitett 
mit der swingenden Autorität einer naturwissenschaftlichen 
Grosse, deren Lehren man sich zu fQgen haben wird (oh 
willig oder nicht). 

Uebermächtig steht die Natur dem armschwachen Men- 
schen gegenüber, der in staunender Bewunderung über ihre 
Wunder demuthsvoll vor ihr sich beugt ; aber wo und wann^ 
beim Lesen des von der Natur aufgeschlagenen Buches, dem 
Menschen es gelunp^en ist, in dem jedesmal beherrschten 
Zauberkreis (fachwissenschafllicher Formeln) der Natur ihre 
Geheimnisse abzulauschen, da hat sie seinem Willen nachzu- 
geben, im Umbereich des (durch naturforscherliche Künste) 
magisch Ober sie geworfenen Banns. „Tantum possumus^ 
quantum scimus*' (s* Baoon). Wissen ist Macht („Knowledge 
is power"). 

Seitdem Chemie und i'hysik das Arbeitsfeld aut inductiv 
gesicherten Stützen gefestigt und begründet haben, liegen^ 
innerhalb des Bereiches jedesmaliger Fachdisciplin, die Natur- 
kräfte derselben in ihrer Hand. Der experte Adept macht 
mit ihnen, was ihm beliebt, wie sich in den tagtäglich neu 
überraschenden Erfindungen bekundet, luraft stöchiometri- 
scher Gewichtsmessungen in chymischer (Schwarz- oder) 
Scheidekunst und Bezwingung der lokomotorisch fortstür- 
menden Gewalten, das Leben unserer GiTilisation verschö- 
nernd und veredelnd (tagtäglich mehr und mehr). 

Und eine ähnliche Allmacht (irdischer Beschränkung im 
„Mikron-Kosmos) wird der „Lehre vom Menschen^ zustehen. 
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um in den idealen Fragen ihre Entscheidung absugebeiv zum 
Besten des Gemeinwohls (in Wohlordnuog des socialen Le« 
beoB) dann nämlich, wenn auch sie, unter exacter Be- 
bandlungsweise, zu einer naturwissenscbaftiichen Disciplin 
wird durchgearbeitet sein (auf Grund ethnischer Thatsacfaen). 

Zu solchem Zweck muss zunächst die erste Vorbedin- 
gung erfüllt sein: die der Materialbeschaffung — des Ar- 
beitsmaterials selber eben (ohne vvelciies die comparativ- 
genetische Methode nicht zur Verwendung kommen kann) 
— und zwar (zur Universalität der Umschau) aus allen 
Theilen der Erde, in den Zeugnissen und Belegstücken eth- 
nisch - thatsächlicher Aussagen. Nachdem über s&nuntliche 
Denlffichöpfungen der Menschheit, auf dem »Globus Intellec- 
tualis^ ein Ueberblick gewonnen ist, dann werden die leitend 
durchgehenden Vemunftgesetze aus der Berechnung selber 
(als naturgemässe) sich zu ergeben haben, ohne weitere Zu- 
that von menschlich gebrechlicher Weislieit (dor Weltweisler). 

Dies wird nach allen Richtungen hin zu Gute kommen, 
am durchgreifendsten (erklärlicherweise) in der für ein 
menschenwürdiges Dasein Ausschlag gebenden Institution 
des Staates selber, (der nPoliteia' des Zoon politikon). 

Obwohl emfacbst naturgemfiss m der Ciesellschaftswesen- 
beit des Menschen begründet, giebt es doch wenig Gegen- 
stände, über welche (nach Vermerk eines esoterischen Zunft- 
genossen) „die Ansichten in gleicher Weise auseinanderge- 
hen, wie über Wesen, „Kechtsgrund und Zweck des Staates," 
in Theorien aller Art; zumal wenn neben dem „Staats- 
begriff*^ auf historischer Grundlage, die „Staatsidee*^ der 
philosophischen Specuiation anheimgegeben ist. 

Das hat nichts Auffälliges, da dies Thema dem „Meinen 
und Scheinen^ schwankender Ansichten fiberlassen ist — 
rhetorischen Schleichwegen auf dem Kampfplatz dialektisch 
streitender Debatten — , indem der Beobachtung (soweit) 
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nur Eine Entwi^^ungsphase in Geschichte der Henadiheit 
vorliegt; ohne Anhalt an controllieraiden Vergrleichungen. 

Herrliclist hehr (und prangend schön) hat es sich ent- 
faltet in unserem nationalen Leben, und gern versenkt sich 
der Blick in die Vergangenheit» bis an die Mutterheerde 
mittelmeerischer Cuiiar, wo der classische Idealmensch sich 
abzeichnet in »Visto mentalis^ des „Philologus^: da kein YcHk 
dem Paradeigxna der Humanii&t so nahe gekommen, als die 
j^Alten** (s. Rietschl). Aber nicht nm die Alten handelt es 
sich bei der Erziehung (in Gegenwart des Heute), sondern 
um die Jungen: um die jung heranwachsende Generation — 
ihrer Zukunft entgegengehend, die grossmächtig und viclver- 
heissend sich auföfifnet; seit den Tagen unserer nationalen 
Wiedergeburt. Ihr sind fortan die Bücke des VoIksgeist*s 
zugewandt, unbeschadet der dem Hellenen schuldigen Ehren; 
der, in setner durch olympische Gdtter geschmückten Hei- 
math behaglich eingerichtet, die umlagernde Nacht des Bar- 
barenthums keines Hinblicks würdigte (unbekümmert darum, 
da deshalb sich Kummer zu machen kein Anlass vorlag). 
Im Westen war sein Ausblick durch des Hercules Säulen 
verrammelt, im Norden durch Steppen, im Süden durch 
Wüsten verödet, die Nilfahrten verliefen in das Dunkel des 
schwarzen Kontinentes und in die Geschichtswogen des 
asiatisch historischen lugte er durch das persische Fenster 
nur hinein (da das Meteor des macedonischen Feldzugs, das 
bis Indiens Wunderland hinübergeblitzt hatte, rasch wieder 
verblich). 

Innerhalb solch engen Horizontes weltgesch ich th eher 
Umschau musste allmälig jene Erschöpfung eintreten, die 
zu den Klagen führte, wie „die Welt so alt und so viele 
grosse Männer schon gelebt, dass Neues wenig mehr zu 
sagen bleibe. Mit kaltem Hohn wurden die nationalen Be- 
strebungen des deutschen Volkes abgewiesen, seinen Kriegs- 
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beiden statt; ^Hnsareopelze** grieGbiscfae Gewändor*. anem- 
pfohlen; und mit dem Sehnen nach „MehrUcht^ TW^ehie«} 
der Dichterfiirst. 

■ Diesem Wunsch ist seine Erfiillun^^ fcekommen; recht- 
zeitig genug:: mit urplötzlicher Aiilüünuiig von neuen Geistes- 
und Gedankenwelten ringsum, unter ethnisch bunten Per- 
spectiven ohne Zahl, mit UeberfüUe an geistiger Speisung 
massenhaft angehäuft, ^ woran wir noch für lange hinans 
zu knabbern hal>en werden, bis Alles assimilirt sein kann; 
und vorläufig noch in vollsten Genüssoi schwelgen können^ 
die stkss-risiße Grtaie abschöpfend, me sie anf erstem Griff 
zur Hand liegt, für jede idiosyrikrasische Geschmacksempfin- 
dung zur Auswahl (in noch unübersehbaren Variationen). 

Und so sind des heutigen Volksthum's Interessen auf 
die Zukunft hingerichtet, die grossmächtig und vielverhei- 
ssend sich ihm eröffnet hat, über die gesammten Weiten des 
Erdumfanges hin (auf abgerundetem Globus). Und da aus 
allen Ecken und Enden der Erde ein einstimmiges Echo zu* 
sammenklingt (in gleichartigen Elementargedanken), wird 
von dorther der Mensch entgegentreten: der über fünf 
Gontinente hin wohnt (im Typus der Menschheit). 

Keine der übrigen Staatenbildungen (in Gultur und Un- . 
cultur) ist der unsrigen ebenbürtig; sie .alle verharren, unter 
verschiedenen Stufengraden ihrer Evolution, auf niederen ; 
Stadien, werden aber deshalb grade um so aufklärender 1 

4 

eich erweisen, für den, bei einfacher Durchsichtigkeit erleich- ' 

terten, Einblick. 

Nachdem das gesammte Arbeitsmaterial, im Ueberblick 
des „Menschengeschlechts unter all seinen Variationen", zu- 
sammengebracht ist und dem Augenschein vorliegt, dann 
haben von selber sich die gleichartig durchgehenden Grund- 
züge abzuheben, unter welchen, der Gesellschaftswesenheit 
des Menschen (im Genus Homo) gemäss» seine (humanistisch) 
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staatliche Ordnung von der Natur vorher bestimmt ist (im 
Plan des Weütgänzen). 

Wir finden uns damit in dem Bentz der für den »Orgift- 
nismus'der Henscliheit'' gfiltigeii (Socio* oder) Physiologie, 
tm normalen Cresundheitszustande, und die demgemäss ge- 
lieferten Lehren werden (im jedesmal realen Sonderfall) zu 
vernunftgemässer Verwendung gebracht werden können, für 
die Vorschriften einer rationellen Diätetik; oder für therapeu- 
tische Ausheilungen, wo nosologische Sch&den l)erelts einge* 
rissen sind« 

Daraus wird besonders die Ethik profitiren, die in ihren 
mibehülflichen Handbüchern je länger, je weniger sich zu 
helfen weiss, und ihrer schwersten Sorgen sich enthoben 
finden wird, auf festem Fundament der Moralgebote: als 

„naturnothwendige Voranlagen gesellschaftlicher Existenz" 
in vof-ioi nygarpoi einpeschrieben; wie auf dem primären 
Niveau de.-; Wildzuslandes am deutlichsten kenntlich (in ein- 
fachster Aussprache der Natur) und dort, aus instinctiv un- 
bewusster Uebung, am lautesten hervorredend (oder predi- 
gend; dem, der liinhören will auf uralt, aus Gesetzlichkeiten 
klingendes Singen und Sagen). 

Um freilich die hier benöthigten Materialbeschaifungen 
fntact zu effectuiren, dazu bedarf es vielerlei Gautelen, die 
neuerdings erst die entsprechenden Räcksichtnahmen erhalten 
haben. Es handelt sich bei diesen Weltanschauungen, (von 
kleinen oder grossen Welten im humanistischen Mikrokos- 
mos)f um ätherische Gebilde, die in ihrem organischen Zusam- 
menhang unverletzt überbracht sein müssen, mit „keu!^rher" 
Hand (s. J« Grimm) gesammelt (wie die Volkssagen). Wenn 
hart und plump angegriffen, zerfallen siie in Staub und Mo- 
der. Die vormals aufs Geratbewohl aus dem ethnischen 
Geistesleben herausgerissenen Gedankenfetzen, die als Fett- 
klümpchen in ethnisch gewürzten Suppen (und Beigerichten) 
der Reiselitteratur herumschwainiiien, mochten dazu dienen 
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äie Raritäten ethnographischer Guriositätencabinette bunt- 
scheckiger zu Yermehren, waren aber kaum brauchbar für 
die Zwecke eines sacbgerecbt angeordneten Museums* Das 
Zuströmen der Sammlungen (19 der f^VölkerKunde^) bat mit 
der Steigerung des kosmopolitischen ^Völkenrerkehrs** erst 
eingesetzt, wenige Decennien erst kaum, während die vor- 
an gregangenen Jahrhunderte, seit dem Entdeckungsalter, fast 
unfruchtbar verlaufen sind für die Ethnologie (und ihre 
^zoopolitischen Individuen", auf noötischem Bereich). 

Auch die Anthropologie hatte sich mit Wenigem zu ge- 
nügen, doch erhielt sie früher schon gelegentliche Almosen 
zugeworfen, da das auf der. somatischen Hälfte (der ,,psycho- 
physischen Individuen^) resistenzflhigere Material unbeschä- 
digt eher transportirt werden konnte. 

Und ohnedem ist die Anthropologie mehrere Jahrhun- 
derte älter, als die Ethnolri^ne, die erst im Laufe dp? ge- 
genwärtigen zu lebensfähiger Existenz erstarkt ist, Sie datlrt 
vom Ende desjenigen Jahrhunderts, an dessen Beginn der 
Anatomie von Vasali facultative Anerkennung verschafft war, 
JUnd im damaligen Erstlingswerk, Gasmann's „Psychologia 
anthropologica*^, war sie bereits in dem ihr zukommenden 
Gharacter umschrieben, unter Hinweis auf die seelischen und 
leiblichen Berührungspunkte, wit^ sie jetzt in der Psycho- 
Physik fachwissenschaftlich aufgenommen sind (für das Stu- 
dium des somatisch psycho-physischen Individuums). 

Für diejenige ^Lehre vom Menschen^ also, die durch 
Anthropologie und Ethnologie auf naturwissenschaftlicher 
Unterlage zu begründen ist (in Volks- und Menschenkunde), 
bildet die Ziebichtung demgemäss der (Ideal- oder) Normal- 
typus des Menschen, der (Normal-)Mensch qm talis, als „Re- 
präsentant der Menschheit", und um von ihm, in solchem 
Durchschnittscharacter, ein (voll und ganz) entsprechendes 
Bild zu entwerfen, muss er vorher deshalb in all seinen Er- 
scheinungsformen auf der Erde bekannt und erlernt sein: 
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aus dem „Ueberblick des Itfenschengeschlechts in all seiden 
Variationen'^ eben (sobesuglich)^ Nachdem das dafür bend- 
figte Arbdtsmaterial in Vollständigkeit beschafft ist, wird 
(künftighin) zum ersten Male, so lange unscfr Erdball sieb 

gedreht hat, das dem Menschen alt-erst gestellte Problem 
in Betracht gezogen werden können: das seiner eigenen We- 
senheit; um nicht nur nämlich den idealen Bedürfnissen 
(correcterweis) Rechnung zu tragen, sondern auch den prak- 
tisch realen des tagtäglichen Lebens bei causaler Ver- 
knüpfung ethnologischer Sammlung mit . den weittragendst 
schwergewichtigen Fl^agen unseres nationalen Volksthums: 
damit im Internationalen Wettbewerb eines kosmopolitischen 
Völker- und Weltverkehrs die dortig intellectuelien Kämpfe 
siegreich ausgestrilten werden (zum Besten der eigenen Hei- 
math). 

Vormals (wie bereits bemerkt) fehlte jede Möglichkeit 
an sich, dieser hohen und höchsten Aufgabe auch entfernt 
nur näher zu treten: 

Bei Isolirung der GulturrÖlker, in Zellgefftngnissen neben 
einander, hatte ein jedes nur den Ihm (erlv igenthümlidi) 
eigenen Menschen vor sich, als fragmentarisches Bruchstück 
(ein mehrweniger zufallig herausgeschnittenes Segment) aus 
dem Ganzen der Menschheit, dem man, um solchen Mangel 
zu ergänzen oder zu verdecken, eine je nach dem belletri- 
stischen Modegeschmack dialektisch frisirte Perrücke über- 
stülpte und ihn unter solchem Kopfdeckel (bald eine cyün- 
drische Angströhre, Kmld ein Rauchkäpplein Tielleicht oder 
eine Schlafmütze) als den Mustermenschen vorstellte? Jedem, 
der ihn kennen zu lernen wünschte (zum Bekanntwerden im 
geselligen Verkehr). Wie wenig dies Versehen in seiner 
Ungeheuerlichkeit zum Bewusstsein kam, zeigt der weitere 
Schritt: am grünen Tuch der Studirstube einen Plan für 
die „Erziehung des Menschengeschlechts^ za entwerfen, in 
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einem Werk, das, weil in seiner Diction bestechend, beiftlfi^t 
▼om Publicum aufgenommen (und eommentirt) wurde und 
in belletristiech-phiroeophiecher Litteratur einen angesehenen 
Platz angewiesen erhalten hat* 

Was hätte das pädagogische Gewissen dazu zu sagen? 

Ein zum Mentor Berufener entwirft einen Erziehungs- 
plan für f irieii Zögling, von dessen Erscheinung er keine 
Ahnung hat, nicht einmal weiss, wie er aussieht: ob roth,. 
gelb, schwarz, ^ob alt oder jung, ob masculinum oder femi- 
num (oder sonst noefa was). Und solches Unbedacht hat 
sich bitter bereits bezahlt gemacht, in dem durch colonialo 
Missgriffe angerichteten Unheil, dessen „restitutio in integrum^ 
Millionen auf Millionen gekostet hat, die ohne solch' eth» 
nische Unkenntniss erspart gewesen sein würden. 

Und noch empfindlicher macht der hier bestehende Man* 
gel sich fühlbar im culturellen Staatsleben selber. 

Ueber seine vitalsten Interessen verkehrt der Guitur- 
mensch in Unkenntniss, so lange der Einblick mangelt in 
eigene Wesenheit, in seine Gesellschaftswesenheit eben, und 
also in den Gesellschaflsicreis, dem solche einwohnt, — unter 
derartiger Form des Gesellschaftskörpers, dio im LliuIc ge- 
schichtlicher Bewegung zu demjenigen sicii ausgestaltet, 
was mit der Bezeichnung eines Staates (der „Politeia"^ des 
Zoon Politiken) belegt zu werden pflegt« Wie es damit be- 
stellt ist, bedarf keines Huiweises, wenn man in staatswissen- 
schaftlicher Litteratur die verschiedenen, oft diametral ent* 
gegengesetzten Ansichtsftusserungen durchblättert (über die 
Grundfragen des Problems). 

Nicht solche vag schwankende Ansichten, wie sie in 
kameralistischen Handbüchern aufgebauscht und aiscutirt 
werden, genügen länger noch dem Volksgeist, der (in Tages- 
helle des Heute) für die Fragestellungen im Humanismus 
gleich präcis genaue Auskunft verlangt, wie er sie in natur- 
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wissenschaftlichen Disci])llnen zu erhalten gewohnt ist, bei 
Bearbeitung dort gestellter liragen. Nicht um Hechtstheorien 
handelt es sich mehr, sondern um tbatsächliche Belege aus 
^Tergleichender Rechtskunde^ (einer Filiale der £Üinologie). 

Gesiclierte Eennttiiss kann nur aus Vergleichnngen ge- 
wonnen sein (aus proportioneilen Gldichungsformeln berech- 
net), beim Ausgang von den „ürtbatsachen": dem Dasein 
der Aussenwelt, im gegeben Vorhandenen (als Sankhara) und 
dem ßewusstsein (Vinyan;i, im Abhidharma). 

Neben den(arithmetischen) Denkgesetzen (den stets gleich- 
bleibenden Formen, unter denen das Denken sich vollzieht), 
als Vemunftgedetzent laufen in Parallelrethen ^ in ^geome* 
irischer^ Schrift geschrieben (bei Galilei) — die Naturgezetze 
her [in (Bruno's) „Buche der Natur '^J, und mit der ihnen 
(aus ihrer Gewissheit als Thatsachen) eignenden Sicherheit 
werden auch die Fragestellungen jener zu entscheiden sein, 
nach comparativ-genetischer Methode, wenn in „ Vergleichun- 
gen'^ aus thatsächlich constatirten Aussagen die Anschauungs- 
bilder vorliegen; im Arbeitsmaterial (wie beschafft). 

Ihrem eigenen Gesellschaftskreis eingewachsen, ist der 
Gesellsehaftswesenheit ein objectiver Standpunkt der Ver* 
glelchungen versagt. Sie bewohnt den staatlichen Organis- 
mus nicht als ein Gebäude, das im Umzüge gewechselt 
werden kann, sondern dieses ist ihr angewachsen, gleich 
dem Schneckengehäuse oder dem die Cbeioaien schützenden 
Panzerschild. 

6ich selbst seciren kann keiner; um die eigene Organi* 
sation kennen zu lernen, muss er die eines Anderen zerlegen 
{in (lebloser) Leiche, um auf das Leben zurückzuschliessen]. 

Das kann für den somatischen Organismus, wo dazu der 

Nebennienseh dienen mag, innerhalb des heimischen Gesell- 
schaftskreises geschehen, aber damit dieser sich selber ken- 
nen lerne, bedarf es der von Aussen her zugebrachten Ver- 
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^eidningen; die in bisheriger Abtrenmuig der GnttnrvöliEer 
sü fehlen hatten. 

Bei einem in jahrtansen^jihriger Entwiekehing aasgestal- 
teten Staatsorganismus, gleich dem in occidentalischer Givili- 
sation, sind bis zu einem gewissen Grade Vergleichunpren aller- 
dings zu Gebote gestellt, in Ingredienzen, die liier durchein- 
ander gekommen sind: aus hellenischen und chaldäisch^ 
StanimeswurzeUi (unter ägyptischen, phönizischen, persischen, 
babylonisch-assyrischen Beimengnngen) oder gennaniaehen 
(mit keltischen 'ttnd slawischen Ueberbleibsdn), in Anbetreff 
des römischen und germanischen Rechts und sonsUger Re- 
miniseenzen allerlei Art 

Rein ungetrübte Vergleichungspunkte fallen hier jedoch 
aus, wahrend dieselben, bei jetzigem Umblick über die Erde, 
in Hunderten (oder Tausenden) von Belegstucken s:e<„^eben 
sind: in Hülle und Fülle, grosse und kleine (in Cultur und 
Uncultur), — imd zwar in den Stufengraden verschiedener 
Entwickdungsstadien, so .dass der comparativen Methode die 
Verwendung der genetischen zur Seite tritt, die . bei dem 
GeschichtsTolk anf die, im Dunkel der Vergangenheit ent- 
schwundene, Vorzeit (eigener Kindheit) nicht zur Anwendung 
gebracht werden kann; während andererseits die prähistorisch 
stummen Zeugen, durch ihre lebendig noch forterzählenden 
Seitenstücke aus dem Wildzustand, ihrerseits zum Reden 
gebracht sein mögen (zur Entzitlerung symbolischer Hiero- 
glyphen, mit Hilfe bilingualer Inschiiften gleichsam). 

So liegt es der Ethnologie ob, die mtkrokosmischen 6e- 
sellschaftsgebilde aus allen Thailen der Erde züsammenzutni« 
geh, ihre (ethnischen) Denkschöpfungen oder (in pompöserer 
Diction)t die Weltanschauungen (oder WeltaufCassungen) 
die Völkergedanken nämlich, als geographisch-historische 
Wandhingen des (einheitlichen) Gesellschaftsgedankens (der 
Mensciiheit). Was für teleskopische Fernschau vormals in 
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ab^blassten Schemen auf der £rdfläche sich umhertrieb, i$t 
jetzt — in Yolisaftigen Lebensbildern ineamirty strotzeticl too 
Fleiseh und Blut' — . unter' das Blikrodkop ta nehmten und 
mit dem Sednnesser 8äuba!lich zu anatomtsiren, um auf 

die gesellschaftlich in ihnen functionirenden Organe durch- 
geprüft zu werden. Nachdem dann die Bunttärbun^en, die 
aus den Accidenzen der klimatisch-geographischen Umfre- 
bungsverhältnisse im Milieu (oder der „Monde ambiant^ 
unier geschichtlich zugeführten Einflüssen) aufgeklebt waren^ 
abgewischt und ausgemerzt worden sind, haben die Grund* 
gesetze gesellschafUicher Existenz im elementaren Nieder- 
schlag (der Elementargedanken) rflckstfindig zu bleiben, um 
ihren naturheilkundigen Vorschriften nach zum Besten jed- 
wedes gesellschaftlichen Organismus zur Ausverwerthung zu 
kommen (und so für den heimischen auch). 

Bei dem somatischen Organismus der individuellen Gom- 
ponenten des Gesellschaftskreises lässt innerhalb desselben 
schon solch' anatcmüscbe Zerlegung, auf die leitenden Grund- 
zuge hin, sich bereits vollziehen [und kommt (folgegemäss) 
medicinischer Kenntniss zu Gute, sowie dadurch der des Ge- 
meinwesens], während dagegen in anbetreff der klimatisch- 
geograjibi-chen Modificationen hier ebenfalls die Material- 
sammlung abzuwarten wäre (für Durchbildung einer Rassen- 
physiologie, und deren praktische Resultate für die Aocli* 
matisation). 

So bedarf es einer Itfaterialansammlung für beide Wissoi- 
schatten (in Anthropologie sowohl, wie Ethnologie). Die 

ethnologische ist umständlich schwieriger, da es sich um 
(psycho-noetisch) intellectuelle Gebilde handelt (auf dem „Glo- 
bus intellectualis**), — und sie ist seit Einsetzen des Weltver- 
kehrs ausführbar erst geworden, so dass die Völkerkunde 
in ihrer lebensfähigen Existenz kaum drei Jahrzehnte zählt, 
und wiewohl die Anthropologie in ihren ersten Anf&ngen bis 
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auf das tat Neuzeit fiberfübrende Zeitalter der EDtdedcungeii 
{mit dem die naturwissensehaftlielie ronMCfaiuigsmethode er- 
möglicht wurde) zurückleitetf ging zeltwefs ihr doch auch 

die bessere Hälfte verloren, durch die Ansprüche der Philo- 
sophie auf die Psychologie; die ihr unbehelligt zugestanden 
waren, solange die Iriduetion aiil ihrem Triumphzug durch 
die naturwissenschaftlichen Disciplinen die Biologie unange- 
tastet gelassen hatte. Als auch sie (das Leben und die Seele) 
binzQg^gen worden, begann (auf dem Grenzgebiet der 
Psycbologie) die Psycbo-Pbysik ziim Streit sich zu rüsten, 
imd obschon die anfangs siegreichen Fortschritte ins Stocken 
geriethen, wurden rechtzeitig (durch Gunst des Geschicks) 
die Gesellschailsgedanken (des Zoon politikon) hinzugebracht 
{auf den Wogen des Welt- und Völkerverkehrs), so dass jetzt 
geeignetes Arbeilsmaterial beschafft ist: für die V'erwendung 
•comparativ-genetischer Methode (auf die Zukunft hinaus). 

Indem also für Behandlung, der ,|Lehre vom Menschen^ 
nach den Vorschriften der eomparativen Methode das Arbeits- 
materiai (der Vergleichungen) in erst-unerlässlicher Vorbe- 
dingung steht, sind zunächst, auf thatsächüch gegebener 
Unterlage , die Erscheinungsfoirmen des Menschen auf der 
Erde zu durchforschen, um aus vielgest;iUi-er Buntheit, wie 
(extramuii daner Ursächlichkeit zuiolgej durch die Bedingnisse 
jedesmaliger Umgebungsverhältnisse aufgeprä^^ (geographisch 
und geschichtlich), den Normaltypus des Menschen an sich 
(xat* i^ox^y) zu gewinnen, und dessen Organisation aus den 
dieselbe durchwallenden Functionen zu verstehen, im Cha- 
rader des Tritos Anthropos gleichsam; eines (einheitlich, im 
Dritten) aus Doppelung zusammengefassten Ganzen (zum 
Ausdruck des psycho-physischen und zoopolitischen Indivi- 
duums, im Persönlichkeitsn:e1Vi!ilj. 

Im somatischen Habitus können innerhalb des zugehö- 
rigen Geseüschaltskreises die functionellen Grundzüge fest- 
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•gestellt werden t ^ unter der Mehrheit der nrngriflSsnen 
Gomponenten, beim Hinblick auf die „Andern^ den Men- 
sehen der Neberimelisch belehrt und dazu lieflUii^, bdm 

Seciren seines (leblosen) Körpers auf das Leben (und dessen 
physiologische Functionen) zurüclizuschliessen (in experimen- 
teller Beobachtung) : wogegen betreffs der klimatisch localen 
Verschiedenheiten auf dem Erdumfang auch hier aus allen 
Theilen desselben das Beobachtungs-Material beschafft sein 
muss, um den Folgewirknngen organischer Reaction auf die 
Reize der geo-meteörologiscben Agentien nachzugehen (fOr, 
wie wissenschaftliche, auch praktische Zwecke der ACdima» 
tisation; aus den durch die Rassenphysiologie anhandgege- 
benen Maassnahmen). 

So können im Umkreis jedesmaligen Gesellschaftskreises 
die Gomponenten desselben in der Hauptsache miteinander 
sich abfinden« über die Grundbedingungen ihrer (biologisch 
organisirten) Existenz zum Wenigsten (um die für Erhaltung 
des Gesundheitszustandes dienlichen Andeutungen zu entneh- 
men; dem Selbsterhaltungsprincipe also zu genügen). 

Dem auf .-icli allein isolirten Gesellschaftskreis dagegen 
^st der Einblick versagt in das eigene Innere [^seiner (socio- 

^ «Wenn wir betraehteo, wie der Mensch denkt, können wir 
nimmermehr erfahren, wie er denken soll, sondern allein, wenn wir 
betrachten, wie der Mensch in der Wissenschaft denkt, lernen wir die 
Gesetze des wissenschaftlichen Denkens als die Gesetze des Denkens 
kennen" (ä. Cohen), aber weder durch das empirisch naive noch durch 
das wissenscbaftlicho Denken des Geselläcliaftskreises kann dieser sein 
eigenes Denken kennen lernen, sondern nur durch objective Umsehaa 
auf die „Anderen* (am . allgemeingültige Geeetee festzulegen), und 
zwar am ehesten bei den einfachen Formen (um daraus su den wissen* 
schaftlich complicirteren fortzugehen). Obwohl (oder weil) Trttger 
der Gesellscbaftsgedanken (in seinem zoopolitischen Character), ver- 
mag ans seinem Gesellschaftskreis erst (dem es (oder der ihm) ein- 
verwachsenj das Individuum (in persönlicher Selbsiäudigkeit) sich zu 
integriren, als „Welt-Ich" (a Hart), wenn s ihm so passt; zum „Maass 
der Dinge (b. Frotagoras); in seinem (Mikro-)Ko8mo8 zunächst, für 
mondäne Sachlage im „Mundus'' (wie ihm gesehmfickt). 
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logisch) lebendig fnnctiottireiiden Organisation]; und so, för 

dessen Kenntnissnahme, war der Weltverkehr abzuwarten, 
der die, auf der Krde vormals abgetrennten, Völker zu- 
sammenführende Völker verkehr; um den Vergleicbungen das 
-Material der Bearbeitungen zusammenzutragen. 

Auch die dem Erdenhause emloehauste Menschheit ist 
(in ihrer Autonomie) als Organismus zu fassen, in der (durch 
Inductio completa) bei statistischer Erschöpfung (wenn sie 
gelungen) abstrabirten Normal- oder Idealgestalt des Men- 
schen; und insofern umgreilt sie, als ihre Komponenten wie- 
der, all die Gesellschaftskreise (ethnischer Organisationen), 
welche auf der Erdoberüäche ihre RoUe abspielen (auf 
Weltenbnhne der Menschheitsgeschichte). 

Es verhftlt sich hier, «ne in der Einzelheit jedes Gesell- 
schaftskreises (als staatlichen Organismus oder Gesellschafts- 
kdrpers), wo die (collectiT) den Ein- und Abdruck ihrer fSn- 
heitlichkeit abgebenden Gomponenten neA nccv) in ver- 
einzelte Differenzen sich zersplittern, als Säuglinge, Kinder, 
Junge, Aeltere, Alto, Aelteste, nach Rangklassen und Stände- 
gliederungen, im Is'ähr-, Wehr- und Lehrstand, unter deren 
Regierungsfonnen wechselnd u, c^L m. 

Das Gleiche -zeigt sich bei der, unserer Menschheit (als 
^Humanitas)*' zukommenden, Organisation; und bei den in 
jhr, als (dortige) Gomponenten, zugehörigen Gesellschafts- 
kreisen (des Erdganzen), welche (zur VereiniaciiuriL^} oin jeg- 
licher sich als „Zoon politikon'^ (seiner Art) auffasseD lassen 
im (gesellschaftlichen) Individuum des Gesellschafts wesens, 
von dessen sociologischen Functionen belebt (und be- 
herrscht), — in noch unabsehbarer Zahl über die Erde ver- 
streut (grosse und kleine). 

Auch hier haben wir Kinder in Rudeln (Wildlinge und 
Wildfänge, oft schaarenweis wimmelnd auf schmalem Erden- 
flecken), wir haben zum geschichtliclien Gharacter (der Mann- 
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lieit) emporgewachsene Völker, weiteste Strecken mitunter 
äbenehreitend (iMÜd in Gultiurblätben pfangend, bald be- 
.4c^eidentlich:blübeiid, oder im Harnisch der Gewappnnng 
l>Knkende), wir baben kriegerische Nationen und friedlicfae, 
handelsbeflissene oder handwerksmftssig ireranlajirte« arlsto- 
•kratisch stolze und demokratisch oder üinokiLiti-cli regierte, 
sowie monarchische (oiigol^ratische oder ochlokratische 
dgl. m.). 

Die innerliche Organisation dieser zoopolitischen Orga- 
nismen [in den lebendig und (sociologisch) belebend durch- 
wallenden Functionen ihrer Organe] kennen zn lernen, dient 
der Reflex ihrer geistigen Schau, wie Yon dem auf noStiseh 
umschwebender Sphäre selbsteigen sich auferbaut habenden 
Mikrokosmos zurückgespiegelt: in der „Weltanscbauung'^ 
(nach rhetorischer Ornamentiruni:) oder m ihrun „Völker- 
gedanken" (den geographisch-historischen Wandlungen des 
Gesellschaitsgedankens). 

Das Studium des, der Beobachtung entworfenen , Pro- 
Jectionsbiides hat seinen Plan (der Untersuchung) den Um- 
ständen anzupassen (in verschledentlichenVerfahrungsweisen). 

Diejenigen GultunrOlker, welche (im Besitz der Schrift) 
«ihre eigene Geschichte sich bereits niedergezeichnet haben, 
werden vornehmlich in der Lilteratur dieser ihrer Texte zu 
studieren sein, imt Aushülfen archäulogischer Ergänzungen; 
wobei neben der Denkart der Gebildeten der volkiüiümliche 
Durchschnittsmann (der Gemeinmensch) nicht ausser Acht 
.ZU lassen ist (und was in folkstoristischen üeberlebseln sich 
petrificirt hat, willkommne Aufchlüsse oftmals hinzuliefert). 

. Bei den Analphabeten (auf dem Niveau des Wildstandes) 
werden solche Texte durch die (mit Fingersprache geschrie- 
'benen) Sammlungen ersetzt, um aus ergologischen Manufacten 
dasjenige zu entziffern, was (in Vorstufen der Schrift) die 
Gedankenregungen dort niederlegen zu wohen, gemeint haben, 
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(um die Herzensbedürinisse zum Ausdruck zu bringen und 
ihrem Queruliren den Mund zu stopfen). 

In beiden Fällen handelt es sich also um eine Aufnahme 
geistiger Schöpfungen, um ätherische Gebilde im Reflex ihrer 
{ethnischen) Gedankenwelten; und tun das zarte Gelder 
dieser Organisationen intact binöberzaschaffen in die Studier* , 
stoben der Fadigebildeten, bedarf es also gar mancherlei 
Gautelen bei ethnqlogiscben Entdeckungsreisen (der dafär ein- 
gesdiulten Experten). 

Das i-t der Grund, dass brauclibares Arbeitsmaterial 
für ein systematisch correctes Studium bisher ermangelte 
(unter den akademischen Vorlagen in der Gelehrten republik). 
Mit den abgerissenen Gedankenfetzen, die (gelegentlich nur) 
yon Reisenden hie und da überbracht worden waren (in 
dilettantisch-popolftrer Litteratur) liess sich viel Vernünftiges 
nickt an&ngen. Um die Ethnologie zu einer Fachdisciplin 
zu umgrenzen, bedurfte es der Unterlage eines zuveriftssig 
gesichteten Materials, dessen Substrate seit den letzten Jahren 
erst allmählich zusammengekommen sind. E:u chinesischer 
Tourist, der bei einem Besuche Europa's (unter Verbesserung 
seines Pidgeon- Englisch) die Landessprache genügend be- 
meistert hätte, um vor groben Missverständnissen behütete 
Gespräche zu führen, würde aus den während seines Aufent- 
haltes gebotenen Unterredungen den heimischen Museen 
einen sehr unvollständigen Abklatsch des deutseben Volks- 
thums einliefern, wenn er nicht auch in die „Monumenta 
Germanica* sich einfahren zu lassen Gelegenheit gefunden 
haben möchte, und wer mit einer in europäischer Civilisation 
geschliffenen Brille auf der Nase das Geistesleben der Wild- 
slämme (oder Naturkinder) durchspäht, kann von deren 
ethnischer Organisation verzerrte Entsteilungen nur wieder- 
geben, in dem, was er darüber zu sagen sich gedrängt fühlen 
sollte (unter der Titulatur eines ^berühmten Weltreisenden 

3 
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oder Globe-trotler). Und so kann es nicht Wunder nehmen^ 
dass bis zur Gegenwart (in mitiebender Generation) der (in 
der Geschichte der Menschheit ereignissreicho) Augenblick des 
Heate so lange verachoben worden ist: ihr bedeutungSToilsler 
Wendepunkt, an welchem das älteste (von jeher und überall) 
gefeierte Problem, das dem Menschen (in der Lehre von 
Sichselber) nächstliegende, jetzt schliesslidi angepackt und 
in Bearbeitung genommen werden kann (mit wohlbegrün- 
deter Avissicht aut seine Lösung). 

Dass der (antliropologisch) als einheitlich proklamirle 
Mensch aut der Erde unter Zertheilungen erscheint, führt 
auf kosmische Ursächlichkeiten zurück (im solarischen Um* 
bereich des Planeten Tellus). 

Dieselben sind (so wie sie sind; da ihre (Kausalität auf 
ezcentrischem Standpunkt der Umschau einer Erschdpfung 
sich entzieht) als vorhanden gegeben hinzunehmen; vorerst 
im Didomenon (zum Ansatz des Ausgangspunkts). 

Soweit in telliirische Atmosphäre hineinfallend sind die 
Effecte jedoch erklärhch, aus den Wechselbeziehungen geo- 
meteorologischer Agentien zu der Reactionsfahigkeit eines- 
biologischen Organismus in humanistischer (oder anthropo* 
logischer) Stempelung; wobei in die I^ehre von den geogra- 
phischen Provinzen (wie für Zoographie und Photographie 
auch gültig), die von den topisch verbindenden Geschichts* 
bahnen mithinein zu beziehen ist (bei der Anthropograpbie 
ünd Ethnographie). 

Nur aus Wechselwirkungen umgreift sich die Gausalität,. 
nacli der Berechnung aus proportional äquivalenten Ver- 
hältnisswerthen, um sogemäss rationell verständlich zu wer- 
den (im logischen Rechnen); bis zur Rückführung auf den 
springenden Punkt, wenn hervorspringend (im Ursprung) 
aus dem Bewusstsein, im Dermaleinst (nach „Erschöpfung^ 
der Denkmöglichkeiten^). 
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Betreffs der geographischen Vertiieilung (der Menschen) 
wird in der Antliropographie das psycho-physische Individuum 
vorgeführt, in der Ethnographie das zoopoiitische; und was 
in Weiterfolgerungen sich anknüpft, in der Ethnologie erle- 
digt (nach den Opeiationsweken deg logischen Rechnens). 

Dass die — in den Antinomien, bei kritischer Reform 
der Philosophie sowohl, wie vom Abhidharma (des Buddha- 
gama), verbotenen — Ursprungsfragen abzuweisen sind, war 
bei der „Instauratio magna" (an der Schwelle des natur- 
wissenschaftlichen Zeitalters) bereits ausgesprochen, wo Ba- 
con's System charakterisirt ist durch „his rejection of the 
inquiry into iinal causes" (s. Fowler); wie durch Verwertung 
der „causes finales" der Positivismus (Gomte's). Ein Ueber- 
schreiten d&p in seinen Rektionen dem (rationellen) Denken 
gesteckten Grenzen fährt sum „Unding^ (non ens oder non- 
sens), im nihil negativurn ein (leerer) Gegenstand, ohne 
Stand noch Gegenüber (begriffslos), ein Messer ohne Klinge 
(dem der Griff fehlt; und somit der „Begriff"). EMe Negation 
(b. Sigwart) fasst sich als ein ürtheil (aber ein Lrtheil, das 
nicht vollzogen werden darf). „Oranis deteiuiinatio est ne- 
gatio" (s. Spinoza), im Unterscheiden der Beziehungen zu 
einander (nach proportionalen Gleichungsformeln), bis zur 
„causa sufficiens'' (unter den causae efficientes). Der Ur- 
sprung (origo) bildet (in den Einzelndingen) das „erste in 
der Reihe auseinander entstandener Dinge oder die erste 
Erscheinung, womit eine Sache angefangen hat*' am (prin- 
cipiellen) „Principium" (im Kosmos aionios, für zeiträumliche 
Fassung). Im Absoluten negiert sich der Aiiiaii^^; beim Ab- 
verlaaf des Endlichen in Unendlichkeiten und den AelTungen 
des „Kegressus ad intinitum", in einer Deducüo ad absur- 
dum (ö 6id %ov ddvvdzov avlXoytafjiog)^ beim „Absolutismus 
der Lösungen" (s. Knies). „Aehnlichkeiten oder Unterschiede 
oder Beides finden, heisst Vergleichen'^ (s. Höffding) und zur 

2« 
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coniparativen Methode tritt [im Nacheinander (vertikal), statt 
(horizontal) Nebeneinander] die genetische (im Entwicklungs- 
princip). In dem Geiste selbst ist die Mathematik gegeben 
(s. Cohen), und so am die (b. Galilei) „geometrischen*' 
Gestaltungen der Aussenwelt (trigonometrisch) zu durch- 
dringen, bat das Denken die (arithmetisch) ihm einwoh- 
nenden Gesetzlichkeiten rationell zu verwenden [im (logi- 
schen) „Rechnen"]. Das vorhanden Gegebene und das Den- 
ken desselben (der Sankara durch Vinyana), als Grundthat- 
sachen gesetzt, tritt dem Nebeneinander das Nacheinander 
hinzu, in seinem Ausverlauf, soweit es reicht für die Ver- 
längerungen der „Visio mentis", innerhalb der Peripherie 
deutlicher Sehweite, um die von lautlichen Einkörperungen 
umkleideten Anschauungen mit ihrer Erkenntniss zu assimi* 
Hren (für reale Bereicherung des Wissenschatzes und seiner 
idealen Gfiter; im Guten, als Summum-Bonum). In den Re- 
gionen darüber hinaus baute die mit dem Gezwitscher su- 
pranationalistisch Beflügelter (und „Schmaussbrüder^) oder 
pneumatischer Glossolalie vertraute Speculation ihre Luft- 
schlösser, worin der „Kerl der speculirt" durch .„die produc- 
tive Dialektik der Idee" (s. Rosenkranz) zu (Schelling's) vi- 
sionärer Schau gelangen kann, in überirdischen Dingen, von 
denen die theologische Mystik genügend bereits in Vorrath 
hat (für den Liebhaber, dem sie schmecken). 

Bei dem, im Anbeginn, umnaehtenden Dunkel kann die 
Position zum (Ansatz oder) Ausgang da erst gesetzt werden, 
wo aus (controlltrter) Zweiheit der Relationen ein Drittes 
sich erweist, um von der Eins m (Eckhnrt's) »Erstigkeit" 
die Zahlenreihe, mit der Zwei (als Numerus j)rimus, in un- 
theilbarer Primzahl) in Fluss zu bringen (für das logische 
Rechnen); und bis wohin sie abverlaufen mag, bleibt anheim- 
gestellt (bei Befähigung zu einer höheren Algebra) bis auf 
„Erschöpfung der Denkmöglickkeiten'^, in des Menschen erb- 
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eigenthflmlicheni Mikrokosmos, — und was daraas, für sdne 
Einfügung in den Makrokosmos, sich zu ergeben bfttte aus 
Fluxions- und Variationsrechnungen (wie sie sich bieten), 
um (auch hier) proportionelle Gleichungsformeln zu bewah- 
ren, zum Verständniss dessen, was aus komischen Uarmo» 
nien sich kündet (unter gesetzlichem Walten). 

In dem unserer Umschau zuganglichen Segment des Da- 
seienden haben wir unseren Erdball zunächst so hmzuneh- 
men, wie er als vorhanden gegeben uns entgegentritt ui seiner 
geologischen Constitution, und umkleidet von biologischen 
Manifestationen, pflanzlichen und animalischen; denen die 
humanistische sich anschliesst. 

Darüber hinaus fragen zu wollen (mit der von Epikur's 
Lehrer abgewiesenen Neugier) widerspricht den auf Relatio«* 
nen (im logischen Rechnen) angewiesenen Denkbefähigungen, 
die erst bei einer aus Wechselbeziehungen gefestigten Po- 
sition ihren Ansatz nehmen können, um der Zahlenreihe 
Überhaupt erst ihre „raison d'ßtre"^ zu schaffen; und wie 
weit dieselbe im Fortverlauf zur Annäherung einer Beant- 
wortung des in Ursprungsfragen gestellten Problems zu füh- 
ren haben wird, hat soweit auszustehen — um die Aufmerk- 
samkeit vorläufig nicht abzulenken, da es in der Zwischenzeit 
zum Äusschärfen von Wissensschfttzen Httlle und Fülle noch 
zu thun giebt (übergenug). 

Da all diese biologischen Manifestationen der Anschau 
unter Zertheilungen vorgeführt sind, welche ebenfalls in der 
planetarischen Anlage des Erdballs mitbedingt liegen, so 
bietet sich hierdurch t^ben ein Mittel, die comparative 
Methode zur Verwendung zu bringen, zum Vergleichen der 
auftreffenden Verschiedenheiten und im Ziehen deijenigen 
Schlussfolgerungen, die, als tbatsächlich bewiesen, sich dar- 
aus ergeben. 

In solcher Weise hat sich conslatiren lassen, dass die 
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funetionelle Organisation bei allen Varianten des Menschen- 

gesclilechts als eine einheitliche zu betrachten ist, und dass 
aus der Reactionsfähigkeit derselben, in Worhsolbeziehunpf 
zu den geo-meteorologi.=( lion Aui ritieji des jedesmaligen 
Milieu's, für Rückführung der Kliecte auf ihre Causalitaten 
Mittel und Wege geboten sind (längs naturforschlich ge- 
bahnten Strassen); desgleichen für die historischen Reizwir- 
kungen auch, welche den in socialer'") Atmosphäre bereits 
Torhandenen Ingredienzien (als fk^mdartig neue) hinzugefugt 
werden (längs der die geographischen Provinzen verbinden- 
den Geschiebtsbahnen). 

Was also dem Menschen, um der in eigener Erkenntniss 
gestellten Aufgabe nachzukommen, praktisch ausführbar sich 
empfiehlt, ist durch den Sachverhalt dargelegt. Bei diesen, 
trotz fündamentaler Einheit, von einander geschiedenen 
Organisationen ist das Warum? solcher Verschiedenheiten zu 
eruiren, um dadurch auf Gesetzlichkeiten zu gelangen, welche 
bereits injiuaaenl, durch Rückwirkung (aus äusserer Pro- 
jection) bezeugen, was, in subjeetivem Dunkel verhüllt, dort 
einem (directen) Emblick sich entzieht; in objectiver Um- 
schau dagegen sich aufzuhellen beginnt (klärend sich zu er- 
klären): um so den Menschen, in seinem Spiegelbilde, sich 
selber zur Anschau zu bringen (zur Selbsterkenntniss in- 
sofern). 

Um dies zur Ausführung hinzuleiten, würden also die 

nach ethnischen Arealen getrennten Epiphanien der Mensch- 
heit separat zu durchforschen sein, um in miiniliösem De- 
tail die Folgewirkungen festzustellen, welclie die geographisch- 
geschichtlichen Umgebungsverhältnisse auf den humanisti- 

*) „More striking than the influence of geographical cnvironment 
13 that of the social Status of the tribe" (e. Boas), und zwar natuv- 
gemäfls, s^obald diesR Or^nisation stark genug' geworden ist, um solchen 
Linflus» auszuüben (der dann dem geographisch primären hinzutritt). 
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sehen Organismus ausüben und so die fintfaltiing der ihm 
einwohnenden Kraftth&tigkeiten zur ReacUon anregen gegen 
die einfa]leDden Reize (seinen Wissensberdch im organischen 
Emporwachsen erweiternd). Und indem dann die, unter 
geregelten Wachsthumsprocessen verlaufendenf Vorgänge (wie 
sie (in jedesmalioren Sonderfällen) auf den einzelnen Arealen 
sich nm^rii reiben] wiederum, für Gesamratheit derselben, in 
Vergleichun;^sformein j,^ebracht werden, hat die vorveranlagt 
bereits unterliegende Einheitlichkeit sich zu wiederholen, in 
augenscheinlich durchsichtiger Vorlage (der Erkenntniss offen- 
kundig). Dadurch wSren somit die allgemein gültig durch- 
gehenden Gesetzlichkeiten erlangt, welche — die Organisation 
des „Genus humanum^ (oder die pHumanitas** in ihrer 
Menschlichkeit) normal durchwallend (regierend und beherr- 
schend) — für Jeden der (statiLlicli) gesellschaftlichen Orga- 
nismen auf der Erde (die Gesellscbaftskörper alle, gross oder 
klein, und den heimischen ncächstliegend; für praktische 
Zwecke) förderlich ausgenutzt werden können, um dem so- 
cialen Leben seinen Gesundheitszustand zu erhalten (und 
reguliren); und den darin emgelebten Individuen ihre Her- 
zensfragen zu beantworten, nach Haass des zuständigen 
Ziffemwerthes (wenn sie diesen selber sidi auszurechnen 
bemöht gewesen sind). 

Und da jedwed Einzelner (oder Einzige) mit seiner Per- 
sönlichkeit dem zugehörigen Gesellschaftskreis eingewachsen 
ist, wird das gedeihliche Aufblülien desselben fördernd (er- 
frischend und verjüngend) ruckwirken auf ihn selber (im 
Selbst), und mit derjenigen Gewappnng ihn ausrüsten, deren 
er bedarf, um (wenn er ernstlich es will) seinen Lebens- 
kampf so auszustreiten, wie nach dem in den Sternen (bei 
Werpeja's dort angeheftetem Faden) geschriebenen Geschickt 
(aus den Dictaten kosmischer Gesetzlichkeiten), ihm lialtc {na 
RegaiiOüiscapu) vorherbestimmt sein sollen [seiner Bestim- 
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muog gemfiss, nach deren (rationeller) Verflecfatong in des 
Daseienden All]. 

Nach dem gfemdnyerständllchen Grundsatz, mit dem 

Einfacheren*) zu beginnen, um die dort erlangte Orientirung- 
beim Herantritt an das Zusammengesetzte zu verwerthen 
(und dessen schwierigere Bearbeitung sich zu erleichtern), 
fügt der comparativen Methode die genetische sich an, und 
macht es demgemäss sich rathsam, das Zoon politikon da 
zunächst in Betracht zu ziehen, wo es in (einfachst) leicht 
fibersichtlicher Erschemungsweise verkehrt, auf dem primä- 
ren Niveau des WHdznstandes; zumal dort grade, unter dem 
noch directen Banne der ümgebungsverhältnisse {m geo- 
graphischer Provinz) am raschesten die Auswirkungen zu 
Tage treten, welche durch die äusseren Agentien auf die 
-organische Reaction aus denselben hervorgerufen sind. Bei 
sorgsam bedächtigem Vorgeben kann man das Gras wachsen 
boren (und sehen) : wenn (und wann) in potentiell geschwän- 
gerten Keimungen (der Elementargedanken) culturelles 
Sprossen anhebt (für weitere Ausenlfaltungen, je nachdem) ; 
und aus solch frühesten Zelltheilungen lassen sich dann (wie 
im biolojrisch cellulären Leben überall) Aiüialte entnehmen, 
die für rationelle Pflege im staatlich (und stattlich) prangen- 
den Organismus der Geschicbtsvöiker zu Gute kommen mö- 
gen (bald so, bald so). 

Aus den im Jahresumlauf wechselnden Neigungen der 



*) Statt an die „Kinder- nnd WÜdenpsychologie** hat man sieb 
(b. Cohen) an die .Erkeantnissquelle*' su woiden (nicht an die Frage 
„wie wir sammt dm Wilden und Kindern zu Empfindungen and 

Wabrnehmtmgen kommen"), aber da es beim Quellen aus früherem 
quillt, käme dies auf (Avecibron's) „fons vitae** zurück oder (in 
Sprache wollhaari^^er Philos^ophen): Uthlanga (der Bantu), als ( Flo- 
ridas) JugeuUquell (uud Altweibermühlen daneben) oder lin (der 
Maori) Yaiora, als] Lebensquell. (Homo sum, nihÜ humanum a me 
alioinm pnto.) 
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Erdachse (im solarischen Erdstand) ergehen sieh die klima- 
tischen Regionen des Gldras, die — beim Zusammenwirken 
der meteorologischen Agentien (in Temperatur; Hydro- 
graphie, Elektricität, mit der (orographisch und hydrogra- 
phisch) geologischen Constitution des jedesmaligen Gonti- 
nentes (und seiner Theil-Rubriken wieder) — aus ihrem Ge- 
sammteffect eine typische Färbung des organisch Lebendigen 
hervorrufen (in Pflanzen- und Thierreich). 

„Das Wort Klima umfasst in seiner allgemeinen Bedeu* 
tung alle Veränderungen in der Atmosphäre, von denen 
unsere Organe afficirt werden; solche sind die Temperatur^ 
die Feuchtigkeit, die Veränderungen des harüraetrischen 
Drucke's, der ruhige Luftzustand oder die Wirkungen un- 
gleichmässiger Winde', endlich die Heiterkeit des Himmels"^ 
(s. A. V. Humboldt), wobei die Temperatur am durchgrei- 
fendsten eingreift, je nach vertikaler oder horizontaler Rich- 
tung (in Breitung oder Elevation), auch für maritime oder 
continentale, sowie (unter den Meeresstrdmungen mehrwe- 
niger isolirt) insulare Lagerung der geographischen Provinzen 
— denen die topisch verbundenen Geschichtsbahnen, wie 
dem Erdgezimmer (orograpliisch und hydrograpliiscli ) ein- 
gebettet, hinzutreten; für die historisch (fremdher) zugetra- 
genen Weiterwirkungen aus den Factoren socialer "**) Agentien 
(neb^ den geo-meteorologiseh heimischen). 

Die Pflanze erweist sich (unter Acclimatisationsmöglich- 
keiten ihrer Anpassungsfähigkeit) gefesselt an das ihr con- 
geniale Klima und schmiegt localen Modificationen dort in 
ihren Varietäten sich an, das Thier '^''') schweift bis an di& 



*) „Tout ce qni dans Fexistenee mat('riellc des individus, des fa- 
millee ou des societes, prescnto queliiiu trait bien caracteriatique est 
da domaiiie de rethnograpliie" (a. Harry), und die idealere Existenz 
wird ethnologisch ausverfolgt (in der „Lehre vom Menschen'*.) 

**) Die Boologischen ProTincen werden im Norden und Sflde» 
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Peripherie desselben und der Mensch Termag dieselbe (mehr- 
'weniger unbeschadet (zu tiberaehrelten; Yomehmlich nach- 
dem, unter durchbrochenem Bann der geographischen Pro- 
vinzen, die auf den Geschichfsbahnen herbeigetragenen Reise 

die geistige Entfaltung zu derartiger Mächtigkeit angeregt 
n, dass ihr die Beherrschung fortab zufällt (im Gultur- 
leben). 

Mit Specialisirung der Organe treten Vervollkommnungen 
ein, die aber, wenn die der Ck>nstanz (in der Existenzfähig- 
keit) gezogene Grenze überschreitend (in Gorrelation des 
Wacbsthunis), sich selber vernichten würden (ausgeschieden 
aus dem Dasein). 

Die Aufschlüsse der vergleichenden Anatomie (für die 
thierische Mor[)hnlokHe) nus rudimentären Organen (wenn 
■das Säugefliif r in früheren Entwicklungsstadien die Kiemen- 
spalten der Fische zeigt, wenn das Ruder des Seehunds 
als Analogon zur Hand sich darlegt u. dgl. m.), erweisen 
die aus der Harmonie kosmischer Gesetze tönenden Batio- 
nalitäten eines Jenseits, dessen Verständniss (aus Pronoia 
eines Spermatikos Logos) aber dann erst wird argumentirt 
werden können, nachdem die Erforschung der real wirk- 
lichen Welt zum Abschluss gekommen ist (mit Erschöpfung 
der Denkmöglichkeiten). 

Die Species als unveränderlich von einem jfievs ex 
machina'' in die Welt gesetzte Typen [geschaffen insofern 
von einem Schöpfer oder (s. Darwin) „Creator^, als Earta 
oder „Macher*^] f sind im „Zeitalter der Natorwissensehaft'^ 
verabschiedet, wenn nicht als „Schöpfunjrs^edanken^ (b. 
Asrassiz) dem Sprossen aus (stui-i lien) Logoi spermatikoi 
einzuordnen, oder (genetisch) hinzunehmen als letzt äusserst 

duruli die teochimenen und läotheren begrenzt, im Osten und Westen 
saeh orographiachen ond hydrographischen yerhftittiiaaen (b. Schmar» 
d»), mit Pflaaen und Förthen (ütir ethnisch« Wanderungen). 



Digitized by Google 



— 27 — 



:(aus Relationen) oontrdilirbare Einheiten ihrer (in jedem 
Sondcrfolle ahverlaufenden) Entwicklong, da das Denlcen 
dnreh sein logisches Rechnen an solchen ßrenzstrich sich 

gebunden findet, um nicht beim Ueberschreiten der Scluan- 
ken. woran das rationell (innerhalb proportionaler Gleichungs- 
formeln) Erfassbare umschrieben ist, in das Vernunftlose 
hinein (hinaus und hinüber) zu fallen, (gesetzwidrig) transcen- 
dirend (im selhstmörderischen Attentat der gesunden Ver- 
nunft; mit der es sonach dann vorhei ist). 

Was aus dem optischen Sehkreis des Raums gesetzlich 
(in einem nach prästabilirten Harmonien Geordneten) her- 
vortritt, bleibt — unter den, aus geo-raeteorologischen Agen- 
tie:] der Umgebungsverhältnisse, auffallenden Reizen — in 
Variationen veränderlich (nach Weite einwohnender Span- 
nungskraft), nicht jedoch [gleich (Empedocles') zusammenge* 
schwemmten Organisationen] beliebig umwandelbar., aus der 
einem „Great Transformer" (indianischer Kosmogonien) eig- 
nenden Schöpfungsmacht; und wenn auf ausserweltliche 
Sphären (bei Metasomatosen) transponirt, fallen die (meta- 
physisch) Umgeborenen (in Dcvalok;i uder Rupaloka) über 
den Gesichtskreis hinaus, und mögen im „Kosmos noetos"^ 
der Ideen (b. Plato) abgetrennt (xM^<^a^) stehen (in Proto- 
typen, wie sie passen). 

An dem vom Thurm geworfenen Schatten mag seine 
Höhe und Grösse bestimmt werden, aber solche Denkope- 
rationen hat, wer seinen Schatten nicht zu fiberspringen 
fähig sich bekennt, auf ein anderes Papier zu schreiben, als 
wenn über das Gesetztsein (und Aufrichten) des Thurmes 
(im Gedankendinge) grübelnd, ehe die, ihn zusammensetzen- 
den, Bausteine einer Prüfung unterzogen sind [wie die Exact- 
heit dies verlangt, um Belastung der Unfallkassen (und Um- 
oder Unfall) vorzubeugen]. 

Wenn der Ausdruck (oder Begriff) der Rasse auf die 
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durch (statt natürliche) künatliche Züchtung (in der Cultur) 
hervorgerufenen Ergebnisse beschränkt bleibt (bei den Haus- 
thieren), so würde, was im (endemisch) bodenständigen 
Stamme (mit dessen Variationen unter topischem Milieu) die 

botanischen Provinzen charaklerisirt, auch für zoologische 
sich entsprechen (nach localen Schlägen; bis zur Veredliinpr 
in „Reinheit der Rasse*^, und deren Rennen um den iiieges- 
preis — wie im internationalen Wettbewerb ebenfalls Aus- 
schlag gebend). 

Theoretisch hätte es um die Species selber (die typische 
Art) sich zu handeln, die als solche nicht zur Auffassung 
gelangt, sondern stets nur jedesmal unter dem durch actnelle 
„Surroundings^ (realistisch) aufgeprägten Stenipel erst (wie 
verwirklicht, in thaUächlich Gegebenem, und vor Augen 
stehend). 

Dies wurde zunächst auch anthropologisch sich wieder- 
holen; inanbetreff, wie änsserlicher, auch (psychologisch in- 
nerlicher Färbung [rüeksichtlich des physischen Habitus im 
(somatisch) psycho-physischen Individuum]. 

Ausserdem treten beim Menschen die Folgewirlcungen 
seiner (noeto-)psychischen Sphäre hinzu, in dem von ihm 
selber (aus zoopolilischer Organisation) geschaüenen Mikro- 
kosmos: ebenfalls unter dem bedingenden £influss geogra- 
phischer Umgebung oder (bei Erweiterung des Sehkreises) 
geographisch-historischer (m wechselnder „Monde ambiant^); 
und die unter der Giviiisation geänderten Lebensbedingungen 
haben ihrerseits wieder auf die Erscheinung der (wie gei- 
stigen, auch deren) leiblicher Constitution (ver-)ändernd zu- 
rückzuwirken (so dass die Aufgaben der Craniologie sich 
compliciren, um correct beglaubigte Resultate zu erlangen; 
wie für Weiterlolgerungen geschickt). 

Die Lebensfähigkeit einer Rasse entscheidet sich nach 
den mehrweniger verwandtschaftlichen Afünitäten (die in 
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ihr zusammen und aut einander treffen): ob ein veredeltes 
Producl erzeugend oder ein (weil gewaltsam zusammenge- 
zwängt) bröcklidi zerfallendes; und die Vererblichkeit er- 
fordert periodisch rechtzeitiges Einträufeln neuen Blutes, weil 
fortgesetztes ,,Breecling-in-and-in^ (nach anfänglicher Vered- 
lung, bei richtig getroffener Auswahl) auf zunehmende Ent- 
artung fuhren muss — und bei gefüllten Blumen folgt Un- 
fruchtbarkeit bei der Fflilung (durch Umwandhing von Staul>- 
gefftssen und Pistill in Blumenblätter). Insofern hätte eine 
Blutsverwaiidtsciiaft zwischen Rassen stets nur als agnatische 
zu gelten, zum Unterschied (unter Erliegen des Matriarchats 
vor der „Patria Potestas") von (endogamisch) cognatischer (in 
primitiv normaler Stammeseinheit), und für den Rassenbegriff, 
auf das Gulturvolk übertragen, würde stetiger Fortschritt in 
Voraussetzung zu stehen haben (weil in der Stagnation zu*- 
gleich ein Zerfall anticipirt läge), während im Wortbegriff 
der fiEntwicklung*' ihr Niedergang (des «i^xlec yw^fsm) in- 
volyirt liegt (in der Explicatio die Implicatio); und, was 
dauernd verbleibt, auf die abgelösten Früchte hinausfiele (in 
Unabhängigkeil des Selbstbestand's). 

Indem nun [in ethnischer (Volks-) oder WeltschauJ der 
geistig beschaffte Mikrokosmos (als Resultat organischen 
Wachsthums) mit den äussersten Verzweigungen seiner 
Wurzeln mnerhalb der psycho-physischen Individuen — aus 
deren (in gemeinsamem Sprachband geschlungenen) Gesammt- 
umfang das stammeseinheitliche Zoon politikon hervortritt — ^ 
bis auf das Walten meteorologisch-tellurische Agentien (ma- 
krokosmischer Herkunft) hinausläuft (rückgängig), so wäre 
hier ein Ansatzpunkt geboten, um nach „Erschöpfung der 
Denkmögiichkeiten" die (gleich-geltenden) Gesetzlichkeiten 
weiteraus (aufwärtshin) zu verfolgen (in den zu ihren Früch- 
ten reifenden Wissensthaten) , um aus den zusammenklin- 
genden Harmonien des Kosmos herauszuhören , was sie zu 
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kiirKlon haben (lür den Menschen und seine Itehre vom 
eigenen Selbst). 

In dem, was in dem Wortbegriff „Abstammung'^ (beim 
»creandum esse*^ oder „originem trahere*^ im ausge^ 
drückt liegen soll, (eint oder) verbindet [wie die (säugende) 
Mutter mit dem Kinde] der im Organischen (als Selbst- 
erhaltungstrieb des jedesmal selbsteigen umrundeten Orga- 
nismus) immanente Einheitszug, wodurch auch der Eirizehie 
seinem Gesellschailskrt^is (instinctiv) sich einverwachsen fühlt, 
bei passiver Tugendiibung aus wohlstimraiger Zuneigung in 
der Liebe [erotisch (mit dem „Stachel im Fleisch") durch- 
spickt] und Freundschaft, bis auf den Gastfreund (in der 
Gastfreiheit) erweitert (unter Wandlung des ^hostis" in 
,ihospes") bei erst einfallendem Lichtstrahl der Gultur in 
(unculturelle) Nacht der Barbarei — , einer negativen Virtus 
(Tugendkraft, in Taugliclikeit) soweit, gegenüber der acüv 
bejahenden (beim Hinliorchen auf die Moralgebote um das 
im Innern dunkel Getühlte deutUcher zu durchblicken). 

Hier ist die Zugehörigkeit im Stammbaum (aus ^Ab- 
stammung^) eine naturgegebene, wogegen, wenn trennende 
Klfifte von Art zu Art, — die, weil in Weite der Variationen 
selbständig (als Speeles oder Genera) unter charakteristischer 
Stempelung umschrieben (nach soweitiger Gültigkeit des Sy- 
stems), als solche auch respectirt werden müssen — , über- 
sprungen werden, nur eine Fiction ^homerischer" Stamm- 
bäume (und ihrer „imagines fumosae") übrig bleibt, die, wie 
sie dort zu den Olympiern, so (bei den Tibetern) zum alt- 
ehrwürdigen Affenpatriarchen führt, mit seiner gleich ver- 
ehrungswürdigen Gattin (Po und Mo). 

Wer mit seinem Affen Schmollis getrunken (im Rausch 
einer Tenipulenz, statt Tempeiaazj oder sonst äffischen 
Hinneigungen gefröhnt hat, wird (nach den Dictaten des 
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Karman) zum leibliafligen Affen*) degradirt, bei nächster 
Wiedergeburt (in Descendenz). 

Die leichtgeschürzten Jakim dagej^en prätendiren (un- 
verfrorenerweis) eine „Ascendenz", da sie sich aus dortigen 
Affen [nicht „Schwarzärschen*^ (des Volkswitzes) sondern 
yweissen^] veredelt hfttten 0m Gibbon oder Siamang und 
weissen Unka), als ans unwirthlichen Berghöhen (s. Favre) 
zu den fruchtbaren Gelflnden der Flussthäler niedergestiegen^ 
— wo dann die geographische Provinz das der „ Aaswahl " 
in die Schuhe Geschobene übernommen und was (bei Adap« 
tion) sonst benöthigt war, besorgt haben wird. 

Das bei solchem Umfickungsprocess der [im durch- 
löcherten Stuhl (der Bari) vorgesehene] Schwanz abgefallen 
[der £idechse (in Tasmanien) abgeschnitten] ist, soll denen 
nicht lieb sein, die, um die (bakteriologisch verdächtigen) 
Mosquitos vom Leibe zu halten, wenn kein ,»Boy" (»puer,. 
ab ige muscas**, im ciceronischen Stil) verfügbar (zum Punka- 
ziehen, beim Einschlummern), den Fächer [trotz tropischer 
Indolenz, in (Domitian's) Mückent'ängerei] in eigenen Händen 
herumbewegen müssen, da Zeus Apomyio^ f)ä* r [(ebenlalU 
gegen Fliegen auch) dienlichj Mussubirkis gegen alle Anru- 
fungen taub zu bleiben pflegt (wohl weil zu weit ab, von 
indischer Hinterwelt). 

Wenn die Naturforschung Apostasien mit ihrem Ana- 
thema belegt y so übt sie ihr gutes Recht, um dem „Hans 
Metaphysicus" (des Dichterphilosophen) sein Handwerk zu 

*) Als Manuaffe war Yrishakapi der Yorlttnfer des Affenkönig» 

Hanuman, dessen Heldenthaten im Mahabharatii gefeiert sind; und 
einen Menschen (als Mann) ontlüRst ihrem Leibe (auf p^natemalischen 
Sculptnren) die [das Missing Link aus der (oder in die) Welt schaf- 
fende] Aeflin, von ihrem Bteinhauenden Bildner mit Ohrringen ge- 
schmückt, die das in ethnologische Exotica nicht eingeschulte Auge 
des Künatlen mit ScUttugenangeii angegloist haben (das Unterste m 
Oberst). 
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legen; wo er umgeht, als Wolf in Schaa&kleideni (und meist 
«chaafekäpfig genug, nach seinen Ekpectorationen zu urtheilen. 
^Es schemt fast Geschmaeksache, ob man das Ifaseu- 

linum (Gott) oder das Femininum (Natur) oder das Neutrum 
(AU) verehrt" (s. A. Lange). „Deus sive Natura" war ohne- 
dem schon indifferent geworden. Nicht auf Worte kommt 
«s an, sondern auf ein deuUiches Verständniss dessen, was 
sie besagen wollen (im Sinne ihrer Deutung). Und so, 
wenn das. Wort „Entwicklung*' auf die Zunge geräth, um 
es lautlich zu artiouliren, muss dasjenige Bild gegenwärtig 
bleiben, was dadurch zum Ausdruck gelangen soll. 

Entwicklung, wie gleichnissweise aus den sie versinn- 
lichenden Naturvorgängen*) entlehnt, meint was von gege- 
benem Anfang an (in causaler f*^x*/) auseinander sich fort- 
•entwickelt einem Zielpunkt (im Wesswegen des ipstta) 
entgegen, und, nach Anreichen desselben (unter Absolvirung 
•der dort ihr angewiesenen Obliegenheiten) ineinander wie- 
derum sich einzuwickeha hat (nach Ueberschreiten der Akme), 
bis zum Zerfall, weil fortab überflüssig; 6 nai fi gidats 
■o^dkv ficcT?]p noiüvaiv (b. Aristoteles). 

Wie Zeus an seinem „Kolben" (s. Schiller) das gesammte 
Weltall („die Welt, die sonst in Scherben ging") an dünn- 
gedrehtem Himfaden seiner (£nt-) Wicklung aufzuhängen, mag 
denen, die darunter wohnen, wenn ein solches Unding über 
•ihren Köpfen baumelt, bedenklich werden, denn wenn es 
herunterpoltem sollte (im Himmelssturz), so gäbe es einen 
Krach, bei dem wir alle auf der Nase lägen, und die Descen- 
denzler am untersten erklärlicherweise (weil mit niederstei- 
gender Tendenz von Natur schon behaftet; dem Wortlaut 
nach). Besser wird es sein, den Kalh des modernen Poeten 

*) Im (pflanzlichen) VVachstbum (pua-ua-mai) mit der Schöpfung 
symbolisirt (bei den Kanaka); die Missionäre haben „anga" (machen) 
sobstituirt (atatt chalaka, sehnitsen). 
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(der unter die cl^aid« tffMfuU, und ^Mpn eingerechnet 
werden könnte) «n l>efolg6n: ' 

«Nelmit die Gottheit «nf in «nran Wille» 
Und eie Btelgt von ihrem We]$enthn>n;'^ 

und da es mit dem Obergott oder (alfurischen) „Opulero** 
Nichts mehr ist, wird der '^eoc r*c iv tj^iTv [dem Deva de? 
Padanda (cf. L. B. I, S. 77) entspreclietid, oder (classischemj 
DaimonionJ auszuhelfen haben, und sofern die mit ihm (im 
Herzkämm erlcin) geführten Gespräelie weiter zu leiten hätten 
auf das. Denken und seine Schöpfungen, käme es achliessiich 
wiederum auf die „Erschöpfung der Denkmöglichkeiten*, 
hinaus; unter dem, was, den Pythagöreem als „Sphären* 
sang'' tönend, sich in die „Harmonien kosnuscher Gesetz- 
lichkeiten" umsetzen Hesse (im heutigen „Zeitalter der Natur- 
wissenschaft"). 

„Warum soll man es beim Menschen nicht ebensogut 
auf eine edle Rasse absehen, wie bei Pferden und Hunden?" 
(frAgt Plutarch), und dies wurde durch Auswahl bei der 
£heschliessung beantwortet (in Sparta), wie Heirathsrerbote 
emer I^tartung Torbeugen sollen (wenn mit erblichen Krank- 
heiten Behaftete betreffend). 

Bei der Rasse nach ihrer Herkunft zu fragen (im geo- 
graphischen Sinne), involvirt eine (widersinnig) unrichtige 
Fragestellung. So wenig wie die Herkunft einer kaukasi- 
schen (oder arischen) Rasse in den Kaukasus (oder sonst- 
wohin), sowenig fällt die des Canis ikmiharis terrae novae 
nach Newfoundland etwa, sondern in die Kreuzunpr aus 
Fleiscberhund und Pudel; die des Canis danieus in Blend- 
lingschaft aus Windhund und (Canis familiaris molossus oder) 
Bullenbeisser (nicht nach D&nemark deshalb schon); die des 
(englischen) Rennpferdes in Zutbaten aus arabischen Mischun- 
gen verschiedentlicher Art (wie ähnlich bei Schaaf-, Schweine-, 
Rinderrasseu und sonst weichen). Wenn sicli die ^^uaiiisch) 

8 
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arisdie Rasse zunädut auf romaniflehe und gärmanische 
Berfibnmgen (unter congenial TeredlungsfiUiigen Wablyer*' 
wandtschaften) zurüekfiahrt, so zerfallen nun diese wieder 

in ihre Ck)mponenten, die germanische in fränkische, alle- 
mannische, gothische und (getisch) andere Bundesgenossen- 
schaflen, vandaiisch (oder suevisch) schweifend wandernde 
oder sächsisch sesshafte, und diese gehen auf elementarere 
Unterlagen zurück in teutonischen (nach Tacitus oder Gae- 
8ar*8 Nomendatur), cettiscben (Iberischen etc.), wie die ro* 
manischen ihrerseits auf Gralkol mit Dorem, JonierUt 
Äcb&em u. 8. w., unter all den (hm Strabo) aufgefQhrten 
Sonderheiten tiefer hinab (in Acharnanien, Aetolien u. s. w.) 
einerseits und (andrerseits) auf Italoi (hgurisch, siculisch, 
sicanisch, samnitisch, sabinisch, volskisch), oder soviele ne- 
benher man will, zumal bei tuskischem Zusammentreffen mit 
Pelasgoi, neben Lelegem, in ihren Mischungen (gleich denen 
bei Malayen*) und Gariben, in dortigen Inselmeeren). 

Den Ausgangspunkt der Studien hätte das jedesmalige 
Milieu (geographischer Provinzen) zu bilden (für locale**) 

*) Die Malayeu, als kttnstliehe JBasse (der Züchtung), ergeben 
sich (b. Bordier) als ein »groapement momentan&nent fkti dMItoenti 
dlTers" (in „pathologpBclier*' Anthropologie). Baee(aeonimanU7, wldcb 
for a definite numbor of centuries has manifested itaelf in cl^Iy de» 
fined producta üf the mind), has set npon the univeraal human mate- 
rial of öpeculation and fancy its special stamped impress) is by no 
meaiis nöceßöaiily conditioned by blood-kinship (s. Nutt). „Such ori- 
ginal distinction of race is altogether hypothethiear (s. Buckle), aber 
in der Oestaltong anwofolgen (auf Gmndder hietorisch-geographiscb 
gelieferten Daten). 

Anthyllis kommt rothblühend im Cognethal, weiaebltthend in 
Wallis, gelbblühend in der Ebene vor; Leontopodium alpinnm findet 
sich in Europa, Asien und Australien bei entsprechenden Terrain- 
iind Höhenverhflltnissen: Trifolium alpinum blüht meist rosa, am 
Simplon joduch weist» (s. Dutoit). Funuiria Tiirn«.'r;i ulinifolia (unter 
den Turneraceen) tritt in zwei huuiustylen noch verwauUten Formen 
auf (bei Bahia). Von der gelbbltthenden Vaiietttt (orientalia) zweij^ 
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Schlftge)t «iUreod die Rassen anf den (die geographiaehetf 
Provinzen verbindenden) Geschicbtsbahnen entstanden sind, 
inmitten dortig historischer Bewegung (aus entwicklungs- 
kräftigem Walten). 

Unter den klimakterischen AllersstufV ri geht das anima- 
lisch*physioIogische Seelenleben des Säuglings iu ein ipstincti? 
anthropinisches über, mit dem Augenblick, wo, unter dea 
anfwadisendenAusverfeineningen der Sinnesauibssnngen, die 
des Ohres' hinl&nglich verstärkt und geschärft worden ist, 
um, bei deutlicherer Empfindung des Lauteindruckes, diesen 
durch die Thätigkeit der (glottisch zur akustisch-optischen 
zugetretenen) Concordanz, nach aussen (krall organischer 
Reaction) zu pr())i( ir( n, wo er also in die (fortab zum Weiter- 
denken dienende) Sprachschichtung der Wortschöpfungen 
iuneingeboren ist ~ an demjenigen Zeitpunkt gewissermaasseut 
wo ihn der Eskimo (s. Heame) mit dem als „Namen** be- 
zeichneten Antheü seiner Seele begabt (bei der Namenge» 
bung). ünd so aus threptlseh' keimenden Unitftten (in zoo- 
politischer Organisation) verlängert sicli [mit dem (psycho- 
physisciien) influxus physicns] die (seelische) Entelecbie zu 
ihren „Prasada" [specilischer Energien, die im „Mauas'* (des 
Abhidharma) kreuzen], um dort den vom Jenseits her ent- 
gegenkommenden qNous" zu empfangen und mit ihm die 



sich nach Südosten hin zunUehst eine homostyle Varietät (euneifonnis) 
ab, in Argentinien dimorph (grandidentalis) , dann im Norden eine 
htiterost^le Varietät (elegans), ohuo Fleck auf den Antillen (iuter- 
medi«), behaart (in Mexico), dann gleichfarbige Formen (angustifolia 
und aenta), neben blanbltthender Varietät (eUiptica), grossblttthig 
(grandiflora) in Paraguay, schmalblättrig (sarinamenfliB), staudenartig 
(caerulea) u. s. w. (s. Urban). Ncctaudra oppoeitifolia (in Bahia), re- 
gula fin Coluinl)ien) , acnminata (in Minaes Geraes), rcticulHta (in 
M»'xico), laurel (in den Andes), cornua (anf caribischen Ingeln), eg- 
gerteiana (auf St. Croix), leuxocolor (nach localen Differeaciruugen) 
cf. Ü. K., S. 37 u. a. 0.). 

3* 
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UDterhaltungen su begiDnen [in den dollmetschenden Reden 
eines (polygloUisclien) Logos]. 

Die zweite Stufe wird erreicht in derjenigen Periode« 
wo die Pflanze (und in analoger Parallele das Thier) räit 

der Fruchtreife zu al) chliessender Erfüllung ^elanj^t, — dann 
nämlich, wenn für (australische") l ubertätsteste [in (afrika- 
nischen) Quimben] die Metagenese des (im Generationswech- 
sel unigeborenen) JüngHngs [wie (durch einsetzende Men- 
struation) bei dem Mädchen genau datirt] zu selbstthätiger 
Action gelangt (zat Zeugung befähigt), und hiermit kommt, 
in spracbschichtlich social umd&mmernder Atmosphäre, das 
Persönlichkeitsgefuhl zum Bewusstsein (eigener Unabhängig- 
keit), indem nämlich das Indiduum unter der (über den Bi- 
manus) hingeworfenen Umkleidung (im Charakter des „Homo 
sapiens") den darunter steckenden Kern erkennend, in (psy- 
chophysischer) immanent zugehöriger Individualität, zu dieser 
zurückkehrt, und jetzt mit der gesellschaftlich doppelten 
Hälfte einen gemeinsam einigenden Bund abscUiesst (in 
einheitlicher Gommnnalität des Stammes; woraus die natio- 
nale ktinttigliin sich zu veredeln hat). 

in solcher Phase (der„Politeia'*) herrscht die (indianische) 
^Öoldatenkaste" (im brutalen Recht des Stärkeren), wogegen 
mit (sexagenarischem) Ab?chwinden der Zeugungskraft das 
Uebergewicht des auf (abstracterer) Sprachsphäre herum- 
bewegten Denkens sich merkbar macht und durch die bei 
(conteni[)lativer) Verlängerung der Gedankenreihen (unter 
Mehrung der assimilirt verspeisten Erfahrungen) mehr und 
mehr gekräftigt, kraft der Gewalt eines idealen Stärkeren- 
rechts zur Beherrschung sich ausgerüstet firi'iot, in einem 
Senatus der (gräflicli) grauen „WeissbärLe" oder Aelter- 
männer (als Geronten und Gnekbade). cf. M. G., £. (S. 102). 

Wie das psycbophysische Individuum in den empfäng- 
lichsten Phasen seiner cellulären Entwicklung durch die 
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<kHinatisehen) Agentien der geographischen Ptoviriz sieh' be^ 

dingt findet (betreffs des körperlichen*) Habitus), so zeigen 
sich dif' aus (zoopolitischer Organisationssphäre eingesäeten) 
„Unitäten des Gesellsr liattsgedankens" hervorsprossenden 
Vorstellungen nach dem Milieu der socialen Umgebung gefärbt 
On den Völkergedaaken) ; und mit der auf höheren Entr 
faUungsstadien zunehmenden Ablösung (von irdischer Wtir^ 
sei) simulirt sich ein freier Wille nicht nur, sondern persdn« 
liche Bethätigung (in unabhängig selbständigen Handlungen). 

Was hier, bei dem fin seelischer Doppelung) geführten 
Zwiegespräch in die Vorahnungen eines Bewusstwerdens 
eintritt, und als (individuelles) Theilganze im gesellschaftlich 
einheitlichen Total seinen eigenen Ziflfemwerth sich heraus- 
zurechnen, pflichtgemäss aufliegend zu erachten hätte, fallt 
(für die „Ichheit*') im Ich [eines (heim Nachgefühl irdischen 
Anhanges) Terl'eiblichten Persönlichkeitsgeffihls] mit dem 
yjNisus fuimativus" (noetischen Wachsthumsprocesses) selber 
zusammen, wenn derselbe, unter 3em Ansot/t n keimtragen- 
der Früchte, sich (kraft gesund normalen Vervollkommnungs- 
■processes) identificirt wiederum mit den potentiell geschwän- 
gerten Keimungen der Anfänge, und (für erhabenere Poten* 
ziningen derselben) hinaustritt in jene (planetarischen Augen 
verschleiert) umrollende Sphäre des Erst-Letzten^ deren in 

*) In the wturm and moist climate, tlie cbanges produceed \>j 
respiration Are diminiftheed, wbilat those effected by the cutaiieons 

and intestinal mueoous surfaces are incroased. In tlie opposity loca- 
lity, an augmented activity of all the fimctions is evinced — respi- 
ration is performed most effectualy and animal heat m goaeiated 
wirth a rapiiiity correepoudeut with the expenditure un the external 
■nrÜBiee, tlrai giving to tiie eonstitotion a phlogistie diatbesia (e. Forry). 
An den Paradigmen dea^Negera and Eakimoa (ala Extreme, arktiscb 
und troinsch), wären aanftchBt die Grondsüge dw Raflsenphysiologie 
auszufolgen, sowie an den Quechua oder Tibetern ; für Parallelisirung 
der Wirkungen in vertikaler Elevation, an horizontaler Breitung der 
Zonen (cf. L« v. d. G. P* S* p). 
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centraler Anschau zusammenklingende Gesetzlichkeiten in in- 
nerlicher Friedensruhe sich abgleichen (aus kosmisch durch* 
wallenden Harmonien), 

Im metaphysischen Denken liefern die Abstractionen die 
Buchstabenbezeichnimgfen [in (Vieta's) Algebra , für eine 
jfGhaiacteristica uniTersalis^], um- das (logische) Reebnen zu 
^leichtem. Die Wahl 0hrer Benennungen) bleibt optional 
(sofern eine Gonfonnitftt durchgeführt wird), da das Wesent* 
liehe (der Aufgabe) nicht in sie fällt, sondern in die (auf 
reale Verhältnisse) rückführenden Koefficienten, bei welchen 
der Ausgang von erster Eins vorausgesetzt wird, für Steti- 
gung der Zahlenreihe nach comparativen Verhältnissen; um 
für die Zablenzetchen einen festen Ziffernwerth substitoirt 
zu erhalten (unter controllirt erprobter Richtigkeit). 

' Sonst faselt das Denken in (imaginären) Zahlen ohne 
Sinn, bei denen Alles wirrig durcheinanderkommt (ohne 
etwaige Resultate, betreffs des angezielten Zweckes). 

Ein ähnliches Versehen würde statt haben, wenn die 
aus den Geseilschaftsgedanken auf deren celluläre Unitäten 
reducirten Elementargedanken, die nach Art der Logarith- 
men (in Arithmetik des „Lbgos^) die Rechnungsoperationen 
dienlichst erleichtem, mit den Werthgr^ssen der primären 
Zahlenreihe zur Verwendung kämen, statt unter den po* 
tenzirten, die daraus gewonnen werden sollen (nach den 
Exponenten der Basis; und deren Explicationen aus Impli- 
cationen). 

Indem die entelechetischen *) Vorregungen der psycho- 
physischen Individuen innerhalb der zoopolitischen Organi- 
sation (im Sprachaustausch kreuzend) zusammentreifen, be- 
ginnt auf dem Boden der Gesellschaftsschichtung (im socialen 



*) Die Monaden (b Loibniz) out eu elles uue cer(aiue perfectioa 
{l^ovat j6 ivi6X£s)f in Entelecbela (peripateti^cb). 
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lieben) das organlsdie Waebsthum- der (ia Wortforteoa 
jruizelnden) Elementargedanken, um sa dem Reifen ibrer 

Früchte (an den Culturblüthen) sich zu entfalten (auf idealer 
Sphäre). • . • • . 

Die psycho -physischen Goniponenten*) der zoopöliti- 
schen Indiviuden vertreten insofern die Zelleinheitenf weiche 
(unter Betheiligung der sociologischen Functionen) zur Aus-- 
«ntwicUung gelangen (nach httmanistiscb gesteckter Bestim- 
mung); und beiibnen, die räumlicb. bereits getrennt stehen, 
mag auch im zeitlich gemeinsamen Verlauf eine jedesmalige 
Selbständigkeit bewahrt bleiben, im Urabereich der Persön- 
lichkeit, soweit die BewussLheit darüber sich klärt. 

Dies bliebe ausgeschlossen für „Nanna's" Pflanzenseele, 
wo das Leben einer einzelligen Wesenheit aufgeht in den 
sie einbegreifenden Stamm. 

Sollte hier ein Bewusstsein sich flugiren, so wäre damit 
der Zelle das R&thsel ihres Dasein*s erschlossen, denn da 
dieselbe als Ausdruck der (lebendig) in ihr waltenden Kräfte 
«ich ergebt, würden mit dem Vefständniss sie selber gelebt 
sein, chemisch und physikalisch, bis auf die Bethätigiinffen 
der im Makrokosmos entschwindenden Ursächlichkeiten hin 
(im All des Daseienden). 

' Soweit ein Gleiches also, auf höherer Scala (für hyper- 
bolische Logarithmen der Analysis, als dort natürliche) 
wiederholt, zur Annahme sich empfiehlt, stände der Mensch 



*) Die ymetapbjBiacheo runkte** (pointa des substaDceä) sind 
(b. Leibnis) sn und fttr sich realiter ezistirende Pnnkte, nieht nur 
«modalit^* (wie die mathematischen Punkte), und «o giebt es im 
IJoiveisoin nicht swei einandw ▼ollkommen gleiche Objeete (in Mo- 
naden und Monadencomplexen); was qaalitativ ununterscheidbar ist, 
ist schlechthin identisch (im principium identitatia indiscernibilium), 
exegit a se (divini artificis ingeniuin), est quae aliae crant, et dissimilia 
essent ot imparia (s. Seneea), und innerhalb eines Ganzen gleichen 
wieder die Tiieilgaiizüu sich ab (zur i^^iulieitiiciikeit)« 
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(bei ^Erschöpfong der DenkmOglichkeiten") emgefflgt in die 
ihm aus idem Zusammenhang der ]>inge sakommende Stel^ 
lang (unte^ den Harmonien kosroisdier Gesetsliebkeitei^. 
Der hei liarmonisebem Ahgleich zwischen den meteoros 

logisch wechselnden Agenden (solaren Bereiches) und tellu- 
risch bodenständigen (innerhalb seiner geographischen Pro- 
vinz) normal gesund (sofern vererblich nicht belastet) prae- 
sumirbare Organiemus, wird bei den durch Flatus (einer tvxi^ 
oder 9lpiiotQii>avfi^ wenn nicht praeconditioncU aus dem An- 
tliropomotphismus) anwehenden Schfidiichkeiten (l>0swiniger 
Winde) pathologiscli fm der Jugendzeit sehon) getroffen, mit 
jenen ieidensvoli empfundenen Störungen, die hMo^ 
ywitfmg) nach Üeberschreiten der Akme erst einzutreten 
hätten (bei ungestört richtig correctem Verlauf des Ent- 
wicklungsprocesses). 

Im „Regne hurnain^ (bei Quatrefages) ist neben Thier- 
reich und Pflanzenreich, selbständig (im Hinblick auf seine 
humanistische EnlfaHung) das Menschenreich gesetzt, aber 
das ^Genus humanum" tritt unter die Rubrik einer Gattung 
oder Species ein, wenn in seiner Werthziffer gleichwerthige 
Verhftltnisswerthe- bewahrt bleiben sollen, in Aequipollenz 
mit animistischen oder botanischen Erscheinungsweisen in 
der Biologie (und dem zwischengeschobeuen Protistenreicli 
ausserdem noch vielleicht). 

Wenn also dem Menschen in seiner Selbsterkenntniss 
das Problem gestellt ist, von der eigenen Organisation (im 
Menschen als Repräsentanten der Menschheit) Kenntniss zu 
nehmen, — dieselbe in der Structur des innerlichen Geäder's 
zu durchschauen (den Organismus der „Humanitas*' insofern) 
— , so wird dabei nicht von den Structuren einer Thierheit 
oder Pflanzlichkeit geredet (um auf ihre Quiditas zu gelan- 
gen), sondern (in zoologischer Verknüpfung des Hüino sapiens 
durch den Bimanus) von einer real fasslicheren üinglicbkeit. 
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wie wenn in den Ursinen etwa (bei deren anatomischer Se- 
cirung) der (unter den VerhäUnissgrössen des temporär gül- 
tigen Syatem's) gleichartige Gharacter in der Bezeichnung de& 
^Bär^ (Aretos oder Arthur) zum Ausdruck kommt (bei deo 
geographischen Differenzen im Ursua aretos, Ursiis mariümusy 
Ursns ferox etc.)t als einheitlieh unterlieg^id. Wenn Gleich- 
ähnliches für den Menschen gilt in seinem somatischen Ha> 
bitns, so ist dabei, betreffs des psycho-physischen Individu^ 
ums, zugleich (auf substantiirter Unterlage des Nerven- 
system's) die psychische Entelechie (wie aus dem ^influxus 
physicus" her vortreibend) in anthropologische Betrachtung 
gezogen, für ihre Durchwehung mit der (im Selbsterhaltungs- 
triebe wirlLenden) Reaction eines in seinem Organismus 
eigenartig abgeschlossenen Ganzen [worin (anter Rückwir^ 
Inmg auf die leibliche Organisation, bei Wechselbeziehung^ 
der in ihren Functionen zusammenwirkenden Organe) deren 
Mittel den Zwecken und diese jenen dienen]; noch nicht 
jedoch die beim Uebertritt auf noetischc Sphäre der Ge- 
sellschaftsschichtung dort vollzogene (Denk-) Schöpfung des 
(aus lautlichen Anscbaunngsbildem durch die Vorstellungen 
auferbauten) Mikrokosmos, der (im unübersehbaren Idakro- 
kosmus eingebettet) sich (bei Erschöpfung der Denkmöglich- 
keiten) umschreibbar (und also einem Verstftndniss zugäng- 
lich) zu erweisen hätte, wenn gleichfalls nach den Vor- 
schriften comparativ-pfent I taclier Methode in Behandlung 
genommen, in seiner Erscheinungsweise; als ein auf (ele- 
mentar celluläre) „Unitäten des Gesellschaftsgedankens re- 
ducirbarer Organismus« autonomer Reaction (bei Abwehr des 
Feindlichen aus seuier Wehrkraft); und zugleich in Standes- 
oder Rangklassen nach den soicologischen Functionen der 
verschiedenen Organe gegliedert, für leibliche Ernährung 
(durch den Nährstand), geistige (durch den Lehrstand), als 
jedesmal unabhängiges Total im Gesellschaftskreise (des Ge- 
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sellsdiaftskfirpers) fimgirend, — grössere und kleinere^ vom 
primftren NlTten des WOdzustandes aufwärts bis zu der d- 

vilisirt (staatlich) stattlichen Ausg^estaitung des Gulturvolk's 
(unter geschichtlicher Bewegung aufgevviegt und gezeitigt). 

Auch hier hat 4er Denkprocess die ihm einwohnenden 
Bechnungsoperalionen (im Addiren nnd Subtrafairen des lo- 
gischen Rechnens) in Anwendung zu bringen, progressiv und 
regressiT, M«t&' aMy zum wad^la», ünd vice versa [dem 
-Theil (ßigog) im Ganzen einen Ziffemwerth sdbstitnirend], 
die üniversaHa „post rem" oder „ante rem** setzend, bis zu- 
satnmen-treffend „in re** bei gegenseitiger Gontrolle (der 
Deduetion und Induction). Vorher haben beidü Ojierations- 
weisen, streng getrennt (von einander), nebeneinander her- 
zulaufen, denn bei einem unbedachten Untereinandermischen 
der Pius- und Minuszeichen, ist heillose Verwirrung ange- 
stiftet, wie vormals übergenug in dem Kauderwelsch meta- 
physischer Zahlenkabbalistik; und auch in dem modern 
nalurphilosophischen Nativismus, wenn der (zur Deduetion) 
diametral entgegengesetzte Ausgangspuiikt der Induction 
übersehen wird, wodurch auf den ersten Anschein Alles 
umgekehrt zu erscheinen hat (a posteriori statt a priori), so 
dass die unter scholastischer Hegemonie gebildeten „Termini 
technici" in ihrer Sinnesdeutung 90 modifidrt sein müssen, 
wie dem „Zeitalter der Naturwissenschaften*' entsprechend 
{um leeren Wortfechtereien (und deren Missverstftndnissen) 
vorgebeugt zu haben]. 

Die Geschichlsvülker zehren von ihrem Wissenscapital, 
von dem ein (aus prähistorisch verlaufenen Vorstadien) an- 
gesammelter Bestand bei ihrem Eintritt auf die Weltenbühne 
bereits zu präsumiren ist, weil sie ohne Zahlung des ihnen 
daraus zugemutheten Entröes überhaupt nicht zugelassen 
wftren (als ebenbürtige unter den Gulturkämpfem für die 
-consolidarischen Interessen der Menschheit). 
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' Das Vermögen ist da und soll vertheUt weifden — ein 
Pensum leicht genug für Jeden, der (mit den vier Speeles 
vertraut) die für correcte Lösung der .Autgabe benöthigten 
paten richtigerweise geliefert erhält. 

Die Erben sitzen beim Leichenschmaus, um darüber zu 
idisGutiren, ob es ein prinzlicbes sei (das Erbgut), das eines 
mittleren Steuerzahlers, (kärglicher hoffentlich nicht),' und 
wie in jedem solchen der Fäile für den Einzelnen die Quote 
sich abrunden würde (bei der Vertheilung). 

^ Warum die Haut des Löwen vertheilen, ehe wir ihn 
haben" (den Löwenantheil ein Jeder für sich), wirft ein in 
trockneren »Gyri cerebrales" Bewindelter, (von seiner „Dura 
Mater*^ knapper gehalten, in Beschenkung mit speculattvem 
Spielzeug), dazwischen ein; „warten wir bis das Testament 
geöffnet ist, und dann der Thatbestand vorliegt'' (sowie hm<- 
zunehmen). Und wie sodann sich ergiebt, ist der Vermögens- 
stand überhaupt erst zusammenzurechnen (mit dem einheit- 
lichen Werthmesser des Geldes), aus dem Besitz an liegenden 
Gründen, den Depositen auf der Bank, dem Ameubiement 
des Wohnhause?; und da dieses, bei kurzem Durchwan- 
dern, leichter übersichtlich sich zeigt, fühlt ein ungeduldiger 
Hitzkopf lelchtiich sich gedrängt, mit dessen Vertheilung 
ohne Verzug schon vorzugehen, oder, wenn darin bereits 
einlogirt, dasselbe für sich zunächst zu beanspruchen (wie in 
heimischer Cultur der dortige Idealmensch bevorzugt wird, 
unter Abspeisung der Nebenmenschen auf der Erde mit 
ihnen gelegentlich hingeworfenen Brocken). Mach dem Sinne 
eines nüchternen Reebenknechtes wird besser abgewartet 
werden, um dann die Austheilung unpartheiiseh gleichbe- 
rechtigt vorzunehmen (Jedem das Seine zukommen zu lassen). 
Und so hat die Entscheidung über den Normaltypus des 
Menschen (innerhalb der Menschheit) hinauszustehen, bis 
derselbe in all seinen Erscheinungsformen auf dem „Uiobus 
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Iniellectiiaüs'* (des Erdümfangs) bekannt geworden, das 

Menschengeschlecht unter all seinen Variationen — ' wodurch 
sodnnn der Einzelne, ein Jeder (ur sich, in diejenige Stelle 
eingerückt wäre, worin er mit sich selber sich abzufinden, 
in den Stand gesetzt ist; zu Aller Bestem und dem eignen 
gleichfalls (worauf es ihm im Besonderen anzukommen hstfe, 
^fär eine Zufriedenheit, wie befriedigend). 

Die Gültigkeit des Ganisa]gesetzes ist, wie für das Wirken 
der übrigen Naturkräfte» auch für die in den organischen 
Processen zu setzen, und müsste, als physiologisch festge- 
stellt, deshalb bereits als auf die Formgestaltung rückwir- 
kend präsumirt werden, aber immer nur (denklicherweis') 
innerhalb der dem Denken rationell vorgeschriebenen Gesetze 
(bei vorläufigem Absehen von „Ursprungsfragen^). 

So wenig wie die Arten als in fester Fizirung cnrschaffen 
gelten dürfen (b. Linn^), sowenig die Form des Körpers und 
seiner Theile durch die Gewohnheit und Lebensweise mit 
anschliessenden Umständen gebildet (b. Lamark), denn solche 
wirken nur mit bei den Variationen» während die Grundform 
als vorbedinglich gegeben hingenommen werden muss (zum 
Ausgang der Forschung). Aus den embryonal erforschten 
Vorgängen (b. von Baer) schloss Darwin, das die (veränder- 
lichen) Arten nur vorflbergehend flxirte Zustände in |dem 
beständigen Entwicklungsprocesse thierischen Lebens dar- 
stellten, und dadurch waren seine Nachfolger animirt (und 
jnstigirt), aus der Physis (der Naturwissenschaft) in die Meta- 
physik zurückzutreten (weil Ursprungsfragen ausverfolgend). 

Sobald eine Varietät als dauernde fixirt ist (in Folge 
der jedesmaligen Umgebungsverhältnisse), ergiebt sich die 
Vererbung folgegemäss, so dass Variabilität und Erblichkeit 
von vornherein mitsprechen, und dabei hat (im Kampf ums 
Dasein) das Passendste zu überleben (aus des Stärkeren 
Recht), Wenn (innerhalb normaler Spannungs weite) die Gor- 
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relation des Wachsthums gestört ist, hat der Organismus 
(tom Todeskeim getrolEen) dem Zerfall entgegenzogehen, 
statt höherer Entwicklung [die im (bestgemeinten) Enthu- 
siasmus ibdi sugemütfaet worden. ist]. 

Der Begriff (conceptus) verknöpft Mannigfaltiges zum 
einheitlichen Gedanken (in den Vorstellungen), und so ergiebt 
sich die (logische) Art als ein, den Umfang seiner Art, be- 
stimmender Ausdruck, der naturwissenschaftlich aiso das- 
jenige zu umfassen hat, was nach jedesmaligem Statusqiio 
4es Sj^ein's unter dem, aus solchem Gesammt vergleichungs- 
weis, gezogenen Fazit sich als zusammengehörig erweist 
(mnerhalb eines höheren Begriffes, als Gattung), und wenn 
man hiebei schliesslich bis auf das Individuum kfime, so 
hätte dies beim Menschen (als Zoon poHtikon) von Tomo- 
herein als. gesellschaftliches*) zu gelten. 

Solcher Zusammengehörigkeit wird die gleichartige Fort- 
pflanzung (in Gicero's Definitionen) stets einzureihen fi in, 
während soviel Arten aufzustellen, als ursprünglich erschallen 
seien (b. Linne), durch dogmatische Verknöcherung den Fort- 
schritt der Forschung hemmen würde (statt den ArtbegrtiF 
4em jedweiligen Standpunkt des System's angeschmiegt zu 
halten). 

Bei culturellen Einflössen auf den WIldzostand findet 

ein Aeugeln oder Pfropfen**) des Stammes stalL (durcii Edel- 

*) Die Principien der Moral werden nicht durch blosse Vernunft 
•erkannt, sie gründen sich zoletzt auf innere Erfahrung, mithin auf 
Twwonrene Erkenntnisse and deingeioiBB Instinete, welche, ohne dass 
erst Sehltisse «i sieben notbwMidig, mit einem mttehtigen, ohwohl 

nicht unwidentehlicben Autrieb zu demjenigen Mttdrftngen, was das 

Sittengesetz vorschreibt (b. I.eibniz). wie im Gegolligkeitstriob (8. 
Beinbold); aus Voranlagen humanistischer E^iisteuz (praeconditiooell). 

**) Don Pfropfhybriden würen Mulatten, Mestizen, Eurasier ver- 
gleichbar, während congenial verwandte Rassen [wie (zu natürlicher 
Züchtuugj m der Geachichtsbewegung zusammengeführt, sich veredeln, 
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reiser veredelnd) , während bei geschichtlicher Berührung' 
zweier in voUer Blflthe steheDder Gulturrölker eine Hybri* 
dation (wie bei Bftstaidpflanzen) statt haben mag/ wobei mit 
einem gekräftigten Wuchs, neben den in den Eltern über- 
nommenen Eigenschaften, eigenartig neue auftreten ml)gen, 
zugleich aber die Sexualität geschwächt ist (unter naturge- 
setzlicher Vorsorge, dass j,die Bäume niclit in den Himmel 
wachsen.") 

Das klimatisch-geographische*) Problem ist mit Beihülfe, 
meteorologischer Daten (cf. Ü. K., S. 212) in Angriff zu neh-^ 
men, das historisehe auf topiscber Unterlage, im Verfolg der 
KöstenentwicUong und der unter orogiaphischer und hy- 
drographischer Gliederung, für gesebichtliche Gangbarkeit 
ausgebauten Verkebrsstrassen desjtnigdn Landes, das in 
jedesmaligen Sondeibetracht gezogen werden soll. 

Dass die Civilisation zu ihrer höchsten Blüthe in Europa 
gelangt ist, liegt in der Natur eines alle übrigen in seiner 
Küstenentwicklung sowohl, wie nach oro- und hydrographi-r 
Schern Erdgezimmer, übertreffenden Gontinentes; und sobe- 
züglich (bevorzugter, als auf dem gesammten Globus jede 
andere Localitftt) begünstigst ausgestattet, in den gezackten 

» 

(durch Copuliren), und so »ehUgt die Impfung am faeston an, wenn 
Sahject mid Anpfliiig nur Vanetlten derMlben Art dantellen (so daas 

auB verwandtschaftlichen Affinitäten reine Kristallisationen ansprin- 
gen). Dor (beim Pfropffn) dtm „Wildling" (als Subject) aufpopptzte 
Zwcip: eines Kdelreises odor Pfropfreises (als Impfling) adelt im Aea- 
gehi (oder Oculiren) durch die einjz'-setzte Knospe (als „Auge"*), unter 
Erweiterung der „Visio mentii»*', mit Ausdehnung historischen Hori- 
zontes (unter der die Bitereseensplifire nmsiehenden Peripherie). 

„Soll die Thiergeographie virklidi zu einer erkenntnisereiehen 
und niclit cur nebensächlichen Abtheilung der Zoologie werden, so 

hat sie unbedingt die Wechselbeziebtingen zwischen den Thieren und 

ihren Existenzbeziehuugen zu untersuchen" (s. Semper), und no Ist in 
der Ethnologie mit dem Mensclipn (al- Naturobject) au verfahren 
(auf seiner leiblichen und geistigen Sphäre J. 
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Halbinseln des Mittelmeer's (den Mutterberden klassiscfaer 
Gultnr). 

Aehnlicbes wiederholt sich in Lagerung der indischen 
Halbinseln nnd ihrer Bedehnngen vom vorliegenden Archipel^ 

während die ostasiatischc Gullur einen stagiiirenderen Gha- 
racter trägt, in Folge ailzubeschräiikter Nachbarschaft, von- 
woher fremdartig anregende Reize, mit zureichender Trag- 
weite, auftreffen konnten, um die ganze Weite eines com- 
pact ungeheuren Hinterlandes belebend bu durchzucken. Ein 
fost gänzlicher Bfangel m solcher Hinsicht — der Kästen^ 
entwicklung wenigstens (abgesehen von einigen hydrogra- 
phischen Erleichterungen, oberhalb des GCirtels der Strom- 
schnellen) — wäre für Afrika zu constatiren, eine weit in 
die (Jeden des Alhintir (inert) hinausgeworfene Masse, und 
ähnlich für den australischen Gontinent; während Amt^ika 
auf orographischen Verbindungsbahnen (statt den Flussläufen 
entlang in alter Welt) seine einheimischen Gulturen gezeitigt 
hat, von denen Yomehmlich die der, in ihr Inselmeer hinaus- 
erstreckten, Halbinsel monumental bezeugt steht. 

In Oceanien haben die Strömungen geleitet, um die 
nach polynesischen (neben mikronesischen und nielanesischen) 
Scheidungen besonderlich gekennzeichneten I.ilandsgruppen 
mit einander in Contact zu bringen; und, dem kosmogoni- 
sehen Process ihrer (in j^pua-ma-mai**) emporgeblühten 
Schöpfmig gemäss, trafen dort die ersten Entdeckungsschiffe 
ein lieblich aufgeblühtes Geistesleben, dessen poetisch aus- 
gesehmdckten Epen die damaligen Sendlinge schon mit Be- 
wunüerun^^ lauschten, während seine in philosophischem 
Tiefsinn geprägten Züge (einer, im Reflex metapiiysischer 
Speculationen, durchsprenkelten Physiognomie) durch die 
neuerdings, nach ethnologischer Methode, eingeleiteten Un- 
tersuchungen an's Licht gestellt worden sind, » aus dem 
Wenigen, was unter der allzuplötzlich eingebrochenen Kata- 
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atrophe übrig geblieben war (und f^ücklich Doch gerettet 
werden konnte, in eilter Stunde). 

' Das Entstehen aQsXeiu (oder Kore), emem Noch-Nicht, 
{t6 6y Plato's) entsinricht dem zwischen Sein imd Nicht- 
seiii (Sad and Asad der Teda) twischengeschobenen „Sein- 
können^ (Schelling^s) als Svyafm 9v (peripa(eßscb); der im 
Raum (cf. E. a. S.; S. 73) umschauende Kopf (auf Samoa) 
dem durch solche Liiiächau (im Schöpferwahn) viei'k()ptig 
verdrehten Brahmas' (als Wishesha, in Mahabrahrnaloka); 
das (durch das Finnainent) begrenzte Unabsehbare (in Niino- 
^imo) dem Äpeiron (b. Anaxagoras); KumuUpo (Hawsui's) 
dem gnostischen Bythos (zum Emaniren syzygischer Aeo- 
nen); die aua Rf4iua's Hochsitz (bei den Maori) belebend 
durchdringende Feuersgluth dem (stoischen) nv^ almßiog (des 
Skoteinos), während bei (nigritischen) Bantn die Lebens- 
quelle (üthlanga) von unten heraufwallt, in fortwogender 
Bewegung oder (b, Aristoteles) ^Kinesis'^ (und deren Etlec- 
ften). Alles in den Erscheinungen der Natur ist zugleich 
mechanisch und metaphysisch, „aber die Quelle der Mechanik 
m der Metaphysik" (s. Leibniz). „Omne vivum ex ovo" (s. 
Hanrey), dem Weltenei (der Orphiker), in Pngapati's Gold- 
kern (als Hiranyagarbba). Das Wesen Gottes ist in jedem 
Dinge vorhanden (nach den Gahmiten), als £insitzer Qa 
Innuä oder Vni). Gott ist das absolute und das einzelne 
Sein (b. Afif al-din al Tilimsanls), als Saburang im Sakalian 
(indonesisch), cf. L. B. III (S. 9). 

Was aus dem (in Beneke's Fassung einer naturwissen- 
schaftlichen Psychologie) zu „Grundvermögen" (mit Beihülfe 
von „Vorbildungsvermögen", und „Bildungsvermögen") um- 
gestalteten „Urvermögen" — und allerlei Möglichkeiten (im 
Möglichkeitssein) sonst [für (Herbart's) „Strebungen^ oder 
Tendenzen und Dispositionen] — auf dem Entwicklungswege 
(des zum Paradigma gewählten „Kirschkern^) sich fortge- 
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staltet zu AbstraclioneE oder (nach dem „von Kant entlehnten 
Namen*^) „Schemen^ (s, Waitz) mag schematisch sodann, 
im Vollschreiben von Folianten aufwachem, von Generation 

za Generation, bis auf dickleibiges Anschwellen zu Kameel* 

lasten (tibetisch) heiliger Texte, obwohl, was mit all solch' 
blassen ^Scheinen'- (oder Gedanken-) Schatten (beim Oel- 
lampenschein herausgegrübelter Hirngeburten) sachlich viel 
genutzt sein soll, betreffs des scholastisch der Theologie 
Geleisteten kaum verständlich ist, in Ansehung des, durch 
„Schifferreligionen*' für Bekehrung bereits vorbereiteten, See* 
lenzustandes der Samoaner e. g., denen es, (durch Schrift- 
losigkeit an rnemorialem Aufzeichnen verhindert) nicht zum 
Vormirf gemrulit werden kann, wenn sie betreffs eines 
systematisch construirten Ausbaues des Weltalls bcsclieuient- 
Uch in den Anfängen stecken geblieben sind; indess ganz 
Annehmliches immerhin geleistet (und beigetragen) haben 
<fur die Lehre vom Völkergedanken). 



Die Frage nach dem Ursprung der Sprache (oder ihr 
Verweis unter die „Erfindungen") gehört zu den hoffnungs- 
los widerspruclisvollen im Geiste derer, die den Aufbau an 
dem Dache begannen, un Zeitalter der Deduction. 
. Indem das im träumenden Dunkel der Kindheit gezei* 
tigte Denken, beim Erwachen zum Bewusstsein, seine Ideale 
fertig vor sich sah, begann es am Höchst*Ersten (oder, dort. 
Letzten) die erklärenden Zerlegungen bis auf das Letzt- (oder 
Erst-) Aeusserste im Drunten hinab und zurück, und das 
(dem Verständniss entzogene) Sein moclite in seinem Werden 
sich aufhellen, aus causaler Verknüpfung der ineinander 
wirkenden Relationen. Mit solch letztäusserst kleinsten An- 
schaulichkeiten des ^Augenthiers'' (s. Geiger) war (bei Pro« 
jeetioD glottischer Goneordanz, wie der akusto-optischen ent- 
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sprechend) das Denken dann erschöpft, und mit Aufsaugen 
des Nahningssaftes im letzten Getröpfel des labenden Kelches 
(bis Eur Nagelprobe) die Sache zu Ende. Wenn die in*s 
Rollen gesetzte Denkmaschine über die Grenze einen Schuss 
weit hinübenrutscht, gelangt man auf „flatus^yocis** [denn 
„wo BegrifTc felilen", da stellt das (leere) Wort sich ein]» 
auf eine (stoisch erwärmte) Weltseele vielloiclit, auf Natura 
oder Zeus, auf innerlich in seiner Fülle frei entwickeliitles 
Lebensprincip (s, W, v. Humboldt) oder üthlanga (der Zulu) 
U. 'Ip"! m. 

Die Naturforschung hatte deshalb vorgezogen mit dem 
letztäusserst einfachst Denkmöglichen, in Zellen und Ele- 
menten (oder deren Atomen und Molecülen höchstens) sich 
soweit zu begnügen, bis speculative Nach wehen aus dem 

„Geheimen Bautrieb" auf das Plasma (der Dcscendenzicr) 
oder niiturpliilosophiscHen „Urschleim" hinaus- (oder zurück-) 
führend, die klar deutlichen Rechnungsoperationen des Den- 
kens durch Einführung eines metaphysischen Gedankendinges 
wiederum trübten (nutzlos nicht nur, sondern schädigender 
Weise). 

Wer 100 Lstr. im Besitz hat, mag sie sieh YerkleinerR 
zu 2000 M. oder 200000 Pf., für zweckdienlich verwendbare 

Ausnutzung, im Vollgenuss seines Besitzes, während, wenn 
sodann, (mit den Pfennigen begnügt), das sie repräsenti- 
rende Rohmetall im Kassenl)estand magazinirt wird, das 
Vermögen beträchtlich sich verringert (ohne irgend welche 
Aussiclil auf dadurch erreichten Nengewinn). Dass 100 ge- 
dachte Thaler genau soviel als 100 wirkliche, ist den durch 
Kritik der reinen Vernunft vom Nützlichkeitshang Gereinigteiv 
bewiesen, aber dem Durchschnittsmenschen wird die klin- 
gende Mänze doch congenial lieber klingen (und vorziehbar 
scheinen). 

Das in derExistenzfähigke it einer Wesenheit vorbedingUch 
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eingeschlossene Gedankending sehliesst mit dortiger „Causa 
8ui" ab, und so die Sprache in den Functionen des zoopoli- 
lischen Organimus, die bei ihm (als sociologische) gleich 
naturnothweiKÜg vorauszusefzen (udor prädestinirt) sind, wie 
die physiologischen im somatischen (des psycho-physischen 
Individuums). Nach dem Ursprung*) der Sprache zu fragen 
wäre ebenso widersinnig, a)a nach dem Ruf der Signal- 
pfeife in der vom Menschen (als Seböpfer seines Mikrokos« 
mos) construirten Haschine (wogegen im Zusammenarbeiten 
der Maschinerie die Erklärung aus sich selbst gegeben ist). 

Niemand vermag über seinen Schatten fortzuspringen, 
und so auch das Denken nicht über den eigenen Reflex 
(innerhalb seines Mikrokosmos). 

Nachdem jedoch die DenkmögHckeiten erschöpft sind, 
in Weite und Breite (mikrokosmisch) humanistischer Welt, 
dann [bei gegenwärtigem Barometerstand der „Lehre vom 
(ethnischen) Menschen** im „Zeitalter der Naturwissenschaften] 
steht die Aussicht er6£finet, bei Durchschau der dort durch- 
watlenden Kraftäusserungen Anhaltspunkte zu gewinnen, um 
die physikalischen (der Physik oder Physis), wie im Makro* 
kosmos schöpferisch wirksam, in proportlonelle Gleichtingfs- 
formeln zu stellen, und ans den (auch auf dem p.sychisclien 
Bereich des Noetischen) einklingenden Harmonien kosmischer 



*) Die Sprache ist nicht erschaffen, sondern bricht selbstthätig 
«Q8 der inneraten Natnr des Mensehen hervor (s. W. v. Hnmboldt)} 
gebar dch «mit der gaasen Estwieklnng der meiiaehlicben Kräfte" 

(s. Herder), aus natumothwendigen Voranlagon (geseliechaftlicher 
Existenz. Die OnomHt('i>üi(; (s. Steinthal) „ist ein Rfflcx der Wirkung 
des Objects auf das Sui)]cct (des Gegenstandes auf den (Icist); die 
Einwirkung des Objects auf das Subject und im Laut vom Subject 
Qich auasen zorückge.worfen" (»von Nenem als ein Subjectivea wabr^ 
genommeo, wird aie aum geistigen Object*). Indem an der aknatiach- 
optischen Coneordaoa die glottische tritt, bekleidet daa daraus fie- 
anttirende aieh mit dem Laut (aas Empfindvmgaregungeny. 

4* 



Digitized by Google 



— 52 — 



Gesetzlichkeiten dasjenige herauszalauschen, was sie za he- 
sagen haben, für menschliches Verständniss (soweit es reicht). 

„Wer das Auge gemacht hat, sollte der nicht sehen, 
wer das Ohr gemacht hat, sollte der nicht hören," lautete 

{hei den Eröi tei uagcn über Toland's Pantheismus) der phi- 
losophiachon Künifrin Einwurf, der nun jedoch über den 
Organismus, worin Auge und Ohr eingebettet, erweitert, 
auf Protagoras' „Maass der Dinge" zu führen hätte, am 
Menschen gemessen (und dessen Anthropomorphosirangen), 

Da derselbe indess, um mit dem heutgültigen Welt- 
system einheitlichen Zusammenhang zu wahren, sich auf 
planetarisch excentrischen Standpunkt gestellt findet, wäre, 
betreffs des Kosmos, die Fragestellung zu wiederholen über 
den, der die Erde sowohl, wie Sonne, Mond und Sterne 
geschaffen, um somit an's Ende der SchafiTensmöglichkeit zu 
gelangen (für die Weite menschlichen Verständnisses). 

Es verbleibt jedoch die Denkmögliehlceit Dessen, was 
(in Ursächlichlcett begrifflich) hier vorbedingt waltet, und da 
auch darin wieder (soweit die Durchschaulichkeit reicht) die 
humanistisch angeborene Vernünftigkeit eingeschlossen zu 
hegen hat, steht ihr das gleiche Recht gleich falls zu, ihre 
vollen Hechte zu beanspruchen (und deren Berücksichtigung). 

Unter den Beobachtungen der Natur lagen die des (dem 
Menschen durch seine Gesten verähnlichbaren) Thieres am 
nächsten, bis auf verwandtschaftliche Beziehungen, im (in- 
dianischen) Totem der Jagdvölker, während Ackerbauer eher 

Ober das Wachsen der Pflanzen nachsannen, ob durch das 
Wallen demetrischer Kräfte in der Untererde gefördert oder 
(bei den Maorij durch die Schädel der dort Begrabenen (mit 
mythologischen WeiterioJgerungen sonst), in beiden Fällen 
war das Interesse ein vitales, weil mit der Beschaffung des 
Lebensunterhaltes verknüpft, und so schlössen verschiedent- 
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lieh allerlei Gedankenassoctationen sich an, nach deren Bil** 

dungsfähiglceit (bald so, bald so). Hatte sich der seelisch 
su^gerirte Ek'mentargedanke des Schiit7.geistes {xri6€fi(oy, als 
deus lutelaris) im Begleitthier (oder -geist) aus Gewohnheit 
dogmatisch fixirt, so wurde dieses im Junglingstraume (unter 
den Maniiu) gesucht, während der noch nicht zu Jahren der 
Discretion (bei der Pubertät) Gelangte (oder wer, bei npBr 
thischem Naturell, seinen Gleichmuth durch Aufregungen zu 
stören, sich abgeneigt fühlte), auf das im Stamm familiär 
bereits vererbte Symbol (des Totem) sich hingewiesen fand, 
wie von den Vorfahren bereits vorgefunden, liber den Vater 
hinaus mit dem Urvater sich verknüpfte (in Verkettung der 
Ideen f wie sie auseinander zu fliessen haben). Und die in 
einzelnen Gruppen dadurch abgeleiteten Folgerungen hatten 
sich einzuverweben in die för das gesellschaftliche Gemein- 
wesen (im Ganzen des Stammes) gültigen, während die 
Constitution des zoopolitischen Organismus bis an die An- 
fänge zurückreicht (in naturnothvvendigen Voranlagen seiner 
socialen Existenz überhaupt, für das Gesellschaftswesen). 

Wenn erobernde Wandervölker auf den Sitzen sesshafter 
siedeln (im Gange der Gescliichte überall), verblich die frü- 
here Heiligkeit zu schmückenden Wappenzeichen, die dann 
in der Legende wiederum yerarbeitet wurden, für weifische 
Abstammung von Hunden, zu einer das geraubte Kind pfle- 
genden BärcnniuUer — in Björn, Vorfahr des schwedischen 
Königsgeschlechts (s. Afzelius) — oder dem Adlervater (in 
dessen Gestalt Zeus seinen Ganymed davonträgt, als Garuda 
im Vahan), den Schwanenrittern beim Baden (unter Alfuren 
und sonst) von der ihres Fiugelgewandes beraubten Jung- 
frau geboren, in die Eigeburt von Leda*s Kinder überlaufend, 
in der Taube*), die zeugungskräflig zur Schwängerung 

*) Hagne (der Nibelungen) raubt das Gewand der Schwanen« 
jungfraUf Wielant, der in Taubengestalt herabgekomraen (im Mythuai 
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herabkommt oder (in der Melusinensage) zu Ungöthfimlich- 
keiten ausgestaltet (einer „Ueerfei^ oder ,,Herimenni''), die 
(gleich Oannes) aus dem Heer hervorgestiegen waren, oder 

zur Verfertigung von Masken angetroffen wurden (beiElaniath 
u. A. m.). 

Mit dem Schauspiel der Natur vor Augen, wo unter 
der wechselnden Scenerie pflanzlicher ünikleidung^, bei Illu- 
mination der herabflimmemden Gestirne, grotesk oder ko- 
misch die Thiere agiren, spielen imitatorisch die Wildlinge 
(oder Wildfftnge) der Naturkinder im iVosch-M&usekrieg, im 
Wettfliegen der ihren Zaunkönig krönenden Vögel, und der 
Füchsinnen (im Reich ihres Mediums), unter bunten Fabe- 
leien (über Reineke de Vos)» worin der Fuchs (Japan' s) oder 
der Coyotl der Indianer, die leitende Holle führt; auch 
manch' andere wohl der animalischen Repräsentanten (unter 
aninnslischer Projection). 

Die an dem Namen — unter den Seelentheilungen (der 
£skimo) — haftenden Bezeichnungen verweben sich, mit ihren 
Symbolen, zu instinctiv zusammengereihten ideenassociatio- 
nen, um (gewohnheitsgemäss) aus ^Hexis^ (b. Aristoteles) ein- 
verwachsen, zur anderen Natur zu werden, in der (b. Ptato) 
insiehselbstbewegten Seele, mit derjenigen (deterministischen) 
liindung, die religiös umflort in den (bis auf Wappenzeichen 
überlebseinden) Totem und iSagual (oder Kobong etc.). 



von Völundr), und die Analogien finden sich üborall (bei Japanern, 
Maori, Iridianern u. A. m.). Die Fölgic (3. Taj-e) zt'if^t sich (dem 
Norwegei) in „Gestalt desjauigen Tiiieies, das zur Sinnesart des 
Menschen stimmt, dem sie angehörf* (a. Grimm), wie das (heilige) 
Thier (des Totem) im Pubertätstranm (des Indianers). Die der Seele 
thierinh eingemiachten Charactenttge (s. Plato), treten bei den Bein- 
carnationmi wieder hervor (auch dem Karman gemfiss) neben dem 
^Gonitis cum qoo nati sumus", als mii di r Seele eingegossener Engel 
(b. Berthold), und der „Genius fjamiliaris*^ wird hinzuerworben (aas 
den Manitu;. 
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Wenn hier (in Wichara) die Forscbungsgier . geweckt 
ist — die (nach der Herkunft*) zu suchen) Moncotch Ap^ 
<8. Le Page du Pralz) auf Reisen trieb; von Meer 7U Meer 

(bis an die Grenzen seines Gebiets) — und in der Ali^^lani- 
mung auf den Ahn zurückgeblickt wird, erweitert sich der- 
selbe^ mit abdänimernder Entfernung, zu gigantischen Sche- 
men (vor visionärer Schau), und aus solcher Erinnerung 
werden (im Nyat) Zwangsverpflichtungen (der Mokisso) auf- 
erlegt, unter Begabungen mit Zaubermacht im magischen 
Geremonial (aus Riten des Intichiuma-Geremonial etc.). 

In Polemik gegen die Auffassung, dass menschliche 
Einrichlufigcn „nicht gemacht werden, sondern wachsen" 
(b. Spencer), wird der Tolemismus (s. Pikler) „von den 
wirklich irdischen, praktischen Lebensbedüilnissen und aus 
den, auf die Befriedigung dieser bezüglichen, nüchternen^ 
praktischen Kenntnisse oder Erfindungen*^ entsprungen ge- 
setzt (aus ihrer nTechnik^)> auf culturellem Standpunkt der 
Abstraetionen, wo die elementaren Vorgänge nicht sowohl 
für Elemente des Bewusstscins, als iiir „Eleiiiciilc der Be- 
wusstseinsforschung- und Beschreibung'^ (s. Cohen) sich er- 
geben (in der Psychologie). 

Der Verschönerungen des Lebens wegen werden die 
Gulturheroen gefeiert — Maui (bei Maori), Dowet (der Lar- 
rakia), Menabozho (der Algonkin), die Augel (auf den Pelau), 
die Herculesse (s. Vano) bei verschiedenen Völkern (40 an 



*) n^j%s üv^q^n^ j»9 tt^w* 9^wtvi% (0. Aristoteles). ,Wlio 
CSU have givni to tbe eurth, tbe wisdom and power to prodace?* 
(b. Casalis), fragte sieh in BektUnmenÜBS der Betsileo (b. Arboas8et)f 
irie der Biehi grttbelt (in vedi»chen Liedern) und Vanini seinen Rich- 
tern aus einem Strohhalm zu erklären versuchte; aber die aus ge- 
waltsam aufgeklemmtem Mundo hervor^ezo^s^ene Zunge sieh zer- 
quet.schpn laast'H musstc — unter dem, vom Nfkrologisten, vermerkten 
.Gebrüii'* [das vielfach (bei derartigen Gelcgenhoitenj auf Erden ge- 
hört worden iatj. 
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Zahl) wenn die Erfindung aufblitzt, in genialiseher 
Schöpfang, beim Relfesustand dessen, was aus den, in ihrem 
(von Uthlanga's Lebcnsquell getrftnkten) Boden eingeschla- 
genen, Wurzeln (potenliell geschwänj^erter Keime) emporge- 
wachsen, zur Entfaltung gelancrt, aus den Elementargedanken 
(in ethnischen Verkörperungen). Aus „naturnothwendigem 
Thun der Vernunft" (b. Fichte) entstammt (nach innere 
Nothwendigkeit) das Recht mit der naturgemiss „natur* 
wächsigen** Volksgestaltung (b. Savigny), im organischen 
Wachsthumsprocesse entfaltet, zu ci^ilisatorischen Cultur- 
blülhen [aus den im Wild- (oder Natur-) zustand eingeschla- 
genen Wurzel Verzweigungen; mit denen die Anfänge sich 
berühren]. 

In den ausgestalteten Gebilden sehen wir die Gegenwart 
in temporarer Stabilität, während dem in die Einfachheit 
der Vorveranlagungen versenkten Blick neben actueller Ge- 
genwart das auch sich enthüllt, was in der Vergangenheit 
auszweigt: nach der einen Richtung; und nach der anderen 
emporschwebt*) der Zukunft zu, längs organisch geregelten 
Verlaufs, — der in seinen Gesetzlichkeiten conform mit dem 
des Denkens, wenn äquivalente Gleichungsformein eingehalten 
werden (im logischen Rechnen). 

Die Logik, die Naturgesetze (in der Psychologie) auf 
ihre Normalgesetze (in den ablaufenden Processen) untere 
suchend, beschäftigt sich mit den Gesetzen des Denkens,'*^ 



*) Aus den Dünsten eiförmigen Chaos' (am Anfang) schwebt 
das Minnliche nach Oben, alnkt das WeibUcho abwftrts (im Ying 
und Yang), wie auf Hawaii (ko&mogoniseh). 

**) Das Denken (die »Sell^atbethätigang dee menschlichen Geistes**) 
führt zum Erkennen, unter logischer Trennung und Verbindung der 

(aus Empfitidfii und Wahrnehmen gewonnenen) Vorstellungen nach 
dtn Denkposetzeii („die stets gleichblei^onden Formen, unter weichen 
das Denken sich vollzieht''), im Gesetz der Identität, sovie als Satz 
des Wid«rsprnch8 (und als ausgeschlossenes Drittes) 4iDd ^Sats vom 
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als fonnale Disciplin (wie die inateriale mit dem Inhalt de? 
Denkens), auf anthropologischer Grundlage (b. Fries), als 

Metaphysik (bei Hegel). Die Dialektik, in Fang- und Fehl- 
schlüsse auslaufend (seit Zeno), ist die Architektonik alles 
Wissens (b. Schleiermacher) , nachdem die Bausteine be- 
schafft sein werden (in ethnischen That Sachen) und diese zu 
<u>Trecter Verwendung kommen (im logischen Rechnen). 

Die Psyche ist (auf Samoa) Anganga, die (wie im Athero 
flchon bethätigt) ein- und Ausgehende Seele — ^to go and to 
come** (s. Turner) — , im Traum als Leipya (in Birma) flat- 
ternd, als Arislias' Rabe und zu (Hermolinos') Leibe rück- 
kehrend (wenn nicht verbrannt). Zum vollen Seelenbegriff" 
niuss die in den (fQivtq (bei Homer) localisirte Lebensseele 
[als (Aristoteles*) threptische] hinzukommen, beim „Autos*^ 
(Heracles' im Olymp), wogegen zur Unterwelt [in der die An- 
gekok freilich (gleidi Teiresias) das Leben zu bewahren ver» 
mögen] nur (im Erinnerungsbild) das Eidolon wandert [nach 
(nigritischen) Kotomen], in einem, — weil die (sichtlichen) 
Knochen [in denen (b. den Huronen) die Seele steckt J auf der 
Oberwelt bleiben [mit dem sie (in Sisa) umspukenden Ge- 
spenst] — , unsichtbaren Aufenthaltsort oder Aides, so dass die 
Schau schattenhaft abschwächt in Skiai (der äftv^ya Kogi^vd), 

Wenn bei Erweiterung der Gedankenreiben eine Prä- 
cxistenz in Nodsie (der Eweer) angereicht wird, kehrt dort- 
hin (auf Madagascar) Saina (in Levona gewandelt) zurück, 
und sofern damit dem Forlbeslehen genügt ist, haucht 
Aina aus in (leerer) Luft (Hivotra), obwohl auch hier (im 
Reflex der Persönlichkeit) ein Erinnerungsbild (in Fanahy, 
zur Erneuerung im Schutzgeist) verblieb [unter (contempla- 

Grunde", für die Kategorien, bei Lehre vom Begrift*, Urtheil und 
Schluss und die Mctlin*lt'Ti1o}iro (unter den Operationen in ^Aufmerk- 
samkeit, Abstraction, I! Lii'iiun, Urtheileu und Schliessen,'*) in der 
Logik (als „Wisseiisehutt vom Denken**). 
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iiYem) Ausbau jenseitiger Welten], und das Gespenst (Mata- 
toa); bis zum Verwesen der Knochen (b. Paraeelsus). 

Obwohl das Kind der Mutter angehört, auch nach der 

Geburt noch (in der Säugezeit), steht dessen Seele (bei den 
Gebräuclien der Couvade) in Beziehung zu der acliven 
Zeugungsfahigkeit des Vaters, der an (Hestia's) Heerde (der 
Oiicia) die Speisung (der Pinda's, in Indien) darbringt, den, 
in &toi ywi^hot oder dil genitales, Abgeschiedenen (als 
Anakes), wie sie in der Hütte begraben dort zusaromen- 
wohnen, und die exoga misch gefreite Frau, nach der Ent- 
lassung^ (durch Tiaiiitio) erst, unter sich zulassen (beim 
^V6ty yccfAog)^ SO dass die Ehe einen sacramentalen Gharacter 
besitzt, der als paganische Reminiscenz in der Sicbenzahl 
der Sacramente überlebselt (seit Petrus Lomi>ardus). 

Die in männlicher Linie agnatische Verwandtschaft, die 
<auf Tucopia) mit gewitternden Tritopatores abschliesst, mag 
über Sapindas und Samonadacas hinaus, noch weiter zu- 
rüclclaufen bis auf einen letzten Ahn, der in gespenstisch 
nebliger Vorzeit,*) einer Aleheringa (bei Aruntas), in phan- 
tastischer Gestaltung zurückschaut, mit Maskereien vielerlei 
Art, auch thierisch nächstliegend (aus zoologischer Verwandt- 
scbatl), wenn vom „Great Transformer'^ in Behandlung ge- 
nommen (durch den Goyotl und sonst). 

Indem die später zu Wappenzeichen erblassenden To- 
tem (oder Kobong) aus ihren Symbolen gedeutet werden, 



*) In Mak a liaum's Stammbaum (s. Shoitlanü) fiudeu sich, nach 
der Abzweigung unter Korokui 17 Genemtionea darch Rangi tnnacka 
und 16 durch Panui-o-marama, bis auf Te Pukuatua (1854 noek am 
Leben). Meist werden 20—30 Generationen gewählt (s. Taylor) ,and 
high families carry theirs back even to the beginning of all thingBi* 
vom Nichts (oder Nocli-Nicht) zu Etwas (na te koro i ni) aussetzend 
(bei den Maori). König Tamatoa leitete seinen Geschlechtirstamm- 
baum bis auf Tangaroa zurück [als Plira-In im (olympischen) Zeuger 
seines Bastard]. 
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mag dann für das zunächst wichtigste Geschäft der Nah« 
rungsbeschaffüng (im Intschuma-Geremonial) Verwerthung 

eintreten, auch pflanzliche hei den Ackerbauern, und so 
wurden die von Gecropiden besiegten Eumolpiden in ilirer 
Priesterschaft (zu Eleusis) belassen, damit Bemeter's Gunst 
nicht verloren ginge (wenn bei Ablmltung ihrer Mysterien 
aus Unicenntniss gefehlt würde). Roifr. als „Thorsvinr^ (in 
der Eyrbyggasaya) hies Thorolfr, Vater des Thorsteinn*s (in 
Erbh'chkeit*) des Gult's). 

Aus dem Recht des Star leeren (bei Altersklassen und 
Geschlechtern) folgt das Hinzunehmen der Frau (im Gontu 
bemium) durch die Manneskaste, sowie auf nächstunterer 
Stufe der Raptus (zum peculium castrense) und nach Been- 
digung des Raehekrieg's, das connubium mit coemtio (statt 
FYauentausch), für Entschädigung des dem Stamme gemin- 
derten Eigenthum's; und wenn dasselbe voll in das des an- 
dern übergellt, scbliesst (mit Gonfarreatio) der sacramentale 
Act sich an, bei Eintritt in den Totem (und „in manu", 
unter „patria potestas"). In der (durch Epigamie) erweiterten 
Peripherie des Ganzen werden (der Endogamie durch Exo* 

*) Sofern, an Stelle gesellschaftlicher Ordnung durch einen 
Aesymneten, der monarchische Autokrat die AUeinhenscbaft an sieh 
riss (Sn der Tyrannia), bedurfte es lum Abgleieh der Beaiehuugen 

zur unBichtbaren Welt einer damit vertrauten Kaste der Festordner 
(b. Irokesen) oder Hofgodar (der Asen) für priesterlichen Cult, und 
nachdem dann der in seinem Temcnos gemächlich funjrirende Hierens 
(als Wougmä, der Funti) den Mantis (der Sacerdos den Vatc?) sich 
zur Seite gesetzt hatto ( um die ekstatischen Aufregungen zu sparen) 
tauschten die Wongtsä in Collegien (der Auguren oder Haruspices) 
ihre Erfahrungen mit einander aus (wie (indianische) Medieinmftnner 
die Oeheimniese ihres Medicinsack^sj. Sacerdos muliebri oniatn (b. 
Tacitus) bei den Germanen (und Indianern), inesse quin etiam sanctum 
(den Frauen) meinend (s. Tacitus), perita augurii femina (s. Saxo), 
unter Wizago oder Vitega (als Boko neben Wih df>r Karen) aus neu- 
rotischer Veranlagung; aber der männliche Hexenmeistei- benieistert 
die Hexen (bei den Indianern), und dann galt das Hysterische unge- 
ziemend (den Männern). 
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gamie vorzubeugen) Scheidungsslriche grezogen, für Kreuz- 
heirathen (der Phralrien), in Doppelung (bei Irokesen) oder 
vier- und achtlach (in Australien), auf Ueberlebsel der in 
VVechselehen eingetretenen (Vor-)Stämme deutend (bis aus- 
gewischt, im Fortgang zu geschichtlicher Entwicklung). 

Nachdem das Ckmnubium zu Commercium (im fried- 
lichen Handelsverkehr) und dieses zu dem (die Rohheit der 
Sitten mildernden) Gastrecht geführt (bei Wandlung des 
Hostis in Rospes), schliessen sich (am Murray) amphictyo- 
nische Bünde zusammen, bei denen, wie im „koinon lalinum" 
(der „Prisci Latini'') Alba lonjra, im Hodenaussee (Hiawa- 
tha's) der Stammsitz der Onondoga, den Vorort bildete in 
geregelter Beschickung (oder gemeinsamer Einladung zu den 
Pubertätsfesten, bei Parncnlla, etc.). Hiermit ist (nach die- 
ser Richtung hin) das aus natumothwendigen Voranlagen 
Resultirende abgeschlossen, mit der die hellenische Nationa- 
lität) einigenden Gründung Amphictyon's, Sohns Deutalion's 
und Pyrrha's, bei der Welterncucrung (nach der Fluth), und 
jetzt (im Zuzug der Dorer und Joner) setzt historisclie Be- 
wegung ein, bis mit Macedoniens Beitritt (unter Philippus), 
und dort andauernder Hegemonie, die primitive Unterschich- 
tung entschwindet (wie in Italien, bei Rom's Gründung). 
Die jetzt folgende Erweiterung (in Eroberungskriegen) durch 
gewaltsame Zuziehung fremdartiger Elemente (ehe erst all- 
mählig wieder zu neuer i\uüüiiaii!rit sich abgeglichen, unter 
Ueberwiegen einer iingoa geral) knupit an den „Dux ex vir- 
tute" an, als Tua (der Maori), der seine Altersklasse, mit 
der er (wie Sesoslris für seine Feldzüge) erzogen ist, mit 
feudalen Belehnungen (der Ghichimeken) belohnt; wenn bei 
siegreicher Rückkehr seine Dictatur niederzulegen unwillig; 
als Imperator gebietend im Gemeinwesen (wo bisher „nullus 
magistratus in pace" gegolten). 

Dass aus der „Soldatenkaste" (der Mönnitarris) die 
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Herrschaft auf einen Senatns (der Geronten) WM, ergiebt 
fiich aus dem Erfahrongsschatz, wenn die vorher als Depon* 
tani (oder im Siehselberbegrabenlassen auf Fiji) beseitigten 
Alten, als „Weise und Greise" anerkannt werden, in den 
^Weissbärten" (der Kirgisen) und Grafen (oder ^Grauen"). 
Und dabei, solanfre das Aufrucken noch genealogisch (in 
Kedibo, Sedibo, Gnekbade), tritt (bei den Kru) der (g)eicb 
dem Himmelssobn des Mittelreichs) verantwortliche Bodio an 
die Spitze, bis wiederum das Priesterkönigthum durch einen 
Finow oder Ergamenes beseitigt ist. 

Im eomplicirt ausgestalteten Staatsganzen, wo die Gil- 
den oder Kasten (rechter und linker Hand) nach iinen Bo- 
schäRigungcii sich zusammenfinden, schliessen sich engere 
Theilganze zusammen, an (Hestia's) Heerde der Oikia oder 
in den (durch Aufnahme von dienten) zum Glan erweiterten 
Familien, wo der Generator oder Genetor als Pater familias 
die Beziehungen zu den ^ioi ysvi^hoi oder Abgeschiedenen 
<wie zur Wiedergeburt im Stamme berechtigt) unterhält, auf 
die Sapindas hin, bei Verminderung der Opfer bis zum Eu- 
chen und Wasser schliesslich nur; und die Endkette läuft aus 
auf neblige Vorzeit (Alcheringa's) in der Ahnenreihe, auf die 
Wandlungen des „Great Transformer" (und deren Masken- 
tänze). Nach den individuellen Veranlagungen (wie in der 
Horde bereits eingesäet), wird das Gommunaleigenthum 
durch Privatbesitz (aus grösserer Geschicklichkeit zum Er* 
werb) durchbrochen, und solche, (socialistlsche) ^Klassen- 
kämpfe" einleitende, Timokratie (der Orang Kajan), wenn 
nicht durch Liberalität [des (indianisch) „noble savage"J in 
Potleachtesien gesichert, bedarf [bei (zunehmender) Gewinn- 
sucht] in „kaiserlos schreckiiclier Zeit" der von Vehmgerichten 
gewährten Beihülfe, in Geheimbünden (des Semo, Purrab, 
Egbo etc.), w&hrend andrerseits neurotische Excentrizität 
{nach Ausbau der Himmelswelten, in Gontemplation der Va- 
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naprastha und Tapasye) zu der offiziellen Installirung eines 
„Ishta-Devata^ Anlass bieten mag (im Prophetenberuf). Ho- 
mer und Hesiod hatten den Hellenen ihre Götter gescha^Ten 

(s. Ilerodot), als Poielai (^Machor") oder liodhasmidr (in der 
Ynglingasaga): nach ßenamung des (vorher) Unaussprech* 
liciien (in Dodonaj. 

Das ^vfid^iiv (im Wakan der Dacotah) bildete den 
Ausgangspunkt der Philosophie (b. Aristoteles) und (dem 
Gült) der Religion (im Puja), wahrend die, in fluchtigen Tages-"* 
dichtungen (Horaz*s) schmeichelnde Athaumasie als höchstes 
Gut (b. Demokrit) dann zu schätzen ist, wenn heranreifende 
Kenntniss auch unter übermannender Bewunderung (der 
Wunder des Wunderäer's ringsum) die Beherrschung einzu» 
halten befähigt (zum £iDblick in durchwaltende Gesetzlich«- 
keiten). 

* 

Wie in jedem Gegenstande, seines (Da-) Seins wegeur 
das Prindp desselben (im Ens posifivum) weilt, als Innuae 

(der Eskimo) oder Einsitzer (im „Genius loci"), so auch (le- 
bendig noch verwandter) in den Thieren |dos (geträumten) 
Totem], und nachdem aus dem gespenstisch Dämonischen 
ein Göttliches [mit dem (in Dodona) beigelegten Namen] zur 
Abklärung kommt, wählen dann solche Kaiith wieder (hei* 
lige) Thiere (auf den Pelau) zum Sitz als Vaban (symbolisch 
verbleibend den ^eoQ, und dann, statt des Töndi oder Fylgjar 
(im Forynjar und Hamingjar) begleitet ein Deus lutelaris,^ 
der, wenn im Herzen seinen Sitz nehmend, von dort (dem 
Padanda) als Deva redet (mit des Daimonions Siinime). 

För innigere Vereinigung wandelt solcher Schutzgeist 
sich weiblich in Amchi-malghem oder „ Schutzmädchen" 
(der Araucaner), wie Vile (der Serben), als Oskme^'ar oder 
Wunschmädclien (b. Saem.) und (wenn gleich Ferner der 
FraTaschi) das Haupt (wie Eara das Helgi's) übersehwebendf. 
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im Schutzgeist,*) führt das hin zu Wallkyren oder (in Ck>org) 
Apsaras, zu Tawatinsa fortleitend (oder Walhalla). Der 

Beduine isst mit der Leber des Feindes seinen Muth in sich 
liinein, und (bei den Watschundis) wohnt der erst ersclila- 
gene Gegner (s. Oidtield) in der Leber, als Warnungsgeist 
(bei Gefahr kratzend). 

* 

Jede CuHur beginnt mit der Deduction, indem durch 
gezeitigt fertig stehende Ideale (aus unbewusstem Schaffen) 

getroffen, der Volksgeist erwacht (zu grübelnd zersetzender 
Forschung), soino Kindheit vergessend, wenn in Schwärm- 
zeit der Pubertät der praktische Lebenslauf sich anmeldet» 
Instinctiv unbewusst zunächst arbeitet die Induction, im 
Empfinden und Wahrnehmen, aus deren Gefühlsregungen 
die (anschaulichen) Vorstellungen (m lautlicher Umkleidung> 
hervortreten f um zu denjenigen Abstractionen sieh zu er- 
heben, bei welchen die Denkthätigkeit dann ansetzt für die 
forschenden Zerlegungen der Deduciion, und nachdem sie 
durch die ihr eigenartig einwohnenden Kräfte selber sich 
bewusst geworden, mögen diese dann im Lichte des Ver- 
ständnisses fär die Induction selbstthätig verwendbar wer* 
den, solange realer Stoff zur Verarbeitung vorliegt, der im 
jedesmaligen Gulturvolk früher oder später in Stagnation« 
sich zu erschöpfen hat (in Weite des Gesichtskreises), jetzt 
dagegen (in mitlebender Generation) zum Aeussersten peri- 
pherischer Ausdehnung gelangt ist, den Erdumfang einbe- 



*) Wit »Velorios' wird der im abgestorbenen Sftngling gewon- 
nene Schatzgeist (oder Patron) gefniert, der „Oott in seine heiligeB. 
Oliren" flüstert («. Xavier), und Kinderscelen (der Karo) wimmern 
Orakel (in Micronesien auch) Hanno (Ilannlap) spricht zu seinen 
Auserwfthlten „par l'iutermediaire de leurs enfants morts ä baa age^ 
(auf den Carolinen). 
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greifend, mit dem „Menschengeschlecht unter all seinen Va- 
riationen'* (durch Raum und Zeit). 

Wie jedem Orgfanismus, um in die Existenz seines Da- 
seins einzutreten, die praeconditionellen Verarilagun^^en seiner 
Functionen in Voraussetzung stehen, so dem zoopolitischen 
des Gesellachaflswesens. 

Wie der somatische Leib, als einheitliches Ganze (worin 
die Mittel den Zwecken und diese jenen dienen) 2u einheit-> 
licher Reactionsf&higkeil mit den Fäden des Nervensystem's 
durchwoben ist, so wird der Gesellschaftskörper von dem 
Sprachband einheitlich umschlungen, aus „conditio sine qua 
iion" seiner Lebensfähigkeit an sich, ohne welche er in die 
Welt der Wirkhclikriten überhaupt nicht hätte eintreten 
können, zur Healisirung aus dem Möglichkeitssein (und auch 
solche Vorexistenz Hesse sich nicht denken, weil ein Denkun** 
mögliches, „pomt blanc*'). 

Die Sprache beginnt ihre Thatigkeit beim Uebertritt der 
physischen £ntelechie (im influxus physicus) auf die nb^ 
tische Sphäre, wo durch die Denkschöpfungen (in den Vor- 
stellungen lautlich umkleideter Anschauungsbilder) der Or- 
ganismus des Zoen politikon dem psycho-physischen Indi- 
viduum zum Mikrokosmos ausgebaut wird, als die dem Men* 
sehen erb*eigenthümUche Welt (seiner humanistischen £in* 
behausung). 

Durch den Zutritt des Psychischen (im somatisch psycho-* 
physischen Organismus) zum Physischen wird dieses abge-. 

schwächt, da das Gentrum grösserer Schwere auf die Geistes- 
kraft hinüberfällt (ihrer jenseitigen Zielrichtung zugewandt). 

Und so, damit die leibliche Einkörperung des Seelischen 
innerhalb stofflicher Umgebungswelt ihr Bestehen wahre 
(dem in der Reactionsfähigkeit des Organismus betheiligten 
Selbsterhaltungstrieb genüge), bedarf sie vprgreifüch (in 
Anticipation) ihrer Ergänzung durch die . primäre Kunst? 
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Sphäre, dio ebenfalls eine unerlässüche Vorbedingung bildet 
für die ExKslenzbelähigung überhaupt. 

Der „Homo inerniis^, nackt und bloss (s. Plinius) auf 
die Erde gesetzt, erscheint, auf primitivstem Niveau bereits, 
als ein ^tooUmakiog animal" (s. Franklin), die Giiedmaassen 
«verlängert^ (s. E. Kapp) zu Werkzeugen: zu WaflEen und 
Geräthen« ohne deren Mittel (und Vermittlung) das „Animal 
rationale" unfähig sich finden würde die zwei (Haupt- und) 
Vorbedingungen im Lebensprinzip (jedes Lebewesens) zu er- 
füllen: die BeschaffunfT des Unterhält's [den Lebensfunken 
(durch Speisung) zu schüren], und die (sein Ausblasen be- 
drohenden) Feindlichkeiten abzuwehren (in dem, was tod 
aussen auftrifft). 

Die zoologischen Anverwandten des Bimanus sind durch 
die Natur bereits mit ihrer Gewappnung ausgerüstet, während 
der „Homo sapiens" mit seiner Fingersprache naclihelfen 
muss, aus einer NaturnoÜi wendigkeit, die ihm ebonsu uaiur- 
gemäss einwohnt, wie diejenige, welche das aus dem Ei 
iiervorgekrochne Schildkrötchen zwingt, seine Füsse zu ge- 
brauchen und dem Wasser zuzueilen (dem für seine Lebens- 
ezistenz congenialen Medium). 

Der Besitz von Werkzeugen gehört zu „den unterschei- 
denden Merkmalen des Mensehen Im Gegensatz gegen das 
Thier" Geiger), auf primäiLr Kunstsphäre der Moluches, 
die aus ihrer Höhle,*) mit den Jagdwaflfen begabt (vom 



•) Die Apaches stiegen bowatfnet aus dem Erdinnern herauf. 
Die Zulu kamen aus ihror Hoble (der Schöpfung) mit Assagais, Schau- 
feln, Feuerzeug, einigen Rindeiu und ein wenig Korn («thinking that 
we poBsessed all things"), die Mbaya mit ihrem Waffenzeug (Bolas, 
Bogen, Pfeil n. s. w.)* mit denen sie von der Gottheit (wie dieLarrakia 
▼on Dowet) aosgestattet wacen (als primllr^pzaieconditionelle Kunst» 
4qphUre) ; nnd^ so sind die Moluches in der Ursprungshöhle aehon vor- 
florglich ausgerüstet durch ihren Schöpfergott, ehe hinausgesandt in 
die weite Welt (um ihren Unterhalt sich au beschaffen). Auch im 

5 
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Schöpfer) liinausgesandt werden (zur Selbst erhalt ung in ihrer 
geographischen Provinz), und unter solchen (als unbeding- 
liche Voraussetzungen der Existenz benöthij^ten) Geräthen 
bildet der (den Kasya aus dem Himmel lierabgereichte) ßogen 
einen Uebergang zur Cullur und Fortbildung zur Armbrust 
(die als CJeberlebsel dann auch wieder unter Wildstämmen 
angetroffen werden mag). 

Indem sogemäss in primärer Kunstsph&re die Glied- 
inaassen durch ilire Werkzeuge sich verlängern, je nach der 
Anfertigung des aus den Umgebungsverhältnissen gelieferten 
Materials (und der Zweckbestimuiung im Weswegen), sa 
haben dabei (auf den mathematischen*) Unterlagen des Als} 
die Grundprinzipien der Mechanik zur Durchwirkung zu ge- 
langen, nach der Theorie des Hebels zunächst (worauf die 
mechanischen Vorrichtungen nächstliegend sieh zurückführen 
lassen). 

Je nach der Spannungsweite der elementar instiiikUven 

Pnle Haaa ist Vorsorge getrofFen, indem die Natepflsnsen schon in: 
vierter Generation hervortreten und fin der fünfiten) die dem Men- 
schen benöthigten Geräthschaften, in einer früheren als er selbst (in 
der achten erst erscheinend). Auch die Anticipationen menschlichen 
Sinnens und Trachtens (in Arbeit der Keptilien) gehen voran (cf. 
H. S. d. P.» S. 121), sowie die der (den Ayatana ihre Aromana lie- 
fymdwol) Denkschöpfungen (in praestabilirter Harmonie) in siehentmr 
Periodo (ans g&ttUcheo Krflften), sowie die Zaabetsprttehe oder die- 
(zur Bminang nnerlissHchen) Gebete (in Kardia and Mantras). 

*) In Statik und Dynamik zerfallend, führt [in ihren Grund- 
gesetzen als Kinematik oder Phorononue (die Mechanik)] auf die 
„Philosophiae naturalis principia mathematica" (als Principien der 
Mechanik), im Behnnunc^vermögen (oder Gesetz der Trägheit), für 
die Aenderung der Bewegung in Proportionalität der Kraft (nach dem 
„Parallelogramm der Kräfte*), beim Gesetz der Gleichheit von Wir* 
kong und Gegenwirkung und dem Prindp der Erhaltung der Energie- 
[im Zneata m (Kewton*s) Dreiheit]. Auf die Theorie des Hebele war» 
den alle meehanischen Vorrichtungen zurUckgeftthrt (b. Heron), im 
Verfolg des von Archimedes Ausgezirkelten (dem auch hierfür ein. 
.Heureka*' zu danken war). 
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Denkregungen wird auf heimischem Boden das (ileichartige 
gegeben sein müssen (bis zur Erschöpfung bei andauerndem 
Zeitvorlauf ), und die hier gezogene Grenze wird dann durch 
die individuell bevorzugte Veranlagung (eines erfinderischen 
Genius) uberschritten werden, unter Verbesserungen des Da- 
seins, durch autochthone oder aus der Fremde zugezogene 
GuHurheroen, wenn bei den Maori ein Uaui auftritt, Mena- 
bozho unter den Indianern oder die Augel herbeisegeln (auf 
den Palau). So wurde Jedem Volke sein Herkules beigelegt 
— bis 40 an Zahl (bei Vario) — , und von ihm war den 
Hellenen der (die Entdeckung elastischer Trieb- oder Feder- 
kraft voraussetzende) Bogen gebracht, wie (in Indien) von 
den Göttern geschenlct (s. £gerton) oder aus dem Himmel 
herabgereiebt (bei den Kasya). „Such a man was wanted, 
and such a man was bom*' (s. Emerson), gleich dem Pro- 
pheten (an Schwelle seines Jahrhunderts). 

Die ailgeinein (nalurnothwendig) unausbleiblichen Re- 
alisationen der ethnischen Elementargedanken bleiben auf das 
natumothwendig ßenöthigte eingeschränkt (dort aber zwin- 
gend erforderlich), während die Ausdehnung der Spannungs- 
weite [wie die Ereignisse im Geschicbtsyerlauf durch die 
aus ihm hervorragenden (im Heroencult Terherrlichten) Len* 
ker desselben] bereits (innerhalb der geographischen Pro- 
vinz) durch individuelle Begabung beeinflusst sein mag, und 
ihre fortschreitende Erweiterung dann zu erhalten pflegt, 
wenn auf den die geu^raphischen Provinzen topisch verbin- 
denden Geschichtsbahnen culturelle Reize herbeigetragen 
sind, die je fremdartiger desto stachelnder anregen, aber zu 
dauernd nutzbringendem Erfolg dann nur, wenn gesetzlich 
gmgelt (aus wahlverwandtschaftlichen Affinitäten). 

Was der Einzelne durch genialischen Blitz zum Aus- 
schlag bringt, lag in seiner socialen Atmosphäre mit Explo- 
sivstoffen bereits angesammelt, aber immer doch bleibt ihm 

5* 
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die Entscheidung zn ▼erdanken (im Angedenken dessen, was 

durch rechtzeitige That verwirWichl worden ist). 

Auf mathematischer Unterlage des Alls gelangen die — 
für optischen Kindruct; (nach Construction der Linse) — geo- 
metrischen Erscheinungen des Draussen bei den arithme- 
tischen Vorgängen des Denkens (im logischen Rechnen) zur 
Verständlichkeit 

Durch ihre spedfischen Energien erfassen die Sinne die 
ihnen adäquaten Reize, die Ayatana die ihnen zugehörigen 
Aroniana (unter }>raestabilirlen llai monien). Den Natur- 
jresetzen reihen die Vernunltgeäctze sich an, den naturge- 
mässen die vernünftigen (wenn nicht, weil unnatürliche, als 
widernatürliche und unTernünftige, sich selbst negirend). 

Im Object der Sinnesauffassung steht ein Sein gegen* 
über, das aus Wirken der, über den planetarischen Hori- 
zont hinaus (im Makrokosmos), waltenden Kräfte einen (fer- 
tigen) Abschluss bereits erhalten hat, während, wenn es 
innerhalb des (huiuaiiistischen) Mikroi<osmos durch lautliche 
Umsetzung,' der optischen Anschauung seine sprachliche Ein- 
körperung erhält (aus akusto-optischer Goncordanz) die da- 
bei mitwirkende Thätigkeit des Denkens auf das Werden 
{Gewordensein des Seienden) hinführb, wie in den organi-^ 
sehen Processen (innerhalb des tellurischen Dunstkreises) 
vor den Augen abspielend, als Bewegung (in Einesis) aus 
dem Rutiezustand (einer „vis incrtiae"), auf schöpferisclie 
Ausgestaltungen überleitend (zum Fortvertolg dessen, was 
im Denken wirkt). 

Der Wilde lässt den glimmenden Scheit nicht erlöschen, 
um die Arbeit des Feueranmachens zu sparen, instincliv 
solcher Schlussfotgerung (aus dem Selbsterhaltungstrieb) sich 
bewusst, sowie y dass er sonst vielerlei Nützlichketten, in 
Speisekochung, Erwärmung, Beleuchtung u. s. w. zu entbeh- 
ren hütle; ohne deshalb im 7«*^ zex^^txvy (lieraklit's) schon 
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den „Vater der Künste** (b. Aeschylas) zu feiern (oder auf flam- 
menden Pyräen das den finsteren Ahriman bekämpfende*) 

Lichtreich Ormuzd's zu ehren). 

Der jung heranwachsenden Generation wird einge])rägt, 
das Feuer vor Erlöschen zu bewaliren, und sie folgt diesem 
[mit Strafe (beim Bruch) bedrohendenj Gebot**) aus sobe^ 
zü^Iirher Ehrung oder Scheu, die mit mebr-weniger heiligem 
Nimbus Sich bekleidet, — aus der (mm ^>6ßeg 9sa0 veredel«» 
baren) Furcht (im »timor, qui primus feeit deos**); und in- 
sofern aus dem Selbsterhaltungstrieb, der das Feindliche, das 
brutal (durch Körperkraft) nicht abzuwehren möglich, durch 
Verkehrunj^ in Freundliches zu beschwichtigen sucht (in 
dei.sideiiiiunischen Ansätzen). Und nachdem also (mit Wieder- 
geburt beim Pubertätsfest) der Jungmann in den Stand der 
Mannheit übergetreten ist, bleibt permanent das Feuer (neben 
somatischer Beeindrückung) mit einer Nebenbedeutung be- 
haftet, zum elementaren Ausgang: potentiell geschwängerter 
Keime, für „Mutter Üt" (Sibirien's), för Baiwe (der Lappen), 
im Tiyevfia (aus Lebensquellen allerlei), für Zerstö- 

rung (durch Siwa), Reiaigung (in der Feuertaufe), bei traulicher 

*) Wfthraod (bei den Albanenaern) du böae Prinoip in aeiner 
ewigen Schöpfung die Seelen im Himmel TerfÜhrt hat, ist (bei den 
Concorezensem) der böse Qott (des alten Testamente, als gefallener 
Geist) nur Ordner der schon geschaffenen Welt, aus der Jesus die 

Rückkehr zum Heil anweist (durch die katharische Kirche), ^(^iiint 
Dieu eut lait la terro et le t-iel, i! fit la tenc un peu trop grandc 
et le ciel ne pouvait la couvrii". Dieu s'apervut que lo diable causait 
de quelqne chose avec lo hcrisson et envoya l'abcillc ecouter ce qu'Us 
disaient" (s. Schisehmanof), und erfiUirt so, dass die platte Erde durch 
Zerklopfen in Berge und Thiler vermindert werden müsse (bei den 
Bulgaren; im folksloristischem Ueberlebsel). 

**) War das Feuer der Vesta erloschen „virgines verberibus affi* 
ciebantur a pontifice , quibus mos erat tabiilam felicis materiac tam- 
diu terebrare. qiious(iiie exeoptua» ignem ci ibio aenco virgo in aedem 
ferret** (s. Festua), wie beim Notfouer aus Holz gerieben (für Vieh« 
krankheiten). 
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Einigung der Häuslichkeit an Hestias' Herde oder an dem des 
staatlichen (für das von den Apoikien zur Fortverbindung 
mitgenommene Feuer der Prytaneen), für Palladien in Vesta*s 
Tempel oder den der Sonnenjungfrauen (in Guzco), für das 
Symbol des Heiligreinen in Ormzud's Kampf des Lichtes 
(pec»«'!! die Finslerriiss), aus schöpferischem Urfener (der 
Stoa); und in „heat as a modc ot motion" (b. Tyndail) pro- 
klamirt sich (s. Helmholtz) „das Gesetz von der Ck>nstan2 
der Energie*^ (im Zeitalter der Naturwissenschaft^). 

Und so im Verfolg ethnischer Elementargedanken klingen 
ihre culturelien Schöpfungen harmonisch ein (in den Gleich- 
klang kosmischer Gesetzlichkeiten). Durch das natürhche 
Licht (lumine naturali) sind die ^notiones communes" un- 
bez weifelbar (b. Descartcs), in EiemeDtargedanken aus pofkOi 
ä/Qa(foi (auf sittlichem Gebiet). 

Die Arbeit auferlegende Schwierigkeit der Feuererzeu- 
gung fuhrt im mystischen Gefühl derselben auf die Fort« 
bewahrung als glimmenden Scheits, und da diese der Kind- 
heit von Jugend auf schon eingeprägt ist, noch ehe ihr aus 
eigner Erfahrung selbstverständJicii gewurdeu, wird sie von 
dem Verbot, das Feuer nielit erlöschen 7AI lassen, (oder dem 
Gebot, es stotijr glimmend zu halten), mit geheimniss- oder 
verehrungs voller Scheu beeindruckt sein aus Furcht vor der 
Strafe*) sshon (unter Ansätzen zu religiösem Gult). 

Hit dem Feuer ist dem Menschen zuerst, in der Kunst, 



*) War ans Nachlässigkeit das Fetier erlosehen, wurden die 
jnngfirftolichen Leiber (der U^tMu di»ndQ9*poh^ als virgineB Vestales) 

bloeigelogt, und [da zur Virgo die Virga (oder doch virgula) gehört] 
gezüchtigt (zur Züchtigkeit und Zucht), mit der Ruthe, und die 
(väterliche) Hand, die sie geführt, mochte dann f:;:nkü88t werden, statt 
des l'untoti'elfi des „Papas" oder ,,Pontifex'', desHon hronzenc Zehe 
halb schon weggeküsst ist [so dass die häutige (odur heutige) nicht 
riskirt werden durfte — während eine crepiduJa sich aufbessern oder 
flicken lässt; aber: «ne sntor ultra crepidam"]. 
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die Erfindung aufgeblitzt, mit ihm (kein Element, sondern 
im Zerstören und Erneuern lebender Umgestaltungsprocesse 
bethätigt) hat er sich die Natur erobert (Icraft der Wärme- 
kraft) im Gesetz von „Erhaltung der Kraft"), mit dem, den 
Krieg (im Kam])l um's Dasein), entzündenden Feuer, dem 
^Polemos" (Heraklit's), als Vater alier Dinge {natijQ näpidov); 
und in Agni iocken die Brahmanen, mit dem Feuerquirl, die 
Götter hervor (die in ihrer Hand liegen). So als heiiiges 
Palladium flimmert das Feuer am häuslichen Herde, in Vesta's 
Tempel oder dem der Sonnenjungrrauen(Cuzoo*s), auf Pyräen 
flammend oder auf Schaale der Damara, von der Häuptlings- 
tochter den Wanderungen der Horde vorange tragen (und 
ähnliches melir). 

Dem voraiten Titanengeschlecht angehörig, unterstützt 
Prometheus (Sohn der Themis) den Götterkönig der Olym- 
pier^ im Bändigen der wüsten Naturkräfle (beim Aufstand 
der Titanen), und als aus Neid der Götter ((f^vot %m 
das Menschengeschlecht (aus Emeurung nach der Fluth, 
wiederum) vertilgt sein soll» wegen des beim Opfer zu Si- 
cyon sreübten Betrug's,*) wird iliin (vom Feuer des Sonnen- 
wagens) der „Vater der Künste" [und der Götter (als Agni) 
in den VedenJ gestohlen » im nvQ tsx*^^" (Herakiit!s), als 
ürfeuer (der Stoa). 

Die Befreiung aus den (zur Strafe) geschmiedeten Fesseln 
(von- Hephästos, wenn dessen Esse bestohlen war) hatte zu 
folgen, als der auf Heilung der Leiden (durch Arzneikunst) 
bedachte Chiron (unheilbar durch den Giftpfeil verwundet) 
freiwillig für ihn zum Hades eingegangen (in Sühnung der 
Schuld). 

Bei der in klassischer Trilogie vorgeführten Mythe ist 

•) Kai yiiQ ux* tx^ivovro (ktot d-ftjioi i'ür^^Jtu-To* (in dor Titanolo- 
gie), und dann werden die gegenseitigen Vereinbarungen getroffen, im 
Cnlt (zum. BnndeMbsehluss), wie mit dan Dm {waS Bali). 
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es das Feuer also, wodurch die proFidcntielle Entscheidung 
in der Bestimmung des Menscliengeschlechts herbeigeführt 
wird, durcii Anstreben seiner Gleichberechtigung zum Em-^ 
wohnen auf idealen Welten (wie durch das Götterreich hier 
symbolisirt), und für solche Zugehörigkeit ist eine naturge- 
setzliche Unterlage gebreitet, im heuligen „Gesetz von der 
Constanz der Enerjrie", die (energetiscivi auch in der Denk- 
thätigkeit zur Ausvvirkuitg gelangt, naciideni mit corrccter 
£xactness dort ebenfalls nachgewiesen (seit Anwendung der 
comparativ-gehetischen Methode auf das in ethnisch realen 
Thatsachen beschafifte Arbeitsroaterial). 

Um die Arbeit des Reibens zu yermeiden, bewährt ^cb 
(in Australien) der glimmende Span und dem Kinde (wie 
bemerkt) wird eingeprägt denselben nicht ausgehen zu lassen, 
auch im besonderen ein (uiehrweniger nichtsnutziges) Mäd- 
chen (bei den Damara) zu seiner Erhaltung beauftragt, so 
dass das Feuer mit einer Art (heiliger) Scheu betrachtet 
wird (im Nimbus der Heiligkeit insofern). Dem Erwachsenen 
wird durchschnittlich solcher Eindruck (unter den Geschäft« 
lichkeiten activen Lebens) wieder verwischt werden, abef 
aus neurotischer Anlage zu prophetischem Berufe Neigende 
mögen, in dem cindruckstuln^^sten Durcli^MUgsstadiuin der 
klimakterischen Jahre (in der Pubertät), zur Anknüpfung wei- 
terer Gedankenassociationen (über fieüiheit des Feuers aus 
reinigender Kraft, seine Helle, Zerstörungsmacht u. dgl. m.) 
veranlasst sein, wenn gelegentlich zufällige Veranlassung da- 
für geboten ist, aus einfallenden Reizen, — unter der (nach 
Ueberwiegen des passiven oder activen Factors, im Motiv) 
bedingten Richtung der Weiterfolge (beim Ausspinnen des 
Denkgewebes, in Ideenassocialionen). Generationen mögen 
ohne derartige Incidenzen vorübergehen und solche auch 
Überhaupt niemals vielleicht eintreten in gesammter Existenz- 
dauer des Geselischaftswesens (als Horde oder als Volk), 
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wog'cgcn wenn sie einmalig Platz gegriffen haben, dies unter 
Umständen dann genügen mag die dadurch angeregten Er- 
zählungen (aus den innerlichen Erlebnissen) m allgemein 
populären zu machen, solerri sie ein gläubig erweckbares 
Publikum gefunden haben sollten (während andernfalls wie- 
derum tauben Ohren, in der Wüste, gepredigt wäre). Hat 
nun ein unter seinen Grübeleien vom Enthusiasmus Er- 
griffener das Ohr des Königs etwa dafür gefunden [weil er 
e. g. sein lahmes Liebiingspferd (wie im Sonderfall entschied) 
ihm geheilt] so mag dem Volke eine Feuer-Religion octroy^ 
irt werden, zumal wenn Ormuzd's Kampf gegen Ahriman 
sich in der Politik praktisch verwerthen lässt (für den Iran's 
gegen Turan). 

In deisidämonisch (aus dem Bangsa alus) bedrängender 
Umgebungswelt, im Leid des Lebens, wird die mildernde 
Erleichterung bei dem (durch passiven oder activen Anlass) 
associirten Begleitgeist (als Dämon oder Deus tutelaris) ge« 
sucht,*) soweit eine solche zu gewähren, in seiner Macht 
steht. 

In den, meditative Hirnarbeit begünstigenden, Musse- 
slunden cuUurell gef)flegter Zustände sucht das Denken mit 
der die concreten h^indrücke abbleichenden Abstraction die 
verletzenden Härten abzuschleifen (sie zu beseitigen durch 
Fiction gewissermaassen), und so mag, „wer Kunst und 
Wissenschaft besitzf* zu (religions-) philosophischem Aus- 
gleich**) gelangen (soweit seinem Temperamente dies genügt). 

*) Alle Sterblichen bedürfen der Götter (in der Odyssee) oder 

des Dämon zunächst (im Schutzgeist), jy^of yug flyO^Qo'mip tfrtUtmr xatu 
*H()nx).tnnr (9.. Alex. Aphor.), wie Aklama der Kia (oder der bumaa* 
gott da^^ Seclenpnar). 

*•) oder Gleichgültigkeit (je nach dem Naturell). Melisßus lehnte 
jede AeuMerung ttber die Götter ab (s Diog. L.). Nec deos negavit 
aiit tacttit (Anaximenes). Vor dein Himmlischen ist das Irdische zu 
erlernen (im Mittelreich des Himmelssohn's). 
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Solch complicirto Denkgebilde (der Gebildeten), — die 
nur beim subtilen Ausverfolg des die £inzelnheilen um* 
schlingenden Fadens eine Befriedigung zu simultren ▼ermö- 
gen [ohne durch allzu offenkundige Fehler (zumal bei illegi- 
timen Bilanzaufstellungen in der Buchföhrung des Gewissens) 
jre^en die Richtigkeit des logischen Rechnens zu Verstössen]—, 
sind nnter den Oeschät'tlichkeiten des praktischen Tages- 
lebens dem Genieinmann nicht brauchbar, so dass derselbe 
anderswo seinen religiösen Trost zu suchen hat (wenn dessen 
bedürftig; in Andachtsstunden). 

Hier bieten sich zur Aushülfe diejenigen neurotisch ver^ 
anlagten Individnen, welche (mittelst cerebraler Akrobatik) 
den langsam dialektischen (Gedanken*) Gang ekstatisch zu 
überspringen vüiiüügen, in (intuitiv*) ) conteinpLitiver Schau 
(der Vanapraschta oder Tapasye), um so, wenn dichterisch**) 
begeistert (aus der Musenquelle), statt im Jammerthal hie- 
nieden, in den Seligkeiten des Himmels zu leben (»So oft du 
kommst, er soll dir offen sein''). 

Solch berauschender Taumel (einer x^esia Mtog) hat 
kurz vorüberzugehen und wird (des nachfolgenden Katzen- 
jammers wegen) von Vorsichtigeren lieber gemieden sein, doch 
mag auch dem Nothbedrängten der Anreiz kuuimen, seinem 

*) Die intuitive Krkenntniss von den inneren ZusUtriden iöt siche- 
rer, als alle Sinneswahi nehmung (s. Occam). Cogito ergo sum (b. 
Descartes). Das eigene Denkeo, und somit das eigene Sein, ist das 
GewiBseate (a. St. Aug.), im Gewiaaen (wenn aich aelber gewiaa). 

**) oi non^aaints ^^yrnfiipf "Ekhi» »al reio» 6-«oSoi inmpvfuat doytH 
(a* Herodot) Hesiod und Homer (oder o^/ato» nonjxai sonst). Odhin 
und seine Hofgodhar fungiren als Liodhaäiiiidliir (in der Yno;liugasaga). 
Nisi haec (sprach Athanasia), „quibus plenum pectus geris, coactissima 
egestione vomueris forastjne diduderis" (s. Mart. Capella), wird das 
^imuiortalitatis poculum" nicht gereicht [und die Indianer (Florida's) 
nnteratatzten die Reinigungen (in Waaehungen der „Phu-loi)'' durch 
Emetica und Purgativ«]. Ad diToa adeunto eaate (a. Cicero), gilt fttr 
den Pamangku (auf Bali). 
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Elend (momentan wenigstens) sich za entrQcken, nachdem 
ihm von einem aus landlänfiir^n Ingredienzen susammenge- 

brauten Quietiv ein Vorgeschmack versciialTL worden ist. bei 
GlGichstimmigkeit in „Revivuis \ oder in pieti!>ti>f:lifM Gon- 
ventikeln; worin freilich infectiöse Keime ansetzen mögen, 
zum Grassiren psychischer Epidemien (bei dahin tendirender 
Liiiftconstitution). 

Je nach dem sittlichen Gehalt anschlüssiger Lehren (wie 
sie dem Urheber aus prophetischer Inspiration sich aufge- 
drängt hatten) werden sich dieselben (für eine orthodox 
festgestellte Theologie) verwerthen lassen, um bei staatlicher 
Ordnung des socialen Lebens mitzuhelfen, solange gesetz- 
liche Vorii iltnisswerthe gewahrt werden, zwischen den bei- 
den Gewalten (in geistlicher und weltlicher Macht). 

So war die Sachlage/) als in das ocddentalische Ge- 
schichtsleben „ex Oriente lux'' hineinschien, wo die in den 
Oelgötzen hausenden Bösgeister, oi Salfiovsg ^stä %ov ^ywh 
l^ivov aitäv Jioq (s. Talian), in die Flucht**) geschlagen 

•) Die vsacra muuicipalia'' der unterworfenen Völker blieben 
nnfrestört, aber der Uebortritt eines römischen Bürgor» war strafbar 
(im Abfall), weil das Beste des Gemeinwesens beeinträchtigend und 
seine Wehrkraft schwächend, zumal wenn die der „Politeia'' benü- 
thigten Soldaten fortgeworben wurden, nach einer „Civitas Dei" (der 
EireheiiTäter). »Die im Kampfe vordringende Kirehe löst Bande der 
Treue, Terletzt Beehtaanachaoangm, die im Gewissen der Völker 
wnrzelten, absorbirt jene Qaollen, in welchen das natürliche Recht 
und das Urtheil der Menschen ruht, am sich selbst als die alleinige 
Quelle alles Rechts und alles Urtheils an die Stelle zn setzen" (s 
Preger), „das Volksleben ist wie aus dem Schlafe treschreckt" [in 
(waldensische) Ketzerbewegungeu hinein — und die folgenden Albi- 
genserkriege, mit ihren Greueln]. 

**) Larrati» fnriooi et mente moti, quasi larvis eztenriti (s. Festas), 
eerriti et larrati (b. Nonins). Die in Verrttcktheit gerathene Atcv' 
menai toII Ton Larven steckend, war zu lustriren (b. Plautus), unter 
Änstreibnng der ynnsanbMn Geister'' (durch Exorcisation); auch aas 
(dem Rotz) der Nnse prezogen, durch ägyptische Kunst (zu Vespa- 
sian's kaiserlicher Schau). 
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wurden durch das Kreuzeszeichen dessen, der vom Gölte 
reinster Güte ^ „bonus deus, qui salvat animas" (der Ca- 

tharer) — herabgesandt war, um die vor der Verführung des 
Veibuchers (Lucifors oder (s. Radulph) Luciabels] gefallenen 
(Engel-) Seelen zurückzuführen in die Heimath ihrer Frae- 
existenz"^) (im Kosmos noetos). 

Was im Sittlichen religiös durchwailt, wurzelt im Ge- 
fühl der Einheitlichkeit mit der Welt, die in ihren Wundem 
uns umgiebt, wenn unter dem Thun und Treiben der 
Menschen diejenige Zielrichtung bewahrt wird, aus der es 
iiuiiiionisch zurückklingt (zu innerer Befriedigung). 

Tugend und Sittlichkeit setzen religiöse Vorstellungen 
(und die Abhängigkeit davon) voraus, aber diese brauchen 
nicht die des jedesmalig theologischen**) Systems zu sein. 



*) Die von Japiter verliehaid Seele kehrte beim Tode su ihm 
zurttck (s. Macrobius) , in Zeus' (^ ;< ) I 1 > nsquell (Utlaoga), wie Sa* 
mangot zu Debata (für Absorption, in ßiahma). 

**) „Das OhristPnthum hat eint! tiefgreifende Wirkunr:- an p-f^übt, 
aber nicht zur fortäclireitenden Eutw icklung der Mensch L- it. sonacm 
zur Erätarruug, indem es das iVIeuschliche nicht zur Aueri^enuuug 
gebracht, sondern deaeen Verkamineruug bereitet, nicht aar Freiheit, 
eondeni zur Unterdrückung alles dessen, was nicht in seine enge 
Begriffssphäre flieh zwftngen lassen wollte** (s. Geiger), unter Mysterien 
oder (8. Hamann) „Pudenda" dea christlichen Qlaabena natar- und 
menschenfeindlit Ii (b. Danmer). Das Gewissen (das „Organ der sitt- 
lichen Wahrncinuung" ) bildet gewissermaassen die Resonnanz, kraft 
deren die sittlichon Schwingungen von d«;in Gebiete der objcctiven 
iiealitäteu her in dem Subject wiedertönen (s. Frank ). Als „Bestand- 
theile der Tagend*, sind Klugheit, Mässigung, Muth und Gerechtigkeit 
die ^Eigenschaften des Menschen, welcher sich, der ursprünglichen 
Anlage seinei* Natur getreu, entwickelt hat" (s. Garre). Beatitudo 
non ci^t virtutis praemium, sed ipsa Tirtuä (b. Spinoza), im xarÖQ»<afut 
(der Stoa). „Das Wesen der Sünde ist Selbstsucht, aber das Wesen 
der Thum lul i^t Liehe; denn diese ist der Gegensatz zur Solbstsncht; 
die Sünde i.^t die L'ebertretung des Gesetzes, aber ilie Liebe ist dio 
Erfüllung des Gesetzes; das ist das Ideal der christlichen iMoral" (a. 
Luthardt). Das Sttndlichkeitsgefühl wurde vom Duallu seinem Missio-. 
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da auch unter anderen Symbolen allegorisirbar: bis deutli- 
cher lesbar geworJen (unter Entzilferung der Rätliselzeichen, 
aus andauernder Denkarbeit). „Si mens nonduni est idoiiea, 
quae possit vel demonstrata ccrnere, vel abslrusa investi- 
gare, sine uUa haesitalione credantur" (s. Aug.) Was nützt*) 

nar eingestanden (oder gebeichtet), in (nigritischer) Version der ge- 
predigten Ermahnungen (bei ethnischen Pubertätsfesten), „Some el- 
derly iii.ui of a household or some chief woiild ofte» speak to the 
people uiitil late at night admonishing and advising them, eäpecially 
the young of botb sezes, how to act and live with one another, tel- 
ling them tbe beaefits of belog good and the resnlts of being evil** 
(e. Teit), teaching them (die Thompaon-Iiidianer). Die Gelegenlieit 
der Feste (bei den Irokesen) „were seized npon by their moral teachers 
to inculcate anew the precepts of their faith sind to offer admonitions 
for their spiritual guiflnnce" (s. Morgan), wie die Erntefeste (der 
Kayan) oder (Daramuliiii sj Pubertütsfeste (in Austiallün); auch bei 
Giemawong's (,nigritischen) Predigten (in Quimbe etc.). 

*) Nostrumqne non progredi, jam rererti est, statt rOckwttrts 
«tets voran (mahnt Pela^ns), «grandis labor* wird dnrch Aussicht auf 
die Belohnnng erleichtert (noch deshalb keine gläubige secnritas, 
auf Gnaden gestellt), „in Leugnung der Grundvoraussetzung des 
Christenthnms, der Erbsünde* (s. Wörter), welche vorausgesetzt wer- 
den inuss (um die, darauf zugeschnittenen Heilmittel der Kirche nicht 
zu riiw erthen). qivatx^v tlvat lijy äuttQjmv (lehrte Apollinaris), aber 
ifvatiui naQuiQonijt^ (b. Athanasius), aus Ungehorsam (gegen dHs<xebot). 
fiien qu'on püt comprendre »elaire et distincte", &nd Deseartes (im 
Schöpf ungsbericht der Genesis); „alors s'^tant aperen, qnül ne pon- 
vait point entendre ce qne Moise avait vonln dire et mdme qn'au lieu 
de lui apporter de nouvcUes lumleres, tont ce qn*il diaait ue scrvait 
i^u'ä embrouiller davantage, il avait du renoncer ä cette etude" (s. 
Foncher de ChtpII), zum Entsetzen „Mll. de Schurmann'»" (s Guh- 
rauer) über „1 hounue profane" (den ihr antipatischen Philosophen). 
«Cette eternelle sagesse de Dieu'' (s. Spinoza) „s'est mauifestc en 
toutes choses, et principalenient dana rftme hamaine, et plus encore 
que partout ailleurs, dans J^us^Christ" (s. Snisset). „Quant k ce 
qn*ajoutent certaines ^glises, que Dien a rev6tn la nature humaine, 
j*ai ezpressäment averti, que je ne savais point ce qu*elles veulent 
•dirO) et pour parier franchement, j'avouerai (ju^elles me sembleut par- 
ier un langage aussi absurde, que celni, qni dirait, qu'un cercle a 
jevetu la nature du carnc (im iiiriefe von Oldenburg). Wären die- 
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solcher Glauben? besser ein Non-liquet soweit, eine inoxijt 

(um den Grund des Noch -Niclit -Wissens mehr und mehr 
zu ergründen). Auf dem vorschnellen ürtheil über, was 
noch nicht klar und bestimmt erkannt ist, beruht der hTtliuni 
(s. Descartes), nur das in Evidenz Erkannte (für seine Gültig- 
keit) bew&brt sich wahr (und klar, das Vemunftauge erhel*- 
lend, — wenn aus dem „Oculus naturalis^ im „Ocalos ra- 
tionalis^ aufleuchtend, für des ^Oculus contemplativus** 
Schau; seiner Offenbarungen). Aus Gewissheit der eigenen 
Existenz orschliesst sich das Dasein Gottes (s. Campanella),. 
IUI ,.taclus intrinsecus" (zur menschlichen Erkenntniss des 
Göttlichen). ,,Dum Deus calculat, iit mundus (s. Leibniz),. 
und so schafft sich die (Menschen*) Welt des Mikrokosmos 
(im logischen Rechnen). 

Da zu den Vollkommenheiten die Existenz gehört, alsa 
von Gottes Wesen untrennbar sein muss, folgt daraus die 
seinige (s. Desartes), für den jedesmaligen Gottesbegriff, 
dessen Ilichligkeit aber nur beim nachgeprüften Einklang 
der ihn hervorrufenden Wiikungen constatirt sein kann (aus 
den Harmonien kosmischer Gesetzlichkeiten, mit Einbegriff 
der für das Denken gültigen). 

Mit Gott bezeichnet sich, was als Grösstes denkbar (s» 
Anselm), für den jedesmaligen Begriff (dessen Bildung auf 
seine Richtigkeit in Einzelnheiten erst nachzuweisen wäre). 
Das reale Sein dts Object's hat im Voraus festzustehen, 
damit aus seinem Wesen die Prädicate sicii erscliUessen 
lassen (s. Gaunilo), und da ein — das, im Menschen (und 
seinem Intellect), Endliche Ueberragendes nicht umgriffen- 



jenigen, die ,da8 unbegreifliche, gar nieht anmideiikende höchste 
Wesen nicht vielmebr als ihreegleiehen* behandeln, „durchdrangen 
von seiner Grösse, sie würden vor»tummen und ihn vor Verehrung 
nicht nennen mögen" fs Göthe) im „unbekannten Gott" (des Apostels), 
oder agnostisehen Vater {nm^g üy^atnos) in Anunj^mität (der GnosisJ.. 
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werden kann, lässt die Corrcctheit nur in Darcliprüfung der 
dahinführenden Wirkunf^en sich feststellen, wenn sie zu- 
sammenklingen (in den Gesetzlichkeiten kosmischer Harmo- 
nien^ wie im Denken auch waltend). 

Die Materie ist (bei „Trägheit der Substanzen*^) uur 
durch Anstoss beweglich, aber in ihren kleinst verschwin- 
denden Theilchen (nach dem principium mtnimae actionis) 
durch innere Kräfte,*) worin übergehend; wie im Denken 
ausgewirkt (wobei keine an die Ausdehnung geknüpften 
Prädicate involvirt sind). Alle Vorgänge sind durch Wechsel- 
wii'kuiigeii zwisclien den Teilen der Welt bedingt (b. Cani- 
panella), im lebendigen Spiegel Gottes Antlitz zurückwerfend 
(in dem Buche, worin „ein ewiger Verstand selbsteigene Ge* 
danken** niedergeschrieben). 

Indem im Denken die Gottesvorstellung angetroffen 
wird, projicirt sich dieselbe als (denkbar) höchste Substanz, 
(des an sich Begreiflichen), in (einheitlicher) Voraussetzung 
der (dualistisch einander gegenübergestellten) Substanzen, 
der denkenden und der ausgedehnten (b. Descartes), die 
für ihre Existenz der göttlichen bedürfen (im weiter nicht 
definirten Zusanitnenhange). Indem also hier der Ur- (oder 
Vor-) gründ als Product des einen Gegensatzes nur, dafür 
allein etwaigenfalles ausreichen kann, hat für den anderen 
ihre Gausalität eme ungenügende zu verbleiben, und han«^ 
delt es sich demnach auch hier um Anderes nicht, als um 
denjenigen Gottesbegriff, der (in den Theologien durchweg) 
aus dem jedesnialigen Reflex ' • ) des huinanistischen Mikro- 

*) „Ist jedes Dasein nur ein beständiges Werden, so ist aaeh 
ein beständiges Wirken und Gewirktwerden'' (g. Stumpf), nicht wo» 

^innorpn Krfiftpn nur" bewegbar, indem dabei „Lebensbedingungen im 
\veiteati?n Suiae maassgebend sind für die Natur jedes Uingcs" (au» 
naturnothwendigen Wechselbeziehungen, unter kosmischen Harmo» 

**) Nor die ZostOade, nicht du Weeen der Seele sind dardi die 
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kosmos hervorspicgelt (unter ethnischen Variationen) , als 
„Sprössimg des Hims^ in religiöser Hypothese (s. Home), 

nach Menschenmaass (b. Prolagoras). Wenn andrerseits 
Deni^en und Ausdehnung:, als Attribute der Einen Substanz 
(in Oott f?l('ich der Natur) gesetzt werden (h. Spinoza), für 
philosophische Synthese [im (Abstract des) Rationalismus], 
80 mag es mit dieser allerdings (nach mathematischer Ord* 
nung) frischweg vorangehen; aber freihch in luftigen Wort- 
bauten nur, da jeder Zuhilfenahme der Erflahrung (um den 
Boden gesichert zu fundamentiren). von vornherein entsagt 
worden ist; tmd der für praktische Abhölfen den GefOhlon 
bedürftige GottesbegrifT erhält (unter Verzichtleistung auf 
eine Erklärung, die sich als haltlose zu erweisen hätte) seine 
Berücksichtigung er?t Tinter dem Anliän^rsol eines in becki- 
selnder Mystik auslautendenden Schwanzendes, die mit dem 
„amor Dei intellectualis" ihre unUebsam erotisch duftenden 
Blüthen trieb [in (zeitgenössisch) hysterischen Frauenzim- 
mern besonders]. 

Davon abgesehen, kam der Spinozismus den Architekten, 
die den ^Hausbau vom Dache* beginnen (s. Beneke), wie 
gefressen, und machte sich selbst bei dem „Erzieher dos 
Mensclien^n'sehleciites" bemerkbar (1780), während der 
Cartesianismus in Holprigkeilea des „OccasioDalismus" hin- 

intuitive EikenDtuiss des InteüecteA erfasst (b. Occam). Die durch 
den „inneim Sinn' bedingte SelbeterselieiDung (im Zweifeln, Denken, 
Wollen) ist, wie die durch die ftusseren Sinne yermittelte, von dem 

was solche Erscheinung veranlasst hat, zu entkleiden (b. Kant), so 
das? auch liier das „Ding-an-sich" im Hintergrund steht (das jedoch, 
soweit inikrokosinisch umfrriffen, aus proportioucUen Relativitäten 
festgestellt werden kann). Die Wissenschaft hat das theoretische 
Moment der Bcligion von der Stufe der Vorstellung zu dem Denken 
au erbeben (s. A. £. Biedermann). Die Gewissheit beruht auf der 
wahrhafte Identitftt des Denkens und Seins, im lehgedanken (a, 
Günther), wenn bnwusst geworden aus dem Zwiegospritch (awischen 
pi^eho-physiachem und aoopoUttschem Individuum). 
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eingerieth, und Malebranches' Auseinandersetzungen mit 
Spinoza (dass nicht Gott ein Universum, sondern das Uni- 
versum in Golt sei). 

Sofern die [durch den „akademischen Skepticismus" (zur 
Zeil des Criticismus) aus „dogmatisctiem Schlummer" gerüt- 
telten] Lucobrattonen der beiden Väter modemer Philosophie 
unter dem im „Zeitalter der Naturwissenschaften'^ hervor- 
gebrochenen Lichte beleuchtet worden, so beeindruckt zu* 
«agend Spinoza's einheitliche Auffassung, wenn der vom 
{klassischen) ^Philosophus^ (der Scholastik) eingeschlagene 
Forscliungsweg (nach Richtungsweise eines ^Novuin Orga- 
non") ausverfolgt wird,*) denn (obwohl avXjLoytcittdg (xiv ti 
i(rnv, tlq^iat ng 'teqof), inayuyij ^ dno t(äv xa&* ixaotov 
inh tä Ma&ökov e<podog, otov ti sau xvßfgvi^vfjg 6 irmrräfu- 
vag ar^vurroc iteA ^y^xo«, iud oXmg itftip d inMtwdpLwag 
bteunov äQiHtog (unter GontroUe der fnduction durch die 

*) So lanfj^e die Prftuiigsen (für die a priori bewiesenen Lehr- 
sätzi ) „nichts Anderes als blosse Verallgemeinerungen aus Beobach- 
tung von Tliatsachen, d. h. als blosse empirische Gesetze von nur 
komparativer Allgemeinheit sind", wird auch allen aus ihnen herge- 
atellten Scblusefttsen nnr eine komparative Allgemeinheit und rela- 
lative Gewisabeit ankommen, nnd deshalb geht die Zielrichtung dar- 
auf Ii in. ein Gmndgeeets an entdecken, welches die ganze Mannig^ 
faltigkeit der auf jedesmal ijjes ForschnDf:sgi:ohiet bezüglichen Lehrsätze 
als Einzelfälle in sich schliesst, als hinreichender Erklünniir^f^rund 
für alle (s. Kanuongicsscr), was indess nicht „entdeckt" wenlt n darf 
{durch die „vis repräsentativa", in subjectivistischer Zuthat), sondern 
awingend hinsunelimen ist, weil (aus dem Rechnen) aufgedrängt, unter 
den bis aur Erschöpfang fortgehenden Vergleiehungen, indem sodann, 
unter all^'cmem durchwaltendeB Gesetzlichkeiten das in jedem Sonder- 
falle gültige Gesetz selber sich auszusprechen hat, um mit den ander- 
weitig festgestellten Gesetzen seinerseits wieder in Oleichungsfornirln 
pesteiit und geprüft zu werden; wohoi oin absoluter Abschlnss bei dtui 
in Unendlichkeiten an sich uegirten l niblick, dadurch eben ausfallt; 
die Uebereinstimmungen aber (als igia/noi dv«n6d§unw) aus geeeta- 
lichem Walten sich manifestiren (bei Verbindung der genetischen 
Methode und der komparativen). 

6 
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Deduction), wogegen der psychologische Ausgangspunkt (b, 

Descarles) einen gesicherten Anhalt gewährt, sofern auch in 
^denkender Substanz" die gleichen Gesetze wiederklingen, 
wie sie die ..aus^redeiiiite** durchwalten, weil ihr somit, ob- 
wohl [im (makrokosmisciien) SeiiiJ einem Ümblick entzogen» 
emheitlich dann eingefügt, betreffs der Vorgänge im Wer- 
den (för eigene Empfindung). 

Die Welt ist weder eine (optimistisch} gate, noch eine 
(pessimistisch) schlechte, sondern die einzig mögh'che (b. 
Spinoza) für die Denkmöglichkeiten (humanistischer Fassung), 
als (ungeplant) naturnothwendig; aber in ihren Gesetzlich- 
keiten — einen „Entwicklungsplan"*) (s. Köiüker) — spie- 
gelnd, wenn aus den lautlich umkleideten Vorstellungsbildern 
der Sinn derselben zu reden beginnt (dem darauf hingerich- 
teten Verst&ndniss), mit vorher „stummen Gedanken'^ (b» 
Leibniz), in Latenz (des Logos). 

Das Denken lebt steh selber in seinen Thfttigk^tts« 
äusserungen, mit dem, was daraus zur Empfindung gelau^l. 
In den Gefühlen fühlt es die aus den in die Umgebung 
versenkten Wurzeiverzweigungen zuströmenden Kraftwir- 
kungen, mit deren Entfaltungen der Wissenschatz sich er- 
weitert und bereichert durch erhellenden £inblick in was- 
das Daseiende durchwaliet. 

Das dem Menschen die Lehre von sich selber nächst 
liegend (als Mathema megiston), spricht aus dem Gemein- 
verstand allgemeinverständlich genug. 

Zur Erkcnntniss ue> Menschen müssen vorher seine 
Erscheinungsformen, inner iialb der Menschheit, zusammen- 



' ) Auf Differencirung und Inte^irung (1). Spencer) beruht die 
Vervoin nirnnnnf!: i» <I« i" Entwicklung, die iadesa auf rückläufigen 
Kreislaiil' reducirt bleibt, im Plnnoten.^ystcm, so dass sie, bei dein für 
dieses in Aussicht gest»^llten /uyiuiiaieusturz, auf autici cr Spliure sich, 
zu voikiehen hätte 0iir ihre Ertiülung auf geistigem Bereich). 
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getragen sein, da, um die (im „Zeitalter der Naturwissen- 
schaften^ erprobte) Behandlungsweise nach komparatiV-ge- 
netischer Methode zur Anwendung zu bringen, als conditio« 
sine-qua-non, das Arbeitsmaterial vorausgesetzt ist, in V0II7 
ständigkeit der Ueberschau, wie durch die Aussagen ethni- 
scher Thatsachen geliefert (und seit Steigerung des kosmo- 
politischen Völkcrverkehrs in der Ansammlung begriffen). 

Und somit ist in mitlebender Generation zuerst ein Weg 
eröffnet, um das höchste der dem Menschengeschlecht ge- 
stellten Probleme (sein erbeigenthumlich eigenes) in ratio- 
neile Betrachtung zu ziehen, für allmäblige Ausnäherung 
seiner Lösung (im Fortgang der Forschung)» 

Das Gleichartige fliesst zusammen („Cxleich und Gleich 
gesellt sich gern") oder vielmehr: vorbedinglich gehört es 
bereits zusammen, (der Naturla^re nach), dfjoiog dpLoiM (oder 
wahlverwandschaftiich, die Contrarietäten miteinander). 

Wenn Oel und Wasser in einem Gefäss zusammenge- 
mengt sind, werden sie, trotz des Schütteins, beim Eintritt 
des Ruhezustand's wiederum schichtenweis sich abscheiden, 
den Gewichtsverhältnissen gemäss, unter Anziehung der 
Ifassentheile,*) und je nach überwiegender Zahl derselben, 

*) Auf die beiden Kräfte von Attntction und Bepalsion wird die 

Materie zurückgeführt (b. Kant). „Cessante causa, cesMt ^ectus" (in 
Stagnation). Ist zwischen Attraction und Repulsion (aus nothwendig 
äusseren Folgen der inneren Zustände, in welche mehrero verschie- 
dene Substanzen sich gegenseitig versetzen) das Gleichgewicht her- 
gesteüt, BO bildet die betreffende Verbindung vom einfachen und 
realen Wesen, ein materielles Element, als Atom (s. Herbart). Der 
aOrganismns der Mensehennatur ist in seinem Wesen den nämlichen 
Oesetzen unterworfen, nach welchen die äussere Natur allgemein ihre 
organischen Erzeugnisse entfaltet" (s. PcHtalozzi). Die Principicn, 
worauf die Verallgemeinerungen di r Ert'alinin2ren beruhen, können 
nicht selbst aus der Erfahrung geschöpft sein (s. renuemann), liegen 

6» 
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wird das „Recht des Stärkeren" (das in der Natur*) durch- 
weg' betli;Uif?te Recht) 7Air AnswirknriL' kommen (beim Con- 
Iruin grösserer Schwere), indem «irr anziehenden) Altraclion 
die (abstossende) Repulsion hinzutritt (zum Beherrschen des 
Niederen durch das Höhere). 

Es handelt sich um was (im Sinne der Veredlang) das 
Höhere ist (bei der, geistig die körperliche übertreffenden 
und bezwingenden,*-') Macht), das Bessere nämlich in An- 
strebung des Boston, als wahrhaft Gutes (im Akrotismus). 

Und so aus primär in der Hordo schon, ilirer gleicii- 
mässig gallertartigen Masse (im Gesellscbattskreis diminu- 
tivster Form), eingesäeten Differenzen — aus sexueller Thei- 
lung (in stärkeres und schwächeres Geschlecht), aus Reihen- 
folge der Altersstufen [mit dem Gentrum grösserer Schwere 
in Virilitas (oder Virtus); bis (mit dem durch den Erfah- 
ruiigsscliLitz vergrüsscrten Vermögen) in die Weisen und 
Cn isf» tallend], sowie mit den (neurotisch excentrischer ver- 
anlagten) Individualisirungen zwischengestreut (i'ür prophe- 
tischen Beruf) — beginnt in ersten Anfängen dasjenige zu 
keimen, was (auf sittlicher^) Grundlage) zum Staatsleben 
sich ausgestaltet (unter cultureller Geschichtsbewegung). 



aber potentiell dariu involvirt (zur Entfaltung aus principicllen An» 
föngon). Das W«Beii der KrMfte Mit in*8 Unbekannte [dcB (nocii) Nicht- 
gewuasten], bis auf ErschÖpfang des Wissensmöglichen (dennaleinst). 
*) to <r dvfr)rx(nioK 06* iv^fx^ni rUiUti; e/i»i' (b. Aristoteles), nach 

dem Satz vom Widerspruch (als Grandlage aller Axiome). 

**) Die Fit^eh«? sind zum Scliw immen geschaffen, und für <l;is 
Wasser, wo <iie grossen die kleinen fressen Spinoza), die Menschen 
für den Verkehr in geistiger Atmosphäro. w o ( l)ei rationeller IJebor- 
legung) das brutale Recht des Starkeren sich idealisirt (um Jedem 
das Seine za. lassen). 

***) ,Ija loi de Thomme est son droit, c^est de couaerver son etre, 
et en ce sens toute action, la phis violente et la plus criminelle en 
apparence, est legitime" (b. Spinoza), aber dabei unterscheidet sieb 
zwischen «i'^PP^tit aveugle et brutal, et le d^sir, que la raison con* 
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Und hier (ehe die Recrutimiigen für eine Givitas Dei 
dem Gemeinwesen seine Bürger forlwerben), gilt dem Zoon 
poiitikon seine „Politeia- zunächst, auf dem, das Dies und 
Dorf scheidenden, Grenzstrich*) des Flamen dialis; auch im 
Shinloismus Japan's (oder levitischem Verbot). „Lasset die 
Todten ihre Todten begraben", in (verkehrt) „umgestülpter 
Wclf^ (nach Eschatologie der Wildstämme), aber weil um- 
gekehrt, richtig gestellt nun eben, in eigentlicher Realit&t 
(auf dem Buddhagama), trügerischer Maya gegenüber (im 
Neibbhan entschwindend). 

Die Weisheit des Menschen liegt nicht im Nachdenken 
über den Tod, sondern über das Leben (s. Spinoza), um in 
diesem Alles rechtlich gerecht geordnet zu haben, der Pflicht 
gemäss (da dann auch in Zukunft die best gerechte Ord- 
nung zu folgen hat). So bedarf es einer ernstlichen Wil- 
lensriehtung auf das Gute hin, um das f^Höchste Gut^ zu 
sichern, das, wenn es im thatenlosen Flehen um Gnade er- 
bettelt werden soll, aus Gerechtigkeitssinn schon versagt 
sein müsste (weil die zur Erfüllung menschlicher Bestimmung 

duit" (a. Saißset;, im „Recht des Stärküieu" (bei Aus Verfeinerung 
deB roh bratalen, xum »tiontU id«alen). Di« im xoopolituschen Or^ 
ganiemoB fongirenden Fanctioneii der Sittliebkeitsgesetse stehen, als 
DStnmothwendige Vorbedingnngen der ErmSglichang seiner Existens 

voran, und der ^Uebergang von den blinden Trieben und den ge- 
wohnheitsmiissig befolgten Sitten zur bewussten Sittlichkeit" (s. 
Stumpf) würde zu iiormHlgcrechter Entfaltung kommen, wynn nicht 
durch gewaltsame lüngriffe (unter hiBtorischen Conjiineturen) gestört 
[unter Missverstäudniääeu der bei civilisatorischer \ erfeinerung noch 
tdiwerTerdnaliehen Sittenlehren (s. Aristophanes) für Strepsiades], 
so dms dann auf höherer 8eaia ein neuer Abgleich wieder äuge« 
Wonnen ist (bis allgemein friedlieh befriedigende Einheit hergestellt 
sein kann). 

*) TtV J'ouTn' fi TO Ciji' juti' ioji X(ci!>ui't~iy (s. Kuripides), wird ver- 
spottet, als idealistische Eiinnischung in das reale Leben, von dessen 
Hüter (auf attischer Bührif) ; weil (in seinen Kiimpt'tin) das Gern Uths- 
lebeu aufschlieseend, [ein den Japanern (». A. Fischer) fremdes]. 
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überwiesenen Talente nicht im nutzbringenden Wuciier ver- 
werthet, sondero zwecklos vergoiuic t sind). Beim Bewundem 
der Wunder ringsum, zu ihrer £rforscbung anregend, bildet 
das &avßäl^r den Anfang der Philofiopbieen (b. Aristoteles) 
und das Wunderbare („Wakan**) die Religion (der Dacotah); 
<i ^vßäoat ßaatMan »al Sßaiulsvmq ivana^atm (s. GL AI.), 
als Tucnpacha in Unbegreiflichkeit (den Taraskern). 

„Dasä die sittlichen Ideen nun einmal so sind, wie sie 
sind, und dass dio Umwandlung sozusagen vom Zufall oder 
Willkühr ubliänge/ kann nicht als „der Weisheit letzter 
Schluss** gelten, für die Ethik (s. Stumpf), aber nachdem 
sie 80 „wie sie sind"" überblickt worden, in Vollständigkeit 
der Umschau, betrefls aller Möglichkeiten ihrer Erscheinungs- 
formen in der Menschheit, wird dann aus den Qleichungs- 
formeln des logischen Rechnens (nach komparativ-geneti- 
scher Methode) das normal Gültige sich feststellen lassen, 
wie aus exacter Gontrolle correct bestätigt; um dann wie- 
derum mit dem Diclat eines „kategorischen hnperatives" zu 
reden — nicht eines philosophisch erklügelten in seiner den 
Eingeweihten nur verständlichen Sprache, sondern dem 
naturnotbwendig gesetzlich seine Gebote allgemein erzwin- 
genden (der „Humanitas" in ihrer Humanität.) 

Cc qui subsiste apr^ la mort, c'est la raison, ce sont 
les idees adäquates, tout le reste perit (b. Spinoza), „ä 
mßme, que nous rendons notre äme plus raisonnable et 
plus pure, nous augmentons nos droits ä Timmortalite" (s. 
Saissei), in den durch gesetzlich geordnete Gcdankenthat 
lebensfähig gezeugten Schöpfungen (bei Richtigkeit des lo- 
gischen Rechnens); und darin hat das aus dem Persönlich- 
keitsgefuhl herübergenommene Element, weil bei der Bil- 
dung ein mitwirkendes, auch fernerhin immanent zu bleiben 
(unter gesundheitlich normaler Anpassung an die entspre- 
chend veränderte Sphäre im Dasein). 
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Die Einheitlichkeit eines Hinlebens in Realität des Selbsts 
wird gespalten durch die Frage nach der Seele, beim Tode 
des Andern ansferegt, und dann für das Wandern der Traum- 
seelen verwerüiet, neben dem im Körper verbleibenden 
Lebeosprinzip (einer Lebensseele oder -kraft). 

Aus der im Hause bewahrten (oder begrabenen) Leiche, 
der Angehörigen, folgen die aus activer Zeugung in männ- 
licher Linie angereihten Wiederverkörperungen (zur Vereini- 
gung mit dem im mütterlichen Leibe wachsenden Embryo), 
bis nach contemplativer Ausgestaltung des kosmogonischen 
Systems die eine oder andere Localität dem fortwandernden 
Erinneruno-sf^ebilde reservirt wird, obwohl ein Theil zugleich 
aus unheinüicher Scheu, beim Anblick des Todten, neben 
diesem fortspukt, so lange die Verwesung dauert (in Lemu- 
reu, gleich Sisa oder Matoäloa). 

Ungetrennt von entschwebender Psyche, geht Herakles' 
als av'w^ zum Himmel ein, und Teiresias bewahrt in der 
Unterwelt die [sein Reden (ohne Bluttrinken) ermöglichenden) 
Phrenes {sunedoi^}, wie Schamanen und Angekok im sonst 
stummen Todesbereich lebendig verkehren, mit Ansätzen für 
eine „Resurrectio camis^ (wie beim Tiwafest nachträglich 
besorgt). 

Wenn die aus dem „Bangsa Alus^ treffenden Schädlich- 
keiten zum Abkommen mit einem Begleitsgeist veranlasst 

haben, findet die- Scheidung zwischen sinnlichem und geisti- 
gem Eindruck (im Aussendinge) auch im hmern statt, wo 
der Schutzgeist zugleicli in der eigenen Seele sich incarniren 
(oder aus derselben abscheiden) kann, und wenn — nach- 
dem die aus individuell übertreffender Geschicklichkeit be- 
dingte Erwerbung von Privateigenthum die Einheitlichkeit 
des 0>mmunaIbesitzes zerstört und aus den aufdämmernden 
Vorstellungen über Rechtlichkeit des Besitzes, wie das Land 
von den Deva, so jedes Ding von dem „Einsitzer" abzu- 
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kaufen swingt — der ßecfatsbesitz auch bei der Seele in 
Frage kommt, mag sie von ihrem ^Herren" herabgesandt 
sein aus Praeexistenz, und sofern, in Doppelung*) mit dem 
Schutzgleist**) weiter, dieser (auch in weiblicher Wandlung 

zmii iiiiiigeri'n Abgk'ich) über dem Haupte, (Kara's seine Helgi), 
schwebt (als Feruer), so liegt ihm nahe, seinen Öitz in sol- 
chem IJaupt (als pAkropolis'*) zu nehmen, und königlich 
(gleich Mingkhuam) die sonst im Leibe waltenden Kräfte zu 
beherrschen (als „Tso**), im mitgeborenen [und auf dem 
Haupte (ffUln^) gehätschelten] Genius***) („cum quo natt 
sumus**) desgleichen, neben dem der Seele des Kindes ein- 
gegossenen Engel (s. Berthold); und zur Vereinbarungf) 
der verschiedenen Funcliunen wird von Kla (bei Rückkehr 
nach Nodsie) zum Vollzu^^ der Wieder^^eburlen Bla abgeschie- 
den, wie während des Lebens Aklama, — auch gedoppelt 

*) Bei ;,\'f'r\\ andlung unbewusster Empfindangen in bewusste* 
bildet ^das Auftreten des Bewusstseins den Kern des ganzen Käth- 
eels* (s. Stampf), das sdne LSsnng erhfilt, wenn die indtvidaelt starre 
Doppelung in Bewegung geräth (am in Wechaelrede (des psjcho- 
phyBiflchen und des zoopolitiachen Individuams mit einander) sieh 
aaazusprechen]. 

*•) Im , Angang" angetroffen und im Empf^nglichkeitsmomeTit 
eingepräfit (nach praestabilirter Harmonie insofern). Das Pn'ncip der 
log!!^chon DenkaBsociation ist nicht das Piineip der Identität (wo- 
durcli Nichts weiter gewonnen wäre), sondern ihrer gesetzlichen 
Wohlrerwandtschaften (zam Neascbaffra). 

. Unter Akna-marki-po-ma gehören die Eane (Tane, im USnnt 

liehen, sengend; ale Genins) den M&onem, die Pele's den Fsanen (ab 

Jnnones), yon der Vulkangöttin (Hawaii*s). Singulis aut Geniam aut 

Junonen dederunt (s. Seneca). Nonnulli binos genios, in iis durataxat 

domibus, quae essont maritae, colendoa putavemnt (a. Cenaor.), ala 

Kaiith (auf Pelau). 

t) Unter den Manen geht der Geist des Verstorbenen um, als 

Lemur; waltet im Hause, als Lar; oder spukt (wegen Uebelthaten, 

zur Qual der Bösen) als Larva (s. Apalejus), — in der ^religio La« 

ram** (des Volksglaubens, allüberall)-. 

* ♦ 
♦ 
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in „Pbylakes*; statt bewusstlicher Empfindung des Morall* 
sehen, in Gbosi (nigritiseh) oder Thah (b. Karen), ~ nacb- 
dero die Stimme des Dämonion geredet (in Unterhaltung^ des 

„Götterfreundes"). V> vovg i^iiitf 6 ^(6^ (s. Menander), als 
Deva im Herzen (des Padanda). 

Die Abstammung vom gemeinsamen Ahn (nach cogna- 
tischer Verwandtschaft (in der Mannesreihe) bleibt eine so* 
weit rechtskräftige auch unter der mit Erweiterung der Gens 
zum Glan eingetretenen Fiction, im Totem (der Indianer) 
gleichfalls, [den Uebergang des Matriarchat's (der aus ama« 
zonenartigen Ausnahmefallen euphemistisch verschönten 
Knechtschaft der Frau) in die Patria potestus vorausgesetzt]. 
Bei den Gruppenehen (Australiens) fuhrt sich die Abstam- 
mung auf die klassenweis abgestorbenen*) Vorfahren (der, 
in Thier-Menschen-Aebnlichkeit verschwimmenden, Alche- 
ringa) zurück (bei den Arunta), an den Oertlichkelten , wo 
im Boden wurzelnd, mit spirituell prädestinirten Wechsel* 
beziehungen gleichsam zum Lebensunterhalt, aus der für 
Eintritt der sociaJen Existenz jii liir Dasein vorherbeding- 

*) qThuir anctistorä roamed about in bauds, each band consisting 
of members of the satne totem-group; where they died their spirits 
wont into tho gronnd, waiting tot a favourable opportnnity to be 
born again into the world* (a. Spencer-Gill), seit der AleheringA (der 
AruDta), wo der ^Kaagaroo-MaD" und der .Man^Kangaroo'' durch- 
einander liefen (im Kangarno-totein). „The members of a totem class, 
call themseivp^ bv tlic namo of tlieir totem and commoniy Itelit.ve 
themselves, tu ha actually descended from it" (s. Frazcr). „The na- 
tives do not considei- tUemselves descendauts of the totem" (s. Boas), 
in British-Golambia (anter dortigen Maskereien). Der persönliehe 
Manila (der Omaha) wird erblich in der Familie (s. Fleteher). »The 
totem of a clan is a class of material objeets, reverenced by a body 
of persons. who bdieve themselves to be nnited to tlie totem and to 
one Mnofher by a «|iecial band, conferrin^ certain mntiuil rijrlits and 
obligaiions" fs. Hartland) Das Ceremoniul des Engruwa {m'i)t'n dem 
des Intichiuma) ist vererbt oder direct von den Iruntarinia mitgctbeilt 
(bei den Aiuntaj cf. E. N. II, 1 ß. (^ö. 27 u. a. a. O.). 
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lieben Anticipationen, wie auch im Pule-Heau Torgesorgt 
(in HawaU's Kosmogonie). 

Indem, naeh ursprünglicher 6e^en6herstel1ung der Ge- 
schlechter und ihrer (australisclion) Nalurlljeilung (s. Howitt) 
— wie am Gabun (b. Duchaillu), und in Clobbergöll über- 
kbselnd (auf den Pelaui — . das schwächere vor dem stär- 
keren zu erliegen hat und die (in Mannheit) stärkste Klasse 
dieses, die (indianische) „Soldatenkaste*^ (s. Neuwied), die 
anziehenden Frauen monopotisirt, wird die nächstuntere der 
(erotisch um so brünstigeren) Jünglinge auf (sabinisehc) 
Raubehe geführt (ein contubemium dem „usus" zufügend). 
Nachdem der den Krieg (um eine Helena) beendende Friedens- 
schluss das „corniubiuru" eiiigtleitct hat (in Epigamiei, folgt 
das „commercium" (unter Wandlung des „hostis" in „hospes~, 
tn Gastfreundschaft) und dann der Abschluss (australischer) 
Bundesgenossenschaften (am Murray), die im Hodenaussee 
{der Irokesen) .eine formellere Ausgestaltung erhalten haben, 
zu einem amphictyonischen Bunde, dem „Koinon latinum^ 
(der Prisci Laiini) entsprechend, mit Alba longa als Vorort 
(dem der Onondoga correspondirend), und durch Hierorane- 
nion l)es( liickt (wie die öachem die Preisnamen ihrer Vor- 
bilder bewahrten). 

Der Amphictyonenbund der Thermopylen (bei Delphi) 
war von Amphictyon (Sohn des Deucalion und der Pyrrha) 
begründet, bei Erneuerung"^) einer (neuen) Weltperiode aus 
der FluthzerstOrung (im Umschwung der Kaipen), zur natur- 
gemäss herbeigeführten Unterlaj^t: .somit, bciui Anbruch cul- 

*) Bei ih r M^ nj^clH^iischöjifimp:; (des Laos) ans rückgoworfenen 
Steim'u (iii Guyana ). Laulaati (aiit'Üoa) schuf einen !^tf'iij, aus dem 
Alaun und Friiu kervorkauien (8. Turnerl. D'w Natüinaiiuefat (^ineu 
of the atuue") oder Xatamolinatana („meu of tho earth') waren voa 
Sapa (ntinn, euduiing") geschaffen (auf Vate). Xarbat (in Lybien) 
wttehst ans der £rde (Antfttts' Mutter), wie Tuiscon (Bfanaiu* Vater). 
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iureller Bewegung, als (im Tagen derselben) aus damaliger 
Morgenröthe die (hellenische) Geschichtssonne emporstieg 
(um fortab iiire historische Zeit zu bescheinen). 



im Ausveriblg des Zusammenhangs mit mathematischen 
Naturgesetzen, wie der physiologischen in denindrvidualiiäten, 
ist in erster Linie das Studium der Elementargedanken*) 
vorangestellt, während die Hypothese einer Entlehnung, wenn 
etappenweis nicht nachweisbar (auf historisehen Wegen), eine 
nutzlose Gedankenspielerei bleibt (weil praktisch iiberii;iupL 
nicht ausverwerthbar, zur Mehrung der Kenntnisse; und bei 
vorschnell gezogenen Folgerungen, durch Verstöruug präcis 
ausYerfoIgter Untersuchungen zugleich mit Verwirrung be* 
drohend). 

Da die kosmischen Kräfte, welche als mathematische 
sich bethätigen, innerhalb des tellurischen Umkreises, über 

denselben nicht hinausverfolgt werden können, für zeiträum- 
liche Denkweite, bleiben sie dieser (weil in ihrer, aus den 
Folgen bewiesenen, Existenz unwiderlegbar) unerschütterlich 
gewiss, soweit mit dem Dasein selber verwoben, das, bei 
ihrer Störung, eben zu Grunde gehen würde (vom Sein in 
Nicht*Sein verkehrt). So haben, wie die arithmetischen 
(Denk-) Gesetze (im logischen Rechnen), schon die instinctiv 

*) Die ErkenntniBS wKre adäquat und intuitiv, wenn sich die 
Begriffe in ihre „notiones primitivae* auflösen liessen (s. Leibniz), 
dpn letzten Rest der Sinnlichkeit abgestreift, was freilich nicht an- 
geht, da damit die Uröprungsquelle verstoj)ft und auf^'Htrockuet wure; 
äo dass CS bei den Elcmentargedaukeu zu verbleiben haben wird (in 
gUnttäten des GesellscbaftsgedankeiiB''). Alle SehlaBse anf Grand der 
ErfahnuDg sind Wirkungen der Gewoimheit und nicht des Verstandes 
(s. Hume), dem sie dann indess aus (naturgemässer) Gewohnheit zur 
andern Natur werden (und somit verständlich). Der Gedanke allge- 
meiner Wechselordnung gilt als aprioristischer Grundsatz des Ver- 
standes (b. Kant), w<^il vorbediuglich, dem logischen Eechneu (fUr 
den ersten Anfang überhaupt). 
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eingebetteten Vorregungen der Denkthfttigkeit darnach sieb 
tn reguliren, und liegen also unter In primärer Kunstspbare 

(wie filr die humanistische Existenz vorbedinglich) bei ihren 

Auswirkungen an den zu Werkzeugen verläri;.^prten Glied- 
maassen, in den V'erwendungen bei Hebel- und Schwung- 
kraft, sowie« bei localen Krattaut'speicherungen, um (im Bo- 
gen) den Ausschlag der Elastizität zu verstärken, wo dann 
die Grenze des (mechanisch) unmittelbar Erreidibaren ge- 
steckt ist, um fernerhin den Einblick in die tOr die Mechanik 
(als Statik und Dynamik) gültigen Gesetze, auf ihre Bewe* 
gung hin (kinematisch) auszuverfolgen , unter Ansatz zu le- 
bendigen Zeugungen (in den Denkschöpfungen). 

Zum Bewahren des Gleichgewichts (im Ruhezustand) 
dient am geeignetesten (in der Statik) die auf vier Pfosten 
gestetigte Stütze, die bei den Quadrupeden durch vorsichtig 
allmähliges Bewegen yerschoben wird, mit (dynamischem) 
Eingriff des Lebens, in Bewegung (peripatetischer Einesis). 

Indem beim Menschen, als Anthropos emporschauend, 
untei JÜalanciren der Zweifüssler, die vorderen Extremitäten 
zur Bewegung frei werden in Gliederung der (vom Tasma- 
nischen Schöpfer der Eidechse eingeschlitzten) Finger (zum 
Radius), ergiebt sich aus Befestigung der Armmuskeln am 
Humerus (zur Drehung im Schultergelenk) und seinem Re- 
sistenzpunkt am Ellbogen (unter Beugung und Streckung 
der ülna), der Wurf, als nächster, gradlinig im gespitzten 
Speer und durch (centrifugalen) Schwung bei der (kopf- 
schweren) Wurfkeule, mittelst der Schleuder (verstärkt), hebel- 
artig im Wurfbrott, worauf dann (in Gentralbewegiing) die 
gradlinige *) Bewegung, in Form von Pfeil und Bogen, ange- 

*) Die gradlinige Bewegung (in def Meehanik) wird in Form von 
Pfeil und BoL'eii angewandt, unter Zuhilfenahme eines elastischen 

Kraftsammlers, des rUigonjoche? [s. Hpulpaux). Der Bo^en des Pfeil- 
schützen ist das machinale Oigan der Kraftaufsammlung, in Reinen 
Höro&rn wird dio sensible Kraft der Muskeln latent gemacht; die la- 



Digitized by Google 



— 93 — 



wandt wird, unter „Zuhilfenahme eines elastischen Kraft- 
sammlers des Bogcnjoches" (s. Reuleaux); und damit ist ffür 
■das „Prinzip der Erhaltung der Flächen") die „Verlängerung 
«1er Gliedmaassen" (s. E. Kapp) an die Grenze der Erfindungen 
tjelangt, fär das Auftreten der GuUurheroen (im Heroencult). 
Dowed (der Larrakia) ^taugbt the Blacks to make all the 
Tarious weapons and Instruments^ (s. Falsche), wie sie die 
Moluclies in der Ursprungshöhle erhielten (aus der die Na- 
\ajocs in voller Ausrüstung heraufstiegen). 

„Es ist ein dynamischer, aus sich annähernd ausglei- 
chenden Auf- und Abwärtsschwankungen combinirter Gleich- , 
gewichtszustand f in welchem der lebende Körper des Men- ' 
«chen mit den äusseren Lebensbedingungen steht'' (s. Ranke), j 
im steten „statu nascenti*^ (anpassungsfähig). Und so hat 
das (psycho-physisch) zoopoliiische Individuum mit den aus 
•den UmgebungsTerhältnisseu der geographischen Provinz 

tente Kraft der Bogenhorner, später der Armbraetbogon, „ist es, 
welche den Pfeü absehlendert* (die ausgeübte Muskelkraft aufge- 
sammelt, um sie im gegebeoen Augenblick in ihrer Gesammtheit zu 
verwenden). An concav-convezer Spitze «le^ Assagai wirkt cIlc den 
Antrieb beschleunigende Schraube, wie bei schräger Stellung in Be- 
fiederung: des Bogenpff'i!?. VVa« innerlialb der primJiren Kunstsj-Itüre 
seine Verwendung erhält, gelangt zur Aiiswirkunf^, unter den eleineTi- 
tar uaturnothwendigen Grundzügcn der Mathematik, in der Mechanik, 
deren sftmmtliche Vorriohtongen auf den Hebel surQckgefflhrt wurden 
iß, Heron), bis nach der Umgestaltung des geocentrischcn Weltsystems 
die Fallgesetxe (seit Galilei) sam Mitreden kamen (yom Jenseits pla- 
netariseher Kreislinie in diese hineinfallend). Bei der dadurch herbei- 
geführten Lockerung terrestrischer Schranken wurde (neben der 
Theorie der Fiinction»'n) flio Heehnungsweise einer „höheren Analysp** 
erforderlicli (wie sie aucli deoi „logischen Kechnen** zu Gute zu kom- 
men hat). Die Unendlichkeit gehört zur rsntur der Substanz, als Daus 
^b. Spinoza). Im CJnwdliehen liegt mehr Realität, als im Endliehen 
(b. Descartes), nicht eine Negation (wie in Rahe und Finstemiss xur 
Bewegung und Licht). Das Endliche ist ein Nicht, weil vergänglich, 
E hl r; onsatz die eigentliche Realität, in Asangkhata-Ajatana (beim 
Verschwinden der Maya). 
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emfalJenden Reizen sich in's Gleichgewicht*) zu setzen, für 
seine leibliche Hälfte zunächst, und (i mn mit der Weite je- 
desmal {geschichtlichen Horizonfs (aui nurf i^c hem Umbereich). 

Dit' Darlegungen der primären Kunstsphäre bilden ge- 
wissermaasscn den Aufbau des zoopolitischen Organismus 
in seinen (leiblich praesupponirten) Organen, die dafür ebenso- 
Dothwendig vorausgesetzt werden müssen, wie für den soma* 
tischen Organismus die seinigen. 

Die letzten werden in der anthropologischen Schwester- 
Wissenschaft der Ethnologie abgehandelt, in ihrer Anatuuiie 
— die nehen der eigentlich medicinischen sich besonders den 
Berührungspunkten des Physischen und Psychischen zuwen» 
det (in der Psycho-Physik) — , betreffs der Physiologie ihrer 
Functionen, die für den zoopolitisehen Organismus in der 
Sprachthätigkeit realisirt, dann vornehmlich mit der Ver» 
nunft verknüpft stehen, in ihrer (philosophischen) Unter- 
scheidung vom Verstände, nach der in Fühlen, Wollen,. 
Denken (und sonst) vertheillen Psychologie, die aber bei 
einseitigem Anschluss an den psycho-physischen Körper ihre 
logische Richtigstellung erst erhalten kann, nachdem der 
zoopolilische (Gesellschafts-) Körper construirt ist (um das 
Grenzgebiet zwischen beiden zu sondiren). 

*) »I^i« ZnrOckftthiung aller Naturerscheinungen auf die Mecha- 
nik'* (s. Kirehhof) bildet daa Ziel der NatorwisBenHcltaften (1865), „die 
Lebcnserscheinungen Auf die atlgemeinen Naturgeeetae, also schtien- 
lieh »af die Grundgesetze der Mechanik Burückrofflbren« (e. Wundt)^ 

Hilf mathematiscljer Unterlage; einer geomutriechen (b. Galiläi) und 
arithmetischen (im logisclu n Rechnen), „unter ewig ehernen Gesetzen» 
aacli denen wir alle unseres Daseins Kreise vollziehen" (s. ile<^el). 
Die Chemie in der für sich zu erstrebenden Gestaltunff führt auf die 
Mechanik der Atome (a. Naumann). Jede Energie ist kiuotibcii {im 
Umsatz aus latenter Poteoz). Mandae est Dei viva statua (s. Campa- 
nella). »Mens acta semper cogitat« (s. Decartes), aas (Gottels) „Actne 
purus ' {b. Thom. Aq.) „L'Ente crea IWstense* (s. Gioberti), in Wesen- 
heit (einer Gssentia in der Existenz) Xur wirkend, wo es ist, istdft» 
Ding (da), wo es wirkt (bei der „actio in distans"). 
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Die Sprache ist der (für die ^Visio mcntis") verkörperte 
Austlruck sämmtlicher Functionen in ihrem organischen Zu* 
sammenhang, mit Auffassung des (psycho-pliysischen) See- 
lischen nis Enlelechie, ans ihrem Ruck^nn"' auf das Leben* 
dige selber (als ,)Nisus formativus^ im Wachstbumprocess). 

Die Bedeutung jedes Organes realisirt sich in seiner 
Function (la fonction pt^Me Torgane). Die Lebenskraft 
{an chemische und physUcalische Gesetze gebunden) ist das 
Leben selbst (s. J. Müller). Dass der Organismus ohne Leber 
oder Niere nicht bestehen kann, will saften, dass die Anlage 
zur Gallenabsonderiing schon präsurairt sein muss, ehe er 
Oberhaupt in £xistenz getreten sein kann. Wenn jeder 
Mensch spricht, wie er schwitzt (in Gleichiiissrede), so ist 
solchem Ausschwitzen der Sprache die Materialisirung schon 
deshalb entzogen, weil der Vorgang auf idealer Region al)- 
verläuft (an den sprachlichen Abstractioncn des Denkens). 
Bei Verbindung der genetischen Methode mit der compara- 
tiven ist unter Rückgang auf die „Unitäten des Geseilschaitsr) 
gedankens" in ihren Eiementargedanken*) der Boden ge-/ 
sichert zu fundamenttren zunächst, um eine zuverlässig^ 
Unterlage zu besitzen (für den Aufbau). 

Die Seele als Secretion des Gehirns bezeichnen zu 
wollen, wäre ebenso unrichtig ausgedrückt, als wenn das 

*) „Ii ne reste qae la seule id4e de Dieu, dans laqnelie il faot 
coasid^rer, B*il y a qaelque chose, qai n*ait po yexiir de moi^meme"' 

(e. Descartes), aber neben den „idces innces** worden die „adventiees* 
und «factices'^ unterschieden (in drei Kategorien), unter gemeinsamer 
BUckführnn? anf n aturnoth wendig gesetzliche £lementargedanken (in 
ihrer potcntifllen Veranlaf,'unp). 

••) Beim Widerstreit zwisclica Sinnlichkeit und Vernunft besitzt 
der vovs eiue substanziell gesonderte Existenz (s. Occam). Die selb- 
etändigc EiiBtenz der Seele (in Absondernng vom Leibe) folgt ans 
der klar bestimmten Vorstellung vom Denken (b. Deseartes), wobei 
dann jedoch die Aphäresis, in fortschreitender Abstraction, schlioss- 
Uch in einen x^^t*^ ttberzaspringen hiltte, in den (b. Plate) abge> 
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Sehen oder Hören daför gehalten würde, da das optische 
<und akustisehe) Organ als (zwischengeschobene) Vorbedin- 

gun<i: gilt, ehe die in's Gehirn verlaufenden Nervenfäden dort 
ihre cerebralen Erzeugnisse zusauiinenzubringen vermögen 
(in Hirngespinnsten oftmals nur, ephemerster Dauer). 

Und so, wie für das Seelische die Gesamralbeit ihrer 
Fanctionen im körperlichen Organismus, wird im zoopoliti- 
schen das Gleiche (praefonnirt) tm unbedingt voraussetz* 
liehen „conditiosine-qua-non'^ (in rationeller Betrachtung). 

Die Sprache {(fvan, nicht v^^o**; oder so doch später 
erst) als Gottesgabe zu erklären (in nachträglicher Anlernung) 
trägt denselben Widerspruch in sich, wie ihre allmählige Ent- 
stehung aus instincüv thierischen Lauten, indem sie eben 
(aus Zutritt giottiscber Cioncordanz zur akusto-optischen) als 
unerlässliche Vorbedingung der Existenz überhaupt zu setzen 
ist (bei einheitlicher Doppelung in der Menschenwesenheit). 

Durch das Sprachband wird der zoopoUtische Organis- 
mus organisch uuischlungen zusammengehalten und hätte 
demnach ohne solch' unerlässliche Vorijedingung in's Dasein 
überhaupt nicht eintreten können (so dass die menschliche 
Existenzmöglichkeit von vornherein annullirt sein würde). 

Wenn biologische Erscheinungsweisen (pflanzlicher und 
thierischer Organisationen) in Vergleichung mit einander 
gestellt werden, zum Unterschiede von anorganischen Ding- 
ücbkeiten, so ergiebt sich der Begriff des Lebens, für das 



treunton Ideen, &u dass das insichbegründet Seiende des Seelischen 
•erst tun der Sjmphouie mit dem das AU des Daseienden harmonisch 
durchwalteDden Gesetzlichkeiten sich manifestirt (unter prüfend exaet 
angelegter ControUe); die (tugendhaft tauglich) seelische Harmonie 

{bt Plate) einkhngend in pythagoreischen Sphttrensang (wenn man 

so will, in poetisirender Stimmung). 

*) Die Kunstsprnche fs. Steiner) ist niclir nrsprüncrlich in der 
Sprachscliöpfung aclion gegelx n {wnd'i), sondern entsteht erst später 
<iurcli gegt'Dbeitiges Ucbereiukonunen (iütilah). 
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(Gleichartiges verbindende und Anderseitiges trennende) 
Denken, unter (rational) proportionellen Gleichung^sformeln 
(des logischen Rechnens) t^ewonnen, und — weil wechsel- 
weis controllirbar (aus seiriun L'rsiichlichkeitea insofern) 
— als richtiger bestätigt, aus rationellen Folgerungen (der 
Vernunft). 

Im Uebrigen Ist damit zunächst nichts weiter ausgesagt, 
über seine Beziehungen zu (substanüirten) Realisationen und 
etwaige Verwendung im praktischen Sonder&Ue (auf dem 

Bereiche des Wirklichen demnach). 

Es handelt sich dabei um die flautliche) Symbolbezeich- 
nung in einer Buchstabenrechnung,um Namengebung oder 
Benennung, zu beliebigem Gebrauch , da Alles (Mögliche) 
darin stecken, daraus also gemacht werden kann, solange 
in solchem „Möglicfakeitssein'' Yerharrend; nicht jedoch in 
(willkührlichem) Belieben stehend, wenn (realiter) die An* 
Wendung auf einen (verwirklichten) Sonderfall erprobt werden 
soll, indem die Möglichkeitsbefähigung (wie damit conform) 
in dem, was daraus gemacht werden kann, auf (proportio- 
nal) aequivalente Relationen (in den Beziehungen zu ein- 
ander) beschränkt bleiben muss. 

Wenn einer Erscheinung Leben zugesprochen, dieselbe 
als lebendige rubrificlrt werden soll (im System, wie dem 
Beute gültig), müssen alle die Gomponenten des Begriffs noch- 
mals nachgeprüft werden, ob sie gleichfalls sämmtlich wieder 
stimmen wollen (im Zusammenhang), ob nicht z. B. für eine 
oder die andere derBethätigungen eine absonderliche Stellung 
etwa beansprucht werden darf, neben (oder unter) den (im 
Anorganischen) chemisch und physikalisch bereits bekannten 
Oausalwirkungen (für die j^raison d*§tre'' einer Lebenskraft). 
Es bedarf hier strengst genauer Analyse bis In letzt minu- 
tiöses Detail hinab (ohne eine ^quantit^ n^gllgeable^ zu Ter* 
nachlässigen), denn wenn irgendwo ein Uechnunj^bfehler 

7 
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stecken bliebe (aus mangelnder Gleichnamigkeit, in Corre* 

spondenz der Wurzel mit ihren Exponenten), wäre die ganze 
Rechnung damit gclTil^^cht (eine unrichtijre somit); und der 
unscheinbar kleinste kuiinte (unter Umstanden) als schwer* 
gewichtigst entselieidender grade den Ausschlag geben, so* 
lange zum Abwägen ein Normalmaass fehlt (um die Ver^ 
liftUnisswerthe unverletzt entsprechend zu bewaliren). 

Davon abgesehen mag mit dem Lebensbegriff operirt 
werden, wie Rechnungen dies zulassen; er kann in Bruch«» 
Iheile zerlegt werden, für die Verschiebungen, wie bei den 
Lebenserscheinungen zur Beobaelitung kommen (phytologisch, 
zoologisch, protistologisch, pathologisch, nosologisch etc.), 
und dafür lassen rechtsgültige Formulirungen sich aufstellen; 
unter der Voraussetzung, dass^ so oft ein aufstossender Zweifel 
Bedenken erregt (eine Nachprüfung anregend), die Theil* 
ganzen wiederum in das Ganze aufgehen (ohne Rest). Bricht 
irgend etwas in diesem Gedankenbau zusammen, so ist es 
mit iiiin Liberhau])l niclits mulu, und leeres Zahlengeklimper, 
was ihn stützen sollte. 

Ebenso wie in Verkleinerungen, kann (im Fortschreiten 
von Monomen o<I r ^lononomen zu Binomen, Trinomen, bis 
Polynomen) der Lebensbegriff auch in Vergrdsserungen ausge- 
zogen werden, durch Einordnung unter höhere Begrifi&weiten; 
so [auf Brücke einer (threptischen) Lebenssecle und ihrer 
fintelechie] unter die eines Seelischen e. g.; und das Hesse 
sich dann im Infinitesinialcalcül vielleicht dementsprechend 
weiter noch fortführen, von dem damit Vertrauten unter Be- 
achtung der benüthiglen Cautelen i um vor dem Wust einer 
Zahlenkabbalistik bewahrt zu bleiben (der der Ungeübte 
unabweisllch verfallen müsste). 

Sofern nun hier ein naturforschlicher Hirnkünstler mit 
diesem weitschweifendst complicirlen Umbegriff des Lebens 
(bis zu geistigen Regionen aufwärts) niederst einfache Zuckun- 
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gen (auf primären Niveau) beglücken will, und den Atömcben 
schmeicbeln, dureb Ausstattung mit ibrer Seele,*) so tbut er 
besser, seine Rechentafel zusammenzupacken, und sieb zum 
(pythagoräisehen) Tempel hinauszuscheren, wo Geometer 

nur eingelassen waren (nach der Aufschrift). 

„Gott soll uns das Eisen sein,^ singt (in patriotischer 
Begeisterung) der Dichter (unter enthusiastischem Beifall 
der Gleichgesinnten). Wer dagegen das Stück Eisen in 
seiner Hand, einen ungehobelt rohen Abbruch des metalli- 
schen Elementes „Ferrum^^ als seine Grottheit proclamirte, 
der würde im plumpsten Fetischdtenst so tief drinnenstecicend 
sich erweisen, dass seinen gesunden Verstand, (einer arm- 
lichst armen Seele), zu retten, besser wohl aufzugeben sein 
wird [da ^'egen Unmö^lirlikLileii — und (in poetischer Li- 
cenz) „Dummheiten" (oder, prosaisclier, Unverständigkeiten) 
— die pGötter selber** vergebens IcämpfenJ. 

Jedem organisch geschlossenen Ganzen ist die Auswir^ 
kung seiner UrsächlicblLeit eingepflanzt (mehr weniger zu- 
sagend nachweisbar), während, wenn darüber hinausgefragt 
wird (über die Setzung des Dinges an sich), die Beantwortung 
stockt, weil für Anfang und Ende anschaulicii iiiclit unigreif- 
bar, zum Einbegriff der Fragestellung (und ihrer Präcision). 

Alle Sterblichen bedürfen der Götter (in der Odyssee), 
und wenn Finow (s. Mariner) dies Dasein der Götter zugab, 
(obwohl ihm, was die Priester darüber erzählten, als deren 



*) Die Fflamen trauern, wenn sie welken, und empfinden Freude 
nach erquiekendem Regen (s. Campanelle), in Kanna^s Pflanzenseele 
(b. Feclmer). Dadardi wird auf ein Anderes der, (im Selbste, selbst) 

tdner R^ong noch bedürftige, Seolenbejrrift' unklar vei \virrip:ter übei> 
tra^jen, woj^egen bei ihm der, durcli vevglL'ichendo P>t"ob;i('litnnwen 
greifbare, \Vachsthumsvi»rgang (im PHanzenleben) gleichnist^weisc zur 
Anwen<lun|_' gebracht werden kann [f(ir (bildliche) Aufklärung der 
innerlichen Processe], Und so mag auch durch dichterischen Genius 
poetisirte Auffassung gelten (dem, der grade dafUr gestimmt ist). 

7» 
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Erfindung galt), so erweist sich (wie überall) auch hier das 
BedOrfniss einer Ursächlichkeit, die wenn das Irdische üher- 

iai^'encl, im üülllicheii ^^esuchl wird; oder herausgehört wer- 
den mag, aus des Däiuonion Stimme (im eigenen Herzen) 
von dem, der (dafür) „Kunst und Wissenschaft^^ besitzt, wäh- 
rend die Anderen ihre Auskunft über ihnen zusagende ^Rc- 
ligion*^ von denen entgegenzunehmen haben werden^ denen 
sie in solchem Punkt Glauhen schenken wollen, da irgend 
eine Stetigung gesucht werden muss, in ,,pietas'' (justitia 
adversus deos), um nicht bei haltlosem ümherlreiben zur 
Verzweiflung getrieben zu werden (in Selbstvernichtung hin- 
ein), TTöViff ay&Qomoi tov iidtvut vQtyovzat, (s. Aristoteles); 
und solchem Aaturgebot ist irgendwie zu genügen (wenn 
nicht durch deutliches Wissen schon, durch Glauben zu- 
nächst; wie in der Kindheit). 

Bei Abstractionen, (den zu Begriffsbildungen fortschrei- 
tenden Vorstellungen, als lautlich umkleidete Anschauungs- 
bilder), handelt es sich um eine (die Algebra einleitende) 
Buchstabenrechnung, in ihrer Allgemeinheit (als Theil der 

Mathematik), die Grammatik für das Ganze der arithmeti- 
sclien Lehren repräsentirend (bei dem, aus seinem Hecluicn 
redenden, Logos), mit dem Sicliselbstgleichselzen der Dinge 
anhebend (in Identität,"^) a = a). 

*) oder bei Umkclirimg des Tdpntitiitsgesut/.es) im „Satz, des 
Wideispruclis" (piiucipium contradictiouib). Alles Eiistironde ist der 
daseiende Widerspruch (s. Ucgcl). sMalbour aux inventeura de noo« 
Teiles logiques" (s. »Saisset), im Werden (bei UmBohlagen von Sein und 
Nicbtsein in einander)« ,Die Hegebche Sehule, im Uebermntli ihrer 
Methode, höhnt dio Erfiibrnng und läugnet die Gesetze" (s. Exoer). 
Beim nausgeschlossonen Dritten" (tcrtium non dstur) beginnt die 
(didaktische) Trilogie (in einer Rofrnla-de-tri) und „unschuldige Tri- 
lofrien" ( Rosenkranz's) könneu nicht zugelassen sein (weil nicht so un- 
schuldig, wie sie aussehen;. 
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Nach dem „principium idenlitatis indiscernibilium^ fin- 
det sich absolute Identität nur bei den Begriffsbeziehungren 
zu einander, während in Wirklichkeil (realiter) relative Iden- 
tität einzigallein gilt (das principium identitatis relativae), 
und so bewegt (die Ko€fflcienten berechnend) das logische 
llechncn des Denkens, innerhalb seiner Relationen sich um- 
her, beim Aufstossen an das Absolute*) in's Stocken ge- 
rathend: zum btillsland also der Bewegung (im Leben), und 
demgemäss absterbend (im Tode). Das Unendlichgrosse (00) 
steht, wie Unendiichkleines (Voo) ^^^^ selbst annullirt, 
absolut genommen (zur Realisation aus dem Gegensatz, 
wenn's geht), so dass bei irrationalen Grössen nur Approxi- 
mationen oder Annäherungen (bei Vervollkommnung des 
loj?ischen Rechnens) übrig bleiben, rationcllerweis (im Be- 
reich des dem Denken zustehenden Vernunftgcbrauchs). 

Die Potenzen des Unbeltannten, als Hauptgrössen be- 
trachtet (in Gleichungen), repräsentiren in den bekannten 
Zahlen die Ko§flflctenten (die unveränderlichen Zahlen in 
Formeln mit veränderlichen Grössen). 

Wenn zur Hinrichtung auf das Unbekannte (die „Cosa** 
einer „Regola de la cosa") im X (der causae finales) die Koö- 
fficionten (unter Streiclien der den Zählern oder Nennern 
gemeinschaitlichen Factoren) bei ihren Berechnungen um- 
iierbewegt werden (in causae efficientes), bleiben sie als 
solche unveränderlich, ,,facts are stubbom things" [und das 

*) Dm Sjstema «saistentiao (b. Doseartes) ist ein unbegreifliches 
Princip der Eridftning, ein wahrer „Deas ex machiua" (s. Sigwart). 
Die Spinozisterei ist entsprungen aus der Tlnmöglichkeit der Schöpfung 

fp. Wolf), beim Traiiseeiulircii (ins Abs-olutf). Ein Mennch möchte 
wohl ebcnsowonifr <aus blossen Ideen au Einsichton reicher werden, 
als der Kaufmiinu an Vermögen, wenn er, um seinen Zustand zu 
bessern, seinem Kassenbeatand einige XuUun anhängen wollte (s. 
Kant), bei dem ontologiaehen Beweis Gottes (Anselm s), aus wagibu- 
l*wagud [in (arabiEcber) Scholastikl. 



Digitized by Google 



(sloniiche) Element ein unzerstörbares; in seinen ^biiatu'* 
oder Gioixt^'icc]. 

Aus der Buchstabenberechnung [mit deren Erfindung 
die Formel (in Verbindung algebraischer Zeichen) eingeführt 
wurde] ergiebt sich für eine beliebig grosse Anzahl von 
Fällen eine allgemeingültige Formel (zur Losung einer Einzel- 
aufgabe). 

Als j,Al-gebr-val-mokabala" (Ergänzung und Verglei- 
chung), ist die Algebra (bei Transposition und Reduction 
der positiven und negativen Grössen) auf Vergleichungen 
hingewiesen [sowie (unter Verbindung der genetischen Me- 
tbode mit der comparativen) auf Variiren derselben unter 
experimentellen Beobachtungen], zur Ergänzung unterein- 
ander soweit thunlich (im Mdglichkeitsbereich). 

Wie kein Satz als wahr, wird kein Factum als wirklich 
aiigcnoMimen (s. Loibniz) ohne einen zureichenden Grund 
(principe de la raison deterniinante ou sufiisante), da JS'ichts 
ohne Ursache geschieht (nihil fit sine causa), aus einem 
dem Geist (b. Kant) „ursprünglichen^ Begriff der Kausalilät, 
unabhängig von der Erfahrung (a posteriori), im «,post hoc, 
ergo propter hoc** (gewohnheitsgemäss). 

Im Unterschiede von der algebraischen Gleichung (unter 
Bestimmungsgleichungen), die unter Bedingungen nur (je nach 
der Btctiiuinlheit) richtig, ist für alle Fälle richtig (in den 
„Glieiiern" ihrer „Seiton") die (analytische oder) identisclie 
Gleichung, wo die Erschöpfung (in Zerlegung durch die 
Analyse) bis auf letzt minutiöses Detail hindurchgedrungen 
ist [in einer aus „Inductio completa^ (bei Vollständigkeit) 
gestetigten Statistik], bei Verbindung der Gomparationsme* 
thode mit der Eltminationsmethode (und der Substitutions- 
methode), nach comparativ-genetischer Methode (im logischen 
Hoclmen). An die Algebra (als Lehre von den Gleichungen) 
angeschlossen, beschäftigt sich die (mathematische) Analyse 
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mil den endlichen Grössen (in der „Theorie der Functio- 
nen"), sowie den unendlichen Grössen (zur Integral-, Diffe- 
rential- und Varintionsrechnung, in Fluxionen), als Exbau- 
stionsmethode, bei „Erschöpfung, der Denkmöglichkeiten^ (da- 
mit aus solche Mdglichkeilen des Denkens die eigene Macht 
ihm zum Bewusstsein- gelange), wenn aus Stoichcia (der 
Elementargedanken) die „Rhizai" (classischer Phüosc^hie, in 
^,Pakriti" indischer) emporwaciisen (zu cultureller Fruchtent- 
faltung). Erst nachdem mit Durciischau des Mikrokosmos*) 
der Standpunkt eines gesicherten Fussauftrittes gewonnen ist, 
wird beim Hinausspähen in den Makrokosmos das Problem 
der Ursprungsfragen in Betracht gezogen werden können (für 
die aus den Harmonien kosmischer Gesetzlichkeiten hervor- 
klingende Beantwortung). 



In der Blfithezeit hellenischer Oultur setzte man (als 
aexi in causaler Bedeutung) den Anfang der Religion oder 

(Religions-) Philosophie (ein Erbstück der agx^'iot ^eoXoyot 
oder noiJ]iai) in das Bewundern {O^avfid^av), und solche Be- 
wunderung — - eine „adrairalio majeslatis" (b. St. Bernard) — 
führt dann auf ein (in „Puju") feierndes Preisen (der Veden), 
ailf das Gejubel**) der Amschaspands, mit dem (im Lobge- 
sang der Sphären) die von Ahuramazda (in seinem „Kosmos 
nogtos**) geschaffene Welt begrüsst wurde; als hinabgelassen 
in den ^Raumbehälter" [einer (platonischen) ds^afievr], wie es 

*) Als höchstes Gut gilt die Erkenntniss der Gemeinschaft, in 
welcher die Seele mit der gaozen Natur stolit (b. Spinoza) zur Ein- 
füfjun^ (unter kosmischen Harmonien). Nur diejenige Philosophie 
(s. Sigwart), welche das Zusammonwirkeu aller iutelioctufllcn Kräfte 
ist, kann eine wahrhaft meubchliche sein ( bei gesamter Durch Wirkung 
denelben ia «Erschöpfung der Denkmöglichkeiten*). 

**) Als unter Emporringelii der Schlange der auf der Erde rabende 
Bimmel emporgeschoben war (s. Tunier), vnxtdc diese unter beifUli- 
gern HttndegeklatBcb Aller Creatnrea begrfissfc (auf Nni)« 
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in vvogulischer Kosmogonie gleiclifalls staltgehabl hat, unter 
(icwilter?oto«c, — als dio Erneuerung unlergegangoner Kalpe 
[oder (transatlantisch) Tonatiuhj eingeläutet wurde (mit dem 
Glockensclilage der Zeituhr). 

Mit den Weltwundem (ihrer sieben oder unzähligen) vor 
Augen, erhebt sich das Staunen in religiösem Gefühl; das 
Gestaun und Gewunder dber die Wunder ringsum, wie sie 
der in der Oede schweifende Indianer vor sich sieht, (im 
„Wakan" der Dacolah), als durch den Donnerschlag aus 
einer Betäubunfr erwacht (in Cahlornien), cf. D. u. W. (S. 15). 

Auch er, gleicli jenem (peripatetischen) „Philosophus** 
qua taiis (der Scholastik), als erster Lehrer — al-ma allimu 
Vawwand) in der Philosophie (b. Ihn Haldun) — findet 
(oder fühlt) sich beeindruckt von den Räthseln des Daseins, 
im wunderbar Unbegreiflichen (Tucupacha) der Welträthsel, 
die umgeben; in unendlicher Zahl (obwolii iiian auch sie 
bescheidentlich auf sieben zu reduciren sich beschieden hat^ 
in moderner Bescheidenheit). 

Solcher Unendlichkeit wegen darf jedoch nicht das In- 
finitum oder Indefinitum („the infinite'*) zum Anbeginn ge- 
nommen werden, (schon um den gesunden Menschenverstand 
mit den Aeffungen eines „Kegressus ad infinitum"*) zu 
verschonen). 

*) Wer mit Epikar*» Neagier ttber die Vorzeit des «Chaos" oder 
(bei den Amata) die Alchednga hinansfragt, wird „yerlaeht' (s. Spen* 

cer-Gillcn). Die Erde (der Inder) wird von Elephanten geattttzt, die 
anf Schildkröten steh«"!), dio auf den Wassern schwimmen, die von den 
Winden durunter getragen werden, über Hfu Abgrund wehend, wo 
hiuabötürzt, wor weiterfragt. ^Moooi siifiina ts the earth" (auf Tojig;i)> 
they havo uu idea of wliat he iiea ou, nur ever make any inquiries 
abont itt and say it would be folly to do eo^ for: wbo can go there 
aod eee? (s. Mariner). Die Welt (Anetralien*«) iet von Boyma ge* 
schaffen, aus dem Kristallfels erwachsen, dessen Entstehung auf Wasser 
und Wolken zurückgeführt wurde, und als um diese weiter befragt, 
antwortete der „Black fellow" (s. Manning): „liobodj can know tbat^ 
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Bis zum Unendlichen eines Infinitesiroalcalcüls ist noch 

ein gar weiter Weg für das logische Rechnen, das kaum 
erst an Erlernnnj? seines Einniaieins zu stümpern begonnen 
hat. In kühnst melapliysi5^chen Gedankentlügen hat man 
vergeblich es anzunähern versucht, das (UnendHch-)Ewige 
(oder den Ewigen), und wie sollten also „les Primitifs^ 
(s. Reclus) daran heranreichen, an eine „causa supramun- 
dana^ Q>, Leibniz),.mit ihren kurzen Gedankenreihen, im 
Horizont engst beschränkten Sehkreises (und ohne die Instm* 
mentalhülfen einer „Visio intellectualis"). 

Was dem Wildling gegenübersteht, ist das Unbekannte**, 
woraus die Fragestellungen einfallen (für psychologisch cor- 
recte Beantwortungsweise). Er findet sich noch auf tief- 
unterster Stufe der (in einander verketteten) „Nidana** (eines 
Buddhagama), inmitten der „Avidya** in (dunkel umnachten- 
der) Unwissenheit, wenn der aus dem Ghuti-Ghitr gewandelte 
Patisonthi-Ohitr, in Vinyana, von dem Reflex der aus ihm 
projicirten Sankara rückgctrüffeii wird, der Welt des (san- 
skritisch) „Zusammengesetzten" (in ihren Wandlungen als 
„monde ambiant"). 

Im allgemein ersten Eindruck impressionirt sie ihn mit 
der Existenz des ^^Bangsa alus**, im Reich (und Bereich) der 
(oder des) Unsichtbaren, ein derartig fein („alus**) ausverfei- 
nertes*) Geschlecht (gleich den „Orang-alus^ der Passumah), 

do you?'' (in Weisheit des WeiRs*^n). Gopten eine Schöpfun«? ovx 
oymy wurde piotestirt (s. Beveruige), so lanfj:e kein ,Pimble" (StoflF) 
gegebeu sei (in „materia prima*' oder „priuia piiiiia''), cf. D. u. W. (S. 7). 

*) Wena nicht die Sonnenstäubcheu in der Luft (lä tv Ttf> di^ 
i6(tittT((), galt, WEB dies« bewegt (s. Aristotelf»), als Seele (den Py- 
thagoreem), and mit solchem Stanb wii-d beim Conglomeriren der 
„Anu" (oder Atome) die Sichtlichkeit (in der Vaiaheschika) erreicht 
(aas Adrishta), „The combination of theae atoms is first into an 
agprec'fite of two; three of them a^ynin are snposcfl to combine into 
a pai tieie, caiied Trasarcnu, which )ikp a mote in a sunbeaui, has just 
sufticieut magnitude to be pereeptiblc ^s. M. Williams); each atom 
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dftss ^' der Aaffassuog durch die „lens cristallina^ sich ent- 
sieht: dass 68 a]so nun eben nicht mehr gesehen werden 
kann; ausserhalb der Sehweite darüber hinausElllt (ins Jen* 

seitijro). 

Dort ist nun alles das beisammen, womit, im „dumpfen 
Weben des Geistes" (b. Hegel), die Gefühle (aus (Leibniz's) 
i^slummen Gedanken''] ihre „natura naturaia^ begeistigt ha- 
ben, all* die „Einsitzer'^ der Dinge [der,. durch keinen Nous 
(kraft seines Logos) noch geordneten, nayt« xtfit"""]^ die 
Innuä (unter dem .^Verbiet er*'), die Vui^ die Irritarinia und 
sonstigen Wichtelein mehr, iiianiiliclifc uiid weibliche{s.Griminj, 
im bunt mannigfaltigen Durcheinander [ethnischer Elemontar- 
gedanken, (im „abditum meatis''),. unter ihren local topischen 
Färbungen]. 

Was aus diesem „Bangsa alus^ auflri£ft, macht (im „Leid 
des Lebens*') leidensvoU zunächst sich fühlbar, im Schmerz 
(einer Dukha) meist, in (patho-)nosologischen Störungen des 
normalen Gesundheitszustandes; und dadurch wird die Auf- 

nierksamkcit (in Witchara) überhaupt erst erweckt, während, 
ehe die Sensation „devient attention^ (s. Condillac), kein 
Anlass vorläge, sich viel darum zu kümmern, denn „was 
ich nicht weiss, macht mich nicht heiss^ (aus den Augen 
aus dem Sinn). 

.1 Indem „Es*^ nun aber (das drinsteckende „Tad^ oder 
ein Sa-barang) mit schmerzlicher Zuckung trifft ^ so drängt die 

yision ujitischer Anschau sicli auf, das Gespenst eines bös- 
willig Feindlichen, im Hexenschuss eines (fmnisciien) Gan 
(geschossen), eines (australisclien) Munguni (geschleudert oder 
geworfen), unter (eines Taqdir) Scbicksalsscblägen vielerlei 

has a Vishesha or cternal esaence of its own (in Unteiäcliicdlichkeit). 
Das Bilden von BegriflFen u. a. bci'uht vornehmlicii auf dem Unter- 
ßclieidon (s. H. lUrici), auf Differenzen (für den Differentialcalcül; 
zum iategiiieu, sodann). , 
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Art; uiiii wa^ nun folgt hätten die As30ciations])sychülogen 
(seit Hardey und Pristley) zu erklären, denen (aus Locke's 
Schule) Heid und Hurne sich anreihen (bis auf Mill und 
Herbart): aus „VerschmelzuDgen und Complexionen" der 
VorstelluDgeo (oder ihrem ^Zusamxnenflicssen''), und deren 
Folgen, — denn „da die Einrichtungen der menschlichen Seele 
nach streng sich gleichbleibenden Gesetzen vor sich gehen^ 
(s. Herschelj, steht einer exacten Durchforschung psychischer 
Waclisthumsprocesse nichts entgegen, wenn nui^ ihren (im 
dvräfiiri ov) potentiell presch wängerten Keimun^^eii (eleüieritarer 
Denkregungen) die Völi^ergcdanken sich entfalten, bis zu 
Schelling's „Potenzej)" und deren Potenzirongent meinetwegen 
(nachdem das logische Rechnen seinen Algorithmus dafür 
gefunden). Unter welchem Objects-Eindruck, aus den durch 
die Anima« oder (b. Hrabanus Maurus) „den Anemos^, mit 
ihren von Animationen durchwehten Wesentheilen , die 
Aussendinge subjectivistisch assimilirt sind, bleibt im jedes- 
maligen Sonderfalle von den mitwirkend gegebenen Umstän- 
den abhängig, um die Erwerbung eines „objectiven oder sub- 
jectiven^ Fetisch zu erleichtem (cf. M. i. d. G. I, S. 184). 

„Wie der Mensch, so sein Gott** (s« Feuerbach), aus 
Wiederspiegelung des (geschaffenen) Ebenbildes, als (der 
forma formatrix zugewandter) „formatus** (b. Wilhelm von 
St. Thierry); aber dass der Mensch sich „malt" in seines 
Dicliter's „Göttern" (wie Rinder und Pferde, in den ihrigen; 
zu Xenophanes' Zeit) dürfte auf dieser dämonisclien Vorstufe 
im Numen [oder (samojedischen) Num] noch nicht gesagt 
werden, da es erst um verworren brütende Vorregun- 
gen des Denkens sich handelt, und die ihnen in grausig 
fratzenhaften Verzerrungen entgegen grinsenden F'oj)anze: 
unter thierischen oder pflanzlichen Matkereien*) (theriomor- 

*) Wenn in mystischer Macht hingezogen zu einem Stein, so 
erkennt der Korjäke, dass dieser für ihn beseelt ist (s. £rmao), als 
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phischen und anlhropomorphosirenden), aus meteorologisch 
auftreffenden Offenbarungen, aus Steinen auch, wenn ihnen 
ein Gesicht angewarh<!on, in des „Duke'? Nose" oder den 
mancherlei Physiognomien, mit welchen sie die Beduinen 
(s. Goldzieher) anschauten (zu „Zeiten der Unwissenheit"), 
oder wie sie aus „schmelzendem Schnee*' (s. Boas) hervor- 
rollen (bei den Eskimos). 

Und solch aussergewöhnlieher Excentricität bedarf es 
kaum, denn jedes Steinchen, an dem man früher gleichgültig 
vorüberging, mag vollauf genügen, um zum (patronisirenden) 
Schiilzgeist (an Stelle eines aus eigener Seele, oder Kla, be- 
gleitenden Aklama) gewühlt zu werden, wie von dem (ni- 
gritischen) Gaboceer z. B., als er in erregter Stimmung aus 
seiner Hausthür hervortretend (s. Roemer), mit dem Fuss 
anstiess (Im „Angang"); und so lassen sich ^Mustika** in 
beliebigen Sortimenten — für „Äugenblicksgötter" (s.üsener) 
— • aulliiidon (nach indonesischen Mustern) oder (bei den 
Arunta) Churinga [zur Weiterverwerthung in (therapeutisch) 
ausgesogenen Quarzstücken allüberall, die fünf Gontinente 
hindurch], wie der „Suman^ (je nach den Launen) geschnitzt 
oder gebündelt werden mag (im Fetischkram). 

Unter dem, im „Bangsa AIus" durcheinander*) wimmeln- 
den, Dämonenpack (der ^dii minuti und minutlBsimi") mögen 
auf Hawaii auch Uhane makc (und deren ethnische Aequi- 
valente) unlergeschlupft sein; nicht sowohl der am Grabe 
(unter Verwesung der Knochen) verbleichende Spuk einer 

(indonesische) Mustika (beim Angang). Die Bätylen waren beseelt 
(wenn in der Uaod des Priesters geschwungen). 

*) Alles darcheiniuider susammon (spirituell), wie (materiell) als 
»rodis indigwtaqtte moles" (b. Oyid), in äno$9s ovaktf oder (Plato^s) 
Ekmageion, das »ich dann knetbar erweist fQr sauberische Schöpfer» 
kraft (kun faya kun). „Das, wo die ganze Natur als ein dumpfes 
Weben fies Geistes in sich erscheint"* (s. Michelet)} ist die Empfin- 
dung (als erster »Schimmer dos Bewusstseius). 
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Sisa (in Guinea) oder (hawaiischer) Lapu (Ovid's, „Umbra**), 
sondern tiefgreifender: das aus dem ^Erinnerungssinn" (der 
Temme) oder Kukubi (am Bonny) im „ LiLiüioii" verbliebene 
Erinnerungsbild*) an die (folkslorisUscli) ^umgohende'- Per- 
sönlichkeit, aus Matalou's raadagesischem Avelo auch, das 
— nachdem die [dem Munde oder der Wunde (b. Homer) 
entfleugte Psyche, mit Leipya's (birmanischen) Scbmelter- 
lingsflögeln] oder Saina (als Eheba auf Nyas) in Luft ent- 
schwunden, [und Aina (s. Zaborowsky) im Herzen aus- 
geschlagen, in des Blutes Pulsationen] — von rechtswegen, 
ohne den Lüsten der „Revenants" zu fröhnen, zu (alfu- 
rischen) Seeloninseln oder nach dem [durch Naiho oder 
(in Chinas „Vergessenheitsthee" strömenden) Letheflüssen 
sonst] abgeschiedenem Kotomen (im Todtenland der Eweer) 
hätte fortwandem sollen, im (unsichtlichen) Äldes (oder 
Hades), unter (schattenhaft schweifende) Skiai hinein; wäh- 
rend der [Peter Schlemihl gestohlene oder vom (genarrten) 
Teufel (in spanischer Kirche) wcggegiuicnej Schallen (der 
Efik), als Yalo-na (der Fijier) aus dem Wasser gespiegelt [und 
dort (bei den Basulo) durch gefrässige Krokodile bedrohtj, in 
der Traumseele [und ihren (den Batak) bekannten Genossen] 
im Leben (der Uhane ola) schon, ausserhalb des Körpers (der 
Irokesen) sich umhertreibt, um ihre Abenteuer zu erleben oder 
(in Krankheitsfällen) dem Patienten [zum Aufstülpen einer 
(chinesischen) „Geistermütze**, der HovasJ vom Geletekikal 
zurückgebracht zu werden; wenn zeitig genug erreicht, ehe 
von der Todtenspcise gegessen worden (im (indianischen) 
Substitut des (von Proserpina) angebissenen Granatapfels]. 

Und so, beim Zusammenpferchen all dieser (incongru- 
entesten) Ingredienzien steht im reichlich gesättigten „Bangsa 

- ) Aus den Besuchen der Abgestorbenen im Tranm schlössen die 
Wusuahili auf die Unsterblichkeit, weil sieh als noch csistent er- 
weisend (bei Gesprächen in spiritistischen Cirkeln). 
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alus" Auswahl genug zur Verfügung [rür Wahl eines „Ishta- 
devata"^, in (Usener's) „Sondergötter**]. 

Also, der ahnungsvoll bang ergreifende Augenblick ist 
gekommen, zur Vorwarnung des Todes, der (nach der Weis* 
heit Buch) durch den Neid des Wtdersacliers f^Jy« 
ßöXov) in die Welt gekommen; und vor dem Protest aus 
sokratischer Schule wäre auch ein ffx^övoq tov &fov zu fürch- 
ten gewesen; „die Furcht Gottes ist der Weisheit Anfang" 
(im Psalm), als q>6ßog tov übov in Veredlung des „Timor** 
(b. Lucrez), als taqwa (s. Nöldeke). So setzen (s. Th. Brown) 
die „Suggestions** ein („in reference to the feelings^). 

In Oftotisehen) Malariawäldern ist aus dem Baumdickieht 
ein „Phi" herabgefallen ; der Fieberfrost packt, im unbarm- 
herzigen Geschüttel (bald heis^, bald kalt). 

Der Arme schreit und fleht, um losgelassen zu werden, 
im Unbewuästsein jeglicher Schuld, die solch boshaften An- 
griff rechtfertigen könnte, und wenn Bitten und Beten nicht 
hilft, schleppt er (Opfer-jGeschenke herbei (im Gebettel), me 
im Verkehr mit den Mitmenschen gebräuchlich, um einen 
tyrannischen Despoten zu besänftigen (durch Tributzahlung). 

Vielleicht hilfVs, so dass ein Ahrindungs-Hoiiorar hin- 
reicht (zur Erledigung dieses Accidens), vielleicht jedoch 
treten Rückfälle ein, die zur Wiederholung der Besuche (an 
der im Gedächtniss noch nicht verwischten Stelle) veran- 
lassen; und in Vermehrung derselben, bei den fortgespon-* 
nenen Verhandlungen mit dem heimtückisch böswilligen 
Feind (und unter den bei Intervallen der Besserung auf- 
gebesserten Stimmung), mag allmälige Intimität sich einlei- 
ten, ein gegenseitiges Vertrauterwerden (mit einem „spiritus 
familiaris") Platz greifen, im Nachsinnen; zum Selbstge- 
spräch. „Ob diese dämonisch übermächtige Wesenheit im 
Grunde doch eigentlich nicht so durchaus, durch und durch, 
bös wäre? da sie temporäre Erleichterungen zulässig ge* 
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stattet , ob ^ie yielleicht liebevoller Gesinnung zugänglich 
wäre; ja (wer weiss): eigentlich ganz und gar gütig, die Güte 
selbst wäre?** Dann tritt ein Umschlag ein feine Umkehr in 

Bekehrung), da, um die Verschuldung' 7ai erklären, dieselbe 
auf eigene Missethat zurückzufallen liiUte, xv'elche nun leicht 
als eine entsetzliche erscheint, das sie solch reine Gütigkeit 
zu derartig grausamen Bestrafungen hat zwingen müssen; 
und soweit ein Schuldbewusstsein nicht vorhanden, kann die 
Belastung von Aussen nur herangekommen sein, irgendwof 
her (erbsöndlich etwa, vom Vorfahren her). „VVhen seif- 
surrender is complete, a turning point is reached, at which 
the affective state changes tolo coelo" (bei Leuba), piij 
justificalion of faiths" (unter Revivals u. dgl. m.). 

Maiu (s. Hunt) erscheint (auf den Murray-Insein), bald 
gut (als Agud), bald bös (alsMalu), und wie das Predigen 
von einem „zornigen*' Gotte mit der Zulassung des Bösen In 
einer aus reinster Güte geschaffenen Welt zu vereinbaren, hat 
(in catharischen Secten) theologisches Kopfzerbrechen um* 
somehr anslaciieln müssen, weil die Ausbreitung islami» 
tischer Missionen eine Zeillang sich dadurch behindert 
fand, indem auf ihre Ahnschaft stolze Stämme (Arabien's) 
sich nicht darin zu finden wussten, dass das Verbrechen 
(im sündhaften Vergehen, wodurch die Menschheit in's 
Verderben gestürzt sei), auf die hochverehrte Person des 
Stammvaters (s. Goldzieher) zurückgeworfen werden sollte 
(und der „Advocatus Diaboli" seinen Process gewinnen 
möchte). 

. Derartig kitzliche Probleme lassen freilich das Gemüth 
des „Primitiven" durchschnittlich unbekümmert, und wird 
er sich meist auch kaum die Befäiügung (oder den Afuth) 
zu. eigener Selbstkur zutrauen, zumal nächstliegende Wege 
aufgeöffnet stehen: denn wo „Nachfrage, da ist Angebot.*^ 
Für die- Kranken sind die Medicinmänner da, Seelenärzte 
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und Kräuterärzie gewöhnlich zusammen (unter den Gilden 
des Wildstamm's). 

In der primär schwankenden Horde markiren sich ne- 
ben geschlechth'cher Trennunir und AHersklassenfolge mit 

Ihren socialen Nacliw irkunLit. n (ct. Conlr., II, S. 4u. flg.) kaum 
deutlichere LiitersciRKlunf^en. aber nach fidiosynkrasischen) 
Individualisirungen haben Einzelne über die (commun) ge- 
meine Durchschnittsmasse darüber hervorzuragen, wenn nicht 
(zum autokratischen Dominiren) eine (ganze) Kopfeslänge, 
doch eine halbe, ein viertelchen (oder so). Sie sind (aus 
nervös veranlagtem Naturell) denjenigen „grossen Männern** 
(b. Moliere) zugehörig, die „stets ein Kömchen von Narrheit 
ihrem Wesen beigemischt" zeigen, denn „das Genie ist ein 
krankhafter Nervenzustand" (s. CuUerne) „est aliquid delirii 
in omni magno ingenio'' (s. Boerhave), nullum magnum In- 
genium sine mixtura dementiae — wie sich in den „Gross- 
Seelen oder Mahatma erweist, als „Uebermenschen**, zum 
Radschlagen kopfüber [oder wie bei (Äristophanes) Vor- 
menschen in Vierbeinigkeit, vor normalgerechter Hälftungl. 

Um als Doctoren (oder ^Medicinniänner") zu promoviren 
(und dadurch einen auskümmlichen Lebenslauf zu gewinnen), 
mögen sie sich zu dem kühnen Wagniss ermuthigt finden 
der (unheimlich) unsichtbaren Welt näher zu treten, um 
einen (seelischen) „Rapport'' einzuleiten, durch magische 
Bindungen dämonisch waltender Kräfte, in (satanischen) 
Pacten (des „do ut des**), und wenn es ihnen gelungen einen 
Schutzgeist oder (patronisirenden) ^deus tutetaris" sich an- 
zueignen, dann dient er zunächst (als Atropopaios) zur Ab- 
wehr gegen die [von Hak^hasa (im Auftrage der Devas) }>e- 
kämpttenj Bhula, wenn auf Schädigungen bedacht, um bei 
den durch sie verursachten Krankheiten die Heilmittel an- 
zugeben; wodurch der Zauberprlester semen leidenden Mit- 
menschen Hilfsleistungen zu gewähren vermag, — freilich 
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zugleich auch in allerlei Scbwarzkunst sich unterrichtet 
finden, derentwegen die Orthodoxen und Heterodoxen (je 
nach Schulung in GoStle oder Thenrgie) auf jedesmaligem 
Partheistandpunkt, sich in die Haare zu gerathen pflegen 

(beim Widerspiel des Ganga mit dem Exdoxe, des Mylah 
und Obcah, dos Kappuwala und Yakkaduro), im Schachspiel 
^schwarzer und weisser Magic", nach massenhaft ethnisch 
angehäutten Belegstücken aus allen Theilen der Erde (durch 
Raum und Zeit). 

Unter anschliessenden Discussionen wird der Einblick 
verschärft in Manches, was bisher im Uebersinnlichen Ter-^ 
schieiert lag. Je vertrauter der „Gottesfreund" („aus dem 
Oberlande" oder sonstwolier) mit seinem (abrahaniilischen) 
Freunde (aus Nyanköping's Gottheit), desto unbehinderter 
beginnt es zu plaudern, wenn sie im Herzkämmerlein [wo 
dem Padanda (Bali's) sein Deva redet] zusammentrrfTen, 
desto geläufiger werden die in's Ohr geflüsterten Einge- 
bungen, wie mit eines „Daimonion*^ Stimme geflüstert, sich 
hiterpretiren lassen , und wenn es dann zum Dützen (des 
Yogi) gekommen, wird auf (victorianischen) Gradus (areo- 
pagitischer oder sullscher) Mystik emporgestiegen zu völliger 
Identiticirung,*) — im Ittisal oder (bei Sufi) Djam (und Itti- 
had) — , unter entsprechender Erhöhung**) des Selbst- 

*) „Die in der Gottlioit verloi ojie Seele" kommt auf ihr „Pünkt» 
leiu*' zurück cIh, „wo ein joglich vernünftig Wesenheit verstehet sich 
selber mit sich selber" (s. £ckhart), ia der Forsönlichkeit, die mit 
ibreri in allgemein durchwogende Gesetze gleichfalls hineingezogenen, 
Psjcbologie anschlttssigerweis eingefügt steht (wenn rythmiseh zu^ 
sammenstimmend). 

**) „Wer die lange Untersuchung des menschlii licii Denkens nicht 
gehen will, thut den kurzen Sprung in göttliches Denken nnd weiss 
darin nun besser Bescheid, als im eignen Ich* (s. Trcndelenljurg), da, 
wenn auf den Zahn gefühlt werden soll, die Mysterien (in Trini- 
tfttes der Trimurti verdreifacht) ihren Schirm vorhalten (gegen die 
Angriffe der vom Heiltgthnm ansgcBchlossenen Profani). Auch sucker- 

8 
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gefuhls [woran es schon den wilden (oder verwilderten 
Naturkindern) nicbt fehlt]. 

Des ei^^enen Vorllieils wegen werden die Fachgelieim- 
nisse strict gewahrt sein, auch vielleicht unter einander [un- 
ter (augurischem) VerständnissJ ausgetauscht (in Gollegien 
der WongUchä, oder beim Hervorkramen aus den Medicin« 
sadien), wogegen bei rivalisirend zunehmendem Mitbewerb, 
denjenigen Profanen, die für (massonische) Hysterien (in 
Egbo- oder Meda*Orden) zu zahlen bereit sind, diese im 
Kauf zugänglich gemacht werden mögen (unter den, mit den 
Slufengraden ansteigenden Preiserhöhungen); und zum Haus- 
gebrauch wird jedem, der neben dem vererbten Totem, den 
Besitz eines privaten hinzu wünscht, dies ermöglicht durch 
das [mit (Daramulan*^) moralischen Ermahnungen verknüpfte] 
Geremonial der Pubertätsweihen, mittelst des (die empfäng- 
lichste Stimmung vorbereitenden) Jfinglingstraumes (der In- 
dianer), oder eines anleitenden Crziehungskurses, wie ihn das 
Kakianhaus (auf Geram) oder (Afrika's) Qimbe gewähren, 
unter Absterben und Xeubelobunj; (der Bellipato) zum Be- 
wusstwerden des Volirang's im zugehörigen Stamm (wohin 
hineingewachsen). 

Mit dem Zwiegespräch der psycho-physischen Seele [der 
aus Kinesis (oder Uthlanga) bis zu den „Prasada^ verlän* 
gerten Entelechie] mit der zoopolitisch-gesellschaftlichen (defr 
Sh^&Qmnog (pvtrst C^^ov nüXmxov) erwacht das Bewusstsein, 
wenn der taut uvO^Qwnog in ünterhalLung*) geräth mit seinem 

wäisrigen Bodhiaatwa, deren Seele ,fade wie diese Limonade*, mag^ 
die Qalle ttberlaufen, im gerechten Zorn, unter fitrohterliehen Wan- 
dlnngen (der Dragahed), in Eapozinerpredigten za Leibolz* (oder Pfar- 
rers Qmss) Predigten, über das Feuer in der Hölle, ,ja einen Feuer- 
üfen; und es brennt so Bchmerzlicli. diiss die Ool»rannten Iiculen und 
zähneknirBclHMi'' ( lilOO, oder Weihnachten 1859; nach den Belegstücken 
des Jahres iS47). 

*) Wenn von der lubpiration ergrißen, hatte Finow s Sohn ,a^ 
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Doppelgänger, „le double^ (s. Ribot). „Un homme conva- 
lescent d'une fi^vre se croyait^ als «Homo duplex^ eines 
zweiten Ich (b. Daudet). „Un horome conyalescent d*une fi^vre 

se croyait forme de deiix individus, dont l uri etait au lit, 
tandisque Taiitre se proiuenuit" (b. Louret), um sich wieder 
zusammenzuüiiden (im normalen Zustand). 

Erst wenn die (pytliagoreische) Monas zur Dyas gewor- 
den, kommt mit der (von Euklid) angesetzten Eins,"') die 
Zahlenreihe in Flnss, dem Tritos Antbropos (für sein logi- 
sches Rechnen); aus der nackten Eins kann so wenig, wie 
aus ihrer Noll etwas werden (ex nihilo niiiit fit). „Schulden 
lassen sich als negatives Vermögen und umgekehrt Vermö- 
gen als negative Schulden in Rechnung setzen^^ (s. Baltzer), 
bei imaginären''''^) Zahlen (der AbsLractionen) , olinc Kück* 
gang auf feste Ziffernwerthe (zum realen Gewinn). 

Je tiefer die Seibstversenkung herniedersinkt (in den 
Sumpf eines Bythos oder Bathos),' desto dunkler wird es vor 
den Augen, bis sie mit völliger Blindheit sich geschlagen 
finden (gleich denen des Mystiker's, aus allzublendender 
Helle). 

mind different from bis own** (mjr mind told me, that it was Toogoo 
Ahoo). Sein Vater wurde mspirirt dnrch Moomoo (ftttberen KOnig 

Tonga'ö). Some of the natives (bei Mariner) „can bring on a fit of 
Inspiration, whenever they feel their mind at all so disposed (s. Mar- 
tin). Der orakelnde Priester (anf Tonga) „is seized with an universal 
treinbling, pcrspirution breaks ont in bis forebead and bis lij)s tiiruiug 
blaek, in convulsion; at lentclit t«>ais start in floodö from biö eyes" 
(a. Mariner), und ähnlich so aut' Peluu (s. Kubary), durch Odo [oder 
(in Sattara) Waren]. A. a. M. u. Y., I, (S. 33). 

*) »Es Dioss Uberluuipt eine Erstigkeit sein, die da aufhält alle 
Dinge" (s. Eckardt). «Das einsige Eins ist durftlos, das in sich sel- 
ber schwebt in einer düsteren Stillbeit'* in (gnostiseher) n^'i*^ 
sebweigend (in (Nukabiva':s) Mutuheil. 

**) Die Dialektik (Flato s) ergtebt sich als eine ^Arbeit abstra- 
hirter Begriffsrechnung " (s. Fortlagel, denen indess ein concretes 
Element drinnen ateckon musä (um rt^al Wirkliches zu umgreifen). 

8* 
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Erst wenn der optisch-akustischen Concordanz die lin- 
guistische hinzugetreten, um (in des Menschen erbelgenthfim« 
lichem Mikrol^osmos) die sprachlich geschaffenen Sphären- 
schichten vorzubereiten, erst dann beginnt auf der vom kla- 
ren Tageslicht beschienenen ForFi liuiigsbabn [inductiv vor- 
anschreitender (und deductiv conlroliirter) Studien] das Go- 
dankenspiel in der VorsleUungswelt, auf dem Bereich eines 
„third kingdom** (b. Drummond), wo die „natural laws of 
the Spiritual world^ auszuverfolgen sind (nach einer natur- 
wissenschaftlichen Behandlungsweise noetischer Psychologie) ; 
und unter den an der „Schwelle** sich verdrängenden Vor^ 
stelhingen wird diejenige dann, deren Associationen in y,statu 
nascenti" (in unlösliche VerknQj)fung) mit Giii ui liT verwachsen 
waren, eine schwerst überwiegende Obmachl bewaiiren (zur 
Hinrichtung auf das Lebensziel). 

In seiner Psychologie als Naturwissenschaft^, der meta- 
physischen Begnindung (b. Herbart) die physische substi- 
tuirend, ninunt Beneke die aus den „UrvermOgen^ gewan- 
delten „Grundvermögen" zum Ausgangspunkt der Entwicklung 
(zu Vorstclluiigsvermugen etc.), und Leibniz setzt die Monaden 
als einlafhe Substanzen mit vorstellender Kraft; aber kein 
„innerer binn"" [in (Locke's) Ergänzung der äusseren] kann 
als sechster (gleich Mauas, mit Dbarma's Arom) für die Vor- 
stellungen mithelfen, da deren Keime auf der mit Wort« 
Schöpfungen gedüngten Gesellschaftsphäre erst eingebettet 
oder in Scböpfergedanken eines (im Logos redenden Nous) 
eingesäet liegen, und für organisches Sprossen die benö- 
thigte Ernährung aus iiuen Wurzelvurzweigungen im j)sycho- 
physischen Ofganisuius zwar erhalten, aber sobetrefl's eben- 
sowenig fernerhin erklärbar sind, wie die pflanzlichen 
Samenkeime aus dem (terrestrischen) Mutterboden, worin 
ihre Wurzelenden eingeschlagen liegen. 
. Das Denken darf seine, in letzt äusserst relativ con- 
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Irollirbaren Anschauungen gesteckten, Grenzen*) nicht über- 
schreiten, um nicht wiederum in kabbalistischen Zahlenwust 
zurückzufallen, woraus durch die in (Boyle's) Elementen 
(gegen alcbymistischen Wirrwaar) gesteckten Schranken die 
Chemie gerettet ist, zum Heil unseres „naturwissenschaft'^ 
liehen Zeitalters**, und ein ähnliches „Noll me tangere" bil- 
den (seit Schleiden und Scliuaii s Entdeckung) die Zellen in 
der Physiologie (phyto- und zoologischer). Ilir Veto (in evo- 
lutionistischen Theorien) zu missachten, setzt (mit Rückfall 
in metaphysische Speculationen) all die, cxacter Forschung 
gesicherten, Resultate wiederum auf das Spiel, durch un* 
nöthige Einschiebung eines X, das, weil soweit uneliminirhar, 
die Rechnung zu fälschen droht und dessen Lösung (im so» 
weitigen „Non liquet") zurückgestellt zu bleiben hat, bis 
die Zeit dafür gekommen: zur Inangrilfnahme des Welträth- 
sels darin (bei Vervollkommnung des logischen Rechnens 
zu seiner „höheren Analyse"). Dass die Ewigkeit nicht aus- 
zählbar, beweisen die chiliokosmischen Zahlenungeheuer des 
Buddhismus, für deren Ausschreibung ein die Weite der Erd- 
fläche umziehender Papierstreif nicht genügen würde, und 
die dennoch beim letzt äußersten Extrem noch gletchweit, 
wie am ersten Anbeginn, cntiernl sind, da die auf den 
Megga hinwandelnden ArhaL stets noch im Zeitmaass ver- 
bleiben, und erst, wenn in Akasaloka's Neibbhan hinaus- 
schreitend, dasjenige — in einer causa absoluta prima (b. 
Spinoza) — erreichen, worin sie zugleich auch (stante pede) 
verschwinden, so dass kein Tathagata die so bezüglich an 
ihn gerichteten Fragen anders beantwortet hat, als durch 
ein Laviren zwischen den Antinomien (wie auch von kri- 
tischer Reform der Philosophie klüglich erachtet istj. 

*) Die tiefsten Geheimnisso der Natur zu ergrfinden, muss auf 
die Minima und Maxima geblickt werden, am Entgegengesetzten und 
WiderBtreitenden (s. Bruno), aus Wechselbeziehung du- rtesetziich- 
keiten abzuleiten (auf festgestellter Unterlage zum Ausverfolg). 
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Die bei der Reduction als soweit äüssersto erwiesenen 
Unitäten (gleich den Elementargedanken im zoopol itischen 
Organismus) sind betreffs der ceUulären Einheiten ebenso 
heilig zu halten, wie die Elemente in der Chemie, und 
was wfire genützt oder gewonnen, wenn aus Holeculen za 
Atomen [vom Gott (der Motecalliraim) geschaffen] hingelangt, 
der doi L (im gesicherten Fussauftritt) fest zuverlässige Aniiall 
(der Elemente) aiiR den Händen fahren gelassen würde, um 
nach dynamischen Kraftcentren zu haschen, die niemals als 
solche sich realisircn (oder materialisiren) lassen (bei „Un- 
zerstörbarkeit des Stoffes^). 

Bestenfalles hätten wir (bei Ablenkung in eine Sack* 
gasse verrannt) eine Etappe mehp auf dem „Regressus ad 
infinitum^, einer in das Unendliche also hinausgestreckten 
Bahn, bei der jedes Abzählen damit aufhört, da durch 
Milliarden biUionenwcis*), soviele man ihrer will, kein 
Deut (oder Cent) zugefügt wäre. Hier würde das Endziel 
dann erst erreicht sein, wenn die harmonisch den Kosmos 
durchwalienden Gesetzlichkeiten mit den noito «-psychischen 
symphonisch zusammentönen, aus einem Verständniss der 
dem Menschen zur Zielrichtung gesteckten Selbsterkenntniss; 
denn dann eben müsste (mil ^liirschöpluug der Denkmög- 
lichkeiten") seine Bestimmung als erfüllt zu gelten haben [da 
„ultra posse nemo obligatur'^; und also auch der Mensch 
nicht, wenn er im (Menschen-)MögUchen sein Möglichstes ge- 
leistet hätte]. 

Und um solches Ziel demnach in kommenden Tagen 
dermaleinst anzunähern, stellt sich in der Gegenwart desto 
strenger das Pflichtgebot, dasjenige Werkzeug am wenigsten 
preiszugeben, mit dem die Naturwissenschaft (auf drei* 

*) Mit Centillionen kSme unser ZshIeMyatem (in dor Beseieh' 
Dungsweise) zu Ende, da dann die Millionen sieh wiederholen (in 
Einförmigkeit), ein Weiteirecbnen vorbehalten (in Milliarden etwa). 
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hundert jälirigcm Triumphzug) ihre glänzendsten Siege gerade 
erfochten hat: das Demantschwert der Vergleichungen (wie 

sie, mittelst der Völkergedanken, jetzt auf psycho-noetischem 
Gebiete auch gewährt sind). 

An jed' neu entzündetem Lichte flackert ein helleres 
auf, um, was von mancher „qualitas occulta'^ noch verbleibt, 
aufzuhellen und drin lauernde Gespensterwesesen zu yer-^ 
scheuchen» aus dem Sehkreis deutlicher Sehweite hinaus 
{unter stetiger Erweiterung desselben). So lange dagegen 
die ffir vorliegenden Sonderfall benutzbare Kerze noch nicht 
angesteckt ist, lässt man, was aus solchen „qualitates occuitae" 
noch sich anheimeln will, besser allein soweit, um nicht durcli 
V^erschlingen einer indigestiblen Masse die gesundheitlicli ge- 
regelten Functionen des Donkorganismus in Unordnung zu 
bringen (ehe verführerisch lockende Näschereien auf ihre 
unschädlichen Zusammensetzungen nicht erprobt sind). Die 
hier vorgeschriebene Methode ist deutlich angezeigt, indem 
durcli genaues Limitiren und Explorlren des noch unbe- 
kannten Terrains, die Position*) desselben deulliclier fixirt, 
und dadurch dann zur Angriffsscheibe gemeinsam systema- 
tischer Angriflfe gemacht werden kann, vor denen jeder 
Widerstand bald genug erliegen wird (bei gegenseitigen Er- 
gänzungen, unter Theilung der Arbeit). 

So wird, beim ununterbrochenen Fortschritt des Wissens 
— von Avidya (oder „Kore^, im Noch-Nicht-Wissen) zur 
Durchschau (in Bodhi) — der „weisse Fleck** (auf noch ver- 
bleibender „Terra incognita") tagtäglich ein eingeschränkt en- 
gerer, während auf primärem Niveau des Wildzustandes das 
„Unbekannte'' den gesammten Gesichtskreis fast ausfüllt, ihn 

Dio Definition {öiuau(k) nrnfjrenzt ein in sich gcschloaseuos 
Ganze (in der liesclireibunr;, als Erklärung). Auf die aus df r irjuOfoi^ 
abgeleitete i^iaif begiünilet sich Uer Lehrsatz (oder propositio) aU 
Theorem (ffir Theorien). 
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umlagernd mit slockfinsterer Nacht, aus der selten nur ein 
Uoffnungsstern aufleuchtet hier und da. 

Am ehesten noch fällt in das gedrückt bedrängte Dasein 
ein verheissungsvoller Strahl aus den — in göttlichen [oder 
zun&chst mit dem (als Schatten begleitenden) Schntzgeist*) 
geführten] Zwiegesprächen mit dem Mystagogos (im Dämon) 
oder (leuchtenden) Deva — aufschwellenden Ahnungen [im 
Sehnen eines (überall durchdringenden) Erlösungszug's]; und 
dann wandern träumerisch sinnend die Birara umher (im 
australischen Prophetenthum) oder (neben Wih) die Boko 
(bei den Karen), am Dämonischen (b. Plato) theilhaft (das 
Göttliche und Sterbliche Termittelnd). 

Dem, was sie suchen, nachzugehen, wird erleichtert 
durch culturell einsetzende Verschönerungen des Lebens, 
durch seine Veredlung, soweit — oder: sowenig zunächst es 
sei (in Milderung roher Sitten): obwohl auch hier gar manch- 
mal schon „cx ungue leonem" zu erkemien vermag, wer 
mit der „Lelire von den Elementargedanken" vertrauter ge- 
worden, die Metamorphosen ihres culturell ansetzenden 
Sprossen*s vor sich sieht (wie bei der Pflanze aus dichte- 
rischer Begabung). 

In nnthätiger Müsse des GreisenaUer*s ziehen die Vana- 
prashta in stilles Waldesdunkel der Einsiedeleien hinaus, 
ascelischem Eremitenleben hingegeben, wie die Tapasye 
auf einsamen Bergesöden, die Atua in Felsenverstecken 
insular isolirter Eilande u. A. ra. Und dort, in dauernd 
fortgesezter Meditation verlängern sich die Gedankenreihen^ 



*) Wenn solcher Begleitgeiet congenial echt sich bewährt (da 
gefanden: der «Genius, cum quo nati eumus"), so Bummt das Gelie- 
del: »Ich batt einen Kameraden j Einen beeseren findet da nit | Er 
ging an meiner Seiten j In gldcbem Sehritt and Tritt — bis aum 
Tode getreu; und darüber hinaus (am Uber die „Angatbrücke'' weg- 
zuhelfen). 
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es beginnt die (brahmani5cli-)]na1nrokosmische Schöpfting (am 
Gontemplationen, im „Tapas^ liebesbrunstiger Feuersgluth). 

Im Pua-nia-mai, dem ^Aufblühen'' der Schöpfung, ent- 
faltet sich diese vor den xVugtn, im optischen Horizont der 
durch eine Visio inleilcctualis erweiterten Betrachtung, — 
aus staunendem Gewunder wiederum, bei Anschau all des 
Wunderbaren eines Wakan (derDacota); im Unbegreiflichen^ 
als Tucupacha (der Tarasker), beim Thaumazein also [über 
(bunteste Mirakel in) Tbaumas]. 

Uit fragender Umschau haftet der Blick an den 6e* 
Stirnen, dfe aus des Firmamentes Oedanke! herrorfunkeln, 
gesleligl am Pol oder uuiwandelnd, im Strahlcngeschiinraer 
der Theoi (oder Deva); er erhebt sich zu den aufsteigenden 
Bergesspitzen, wo im Gedonner der Blitz oder Donnerkeil 
(als Vajra) geschwungen wjrd, zu den wolkenverhüllteii 
Quellen lebendig dahinströmender Flüsse, mit Lebensodem 
erfrischend (aus Uthlanga*s Lebensquell), er schweift hin- 
aus auf des Meeres unabsehbare Weiten, wo bald hie bald' 
da ein leichtes Canoe vielleicht auftaucht, ätherisch dahin- 
schwebend [von den Wesenheiten der, die Luft (gleich Tuli) 
durchflioprenden, Vögel gesteuert — wenn ein (aristopha- 
nisclier) Vogelstaat etwa auf ältere Rechte pocht, dem 
göttlichen gegenüber]. 

Solange noch in heimischer Hütte weilend, auf dem ihr 
gelichteten Fleck, in Waldes Mitte, wäre dessen Schauer 
eines „Lucus^ (bei Semnonen), was den Erdensohn beeiur 
druckt; mit „reverentia" (s. Tacilus), im religiös deisidämo- 
nischen Gefühl. 

Jetzt aus den in nebliger Atmosphäre metamorphosi- 
renden Schattirungen der Dämone eines im Mensch-Thie- 
rischen Durcheinandergewirrten (vorzeitlicher Aleheringa), 
klären sich in anthropomorphisch gezeichneten Formumrissen 
die Gestaltungen der Götter ab, und um sie würdig einzube^ 
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hausen in dem uranographisch geplanten Entwarf cles Welt- 
systems, werden kunstfertige Architekten (gleich ViSTacarma 
oder Mandjusri) berufen, um Lustschlösser (in Vimana) auf- 
zurichten: die für Ausstalliin? eines hierarchischen (oder theo- 
kratisclien) Hofstaates (olympisch) geschmückten Palläste oder 
die Festungsthore der, als Markgrafen, schützenden Vier- 
forsten in Tawantinsa's Walhalla (auf des Meru's Scbeitel- 
fl&ehe); es werden regenbogenfarbig flimmemde Brücken 
geschlagen, stark genug um beim Tagesritt (der Äsen) die 
Hufe stampfender Rosse zu tragen und Strassen sind ge- 
gebahnt, auf denen das Siebengespann Surya's dahinsprengt, 
dem des Morgensternes nacheilend, von dem des Mondes 
gefolgt (und der Sterne Kinderschaar dazwischen tummelnd, 
im Gejauchz; für akustische Sensibilität, bis zur Auffassung 
von Sphärensängen gesteigert). 

Die lerrassirten Stockwerke thürmen sich empor, sie- 
benfach (in heilig wiederholter Zahl), zehnfach (b. Maori), 
zwanzigfach, wenn den Devalaka die Rupaloka aufgesetzt 
sind, bis in die Sackgasse der Arupa (wo in Ueberliast der 
Speculationen Akanishtas Ablenkung auf die Meo^g'a vorüber 
geschossen ist) oder bis zu schneeig leuchtenden Firnen (m 
Vereisung); „weiter und weiter reicht die unendliche Leiter," 
je weiter, in Höhe und Tiefe, die Gedankenreihen sich ver- 
längern (in andachtsvoller Schau). Dass unter solch „vielerlei 
Wohnungen'' der Ehrensitz dem Gotte des eigenen Selbst, je 
„eifersüchtiger" derselbe auf seinem Monopol beharrt, ein- 
geräumt sein wird, ergiebl sich aus egoistischen Schwächen 
(und die Aussicht auf ihre Belohnungen, leicht genug). 

Und wenn die Merimnophrontistai zum väterlichen 
Heerde nun rückkehren (zum Grüblerhaus, im „Phrontiste- 
rion**), wenn sie der lauschenden Zuhörerschaft von dem 
Erlebten erzählen, den Reisen durch Himmel und Hölle, und 
deren Abenteuer, wie in „göttlichen Komödien** durchgespielt, 



Digitized by Google 



— 123 — 



dann aus frohgestinimter Jugend mag der von' den Musen 

Ergriffene seinen Heldengesang anheben, m den Epen solcher 
Dichter, die mehrweniger ebenbürtig sich erweisen möchten, 
nach dem, was zur Entdeckungszeit in Polynesien gehört 
wurde (s. Ellis), mit denen Homerts und Hesiod's (die (s. He- 
rodot) den Hellenen ihre GöUer geschenkt]. 

Aber auch praktisch ernstere FVagepunkte werden' auf 
das Tapet gebracht, wenn die Weisen und Greisen (die 
Grafen oder Grauen) im Senatus der Acltermänner (als 
Gneckbade oder Geronien) tür Bei nthunju'en sich zu:?aiiiijien- 
finden, um bei (rechtlich) reliy:iös-juii.->()sc!ier Verquickung 
der (Rechte und) Gesetze [in einem (sabinischen) Jus Quiri- 
tium] ihre sociale Ordnung (im gesellschaftlichen Tagesver- 
kehr) durch gdltltche Ucberwachung zu kräftigen und stützen. 
„Die Sonne bringt es an den Tag** und zum Nachtwächterw 
dienst sind zu bequemster Verwendung „Argus-Augen" ge* 
boten (am allumscliauenden Varuna). 

Um aus der unvermittelt (aus allen Erdtheilen gleich- 
zeitig, mit accumulirender Massenhaftigkeit wüst noch durch- 
einander wühlend) in den bisher auf schmale Grenzen 
eigener Weltgeschichte eingeschränkten Horizont des Seh- 
kreises hereingebrochenen UeberfüUe ethnischer Gedanken- 
schöpfungen (unter dem Getose allläglich neu, bald hie, bald 
im un Vermuthelen Aufsprudeln niederstürzender Katarakten) 
den Menschheitsgedanken zu reconstruiren, unter seinen t,'eo- 
graphisch-lii.-torisch umschriebenen Localisationen (de» Vul- 
kergedankens) zunächst [für eine Uebersicht der (zu rationell 
proportionellen Berechnungen gebotenen) Vergleichungcn], he- 
nöthigt sich vorbedinglich (im »Aying survey'^ einer „terra 
incognita'') ein vorläufiges Aufstecken allgemein gültiger 
Landmarken (der mit Elementargedanken gezeichneten Fähn- 
chen), im rasch rechtzeitigen Aufgreifen der im Zeitstrom 
vorübergesciiweinmten Zeugnisse des vom Menschen und 
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seinen Geschicken redenden Gedankenlebens, aus Vielheit der 
ethnischen Areale auf der Erde — oft schwächlich ab* 
gerissene Fetzen nur aus documentarischen Urkunden des 
Menschengeschlechts, aber werthvolle*) trotzdem auch wohl, 

wenn soweit einzige Vertretungen liefernd, von eigenartig* ge- 
zeiclinoten (Jesellschaftskreisen, im Organisiiius der Mensch- 
heit; aus dessen Organisation der ihm einverwachsene Mensch 
die eigene zu verstellen haben wird, im „Zusammenhang der 
Dinge'', wenn ihm aus des Daseienden All symphonisch es 
zusammentönt (unter den Harmonien kosmischer Gesetzlich- 
keiten). 

Nachdem innerhalb des dem Menschen erbeigenthüm- 
lichen . Mikrokosmus die „Erschöpfung der Üenkmöglicli- 
keiten" ZAim Vollzug gelangt Ist, wäre die Frage nach dem 
nov (Si(ü beantwortet, um hinauszuschauen in ihre Welt- 
räthsel '"''') und deren Unendlichkeit^ umschleiemde Geheini* 
nisse; und in solchartiges Verständniss***) auch einzudrin- 

*\ T/1iistoirc de Tespri*- humain est la ])lu8 ^rnnde rt'alite ou- 
vertü :i nos invi'stifratioiis, louto rechercho sur ce terrain prend uno 
signification et une valeur ' (tä. Henau), lur Mehrung durch die in- 
dactlon (innerhalb des mnuehenden Homont's); «ot» cT» 7 f4ipdn6dH- 
itS ix ttiy »a^Xov, ^ imtyttyl^ ix mh^ xmä fUQOs, ddivttfoy de rA 
xaHXov ^M)^^» f»^ dt* inay»^ (s. Aristoteles). Obwohl (in rieh) 
primär, kommt dio Induntion zur Geltung secundär erst, nachdem 
die Peripherie bereita projectirt ist (zum Ansetzen der DeductioiO. 

**) Die unendliche und ewige „Maschine des Weltalls'' erhält 
sich selbst in ewiger und utiunterbroehener Bewegung, weil jedes 
Uinderniss durch ein „Aequivalent der Energie" ausgeglichen wird, 
weil die unoadlieh grosse Somme der aktaellen und potentielleii 
Energie ewig dieselbe bleibt; dies Geseti von der Erhaltung der 
Kraft beweist deshalb, dass die Vorstellung des „Perpetuum mobile* 
für den ganzen Kosmos ebenso wahr und fundamental bedeutend, 
wie für die citirte Action eines Theilcs derselben unmöglich ist (s. 
Haeckei), und zwar liegt dio Denkthätigkeit gleichfalls einbegriffen 
unter den Energien, im All des Daseienden (von den Gesetzlichkeiten 
kosmischer Harmonien durchwaltct). 

***) Die Entwicklungslehre ^betrifft die natürliche Entstehung des 
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gön, soweit dasselbe reicht (nach humanistischer Fassungs- 
weite). Indem damit sonach die Grenzen Hr- (MenscbeD-) 
Möglichen erreicht sein würden (und Un-Mögliches zu er- 
reichen nicht verlangt sein kann), dörfle die (in der Beetim- 
mung und ihrer Sinnesdeutung) gestellte Aufgabe ihr Genüge 
erhalten haben und betrachtet werden können — und wie? 
die Lösung ausgefallen: darüber hätte ein Jeder sich mit 
sich selber dann abzuiinden (im eigenen Gewissen). 



Im geistigen Leben eines Volkes spiegeln sich die Nach- 
bilder deijenigen Ereignisse, unter deren Ausgestaltungen 

die Vergangenheit su dem emporgewachsen ist, was in der 
Gegenwart entfaltet steht. 

Das Frühere ist dahingeschwunden, treibt fort jedoch 
im Späteren, mit den Zeugungen, die seiner Ernährung ent- 
sprossen sind, aus Mark und Bein des Volkstammes; an 
dessen frischen Säften diejenige Generation grossgesäugt 
wird, mit deren nationalem Gepräge das Heute gekenn« 
leichnet ist 



Kosmos, der Erde, der irdisclien Orgänismen und des Menschen" (s. 
H&eckel), von welcheu die letzten drei oder (den „Mcnsclien"' unter 
die , irdischen Organismen" soweit einbogriflFen) zwei Rubriken, in- 
nerhalb d«r Grenzen des Naturerkennens fallen, während die erste 
darüber hinausliegt, weil in die Unabaehbarkeiten des Makrokosmus 
(nnnmgreiflich) fortgeaogen, und ansammentreffend mit der aus der 
„irdischen Organisation** des Menschen hervortretenden Zielrichtung 
(aus den dem humanistischen Mikrokosmos organisch eingebetteten 
Keimen hervorijt'sprosst). Inmitten dev Ewigkeiten veischwindot der 
Unterschied zwisc-lien dem, was möglich und dem, was i.st (s. Aveir- 
hoüs), wegegeu was auszählbar, im Zeitmaas6 jedesmaligen Sonder- 
fialles einer ^Explicatio" (und Implicatio), sich (expliciren und) messen 
IXsst («mensura et pondere**), und da dawelbe fOr umgreifitehe An- 
filnge des Denkens gilt, hat ea aueh für den Endverlauf sich an be- 
wfthren (bei entsprechender Durchbildung des logischen Rechnens). 
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Auf heimischem Boden, seiner Mottererde, die Nachbar^ 
länder fiberschattend, ragt stolz und pr&chtig die deutsche 
Eiche hervor, eine Resultante jahrtausendjähriger Entwick- 
lung^, aus hunderterlei Bronnen prespeist, deren anfäng- 
liche Oucllen nicht dem nficlisl /u^rhürigen Erdüeck allein 
entsprudcllcn, sondern rings um ihn iier, bis auf weitent- 
legene Fernen hin, und von dortenher zusammenströmen 
in dem mit geschichtlicher Macht sie an sich ziehenden 
Gentrum, das sie lebenskräftig in sich verarbeitet hatte, im 
Schmucke der ihm charakteristischen Nationalität. 

In ihren germanisch überwiegenden Gesammtausdruck 
sind hellenische und italische Züge verfluchten, ägyptisch 
und mesopotaniisch iiberdämmernde auch, sowie levantinische» 
persische, indische durchsprenkell , und daneben nun die 
Nachwirkungen aus ganzer Vielheit ah der romano-germani- 
schen Staatenbildungen, mit denen auf Europa^s Gontinent 
der historisch gewobene Wechselverkehr von jeher seitdem 
sich verknüpft hat. 

Aus bunter Mannigfaltigkeit blinkt es hinein in die da- 
durch hervorgerufene Volksschau, und der auf ihrer höheren 
Warte („über der Zinne der Parthei") stehende Dichter (oder 
aussenstehende Beschauer), mag reichhaltigst wechselnder 
Auswahl sich erfreuen, wenn bei historischer Umschau in 
die Betrachtung derjenig dramatischen Vorführungen ver- 
senkt, unter deren jedesmaligen Gharacterrollen die einstigen 
Geschicke damals dortigen Menschengeschlechts auf seiner 
Weltenbühne sich abgespielt iiaben. 

Und zwar ein einheitliches flanze steht vor Augen, zu- 
sammenbegriffen als solches innerhalb des Horizontes dessen, 
was als unsere ,^ Weltgeschichte" uns angewachsen ist. 

EinheitUch, gross und gewaltig, an innerem Gehalte 
weil jede andere ethnisch verschiedene Weltgeschichte über- 
treffend, so viele ihrer sonst, ausserhalb seiner Geschichts* 
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Peripherie^ ein eigenes Centrum umkreist haben (auf dem 

Erdkreis). Ebenbürtige Gleichwerthigkcit kann von keinem 
beansprucht werden, annähernde von wenigen nur, diQ 
Mehrzahl steht tief unten, auf niedrigerem Niveau. 

Trotzdem entbehrt ihre Kenntnissnahme nicht der Be- 
deutung, weil anderseiUg neue Anschauungen eröffnend, und 
zwar bedeutungsvollste auf objectivem Standpunkt der Um- 
schau » wo jedes neue Fundstück, die Vergleichungen meh«» 
rend durch Zufügung eines neuen Item (oder Didomenon), 
als wortlivolle Bereicherung gescliatzt wirä, ob gross oder 
klein — und werthvollst oft das Kleine p^rade, wenn in 
durchsichtiger Einfachheit der Organisation den Durchblick 
erleichternd. 

Mit Erlernung einer fremden Sprache ist (nach phlilo^ 
bgisch treffSendem Ausdruck) eine neue Welt entdeckt (hin- 
zugewonnen, auf geistigem Bereich). Numerisch genommen 

hat der unsere nationale Geschichtsbühne umziehende Ho- 
rizont als eine Eins zu zählen (in zugehöriger Einheitlich- 
keit). Um also fremdartig Neues hinzuzunehmen (und da- 
durch die Hilfsmittel der Vergleichungen zu gewinnen), haben 
wir das so benöthigte Arbeitsmaterial auf dem über unsem 
Oeschichtshorizont hinausUegenden Areal zu suchen. Und 
dort ist davon genug zu finden, in Ueberfülle gleichsam, im 
Verhältniss zu dem, was bisher geboten war. Denn trotz all 
der Vielfachheit der Völkerverschiedenheiten, die in Europa's 
historischem Gesichtskreis zusammenkommen (Babylonier, 
Assyrer, Aegypter, Scythen, Thraker, Hellenen, Ligurer, Si- 
culer, Römer, Gelten, Iberer, Hunnen, Alanen, Gothen, Van- 
dalen und Germanen mit Romanen weiter) bewohnen sie 
alle miteinander doch ein Terhältnissmässig eng nur be* 
schrSnktes Terrain auf dem Erdenrund, kaum V? desselben. 
Und da nun olmedies (nach den Worten eines Koryphäen 
unter unsern Geistesheroen) soviele grosse Geister schon ge- 
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lebt haben, dass in Folge yicljahrhundertjähriger Bearbeitung- 

(und DurchackeruH^g eines f^oschichtlichon Bodens derselbe 
fast als ausgeschöpft zu erachten ist, kann es nur willkommen 
erscheinen, dass sich uns urplötzlich der Ausblick auf eine 
geschichtliche Vergrösserung geöffnet hat, wo fortab den 
kommenden Tagen Speisung (im Lohn der Arbeit) genug 
Torgesetzt sein wird; und wir, die in Wiege solcher Neu- 
geburt grossgewiegten Kinder der Zeit, uns von all den zur 
Geistesnahning neu aufgetischten Gerichten (und ihren exo- 
tischen Würzen) die Creme uns abschüpien mögen (im Voll- 
genuss der Gegenwart). 

Und diesen Aufgaben ims zuzuwenden, ist zugleich aus 
praktisclier Erfahrung volkswirthschaftlich angerathen, im 
Interesse des Schwerpunkts nationaler Interessen, die mit 
dem internationalen Verkehr verzweigt stehen (in Welthan- 
del, Golonialpolitik und was sich anschliesst). 

HS 

Die auf primärem Niveau durchstreifenden Agentien 
(hjstürisch-)geographischer Umgebung (unter gesellschaftlich 
torwiegender Gleichwertigkeit der Gomponenten im zoopo- 
litischen Individuum) schwächen sich ab, im Schwünge ge- 
schichtlicher Bewegung, wenn die (auf socialem Milieu) aus 
den zu Grossthaten Berufenen genialisch hervorzungelnden 
Blitze, die Corona der Genossen durchleuchtend, sie erleuchten 
und leiten in ihrem Thun. „Ex necessilate est, ut sit aliquis 
philosophus in specie humana" (s. Ihn Hoschd). Mit der 
„klaren Gonstruction des Genies'* (s. E. Schmidt) durfte es 
freilich seinen Haken haben, da hier viel Incommensurables 
verbleibt, mit den in Unendlichkeiten hinausscfaweifenden 
Tangenten (und ihrer Berechnung). Eher ist der BegrifiT 
der Persönlichkeit (s. Aly) fasslich, aus dem von grossen 
Zeitgenossen auf ihre Mitlebenden ausgeübten Eindruck. 
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Zunächst um den historischen Verlauf jedesmaliger 
Volksgeschichte schrittweis auszuverfolgen, bleiht das Milieu 
der geographischen Umgebungsverhältnisse vorersUich stets 
noch in Betracht zu ziehen, ob sie nämlich, auf einem von 

Geschichtshahnen durchzogenen Areal gelagert, für das Be- 
wandern derselben Veranlassung zu bieten hätten (bei den 
entsprecbeud historisch geschürzten Gonjuncturen). 

Was aus der Weltanschauung eines Volkes zurück- 
spiegelt, umgreift diejenige Sehweite, innerhalb welcher sein 
Geschichtsverlauf sich bewegt, auf dem geographisch zuge- 
wiesenen Bodenareal, und indem dort die historisch herbei- 
geführten Reizwirkungen in den Entwicklungsgang organisch 
assiniilirt werden, erhält derselbe den ihn cis^enthümlich (in 
Eigenart seines Eigenthums) kennzeichnenden Stempel seines 
specifisch characteristischen Typus aufgeprägt. 

Im engen Gesichtskreis des Wildstammes stehen die 
Sitten und Gebräuche seines socialen Oi^anismus yersteinert 
da, aus altrererbt angewachsener Gewohnheit in sich selbst 
stagnirend, innerhalb einer, ihr eigenes Gentrum umkreisen- 
den, Peripherie. 

Erst wenn der Bann eines tyrannisch beherrschenden 
Milieu mit Einsetzen*) geschichtlicher Bewegung durchbrochen 
ist, beginnt es aufzuleben zu neu selbstkräftig bethätigtem 

*) Durch unbewusstes Arbeiten in ansammelnder Induction wer- 
den die Keimbette vorbereitet für ideale Entfaltungen, durch deren 
Reizeinwirkungtin (bei genügender Mächtigkeit derselben) daa Cultur- 
▼olk erweckt wird» zn temem GeBchicbtsberuf (um sodann auf tndae- 
tives Schaffen surfickgefohrt an werden), le» «T i/uy hq^ov d^A« ar«ti 
eiKfN} T« GVY7i()[Vfi(V€t fittXkop, vGH-Qov J" ix tovTbiv yiytTtti yyvjQiaiutt rci 
ffro»/ft« x(tl ttt «pj^fi' diaiQovGi KtvKCj did ix rdiy xa96i.ov int rä x«^' 
Hxaaift <fti TiQonyai (s. Aristoteles). So bei dem (aus Avidya) auf- 
tauchenden Anbeginn (der Nidana) steht Vinyana ihrer Sanskara (der 
Gcsammtwelt des Zusammengesetzten) gegenüber, um daun die zer- 
legenden Arbeiten su beginnen, beim Durchwandern des AU, bis aar 
Dnrcbacfaan (in Bodhi). 

9 
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Schaffen, und dann erringt der Volksgenius seinen freien 
(und betreieiiden) Schwung, mit genialischen Blitzen hervor- 
zuckend aus den Geistesschöpfungen derer, die als Heroen 
der Cultur in ihren Annalen verzeichnet stehen: die Dichter 
prophetischer Schau, die in der Mystik Tiefen Versenkten 
oder zu metaphysischen Höhen emporgetragenen Philosophen, 
die in der Schönheit Glänze ihre Ideale yerkdrpemden Künst- 
ler, die StaaLüiilenker, die das Gemeinwohl fördern, im ge- 
deihlich gesellschaftlichen Verkehr. 

Sie Alle — und manche mehr unter den „dii minorum 
(oder m^orum) gentium" in ihrem Gefolge — sind (im Sinne 
emes „historischen Darwinismus'^) der einfache Abklatsch 
ihres Uilieu, soweit sich dasselbe beim jedesmaligen Sonder- 
fall in alle Einzelnheiten der Details verfolgen lassen mag 
(aus derjenigen Span nungs weite individueller Eigenthümlich- 
keit, auf deren Boden der noetisch tendirende Entwicklungs- 
process gekeimt hat). Wenn auf den Höhen, zu denen sie 
emporstiegen, ihnen der Wasserkopf anschwillt, zu dem 
eines „Uebermenschen" im f^Jenseits von Gut und Böse*^, 
dann haben sie ein Recht, an sich selbst Angst zu werden, 
vor den finsteren Mächten des Wahnsinn*s, die sie sich ge- 
rufen. „Welch erbärmlich Grauen fasst Uebermenschen 
dich!" herrscht die Geisterstimme ihn an: in's Irrenhaus, 
in die Zwangsjacke, wenn nöthig, um kein Unheil anzu- 
stiften im gemeingewöhnlich gesunden Volksleben. 

In unverdorben menschlicher Natur wird der sympa« 
thisch durchdringende Zug zum Wohlwollen auf seine Be- 
thätigung hindrängen — bb zur Uebertreibung, entschuldbar 
genug; da mit dem Schwelgen im Geniessen die Gier gie- 

rieger anwächst, so dass jede Enthaltung und Verkürzung 
unliebsam oder bei sentimentaler Empfindsamkeit selbst pein- 
lich berühren mag, und deshalb zu vermeiden gesucht wird. 
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Hier demnach, wie überall, bedarf es eines Mi/dir 
aya^f eines Maasshaltens auf goldener Mittelstrasse, unter 
rationell verständiger Beschränkung. 

Die zum Ezcess ausverfolgte „Karuna*' des Buddha, die 
um augenbUckli<*he Hungergier eines Tigers zu stillen, sich 
selber demselben zum Frass hlngiebt (in den Jataka), wirkt 
mit dem Gegentheil wohlthuender Empfindungen zurück auf 
diejenicfen näher Angehörigen, die bei Verlust ihres Er- 
nährers vielleicht zu verhungern haben, weil sein Wohl- 
"wollen ihn zur Nahrung einem Andern und femerstehenden 
Fremden uberlieferte. 

So gebietet naturgemäss das (aus Natur, jeglich selb* 
ständiger Existenz immanente) Selbsterhaltungsprincip eine 
Einschränkung, die ihrerseits nun wieder bös (oder böswillig) 
da empfunden sein mag, wo in i ulg-e solcher Ver- (oder Ent-) 
sagrung Entbehrung und Leiden gespürt sein sollten, während 
auf moralisch gesellschaftlicher Scala als Böshandelnder 
(oder Böser) deijenige erst rubrificirt sein wird, der, weil eine 
Beeinträchtigung (aus Entziehen eines begehrten Genusses) 
erduldend, Missetbaten (oder Verbrechen) schmiedet gegen ihn, 
den der Neid als Ursächlichen Tormalt (und Ziel der Rache). 

Die normal gesunde Vernunft lehrt deshalb verständi- 
gerweise zusammengefügten GesetzebOidniinü''en (woran sie 
selber, im zugehörigen Gesellschaftskreis, mitzuwirken, mehr- 
weniger sich befähigt findet) sich einzuschmiegen (innerhalb 
humanistischen Mikrokosmos), und auch in (makrokosmisch) 
unübersehbarer Gross-Welt einen weisen Plan in dem er- 
fehrun^sgemäss Unvermeidlichen anzuerkennen, so dass dnem 
EU Khidr nicht schwer gemacht ist, in einer von Geistigkeit 
geschaffenen Welt die (gnostisch) kopfzerbrechende Grübel- 
fragen vom od^sv TO xaxov zu beantworten, aus den zur Ver- 
schönerung erforderlichen Schatten (des Patristiker's) oder 
einer Beraubung [in (peripatetischer) ittiqiiütg], 

« 9* 
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Das Kind wächst instinct|»emäss in den Gehorsam gegen 
seine Eltern hinein, um unbedenklich ohne weitere Ueber- 
legung all' deren Geboten zu folgen. Der erste Widerspruch 
wird durch einen leiblich quälenden Schmerz hervorgerufen 
sein, wo der Patient fortschreit, trotz begütigenden Zu- 
reden's. Zur Milderung brennender Fid:)ersg]uth mag ein 
aus therapeutischen Rücksichten verbotener Trunk heimlich 
gegönnt sein, und im Forttreiben solch* anstachelnder Ge* 
lüste wird zunehmender Widerspruch auf sinnlichem Be- 
reich hervortreten: im Bruch tabuirter Speiseverbote, auf 
primärem Niveau; wo diese auch dominiren, für mythische 
Einkleidung, um das Schicksal der Abhassara zu illustriren, 
auf deren Naschhaftigkeit der Anfang des durch Sündhaftig- 
keit verursachten Elend's begründet liegt — wie vielfach spie- 
lend in Ausmalung der Legenden, mit erbsfindlich jammer- 
vollen Folgen eines paradiesischen Falles, aus einst goldener 
Zeit: hinub in irdisches Jammerthal; wo daiiii die Rückkehr 
angesetzt wird, im Schmeicheln mit chiliastischen HolViiungen 
(um den Klagen mit Papas' Riesentrauben den Mund zu 
stopfen, im Frohnen eines Sinnengenusses wiederum). 

Nachdem sodann das kurz Vergängliche sinnlicher Freu- 
den erfahrungsgemäss zur Erprobung gekommen, nachdem 
in körperlicher nicht nur, sondern auch in geistiger Gesund- 
heit das höchste Gut erkannt ist, nachdem die vernunft- 
gemäss geschulten Gedankenreihen hinlänglich verlängert 
sind, um in den aufgedrängten Handlungen die Tragweite 
ihrer Folgen zu übersehen — wie bedauerlichst schlimme bei 
Verkehrtheit des Urtheirs, wie bei Richtigkeit desselben 
zum Besten auslaufend — , dann bedarf es keines Predigen*s 
einer Moral, die gewohnheitsgemäss (aus «9o?) Jedem schon 
drinnen steckt (im fji^og), zur andern Natur geworden, zum 
eigenen Wohlsein innerlichst, im wohlwollend gestimmten 
Einklang mit dem üaigebungskreis (im Grossen oder Kleinen). 
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„Wir haben sittlich zu leben, weil wir sollen" (s. Pflei- 
derer), oder vielmehr: weil wir müssen (beim Zwang einer 
anderen Natur, nachdem sie angezogen)." 

Und so kommt das Gebot der Massigkeit zur Empfehlung, 
[eine (rationeUe) Etatio, zom gesetzlichen Haass] bei ftstbetlsdh 
▼erfahrenden Gefühlen ▼amehmllch, da es znnächst stets vor- 
erst um nOcbtem trockene Verstandsüberlegung sich handelt, 
damit das Wohl wohlwollend (und bestwollend), so gefördert 
sei, wie der „Hunianitas" geziemend (in ihrer Humanität). 
Vornehmlich in der mit Fülle wunderbarer Neuheiten über- 
raschenden (und dadurch unklare Gefühlswallungen vielfachst 
aufregenden) Situation des Heute, sei gewarnt vor einer Ge- 
fühlspolitik, da die Politik niemals je peremptorischer nüch- 
terne Verstandesiiberlegungen verlangt hat, als unter den 
complicirten Conjuneturen, die in der Gegenwart sich zu 
schürzen beginnen; und den ungetrübt klaren Blick des 
Lenker's verlangen, damit die Staatsbarke unbeschädigt hin- 
durchgesteuert werde (itirer grossen Zukunft entgegen). 

* * 

Ans dem Gewordmien*) vefsteht sich das Gewordensein, 
hat die Historik (s. Droysen) ans belehrt; und so zur Er- 

helluii;^' der licuügeu SiUmlion emfirieliU sich der Rückblick 
auf das, woraus eine solche sie geworden int. 

Begünstigter, als kein anderes, war vom Geschichts- 
genius dasjenige Culturvolk gehegt und gepflegt, auf dessen 
Heerde (unter Hestia's Hut) das geheiligte Feuer unserer 
occidentalischen Cävilisatlon zuerst zu lichterem Glänze ent- 



*) „Lü graud prugrca de ia critiiiuu a cte de subatituer la cate- 
gorie da devenir k la cat^gorie de Tfitre, la' conception da relatif k 
la conception d« Tabsola, le moavement k FintmobOite* Renan), am 
(fOt Vergleicbaagen) die Zablenieihe in Flaae an bringen (beim lo- 
giidieai Brnduiea)* 
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flammte: das der GlassidUi, aaf dem Ifutterboden helle- 
nischer Halbinsel. Mit ihren gezackten Küsten in einen bunt 

^ehrociienen Insclarchipel hineinragend, traf sie jenseits der- 
selben auf jene Häfen, wo äusserste Ausläufer alter Gul- 
turen (in Meroe oder Mesopotamien) sich reflectirten, in 
Ikgyptischen und phönizischen Strandanwohnern; und indem 
mit ihnen der Handel einen, auch geistige Güter austau- 
schenden, Wechselverkehr einzuleiten Termochte, so hatten 
dessen Rückwirkungen in den, das heimatbüch Geschaffene 
durchstreifenden, Zügen merkbar zu verbleiben. 

Die Homer's Leier stimmenden Musen singen von Troja 
am gegenüberliegenden Strande; von Einblicken durch ein 
kleinasiatisclies Fenster in Gross-Asiens Binnenland hinein, 
von des „Vielgereisten" Seefahrten, bis an die Enden der 
Erde am westlich umschleierten Ocean; und auch in Hesiod's 
^Theogonien" spricht Manches von den Göttern anderer 
Himmel, in anderen Zonen. 

In Herodot's griechischer Volksgeschichte ist über die 
Nachbarländer bereits der ümblick erweitert, in Empedokles 
und Pythagoras' Lehrsystemen liegen Reminiscenzen ein- 
geschlossen, die auf Reisen in fremde Femen gewonnen 
worden waren, in Aeschylos* Tragödien spielen Scenerien 
aus persischer Hofhaltung, und mit derselben verhandelte 
Themistokles, der in früher gegen sie geführten Kriegen den 
Griechen ihre politische Unabhängigkeit erkämpfte. Dann, 
im triumpliirenden Siegeszug des Macedonier's, leuclitete am 
Firmament das den Weg bis Indien momentan erheilende 
Meteor empor, das gleichzeitig allerlei Lichtfunken durch 
Gegenden umherstreute, die später durch die asiatischen 
Feldzüge der Römer in deren Geschichtssphfire dauernder 
hineingezogen wurden. 

Die aus iliren Verwaltungssitzen nach der Hauptstadt 
zurückkehrenden Präloren brachten die erworbenen Er- 
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fähningen mit sich dahin zurüclc, und dort traten aus' dem 

literarischen Verkehr die Gespräche Gicero's, die Briefe 
Plinius', eines Sallust' oder Tacitus' Geschichtsweike in das 
öffentliche Eigenthum des Publikums über, um dessen Stim- 
mungen zu fördern; und zur methodisch gestetigten Ordnung 
des socialen Leben's kam derjenige Rechtscodex zur Durch- 
arbeitung, der eine Gültigkeit seitdem fortbewahrt hat. 

Als unter den Stämmen der Völkerwanderung, auf dem 
Trümmerschutte des zusammengebrochenen Alterthums, die 
romanisch-germanischen iNationalitäten emporzuspriessen be- 
gannen, war der historische Horizont ärmlichst zusammen- 
geschrumpft, unter geistlicher*) Herrschaft der öiebenhügel- 
stadt, welche die Erbschaft der militärischen angetreten hatte; 
nicht aber ihre Wehrtüchtigkeit, um die Grenzen des Reiches 
zu schützen und intact zu halten. 

Nachdem vor dem Andrängen des Islam die syrischen 
und ägyptischen Provinzen von Byzanz: hatten preisgegeben 
werden müssen, fanden sich die christlichen Nationen Europas 
auf engem Terrain zusammengepfercht, und der im (imperia- 
listischen) Kaiserreiche bis auf Asiens Inneres ausgedehnte 
Geschichtshorizont welkte runzelig ab, auf kleinliches Maass. 
Der in den Kreuzzügen**) nach Osten hin versuchte Durch- 

*) fsln dem Bingen des Ehrgeises tragen die ärgsten Betrtlger 

«uletzt den Sieg davon; 80 die Päpste, die die SchlaflFheit der oat- 
römischen Kaiser benutzten, um die Autorität der Kaiserkrone auf die 
Tiara zu üboI■traf^en** (s. Friedrich M.), im Kampf der zwei Schwerter, 
die der vorsiehiiger»:' Japaner sich beide angeschnallt hat (um sich 
keins aus den Händen ringen zu lassen). „Dominus l'etro nou sulum 
universam ecciesiam, en^d totum roliquit saoculum gabernandum,'* 
lebrt Bmoeeni III (orbi et arbi). ,An heiligen Sohlen erbat eich 
erst dtw Beeht aar Macht* (der «Kauer% von Qottea Gnaden). 

**) sind die Krenzattge von Anfang bis an Ende mit Be- 
Wttsstsein Tom Papstthum hervorgerufene Unternehmungen; durch 
keine andere ihrer Thatcn ist diese oberste geistliche Gewalt der 
Völker des Mittelalters mehr gefördert worden" (s. Büdiuger). Das 
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bruch, um Luft zu schaffen, yersagte, vielmehr worden die 
Gefahren, als Batu's Mongolen in Schlesien standen, norh ver- 
mehrt, und obwohl, zur Abkunft mit ihnen, das Phantom des 
Priesters Johannes sich verwerthbar zeigte, hatte doch jede 

Hoft innig die östliclie Grenzmauer zu erscliüttern, hinzu- 
sciiwiiiden, als unter des arabischen Propiieten Banner der os- 
manische Halbmond auf Constantinopels Wällen aufgepflanzt 
war, als auf Nikopolis' Wahlstatt die Blüthe fränkischer 
Ritterschaft erlegen, und an die Vorbereitungen gedacht 
wurde, um Wien mit Belagerung zu bedrohen, am mittleren 
Lauf der Donau, in Europa's Herzen. 

Kümmerlich, bedenklichst sah es aus, unter dem dü- 
steren Gewittergewölk, das aus den Wolken bänken des 
Ostens heraufzog, und mit gewaltsamer W^ucht wurde Euro- 
pa's Geschichtsweiser nach .Westen hingedrängt (und ge- 
lenkt), um dort aus den enger und enger umschlagenden 
Fesseln eine Erlösung: seine Rettungsbahn zu suchen, wie pro- 
phetisch schon gesungen („Veniet f empus*' etc.). In erster Linie 
waren die über die Säulen des Herkules, mit Tariks Sieg bei 
Jeres de la Frontera, auf den Boden der hispanischen Halb- 
insel eingedrungenen Gegner hinauszuwerfen (zurück in ihre 
Wüsten, wo Almoraviden und Almohaden sich für die Beute- 
zuge gerüstet hatten), und als dies durch des Cid Gampeador 
und seiner Kampfgenossen Heldensinn gelungen war, er- 
kühnte der Volksgeist zu jenen Grossthaten, mittelst welcher. 



war das BMnltat der nicht für nationale Interesaen. aondem für ein 
tbeologischeB Phantom gebraehten Opfer (die der Heimath nur Ver> 
wirrung brachten). Dun h Bullen (und Pullen) berauscht, sahen die 
Augen den „Himmel ofi<>n^, wo (auf Erden weililiche) Engel (neutral 
zweifelhaften Goschlecht's ) die auf dem Sehlachtfeld Gefallenen ei'- 
warteten y,mit offenen Ariuerr (im vatieanischün Schriftstück), wie 
Houri [ohne (Feigen-)Blatt vor dem Mund] ihre erschlagenen Gegner 
(die unter dem Halbmond kämpften; „beschnittener Mond aeheiut 
helle*). 
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den das „Meer des Nebels und Dunkels" umliüllenden 
Schrecken zum Trotz, des Globus transatlantische Fernen auf- 
geschlossen wurden — das seit seleucidischer Aera den Blicken 
entrückte Indien wiederentdeckt; und neuentdeckt: die aus 
träumerisch verwischten Mythen halberinnerte Atlantis. 

Dieser Gontinent einer anderen Hemisphäre wurde seiner 
ganzen Länge nach in Besitz genommen (unter Fortfegen 
dessen leider, was endemisch eigenartig dort gekeimt hatte), 
aber was auf diesseitiger Halbkugel den Kenntnissen hin- 
zu^ewonnen wurde, verblieb in der Hauptsache vorläufig 
auf die Küstenstreifen eingeschränkt, die im Umsegeln ge- 
fahrloser gestreift waren. 

Dennoch blieb eine günstige Rückwirkung auf die euro- 
päische Volksschau nicht aus, zumal dieselbe ohnedem bereits 
(in der Renaissance) sich veredelt hatte, als die, seit Thei- 
lung des römischen Kaiserreiches, im byzantinischen Allein- 
besitz gehüteten üeberresie aus der Glassicilät, zum Ge- 
meingut (in culturellen Gütern) zugänglich gemacht waren; 
und in Dantc's grossangelegter „Komödie", finden sich allerlei 
Gestaltungen (buddhistischen Osten's) eingeführt, die auf 
bisheriger Dichterbfihne nicht geläufig gewesen waren. 

Die höchste Blfithe der Kunst entfaltete sich indess im 
„Zeitalter der Entdeckungen**, dem Leonardo da Vinci, Mi- 
chel Angelo, Raffael angehören, und obwohl dem auf christ- 
liche Idealgestalten hingewandten Künstlerblick das fremd- 
artig neu Auftauchende unbeachtet vorüberschwebte, darf 
der (aesthetisch) ^moralische £influss" desselben auf den zu 
frischthätigem Schaffen angeregten Volksgeist doch nicht ver- 
kannt werden; auch nicht in der deutschen Malerschule, und 
ihren Sitzen in Nürnberg und Augsburg: den schon in den 
venetianischen Handels- (und damaligen Welt-) verkehr hin- 
eingezogenen Emporien (jenseits der Alpen). 

Als Spanien sein von ewiger Sonne beschienenes Co- 
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bnialreich beherrschte, erklangen dort Lope de Vega*s und 

Calderon's Verse, während Cervantes die Vergangenheit zu 
Grabe trug, und in Sevilla's Schule prangten Velasquez' und 
Murillo's Gemälde, wie die Rulien's, Van Dyck's und Rem- 
brandt's in Holland, das den spanisch-portugiesischen Spur-en 
nachfolgte im Colonialbesitz. 

Dass direct exotisch erkennbare Merkmale fast gänzlich 
fehlen, ist erklärlich genug, denn die unsympathisch vagen 
oder läppischen Notizen, welche Matrosen und Supercargoa 
aus ihren fremdländischen Fahrten^ auftischten, konnten für 
einen echten Künstlersinn nur weni«:: Anziehendes haben, 
und diefet'i wandte sich um so lieber dem (durch Reich- 
thümer schaffende Ilandelsgesohäne) zu rühriger Schaffens- 
tbätigkeit angestachelten Volksieben zu; dessen Stimulus 
aber wieder in Jenen Handelsfahrten steckte, — ohne dass dies 
zum deutlichen Bewusstsein zu kommen brauchte, sowenig 
wie der Erfindung der Buchdruckerkonst dasjenige, was 
jenem ostasiatisclien Gulturreich zu verdanken sein möchte, 
dessen Beschreibungen durch den „Miliioni" von seinen Lands- 
leuten, als Jägerlatein verlacht waren. 

Die Pof ^ie der Tropen wurde damals noch nicht reali- 
sirt. Die iandscbaflliche hatte bis auf Ä. v. Humboldt zu 
warten, und die ethnisch volkstbümliche [die, bei erstem 
Anlauf dazu (zu Rousseau^s Zeit) in schwärmerische Senti- 
malitäten verflüchtigt war] bis auf den heutigen Tag, wo 
allmähli^' jetzt erst die in den Völker^'cdanken eingekörperteR 
Vüiksbildcr treu und wahr der Anschauung fasslich ent- 
gegentreten. 

„Nicht durch die niederländische Kunst wurden Rubens 
und Rembrandt hervorgebracht, sondern die niederländische 
Kunst durch sle^ (s. v. Reber), aber hier, wie fiberall im 
organischen Werden und Leben, gilt gegenseitige Wechsel- 
beziehung in der Einwirkung auf einander, denn so hoch 
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erhaben der poetische Genius über sein Milieu hinauswächst, 
so bleibt er, mit erst ernähernder Wurzel, doch stets dem 
Mutterboden eingeschlagen, dem er vom Ursprung her an** 
gehört 

„Poeta noD fit, sed naseitur"; das Genie entspringt*) 

dem „Genius, cum quo nati sumus^ [sein 7,petit grain de 

folie** (s. Meliere) beigemischt], und so mag von ihm in 
seine stark kräftige Eigenart unterschiedslos Alles das ab- 
sorbirt und assimilirt werden, was er aus einer mit fremd- 
artigen Factoren durchschwängerten Athmospbäre in sich 
einathmet^ während der Niederschlag aus derselben, je be- 
fremdend reizender, desto nachdrücklicher das Niveau der 
Durchschnittsmasse (unter den Mitlebenden) zu afficiren (und 
zu färben) hat; und so fand das Yolkswirthscbaflliche Le- 
ben Europas, vom Kopf bis zur Zehe, sich um- und neu- 
gestaltet, in Folge der durch die Enkleckungsfahrten ver- 
ändert geschaffenen Situation (unter Umwerthung klingender 
Warthe für socialen Geschäftsbetrieb). 

Und ebenso in ihrem politischen Gharacter. Von jen- 
seits des Oceans, aus der ihr „Far-west'' auf öffnenden Union, 
scholl die „Unabhfingigkeitserklärung'' (1776) heraber, die 



*) «Die Kiniht kann Niemand fördern, als der Meister; Gönner 
fördern die Künstler" (s. Göthe) „aber dadurch wird nicht immer 
die Kunst gefordert,** vielmehr bdslieluit leicht gefährdet (in secessio- 
mstischen Pinseleien), wenn ,par force" (unter snnehmender Be- 
lastung des Staatsbudget) museale Hochschaler colonnenweis heran- 
gezogen werden sollen, in Pepiniören, die zur Anlernung chirurgisch, 
technischer Fortip:keiten sieh bestens bewährt haben (seit 1795), aber 
in ihroii auf artiholöse Sublimation üugelegtöu Destillationsapparaten 
weniger „Geist" (zum „Xutrinuntum Spiritus"), als Gicht producirt 
haben (in Beaprenkeluug der Malerleiuwaud): „Ars non habit osorom, 
nki. ignorantsm," wie sollen jedoch die (eines Unterweises bedürf- 
tigen) »fr&res ignorantans'* belehrt werden, wenn die Kuns^elehrten 
selber difPeriren, bis au äussersten Extremen, bei Beurtheilung der 
eigenen Zeitgenossen schon (in kurzer Lebensspanne der Gegenwart). 
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(1789) ihr ^leiehstimmiges Echo fand in der „Declaration 

des droits de rhoiiime et du citoyen", und damit war jene 
Revolution eingeleitet, in deren (unter ihren Ups und Downs 
verJaufenen) Entwicklun^sphasen wir heute noch laboriren, 
umheriuiabbemd an dem Problem der socialistischen Frage, 
um diese harte Nuss zu knacken, die dem gealterten Europa 
(im Gewände ehrwürdiger Matrone) zwischen seme schon 
etwas morschen Zähne geschohen ist (von einem jugend- 
licheren Vetter). 

Ein Zwischen-Acl fügte sich ein, mit dem zwischen- 
spielenden Intermezzo (oder Interludium). des MiliLärdespo- 
tismus der napoleonischen Zwingherrschaft, wodurch das 
europäische Binnenland in seinem yolkswirthschaftlichen 
Wachsthum vorübergehend unterbrochen und sum Stillstand 
▼erurtheilt war (zur „Ciontinentalsperre"). 

Desto ergiebiger wurde diese Zwischenzeit vom britan- 
nischen Inselland ausgenutzt, um auf „Amphitrite*s freiem 
Reich", die ganze Weite und Breite des Erdenrund's hin- 
durch, nach Belieben zuschalten und zu walten; und zwar: 
nicht nur auf der Meeresfläche allein, sondern innerhalb des 
indischen Golonialbesitzes auf festländischer Bodenunterlage 
gleichfallSt unter kartographischen Aufnahmen, zu eingehender 
Durchforschung der topischen und ethnischen Verhältnisse. 

Kaum eingeleitet, belohnten diese Schritte sich über- 
reich. Es resultirto daraus eine durchgreifende Umjrestaltung 
derjenigen Fachwissenschaft, worauf bis dahin in europäischer 
Givilisation das Unterrichtswesen vornehmlich begründet ge- 
wesen war, in Philologie und classischer Alterthumskunde. 

Es war das die Zeit, als (Anfang des Jahrhunderts) die 
Professoren und Privatdozenten deutscher Universitäten nach 
London und Paris eilten, um aus den (durch Jones* Initiative) 
von der „Asiatic Society" in Galcutta aufgeschlossenen Quel- 
len des Wissens zu trinken und Bopp sodann mit seinem 
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„Lehrgebäude" den Boden der indogermanischen Fachwissen- 
schaft fundamentirte. Ob die Auffindung der classischen 
Parallelen zu „Dhyauspitar" als die ^grossartigste Entdeckung , 
des XIX. Jahrhunderts^ anzusehen ist (wie linguistischer 
Enthusiasmus gemeint hat), mag dahingestellt werden (be- 
sonders auf Seiten der Naturforscher, wo yermuthüch ein 
Protest Totirt sein möchte), aber immerhin kann die Trag- 
weite der dadurch hervorgerufenen Studien nicht hoch genug 
geschätzt werden; und hat sie nicht nur philolog^isch und 
historisch, sondern auch philosophisch eingegriflen , in 
Schelling's System und das Schopenhauer's (mit all' seinen 
barocken Nachzüglern). 

Als nach den Befreiungskriegen das Binnenland Europa's 
in seinen Zusammenhang mit der übrigen Welt, als mitwir- 
kendes Glied wiederum einrückte, war es ihm allerdings 
schwer gemacht, unter der überwiegenden Suprematie, welche 
England durch Ausnutzung der Zeit seines Alleinseins an 
sich gerissen hatte, zu einer irgendwie gl eich gewichtigen 
Geltung zu kommen; und der Welthandel im Grossen und 
Ganzen verblieb zunächst in englischen Händen. Sobald 
indess die Gontinentaisperre aufgehoben worden, war die 
Jugend der von Meeresbrisen angewebten Hansestädte hinaus- - . 
gefahren in die weite Welt, und wie einst im Norden ihre 
Hansacomptoire (Stahliiof und sonstige Stapelplätze), wurden 
jetzt Firmen errichtet, im freihändlerischen Amerika nicht 
nur, sondern auch in den mit spanischem Monopol belasteten, 
in Havana, Vera-Cruz, Lima, sowie in den engländischen 
und holländischen Golonien; und trotz der dort hinderlichen 
Differentialzölle gelang es gar bald den deutschen Handels- 
häusern eine angesehene Stellung unter ihren kaufmännischen 
Rivalen in Batavia einzunelmien, sowie in Caicutta, Bombay, 
Madras etc., und vornehmlich sodann in dem Freihafen 
Siügapore, als dieser (durch RafTles' Scliarfblick) eröffnet 
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war (sowie fernerhin in den durch die Independenzkriege 
befreiten Häfen des südlichen und centralen Amerika's). 
Auch am chinesischen Handel waren sie bald vorwiegend 
mitbetheiligt, freilich unter den allen übrigen Mitbewerbern 
(auch den anglo^indischen) gleichmässig durch das Institut der 
Hong auferlegten Beschränkungen (in den Vertragshftfen). 

Im Uebrigen war daraus eine Ruckwirkung auf die 
bellestritisch geistige Atmosphäre Europas wenig nur m vet- 
bpüren. In den trans- und cisatlantischen SeeplaLzen war, aus 
Kennt niss des Seeverkehrs, die Ausdeiinung und Bedeutung 
desselben zum Hewusstsein gekommen, doch concentrirte 
sich das Interesse daran auf die commerciellen Gesichts- 
punkte, schon weil sonst überhaupt nichts zu holen war, 
hei Ausfall wissenschaftlicher Expeditionen, wie spärlichst 
damals nur zwischengesäet. Im deutschen Binnenlande war 
ohnedem, bei zersplitternder Kleinstaaterei, die Welt mit 
Brettern vernagelt wie bisher, so dass man über die Nasen- 
spitze nicht viel hinaussah. 

Und ähnlich, in mancher Hinsicht, verhielt es sich auch 
mit der grossen Politik, in der Diplomatie. Die türkische 
Umzäunung schloss für die Mehrzahl der europäischen 
Staaten (das moskowitische Halbasien etwa ausgenommen) 
den Ausblick noch immer ab, und da keinerlei Veranlassung 
vorlag, darüber hmauszuluofen, las man geiiuiliilich in den 
Zeitungen davon, wie „draussen in der Türkei" die Völker 
auf einander schlugen. 

Dieser Gemüthlichkeit ist ein Strich durch die Rechnung 
gemacht, seit vom Lager des ^kranken Mannes*' das Ge- 
spenst der „Orientalischen SVage^ sich erhohen hat, und 
durch den hellenischen Aufstand in eine internationale über- 
geleitet, mit dem Krimkriege sich verschärft hat. 

Damit ist, unter Abschluf?s von Zwei- oder Dreibünden 
und Neutralitätserklärungen (an ö teile von „Heiligen Allian- 



Digitized by Google 



— 143 — 



zen'^, wodurch früher der Frieden gesichert sein sollte), 

mancherlei Geschäftigkeit eingerührt in der europäisch inter- 
nationalen Politik, während die kosmopolitisch internationale 
erst zur Sprache kam, als neben der ultramarin (im anglo- 
sächsischen Stamme) verwandten, noch zwei exotischen 
Grossmächlen ein Sitz eingeräumt werden musste (im euro- 
päischen Goncert). 

Und indem damit nun, unyersehens, die ungeheuren 
Weiten des vorher hermetisch abgeschlossenen China allen 
meist begünstigten Nationen zum WeLLbevvcrb au [geschlossen 
sind, sowie die Inselwelt des bisher isolirten Japan daneben, 
indem zugleich ein bisher (der weitaus grösseren Masse 
nach) unter seinem ^weissen Fleck" ausgewischt, gleichgül- 
tiger Continent» mit bunt mannigfaltiger Ausfüllung sich 
hinzugeseJlt, so ist dadurch, mit einem Schlage gleichsam, 
eine radtcal („toto qoelo^) neu veränderte Situation geschaffen, 
durch Ausdehnung der Interessensphäre über die gesammte 
ErdobLilläckü ; und dies kommt, für die deutsche insbeson- 
ders, um so vitaler zur Empfindung, weil auf die nationale 
Wiedergeburt im Jahre 1870 (und anschlüssig daran) eine 
Einlenkung in die Colonialpolitik gefolgt ist, unter fernsich- 
tigen Ausblicken nach allen Richtungen. 

Tausenderlei neue Fragen, an die, weil vormals keine 
Veranlassung dazu war, niemals gedacht worden ist, tauchen 
urplötzlich gleichzeitig auf, bald hie. bald da, bald so, bald 
so, in Verknüpfung mit dem internationalen Wettbewerb um 
den Welthandel, auf Unzahl ihrer, der Erforschung noch 
harrenden, Territorien (unabsehbarer Menge), in Verknüpfung^ 
zugleich mit diplomatischen Verhandlungen, deren Ausverlauf 
auf eine dem eigenen Staate günstige Wendung die Kennt- 
niss von der iieschichtlichen Entwicklung des als Parthei ge- 
genüberstehenden Staates vorbedingen würde (ohne dass die, 
solcher Vorbedingung, wieder voranstehende „einer gründ- 
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liehen Belehrung darüber" durch das Hilfsmittel irgendwelches 
GeschichtshariLlbüches genügt wäre), und verwoben (staats- 
ökonomisch) mit dem, einer coloriiaien Verwaltung' vorbeding- 
lich aufliegenden, Verständniss der die Bewohner der Golonie 
ethnisch kennzeichnenden Eigenthümlichkeiten (ohne dass 
dieselben in dena von den Golonialbeamten absolvirten «^Uoter* 
richtscursus*^ irgendwie zur Erwähnung gekommen sind). 

Dass also das, für die früheren Verhältnisse (in der 
Hauptsache; trotz der zwischen Real- und Gymnasialschulen 
noch unerledigten Controversen) vollgenügende Unterrichts- 
wesen, seit dem Umschlag in emen total veränderten Status- 
quo, eine den dadurch herbeigeführten — aus blauer Luft 
(so zu sagen) hereingefallenen, aber in ihrer Schwergewichtig- 
keit zwingendst (von Tage zu Tage mehr) unabweislich auf- 
gedrängten — Gesichtspunkten zweckdienlich entspre- 
chende Erweiterung zu erhalten hat, liegt allzu offen- 
kundig den Augen aufgeöffnet vor, allzu fassbar greilija: aul 
der Hand, um nicht von Jedem begriffen 7a\ werden, der 
solchseinc Augen aufthun will, um darauf hinzusehen. 

In nächstliegendem Desiderat wird die Errichtung ethno- 
logischer Professuren an den Universitäten zur Begründung 
ethnischer Hochschulen erforderlich sein, damit an den höch- 
sten Bildungsanstalten des Landes dasjenige, was als eigen- 
artig neue Fachwissenschaft herantritt, in entsprechender Ver- 
tretung seine ofticielle Anerki-niiung erhalte: zum ersten 
Schritt: der zu weiteren führen wird (nachdem der istein 
in's Rollen gekommen ist). 

Die neue Welt, worin wir durch eine im Zauberschlage 
gewaltsam vollzogene Katastrophe uns (unvermutheterwels) 
hineinversetzt finden, wird unter der in geographischer Sce- 
nerie ringsum veränderten Umschau durchgreifendst um- 
gestaltend zurückzuwirken haben, auf die geistige Fassungs- 
weise der Gegenwart, auf das Volksieben in Mark und Bein, 
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auf .die Weltanschauung eben, welche, weil eine neu verän- 
jlerte, als dieserart solche demgemäss verändert neue 
Effecte hervorgerufen hat, aus dem Reflex dessen, was von den 
im jedesmaligen Volksgeist sprechenden Gesellschaftsgedänken 

mit ihren geistigen Schöpfungen an den zu^^ehörigen Gxi- 
schichtshorizont projicirt, zu (und aus) deutlicher Anscnau 
dorten sich spiegelt; und zurückzuckt in der Heimath, auf 
den Bahnen des über das gesammte Erdenrund fortgespon- 
nenen Nervennetzes des socialen. Organismus. 

Im nächsten Resultat hat auf die gewaltsam einge- 
brochene Katastrophe, aus naturgemasser Reaetion, ein Ruck 
zu folgen, im Zurückhalten; ein Stillstand momentan: ein Auf- 
horchen nämlich aul da> wundersame Suiiaiien (im noch un- 
deutlich verworrenen Stimmengewirr), das aus allen Eck^n 
und Enden der Erde hervorzuschwirren beginnt — aus 
culturell geschmückten Hallen derselben sowohl, wie aus 
versteckten Winkelchen der Wildheit (von compacten Gon- 
tinenten des Festlandes, von den das Meer durchsprenkeln- 
den Inseln, von allher rlngs-um-und-um) — und tagtäglich 
lauter sich vernehmbar macht; die Aufmerksamkeit weckt, sie 
aufrüttelt, fesselt, um hinzuhlicken auf da?, was seltsam über- 
all hervorzuwimmeln beginnt, in den Gesichlskreis sich ein- 
drängt und, weil thaUächiich ein Neues, in erster Vorbedin- 
gung also, aus der ,,quaestio facti*^ ein factiscbes Verständniss 
verlangt: ein Kennenlernen, ein Betrachten, ein Erproben; 
um assimilirt zu werden durch geistige Thätigkeit in diejenige 
Weltanschau, deren Ausgestaltung die Generation unserer 
Gegenwart zu tragen berufen ist. 

Im ersten Gebot ist momentan ein Halt geboten, um 
den theoretischen Aufbau des (das Zoon politikon einbe- 
hausenden) Mikrokosmos vorläufig (transicnt temporär) zu 
suspendiren; den gewohnheitsgemäss verschleppten Fortgang 
zu sistiren, der, aus cerebralen Zergrttbelungen in schoIasM- 

10 
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sehen Studien entsprungen^ die daraus geläufige Methode 

schablonenhaft fortführt. Das Warum? springt in die Augen. 

Hier und jetzt handelt es sich um eine Einlenkung aus 
dem Zeitalter der Deduction in das der Induction, um unser 
^Zeitalter der Naturwissenschaften" zu einheitlicher Abrun- 
dung zu bringen, unter Ausheilung des, das Gesellschaftsleben 
der Gegenwart anarchistisch zerrüttenden und zerreissenden, 
Risses zwischen Glauben und Wissen: zur Lösung des von 
altersher dem Menschen in eigener Selbsterkenntniss *) ge- 
stellten Problem's, an dessen Inangriffnahme jetzt, zum ersten 
Male erst, rationeller Weise gedacht werden kann, weil (hier 
und jetzt) zum ersten Male eben erst (solange die Erde 
sich gedreht hat) der Mensch, als Repräsentant der Mensch- 
heit, der Mensch m' iSoxiv, umschaut wird, wie er die 
Erde auf fünf Gontinenten durchwohnt. 

Im supplementarischen Anschluss an den bisherigen Stu- 
diengang kommt es also darauf hinaus, dass durch eine 
naturwissenschattiiciie Üehandlungsweise die Psychologie**) 

*) nDie Kritik der reineu Vernunft" bildet (s. Kant") „eine Auf- 
forderung an die Vernunft, das beschwerlichste ihrer Geschäfte, näm- 
lich das dfiv Selbsterkenntniss auf's Neue zu übernehmen" (für Ent- 
scheidung chireh einen «Gerichtphof"). Da bei einer Selbaterkenntuiss 
des in tieiuor Doppelheit auch das Zoon politikon (seines Gesellschafts- 
kreises) oinbegreifenden Menschen die ElrkenntiiiBs dieses in Voraus- 
eetcang liegt, ehe anf das eigene Selbst sarttckgegangen werden kann, 
wird eine Inangriffnahme der hier gestellten Aufgabe dann erst zu- 
gänglich sein (im Bereiche der INIöglichkeiten), nachdem — als „con- 
ditio sine qua non" für eine Vorwendungsweise comparativ-g^pnetischer 
Methode — das in tliatsüehlichcn Belegstücken erforderlich" ArlM^ita- 
material beschafft worden ist, mit den von ethnischen Aubsagen re- 
denden Völkergedankün, im zusamment'af^senden Total; beim Ueber- 
blick des Menschengeschlechtes unter all seinen Variationen (durch 
Kaum und Zeit), in »solidarischer" Verantwortlichkeit (s. Lwonx), 
beim Binstreben auf die Zielrichtung (wie in der Bestimmung gesteckt). 

**) »Wie die Psychologie gegenüber der Naturwissenschaft die 
ergänzende, gegenüber den Geisteswissenschaften die grundlegende, 
so ist sie daher gegenüber der Philosophie die vorbereitende em- 
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den übrigen Fächern der Naturforfichang conform angereiht 
werde (der Gomplex humanistischer Stadien d^ der nute« 
riallsUsdien); und die Möglichkeit, das ffir Verwendung com- 
parativer Methode vorbedinglich erforderte Material (der 

Ver^leichungenj zu bt .schaffen, ist der (auf Brücke der Psy- 
cho-Physik) mit riot?tischem Gewände umkleideten Psycho- 
logie in den ethnisch angesammelten Thatsachen gewährt, 
welche somit nun durch das logische Rechnen in Bearbei« 
tung gezogen werden können (für sp&tere Ckintrolle des in- 
doctiT gezogenen Fazit) — durch die, m yorangegangenen 
Gulturepochen, aus der Arbeitsweise nach deductfyer Me- 
thode, der Geschichtsliteratur documentarisch eingefügten 
Ergebnisse (auf reiigionsphiiosophischem Bereiche nicht nur, 
sondern auf dem sozialistischen ebenfalls). 

Dass im culturellen Anbeginn der Dinge das reflectirende 
Denken von der Deduction, üiseraU und stets, seinen Ansatz*) 
und Ausgang zu nehmen hat, liegt, in Natur der Sache^ 
tautologisch schon ausgedrückt: denn ohne Reflex keine 



pirische Wissen Schaft" (s. Wundt), und hat demgemäss ihr (empirisches) 
Arbeitsmaterial Torher, von allher, zusammenzutragen, in den durch 
das MeoBcliengeschlecht unter all seinen Variationen (in deren Ge- 
BeHschafb^edanken) gelieferten Bel^ttteken, ehe (an systematiselier 
Bearbeitttng) die Arbeit aneetsen kann (naeh komparativ'genetiaeher 
Methode). 

*) Das Experiment ist nur ein Hilfsmittel für den Godankenprocess, 
wie die Rechnung; der Gedanke muss in jedem FalU; mit Nothwen- 
digkeit diesem vorhergehen, vvuuu er eine Bedeutung liaben soll (s. 
Leibniz), für die Hypothese (zur Beweisführung), in jüngst moderner 
Faasnng dessen, was von altersher der Scholastik ihr »Philosophus" 
(drasen Zoon politikom indessen in Vergessenheit gerathen war) ge- 
lehrt hatte, ^ uQtt Xtt96Ji»v, ft&kkov iniaJijTa ^ ^ xarä f^fooc, rtnoJetxtä 
äg« fiäkkoy tu xa&oXov (in gegenseitiger Controlle). Das Allgemeine 
{jo nQtoToy tJ; >fvatt) geht dem Einzelnen (nn i'ßitnoi' rrj (fnian) voran 
(s. Anstüiei(-ö), unter genoralisirenden Umribsen zunächst, die dann 
ihren detaillirten Ausbau zu erhalten haben (auf thatsächlich ge- 
dehertem Fnadament). 

10* 
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Rückspiegelung; und dass dcmnacli ein jedes Gulturvolk 
vonvorneherein mit dem ihm weitgeschichtlich zugehörigen 
Horizont (seiner sobezüglich erweiterten Volksgeschichte) sich 
umzogen finden muss, wird als „conditio-sine-qua-non« er- 
fordert, für derartige Ezistenzfähigkeit überhaupt. 

Und dies gilt, wie für das sobezüglich angestrebte Ver- 
stindniss xles Menschen, für alle Naturdinge durchweg. 

Der Kräuterkundige heimst in den Herbarien die Pflan- 
zen seiner Heimath (in, und ihre Thiere finden in den 
„Bestiarien" sich zusaiiiinen, unter methodischGr Beschrei- 
bung derselben, wenn in der Menschenwelt (Manushaloka's) 
ein Aristoteles geboren wird, ein Theopbrast, ein Galea^oder 
ein ähnlich naturgeschult ausgerüsteter ^Ritter vom Oeist*'). 

Hierher datitt sich der Wendepunkt, der „dies natalis'^ 
der Neuzeit, mit dem Anbruch des Entdeckungsalters; am Ge- 
burislagsuiürgen der Naturwissenschaften, die damals Jenen 
siegreichen Triumphzug be^^nnen, der all die nalurgeschicht- 
lich einbegriffenen Disciphnen, die eine nach der andern, 
erobernd, um Mitle des neunzehnten Jahrhunderts, durch Be- 
meisterung der letzt noch übrigen Feste (in der Physiologie)^ 
sich bis an die Grenzen der Psychologie geführt fand, auf 
das zwischen Natur- und Geisteswissenschaften bis dahin 
neutral verbliebene Terrain, an die Berührungslinie beider. 

Da dieser, im verbitterten Part heistreit gegensätzlich 
verschärl'te, Dualisnnis, der das Gesellschaft:?leben der Gegen- 
wart nihilistisch zerwühlend, die geheiligtesten Güter der Gi- 
▼ilisation mit Scliädigung bedroht, aus dem zum Monismus 
drängenden Erlösungszug seinen Abgleich verlangt, handelt 
es sich hiebe! um die Lebensfrage der Zukunft (ein „Sein 
oder Nichtsein'*). 

Dass diese, für die Zielrichluiig der Menschheit (in der 
ihr gesteckten Bestimmung) entscheidende, Kernfrage erst in 
Gegenwart des Heute vitaler zur Frage komiQt,. in Frage sich. 
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stellt (quid facti, quid juris), dass sie im jetzigen „Nun" einzig 
und allein, zum ersten Male erst (wie schon bemerkt) 
als Frage überhaupt erst gestellt sein kann (in voller Trag- 
weite ihrer Bedeutung), ist von vorneherein (unfragUcb) jeder 
Fhige überhoben, weil mit selbstgegebener Antwort an sich 
erledigt. 

Was — als der Ocean seine Fesseln gesprengt (im 
Dichterwort) — aus den Expeditionen der Entdeckungsreisen 
an Sammelmaterial nach Europa gelangte, heferte, wie der Mi- 
neralogie ihre Steine, der Botanik die Pflanzen, der Zoologie 
die Thiere, um im comparativen üeberblick den terrestrisch 
gültigen Typus, als allgemein umfassenden, festzustellen, und 
den bisher heimathlich nur bekannten demgemfiss zu er- 
weitern. Und aus fortgehender Bearbeitung solch' yer- 
gleichungsiahig verwendbaren Materials gelangten nun die 
einzeln verschiedenen Disciplinen in den sich gegenseitig 
ergänzenden Fächern der Naturforschung zu ihrer sachge- 
recht geschulten Durchbildung: constituirte sich dasjenige 
eben, was als unser „Zeitalter der Naturwissenschaften*' er- 
kannt, von maasgebender Autorität mit diesem Namen be- 
zeichnet wurde (auf der Naturfoi^herversammlung der 
Reichshauptstadt). 

Unter diesen, für seine naturwissenschaftliche Betrach- 
tung, vom Mensclien in Kennt niss gezogenen Naturobjecten 
fehlte, neben den Steinen, Pflanzen und Thieren (an Seite 
derselben) er selber, denn unter den aus allen Theilen der 
Erde durch das aufgehäufte Sammelmaterial gespeisten Fä* 
chem der Naturanschau war das dem Menschen (seinem 
eigenen Selbst bestimmte) ein leeres verblieben, und so war 
(auf humanistischem Bereich) der Indoctton die Ermöglichung 
eines Ansialz|)uiikle:i lür ihre Verarbeitungen entzogen, da das 
aus Vergleichungen (in „materia prima") aufzubauende Sub- 
strat ermangelte („ex nihüo nihil üi^). 
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Dass heutzutage die Theilnahme an Erforschung der 
physischen Welt eine grössere sei, ais die an den mit dem 
Geistesleben beschäftigten Kreisen^ liege daran (meint Kehr- 
bach), daas die Augen der Meisten noch zu wenig geschärft 
seien, uro die Formen der geistigen und sittlichen Entwick- 
lung anschauen und entsdieiden zu können — , liegt indess 
praeconditional zunächst (in erster Linie) daran, dass: damit 
nach der streng exacten Methode der Naturwissenschaften, 
wie sie in Physik und Chemie, in Mineralogie, in Phytologie, 
in Zoologie und (neuerdings auch) in (anthropologischer) 
Physiologie sich bewährt hat, die «Formen der geistigen 
und sittlichen Entwicklung^ ebenfalls mit gleicher Zuver- 
lässigkeit behandelt werden könnten, vorher von der Eth- 
nologie das dafür benöthigte Arbeitsmaterial beschafft sein 
muss (im umfassenden Total des Ueberblicks), unter that- 
sächlicher Kenntnissnahme von solchen Formen geistiger 
und sittlicher Entwu klung", wie sie unter sämmtlichen Va- 
riationen des Menschengeschleciits aut dem Erdenrund actueü 
sich manifestirt (und realisirt) haben — auf primärem Niveau 
des Wildznstandes, innerhalb der „Surroundings*' geographi- 
scher Provinzen einerseits, und daneben dann durch die auf 
gangbaren Geschichtsbahnen herbeigeführten Reizwirkungen, 
in den civilisatorisch gezeitigten Gultuii>läthen der Geschiehts- 
völker (wie aus organischen Wachsthumsprocessen *) im 
Geistesleheii ei schlössen). 

Als Zeitaufgalie unserer Gegenwart ist demnach (in 
Menschen- und Völkerkunde) die j^Lehre vom Menschen" hin- 
geatellt, damit das innerhalb seines jedesmalig zugehörigen 



*) Nicht von AnasMiber aafgenomm«! ist die Welt in das Er» 
kenntoiesvennOgen, londern von diesem innerlich ersengt (s. Kant), 

unter wechsolnden Anschauungen (im Mikrokosmos), — aus den 
Wirkiingswoisen eben der urs&chlich eingefallenen Agenden (jen- 
seitiger Energien). 
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Gesellschaftskreises integrirle Individuum zum Verständniss 
seiner Persuiilicbkeit ^elan2"e (im eigenen Selb«?!). Und was 
hier (nach allmächtiger Willkühr eines Taqdir) aus des 
Schicksals Loose zugefallen erscheint, für den die Endar« 
Sachen nicht abreichenden Blick, das hat dem des Logos 
Worten aufgeschlossenen Gehör mit dem Laute kosmischer* 
Harmonien zu ertönen, die gesetzlich des Daseienden All 
durchrauschend, ihn auch einschliessen : den Homo sapiens 
in seiner Hunuuiüät, wenn solchen Syniphonien sympathisch 
sich zuzuwenden geneigt; auf dasjenige lauschend, was im 
eigenen Herzen flüstert — aus dem vom „Gottesfreunde** 
zum privaten Zwiegespräch ausgeschmückten Herzkämmer- 
lein, wo dem Reformator hellenischer Philosophie die Stimme 
eines Daimonion redete oder, dem Padanda BbM\ der Deva 
(in seinem Idiom). ^Erquickung hast Du nicht gewonnen | 
Wenn sie Dir nicht aus eig'ner Seele steigt" (in des Dich- 
ters Vers). Und so aus individualistisch zersplitterter Pn- 
lyglottie der (vielgestaltig redenden) Vöikergedanken mag 
eine künftige Generation einstens sich befähigt fmden, das- 
jenige herauszuhören, was der Menschheitsgedanke über sich 
selber zu sagen hätte (bei Erschöpfung der Denkmöglich- 
keiten). 

Nach jahrtausendjähriger Durchackerung des heimischen 
Culturboden's drohte eine Erschöpfung desselben, eine Ver- 
ödung*) im Horizont des occidentalischen (Gesichts- und) Ge- 



*) Trostlos schaute es aus, als auf den olympischen Höhen eines 
Dichterfürstenthum's die patriotisclien Be^tr- hungen, die an den 
Fesseln des corsischen Usin patoi a rüttelten, huimiäch verspottet w«rden 
durften, als der Begriü „von der Liebe zum Vaterlandu", weil „nur 
heroische Sehvachheit", {für den (kosmopolitiBelien) „Erzieher des 
MenschengeeehlechtB*] »gerne entbehrt wurde* — nicht von ans 
wahrlich, die wir beim Erwachen einet nationalen SelbstbewaBatsein*« 
frohy frisch und frei hinausblickra in die Zukunft, die sein Geschichts* 
beruf dem Deutschen Volke aufgeöffnet bat. 
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Schichtskreises, und wurde „Mehr Licht" erseui'zt. Diesem 
Wunsch ist, wenifre Decennien darauf, sein Genüge geschehen, 
unter glückveriieissendem Zusammenrücken historisch ge- 
schürzter Constellationen (und Conjuncturen). Mit Ueberfülle 
ist sie hereingebrochen, die Aufhellung einer grossen Zu- 
kunft, den gesammten Erdball umscheinend, das Menschen- 
geschlecht unter all seinen Variationen*' (durch Elaum und 
Zeit). In Massenhafligkeit liegen die Aufgaben vor, um un- 
geahnt neue Wissensquellen anzuschlagen und zu enthüllen, 
einen frisch erfrischenden Lebenssaft (verjüngender Jugend- 
quellen) dem Volksthum (der Volksseele und dem Volksgeist) 
hervorströmen zu lassen, um altverschleppte Schäden zu 
heilen. 

An die Arbeit also, ohne Verzug, alle wir miteinander! 
Umsonst ist nichts in dieser Welt, umsonst ist der Tod. 
Wer leben will, der schaffe — schaffe und schöpfe aus dem 
Wissensborn, mitwirkend an den des Daseienden AU durch- 
waltenden Mäcliten, die auch im Denkvermögen sich be- 
thätigen, in seiner Machtentfaltung, soweit sie reicht (wie 
immanent ein- und angeboren in humanistischer Wesenheit; 
und ihrer Humanität, im menschenwürdigen Dasein). 
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Was im Alterthuni als Wellwunder galt, hat iur neuere 
Fassung zu Welträthscln ^ich einverschlungen, aus den Offen- 
barungen ursächlicher Schöpfungen, wie sie umgeben, in 
wandelnder Welt. Sie sind hervorgezaubert oder „gewun- 
dert*' — das Wnnder ist der legitime Zauber (s. Grimm) 
— aus der „admiratio msg'estatis" (scholastischer Theologie), 
zurückführend auf das Wunderbare im „Wakan** der wilden 
Philosophen oder das „Thaumazein" peri patetisch geschulter, 
wenn mit dem Staunen das Philosophiren anhebt, in (reli- 
giöser) Conteniplation (für brahmanische Weltschöpfung). Ein 
Wunder ist AU jedes in jener unendlichen (Gross-)Welt, in 
der ^wir leben, weben und sind*^ (nach den Decreten mo- 
derner Forschung), wogegen in humanistisch umschriebener 
Klein weit die Athaumasie (im „nil admirari'') angestrebt wird, 
innerhalb des yom Logos dem Denken, aus dessen Vor- 
stellungen mit lautlich umkleideten Anschauungsbildern, au**- 
gebauten Mikrokosmus, worin jede Räthelfrage (des Sonder- 
falles) ihre mehrweniger correcte Lösung zu erhalten hat, 
wenn sie sich regelgerecht in Rechnung ziehen lässt (auf 
Grund exact zuverlässiger Daten). 

Sich selber lebend in den mit seines Herzens Pnlsationen 
abverlaufenden Momenten des Dasein*s, vermag das Denken 
(erklärlich genug) nicht hineinzublicken in die eigene Or- 
ganisation und dureil das innerliche Walten dortiger Func- 
tioneii hindurch, um (auf objectivem Standpunkt der Zu- 
schau) dieselben aus innerlichen Verwebungen zu zerlegen 
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und in ihren CausalverknüpTungen entfaltet darzulegen (zur 
Demonstration). Wie Niemand sich selbst zu seciren ver- 
mag, zur physiologischen Kenntniss seines somatisch leib- 
lichen (oder psycho-physischen) Ornfanismus, sondern dafür 
das von dem Nebenroenscben gebotene Vergleicbsobject 
zu Hilfe zu nehmen hat, ebensowenig kann solche Be- 
fähigung dem zoopoUtischen Individuum zuständig erachtet 
werden, ehe es nicht, unter Hinblick auf die „Andern", die 
benöthi^ten Vergleichsobjecte hinzugewunuen hat, um die- 
selben einer anatomischen Diirchforschunj^ zu unterziehen, 
und die daraus erlangten Erfahrungen zum eigenen Besten 
auszuyerwerthen — diätetisch, solange der Gesundheitszu- 
stand noch ungestört ist, und therapeutisch: nach bereits 
erfolgtem Eintritt pathologischer Schädigungen. Während 
im bisherigen Gesehichtsgang, bei damaliger Isolurung der 
Culturvülker, ein jedes derselben auf die, zu (Kant's) „Kopf- 
verwirrung^ hinführende, Sclbstversenkung (s. Voikelt) hin- 
gewiesen und beschränkt war, breitet sich jetzt die objective 
Umschau über die £rde hin (das „Menschengeschlecht unter 
alT seinen Variationen" einbegreifend), so dass die comparative 
Methode ihre Arbeit beginnen Juinn (und die genetische da- 
neben). 

Wenn innerhalb seiner Relationen umherbewegt, das 
Denken an letztäussersten Grenzwehren des ihm als erb- 
eigenthüniliches Heim ummauerten Mikrokosmos hingelangt 
ist, wenn es von den Wacbttburmen desselben hinauslugt 
in makrokosmische Umgebung, dann sieht es ungelichtete 
Wildnisse Tor sich, in urwälderiscfaem Gbaos auf noch un- 
erforschter (oder unerforschbarer) „terra incognita"; und in 
kreuzquer irreführende Verirrungen yerfällt unausbleiblich, 
wer unbedacht sich hineinwagt, ehe leitende Landmarken 
aufgesteckt sind, um die solid fundamentirte Forschungs- 
bahn auf das Draussen hinaus fortzubauen. Vorher unter- 
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nommene Ausflüge beschränken sich (in der für die Frage- 
siellungen beschafften Antwort) auf das Maass einer» an- 
wachsende Wissensgier befriedigenden ^ Resignation (oder 
^^oxv), „where it stops** (s. Fletcher): da ist der Manitu 

(im jedesmaligen Sonderlall). 

In stetig zunehmender Aufliellung durch den In das 
Unbekannte (eines Noch- nicht -Wissen's) hineinwachsenden 
Wissenstrieb lässt der Kreis der Kenntnisse weiter und weiter 
sich erweitem (mittelst verschärfter Instrumentalhülfen der 
^visio intellectualis'^X ^^^^ verbldbi ein letzter Rest in 
dem, weil endlos ewig, Unabsehbaren (für die im zurück- 
weichenden Horizont verlängert ausgestreckten Sehlinien). 

ImWelträthscl der Evolutionen (aus potentiellen^) Ener- 
gien des Sonderfalles) gängelt eine des Ansatzpunktes, für 
ihr Woher und Wohin» entbehrende^) Entwicklung in die 
Aeffungen des „regressus ad infinitum^ hinaus, während das 
akademische Weltwunder des Bewusstseins seines wunder- 
baflen Charakters sich entkleidet, wenn aus dem Zwiege- 
spräch des psycho-physischen Individuum's mit dem zoopo- 
litischen zum Ausdruck gelangt; um geniciiisaiii jiLzL weiter 
zu Schäften, unter aufklärenden Wechseireden, nach den, aus 
Logik coraparativ-genctischer Methode, vorgeschriebenen Gau- 
teJen (unter Gontrolle eines logischen Rechnen's). 

Der £ntwicklungsbegriff (s. llariupoisky) „fängt mit der 
Firage ^wie* die Natur sich entfaltet, an und endigt mit der 
Frage ,warum* die Natur sich entwickelt** („unsere Kennt- 
nisse schreiten immer fort, und darum geben wir, ausge- 
rüstet mit stets neuen Kenntnissen, fortwährend neue Ant- 
worten aut das , warum''*), welche aber niemals endgültige 
sind, sondern von den kommenden Geschlechtern immer 
Hur Tom Standpunkt der Frage ,wie* betrachtet werden^), 
und so hat (im Begriff rückläufiger Entwicklung) die ge- 
netische Methode, die in Verbindung mit der comparatiyen, 
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ihre Gültigkeit auf jedesmalige Sonderfälle beschränkt, beim 
Eindringen in die Wechselwirkungen unter deren Wunder- 
fülle zu entschwinden, für die dem All des Daseienden 
zugewandte Schau (unter dem Umtönen gesetzlicher Har- 
monien). 

Zwischen skeptischer Hoffnungslosigkeit und dogmati- 
schem Trotz (auf Unbeweisbare Behauptungen gesteift), 
schwankt die Vernunft in ihrer Antithetik (s. Kant) zwischen 
den (im Butklliagama durch Laviren gemiedenen) Antino- 
mien kosmologisciier (Theorien oder) Ideen, an deren Klippen 
zerscheiternd, die metaphysischen Systeme Schiffbruch leiden, 
weil der Doppelheit der Welten keine Rechnung tragend: 
der vom humanisliscfaen Logos geschaffenen (in dessen Mi- 
krokosmos) und des universellen Makrokosmos (im AH des 
Daseienden). 

Für den Mikrokosmos, dessen seihsteigen sprachliches 
Schaffen mit dem aus der Latenz erwachten Bewusstsein 
erst beginnt, hat die Welt einen Anfang in der Zeit und 
Grenzen im Raum, beim Ansatz an optisch umschriebene 
Anschauungsbilder; wogegen die in irdischer Existenz nicht 
ausgelebte Gross -Welt raumloser Unendlichkeit als in 
dieser zugleich unübersehbare sich ergiebt. Innerhalb des 
Mikrokosmos lässt jedes Zusammengesetzte Im Sonderfalle 
auf einfachere Theile sich reduciren, waluend erst, nach Er- 
' Schöpfung aller Möglichkeiten, auf das nreinheitlich Unter- 
liegende zurückgeschlossen werden könnte» Die, innerhalb 
unbekannter Schranken gesetzlich geregelte, Freiheit der Be- 
wegung erweist sich entsprechend der ausserhalb waltenden 
Gesetzlichkeilen aus jenseitiger Herkunft, welche bis dahin 
(in's Unabreichbare) sich nicht ausverfolgen Iftsst Im Mi- 
krokosmos lässt (bei genügender Kenntniss des Detail) jeg- 
liches Ding aus seinen Wechselwirkungen ursächlich sich 
nachweisen, weil umgreifbar: wogegen das darüber Hinaus- 
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liegende der Umgreiflichkeit sich entzieht (und der Begriff- 
lichkeit insofern). 

Die Tier Gestalten des Satzes vom zurelehenden Grande (b« 
Schopenhauer), das principium essendi, fiendi, agendi, cogno- 
scendi (fiendi, coirnoscondi, essendi, agendi) unterscheidend, 
reduciren sich (b. Kant) auf den „Satz der Ursache" mit 
dem „Satz des Erkenntnissgrundes" (s. üeberweg), die indess 
ihrerseits wieder [bei einheitlicher Fortverlängerung psychi- 
scher Entelechie (aus dem influxus physicus) zum Noetischen] 
gemeinsam auf dasselbe Princip sich reduciren, indem die 
sensualistisch im engeren Umkreis vollzogenen Auswirkun- 
gen gleichartig (m. m.) auf sprachlicher Sphäre sich wieder- 
holen, zwischen den dort geschaffenen Vorslülkingsbildern 
JauUich umkleideter Anschauungen [in mikrQkosmischer 
(Klein-) Welt]. 

Der Satz vom zureichenden Grunde des Werdens (prin- 
cipium rationis sufficientis fiendi), repräsenliri das Gesetz der 
Gausalität an sich, und hiermit fallt der Satz vom zureichen- 
den Grunde des Erkennen*s (principium rationis sufficientis 

cognoscendi) seiner innerlichen Bedeutung nach zusammen, 
wenn die vorher aui" reale Objecte angewandten Verfahrungs- 
weisen den daraus abstiahirten sicli adaptiien. Der dritte 
Satz vom zureichenden Grunde des Seins (principium ra- 
tionis sufficientis essendi) erledigt sich aus der (humanistisch 
biologischer Constitution gemäss) a prior! gegebenen Um- 
schr&nkung von Raum (in optischer Umgrenzung) und Yon 
Zeit [im organischen Ab verlauf des lebendig Pulsirenden; 
unter Aukiiupiung an den (niakrokosniisch) zäiilbaren Undauf 
der Gestirne], während der Satz vom zureiclieiiden Grunde des 
Handelns (principium rationis sufficientis agendi) im „Gesetz 
der Motivation" (die Motivation als Gausalitat von Innen 
gesehen) auf den Willen hinausführt (in der „Welt als Wille 
und Vorstellung^), auf das (im Tptal) des Daseienden das All 
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dorchdrin^ende Princip (eines „Nisus formativus"). das durch 
Einfall jenseitiger Heizwirkungen (in menschlicher Wesenheit) 
angeregt und aus Latenz erweckt, mit Aufhellung der Kennt- 
nisse die Fesseln von Raum und Zeit zu durchbrechen 
strebt, kraft Freiheit eigner Natar; im Ausverfolg derselben in 
die Ewigkeiten hinaus, — die wenn mit „ewigen Gesetzen*' 
(in 7, Ewigkeit des Laut's*^) die (raomlosen) Unendlichkeiten 
(in denen Gesichtsbilder nicht langer sich umschreiben 
lassen) durchklingend (aus akusto - optischer Goncordanz), 
daraus rücktönen mögen auf humanistisches Verständniss 
(je nach Maas desselben), mit kosmischen Harmonien (um 
zu künden, was sie zu sagen haben). 

Auf sprachlicher Sphäre schafft das Denken den Vor- 
stelhingen (in lautlich umkleideten Anschauungsbüdem) ihre 
Kennzeichnungen zunächst, beim Markiren der real kennt- 
lichen Eigenschaften, und was dieselben in Wechselreden 
weiterhin zu sagen haben, ist aus dem, was textlich dar- 
über niedergeschrieben (oder in ornamentalen Aliegohen 
gezeichnet) steht, herauszulesen (oder zu entziffern). 

Wer im Betriebe einer Fabrik als Lohnarbeiter mit- 
schafft auf der ihm angewiesenen Stelle, vermag in seinem 
Stäbchen^ im dritten Stock etwa, die Fabrikanlage nicht zu 
übersehen, und weniger noch die für Errichtung benöthigte 
Capitalanschaflung oder die ausverfolgten Zwecke. Beim 
Austreten in's Freie mag er ein wenig umherschauen für 
weitere Orientierung^ aber aus der uns umbegreifenden 
Maschinerie des Kosmos ist ein Hinaustreten ausgeschlossen, 
und so jede Salbaderei über seine Entstehung oder Ent- 
wicklung (in Ursprungsfragen)« 

Die das Wasser durchschwimmenden Fische oder die 
in der Luft umherfliegenden Vögel leben solche Thätigkeit 
als ihre Nalur, wovon humanistischer Natur die Wechselbe- 
ziehungen zur Aufklärung (und Assimilirung m den solcher 
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Natur eignenden Wissenschatz) gelangen mögen, unter den 
Weisungen jedesmaligen Sonderfalles; während sonstige Wa-* 
rums dahingestellt zu bleiben haben. 

In ihrem normal einfachen Paradigma stirbt die Pflanze 

im Liebesrausch gleichsam, unter Reproduction ihrerselbstf 
um gleichartige Wesenheit in's Dasein zu setzen ; wobei nach 
ähnlicher Analogie, das menschliche mit den dasselbe um- 
webenden Fäden der Persönlichkeit, nach den dadurch ein* 
Terleibten Beziehungen yerknüpft bliebe (m innerlichen Zu- 
sammenhang). „Höchstes Glfiok der Menschenkmder | Ist 
nur die Persönlichkeit** (im Diehterrers). Die menschliche 
Persönlichkeit ist das „mysterium magnum** des Dasein's 
(s. Ghanibürla;ii). „Sei Person" [verlangt der (atheistische) 
Philosoph]; „selbst ist der Mann (ein Jeder seines Clückes 
Schmied). Und so inmitten umwandelnder Welt ist der 
Anhalt zu festigen für eigenes Selbst, im Herzkämmerlein, 
wo 6 iv iipXy redet (|u^o$ dy&fftijttfi daifmv) aus lo- 
gischem Rechnen (|,Dttm Deus calculat, fit mundus''). „Das 
Problem yon Veranlagung und Milieu^ (s. Dutoil) ist der 
wissenschaftlichen Analyse gestellt („Aufsuchen des ursprüng- 
lichen Typus uiid Ableiten der Ursachen, nach denen dieser 
Typus variirt"), in einem Universum ohn' Anfang und Ende, 
aber lebendig in gegenseitiger Durchdringung (der Wechsel- 
wirkungen miteinander). 

Der Schlag trifft und das Glas zersplittert, der Splitter 
springt zurück und die Hand blutet Der Sturm weht den 
Baum nieder, der Baum wiedersteht, und dem von seinem 
Stamme Gedeckten weht der Wind vorbei; der Fluss im 
Ansteigen reisst das Ufer ab, das feslgerammelte üierdamm 
hält Stand und der Fluss staut auf. 

Dynamisch einfallende Bewegungen wirken änderlich 
auf kleinste Theilchen der Materie, im Uebermaas zerstörend, 
mit vernichtend ausbrechendem Feuer, oder beim Zusammen- 
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Irelien waiilverwandschaftlicher Afünitäten neu sich ausge- 
staltend, nach Aoquivalonton der ausgewirkten Wärme. 

Das assimilirt Lebendige bethätigt sich an den Functio- 
nen eines biologisch compHcirten Organismus (entomologiscb 
oder mamälisch nach gleichartig angelegtem Plan, innerhalb 
jedesmaliger- Variationsweite im Sonderfalle), aus Maschinerie 
derselben hervortretend, und verlängert bis auf Bntelechie 
des Psyctio-Physisclieri; hinstrebend zum (jenseitsher) ent- 
gegentretenden*) Nous (humanistisch). 

, im Leiblichen wendet beim Anreihen der Zielrichtung 
(im iv£xa) der Kreislauf rückläufig sich zurück (geschlossen 
in sich selber), und die hier höheren Zwecke eines Waruna 
(oder Wesswegen) hätten in ausserplanetariachen Hegionen 
(einer causa supramundana) ihre Beantwortung erst zu er- 
halten. 

Die in der Sociologie oder (s. Gomte) „Physique social" 
aus physiologischen in sociologische Functionen umgesetzten 
Regulirungen durchschlingen den (zoopoiitischenj Organismus 
mit dem Bande des Selbsterhaltungstriebes, um unter den 
Reactionen, in Wechselbeziehung zur Umwelt, ein gesund- 
heitliches Gleichgewicht zu bewahren. 

Das demgemäss von der Regierung, einer innerlich' ein- 
gesetzten oder von aussenhei- zu^ütrctenen -— dem „govern- 
ment" (s. Locke) neben der („civil'' und „polilical") „Society" 
' — rationellerweis auferlegte Regime, zur Unterscheidung 
des Nutzlichen und Schädlichen (unter gelegentlichem Rück- 
greifen auf Arzneien, wie die Umstände es erfordern), wird 
desto gesundheitsförderlicher zur Auswirkung kommen (oh 
ein autodidactisch erlerntes, ob ein von Andern übernom- 
menes), je richtiger beurtheilt, von dem „Hegemonikon** („in 
arce^^); nach dem Maasse des Verständnisses also: dessen 
sorgsame Pflege destialb sicii ratiisam macht, wenn das 
„Animal rationale*^ (oder Vernunftwesen) seine gesunde Ver» 
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nunlt (im gemeinen Menschenverstandj mtact zu behüten, 
Bedacht zu nehmen gewillt ist. 

Im pnm&ren Hordenzustand lebt das Gesellschaftsleben 
sich selbst, insünctiv unmiUelbar (aus naturDOthwendigen 
Voranlagen socialer Existenz), wogegen wenn, mit den durch 
Cultivation (culturell) erworbenen Wissensgdtera, künstlicher 
ein Staatshaushalt sich auf- und ausbaut, die in CompHca- 
tionen hinausgezogenen Rechnungen strengere Antorderungen 
stellen, um zur Bewahrung eines stabilen Gleichgewichtes 
das c(»rrecte Faeit herauszurechnen; so dass eine Schulung 
des logischen Rechnen*s in erster Linie voraosteht, damit 
dem menschlichen Dasein seine Menschenwürdigkeit gesichert 
bleibe — dem humanistischen seine Humanität; wie der 
^Humanität" geziemend (im Humanismus). 

In menschlicher Existenz liegt, betreffs des Wesswegen, 
die Auffassung dem sein Verstandniss lebenden Denken 
begreiflich Yor (obwohl nicht auf makrokosmischem, doch 
auf mikrokosmischem Bereich zunächst), weil hingerichtet 
«uf vervollkommnete Anpassungen [unter dem (jeder biolo- 
gischen Existenzweise vorbedinglichen) Ambiantismus] an 
•die im Tellurismus durch solarische Strahlen (aus dyna- 
mischen^) Energien) erleuchtete Umgebungswelt und deren 
Reflex aus innerlicher Empfindung; auf socialer Sphäre so- 
wohl (deren noStische Durchschau den Rückblick auf das 
Psycho-Physische voraussetzt), sowie für ihre ungestörtere 
Förderung (innerhalb sinnlicher Lebensweite) durch die- 
jenigen Verschönerunpfen, welche (im Leid des Lebens) 
eine durch Mehrung der Kcnntniss gewonnene Beherrschung 
der (terrestrisch) physikalischen Kräfte benöthigt, um ihre 
wahlverwandtschaftiich gegebenen Affinitäten ordnungsgemäss 
zu leiten zum Besten des körperlichen Dasein's, dessen 

11 
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befHedigender Ausgflefch dann wieder dem (moralisch) Guten 

zugute zu kommen liat, in Annäherung an die den aufge- 
drän^en Fragesteilungen gegenüber mehrweniger zwingende 
Beantwortung aus dem Zweck in seiner „causa ünalis" (bei 
Umkehrung des Causalnexus in den Finalnexus), wenn ver- 
* nunftgemäss gewebte F&den (aus ihrem Einschlag im Jenseits) 
rationell erprobbare Festigung erweisen (in religiöser Bin* 
dung). Und nach solcher Zielrichtung einer controllirbar 
gerechtfertigten Weltanschauung tendirt (in seinen Hei- 
schungenj der Zeitgeist, um das Hungergefühl der idealen 
Bedürfnisse (ihre „sacra fames") zu stillen (wie ihnen auf 
dem gegenwärtigen Barometerstand der Autklärung con- 
geniale Labung zu entnehmen sein wird). 

Es handelt sich in erster Linie darum, dass die dem 
Denken immanente Ursächlichkeit^) in ihrem Verlauf (bei 
Verknüpfung von Ursache und Wirkung) keine BeeintrSch- 
tiguug (oder Verletzung) erfahre, so dass das logische Rech- 
nen seinen regelgerechten Fortgang zu nehmen befähigt ist, 
indem sodann (bei Beobachtung der angezeigten Gautelen) 
das Fazit sich als richtiges zu erweisen hat (in der Aufgabe 
jedesmaligen Specialfalles). Und sollten demnach sftmmt* 
liehe Fragestellungen I bei „Erschöpfung der Denkmöglich- 
keiten** (in ethnischer Umschau), sich erledigen lassen, sa 
wäre damit, in seinem Total, dasjenige angereicht, was der 
Menschheitsi^edanken auszusagen hätte, mit dem Denkbereich 
jedes Einzelnen (oder Einzi^^en) dann eingeschlossen, — so- 
weit er den ihm zustehenden Ziffernwerth selber sich her- 
ausgerechnet hat (nach Maass des Verständnisses). 



Im heutigen „Zeitalter der Naturwissenschaften* werden 

auch die idealen l'iagestellungen ihre adäquate Beantwortung' 
zu erhalten haben, wenn das für die Verwendung c^mpa- 
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rativ-genetischer Methode erforderliehe Arbeitsmaterial in 

genügender Vollständigkeit beschafft ist (mittelst der Aus- 
sagen ethnischer Thatsachen). „Der materialistische Streit 
unserer Tage" (1877) steht „vor uns als ein ernstes Zeichen 
der Zeit^ (s. A. Lange), unter ^allgemeiner Erschlaffung des 
philosophischen StrebenSf eiaem Zurücktreten der Ideen; der 
Ausbreitung des Materialismus'' gegenüber, der ^sich mehr* 
als irgend ein anderes System an die Wirklichkeit^ hält 
(^an den Inbegriff der nothwendigen, durch Sinneszwang 
gegebenen ErsclKJiiiuiionjn"^) ; „Uer iluaiismus will sich die 
Wirklichkeit in ihrer ganzen Ausdeliniin^ unterwerfen und 
sowohl nach der theoretischen als nach der praktischen 
Seite hin mit strenger Ausschliesslichkeit alle Bedürfnisse 
befriedigen*^ (s. Eucken), und demgegenüber entwickelt sich 
also ein Streben „nach einem Idealismus neuer und eigener 
Art, einer universelleren Form des Idealismus, die zugleich 
imstande sei, die durch die realistische Bewegung erschlosse- 
nen Thatsachen und Wahrheiten zu würdigen und sich an- 
zueignen'' (1893). 

Ais das „Handgreifliche" (b. Fechner), bleibt die Ma- 
terie auf den planetarisch-tellurtschen Horizont einbescbränkt, 
wo sie, allein nur umgreifbar'), begriffen (und gepackt) 
werden kann, während darüber hinaus durch „argumentatio 
analogica^ (oder ratiocinatio per analogiam) nur annäherbar, 
mit unsicherem Getast (des Analogienschlusses, im Analogis- 
mus). Ueberau durchdringen Wechselwirkungen**), deren 
Effecte für genauere Etiquettirung, nachQuantivalenzen gleich- 
sam zu berechnen wären, aber nur in den Beziehungen des 
biologischen Organismus zu seiner Umgebung, ist die Ueber- 
sieht eines abgeschlossenen Ganzen gewährt, bis auf (rela- 
tiTeli) Anfang auseinanderlegbar, während bei (anorgani- 
schen) Stoicheia [wie bei (organischen) Rhizai gleichfalls] 
die Herkunft der Ursächlichkeilen in's Liiai:>sehbare hinaus- 

11* 
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lie|?t. Den ^Modu» ponins" in das Bekannte (oder Bedingte) 
pesolzt, zum Eindringen in das; Unbekannte (oder Bedin- 
gende), verwerlhet sich die Materie [als (substantielles) 
Hypokeimenon] für die sinnliche Auffassung, um die darin 
bethfttigten Energien congenial zu assimiliren mit den in der 
Denkthätigkeit empfundenen Energien; aus ihrem dwaimSp 
zu denjenigen Gestaltungen emporstrebend, die aus wahl- 
verwandtschaftlichen Affinitäten für sie vorveranlagt stehen 
(im Zusammenhang der Din?e). Im liunianistischen Mikro- 
kosmos umschant sich das Arbeit >feld, wenn in potentiell 
geschwängerten Keimen die An^renzung des Möglichkeitsseins 
erreicht ist, aus dem das Ursaclüiche emporquillt, aus (Avi- 
cebron's) „fons vitae<* (in „Uthianga*'), umwaltet von jen* 
seitigen Mächten (des Makrokosmos) in kosmisch gleich- 
artiger Satzung, aus Gleichartigkeit der Wirkungsweisen; 
zugänglich nach Maass, Zahl und Gewicht (b. Rkdlter), 
ppondere ac mensura" (in textlicner Fassung'). 

Seit den von Epikur (und Demoknt i an Gassendi über- 
lieferten Atomen ihre Haken und Zacken abgeschliffen waren^ 
umzieht im ftusserlichcn Grenzstrich des materiell Fasslictien 
die Spannungsreihe der Elemente, von deren, aus physischen 
(oder physikalischen) Kräften festbegrdndeten, Wartethärmen 
indess hinausgelugt werden kann in (meta^mathematische 
oder) meta-physische Regionen, wo (bei Umschlagen pon- 
derabler und imponderabler Materien ineinander) UdcU 
Schwere ilirer Atomgewichte (b. Dalton) die Atome taumeln 
und taumeln, balii aus kleinsten Massentheilcben zu Mole- 
cülen (b. Avegadro) zusammengescharrt, bald in den Elasti- 
zit&tsachsen der Dynamide (b* Redtenbacher) reagirend, nach 
der aus Attraction und Repulsion geläufigen Weise, in Erafl- 
centren (b. Faraday), oder in Volumelementen fortschwellend 
(bis zu gasiirer Verflüchti^nin^'); und das Ganze (im ^nuroen 
acUrnum") re^'ulirt durch die aus „Kinesis** (eines xtyow 
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dt^iMitov) strömende Wänne;^ seit das „Gesetz von Erhaltung 
per Energie*' inthronisirt ist (fQr Kraft und Sto£f)* 

Was ans den durch die kosmischen Weiten ausgedehnten 

Fabrikaiilagron, in denen die „einfachen" oder (b. Gauchy) 
^punctuelleij'^ Atome ihrer Ausdehnung' (b. Boscowitch) 
verlustig gegangen, von der Weltmasciiinerle producirt, mit 
Ausl&ufem im telluriscben Dunstkreis dort sich verspürt, 
maeht aus letzten Nachzuckungen darin sieh föhlbar, dass 
das den Ursächlichkeiten nachgehende Denken sich selber 
(neuerdings) mttbetroffen findet; miteingezogen und hinein- 
{^ijlü^i in den lianiiüniscli zusammentönenden Gleichklang 
ko-rni^chri setze. Das „Augenlhier** (s. Geiger) hat auf- 
gehört zu tunctioniren, da den Anschauungsbildern ihre 
optische Umzeichnung mangelt, aber aus „Ewigkeit des 
Lautes^ summt es hinein in eigene Organisation; die zu ver- 
stehen, was darin redet, sich empfänglich zu erweisen hat, 
wenn emstlich darauf bedacht, die hier aus ursächlich ein- 
wohnender Bestimmung gestellte Aufgabe, in systematische 
Behandlung zu nehmen (den für Ausbau einer „Lehre vom 
Menschen'' angezeigten Vorschriften gemäss). 



Anmerkungen. 

1) Wie die einzelne Secretionszelle das ganze Räthsel der Ab- 
aonderimg birt^t, so igt sind) die erhabenste Seeleuthätigkeit aus ma- 
teriellen Bedingungen m der Hau})taache niclit unbegreiflicher, als da« 
Bewuastsein auf seiner ersten Stufe der Sinnesempfindung (s. Du 
Bov^ReiymtaiA)f aber ,6b ist in keiner Weke einxuaehen, wie aag 
dem Zmemmenwirkmi der Atome Bewuntsein entitehen kann" ^ weÜ 
im Hirn (oder der Denkthätigkeit) des psyeho-physischen Individunm^s 
gesucht wird, was in dem des zoopolitischen (aus Wechselrcden) sich 
vollzieht und also unter demgemäss eigenartigen Gesichtspunkten (auf 
verschi^'dener Sphäre des Dasein's) in Betracht zu ziehen ist, beim 
Ansatz an die ^Umtäten den UeHelisckiattsgedankens'* (sum Ausgangs- 
punkt). Die Lücke zwischen der Molecularmechanik und dem Be- 
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wnsstsflin (s. Tindall) wird überbrückt linn l; dift im Zwi^gespiilch 
des zoopoHtischen uad psycho -phynischcn Individuam'g getestigten 
Stützpfeiler (eigener Erkenntnis^). ^Kryetall und Organismus unter- 
scheiden sich wie ein blosses Bauwerk von einer Fabrik mit ihren 
Bfasehinen und EinrichttiDgen, in welehe die Rohatoffe eiiMtrOmeii 
and in welcher FAbrikute, Zenetxnngsprodacte nnd Abftlle mastrSmen* 
(b. A. Lange); wir haben hier nichts vor ans als ein „überaoa schwie- 
riges mechaniachea Problem (s. da Boia-Reymond), indem die im Con- 
tac t dos anspringenden Krystalls erweckte Lebensemeuerung auf An- 
reihungen in „statu nascenti*' hinaufzogen wird (beim ceUolären 
Wachsthum). 

2) In einer aus Mechanik der Atome constniirten Welt bleibt 
das Begreifen der Atome ausgeschlossen, und ebensowohl das Her- 
TOYtreten des Bewnaataeina aus denaelben (s. Da Boia-BeTmond), daa 
eratere ans gegebener Saehlage, weil für aie die Ureprongsfragen (über 
ihre Herkunft) in die Unabaehbarkeiten dea lialcrokoBniOB hinana- 
liegen [einer üm- (oder Bc-)greiflichkeit also entzogen], während 
beim continuirlichen Ausverfolg psychischer Entelechie (aus dem „in- 
finvn*ä physicus") bis auf ihren n'^t-tiach ausgebauten Mikrokosmos, bei 
Doppelheit (im Zwiegespräch des psycho-physischen und des zoopoli- 
tischen Individuum'sj das Dritte sich ableiten lässt (zur Klärung der 
Bewnsstheit). 

3) Berum gcstarum historia sensibus ipsis uititur, i. e. Sit Iot«, 
aed canaaram demonatratio, acilicet t6 JiJr», altina et ab intimta pht- 
loBophiae arcania repetenda (im Heptaplomerea). Als daa deheiste 
Princip der yoUkommneren Wiaaenaehaften (a. Gnhraner) bezeichnet 

Fursäus die Wissenschaft des Nichtwissens (ignorandi scientiam), in 
(Nie. Cus.) docta ignorantia (für agnostisehe Hationalität). 

4") Dass (b. Kant) transcendentale Objecto oder „Ditige an sich'* 
existiren (als Noumena), erweist sich aus dem herbeigekommenon 
Nous (b. Aiiaxagoras), f{a><^fv (s. Aristoteles). Statt (Herbart' s) puuc- 
tneller Einfachheit der Seele (im Punct-um erledigt), wird dieselbe 
(b. Knntaen) als immaterielle Subatans gefaaat, in Selbstaetznng, so- 
fern die Materie eben daa (im Hypokeimenon) Unterliegende (einee 
Substratum in Substanz) bildet (al» im substantielle sich also wider- 
spricht, in Worttäuschung). „Wo Begriffe fehlen | da stellt ein Wort 
zu rechter Zeit alch ein (aber erklärt ist darum dann nichts mehr, 
als zuvor). 

5) In den» (durch Energien) zu seiner > orm ausgestalteten Stoff 
wirkt die Ursache auf ihren Zweck (im Ziel des Telos) hin (^uuier 
den (ä()/rr» oder) aitint, (peripatetiach), naa^ fiw ^ »owiaf x&v uQx*li¥ 
rd ir^iDrei' dvtd 59cy $ im»» 9 yiyyuM, ^ ytytftimitrw (a. Aristoteles), 
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wobei das Eine sich voll rrlpdi^en lässt (im mikrokoemischen Um- 
bereich), das Zweite (boi l;i nü^endor Kenutuiös im Detail), für jedes- 
maligen Sonderfall der Fragestellung, daa Drittu (weil im unabseh- 
baren Makrokosmos hinaiialiegend) der Beantvortong sidi entlieht 
(soweit nieht etwa Ansltse dafttr aus dea, meoscliIieheDi VerstSnd- 
niss melodischoD, Harmonien hnnroiklingeii mögen). 

6) Ein jedes Ding trägt in sich selbst seine Unaehe (causa) 
und Wirkung (effectus), die Wirkung in Dependenz von der Ur- 
sache, als diejenige „Sach(\ welche für eine andere den Grund ihres 
Seins reaufla esaendi aen tiendi) enthält" (s. Kirchner), bei (realer) 
Ver u irklieLuiii:, nas dem Möp^lichkeitssein, dem seine ideale vorbe- 
halten bleibt Je nach der Deukmöglichkeit, (unter prüfender Con- 
ixoU^ seines logischen Beehnen*s bewährt)* In der Ursache fasst sich 
die Gesammtheit der Bedingungen (s. Ifill), ans den Wechselbe- 
«iehnngen der Einwirkungen aafeinander). 

7) Die Sinneswahmehmungen führen auf den Tastsinn zurück, 
mit Ausnahme des unmittelbar auf den Geist einwirkenden Gehör's (s. 
Telesius'), In „Ewigkeit d^s Laut's" (vedisch). Der Forschung gelten 
nur Holche Erscheinungen, die sich in fassbaren Dimensionen des 
Baum s und der Zeit bewegen (s. Hobbes), als Körper (der Stoa), im 
mechanischen Caasalnezas (der Wechselbeziehungen). 

8) „La repartition aetnelle de T^^tenx est nne r&nltaate: le 
Probleme seientifique, qui se pose, consiste ä isoler snccesivement 
les composantes diverses, qui en sont les causes et k pin^trer inti- 
mement dans le mode d'agir propre u chacnae d^elles" (s. Bonnier). 
„Li'adaption des etres vivants est övidemment lo reaultat d'uue har- 
monie sans cesse Stabile entre la matiere organique et inorganique" 
(s. Hennequin.) ;,Each species is adapted to tho olimate of its own 
home" (s. Darwin), nach „Lehre von den geograpiuäcbeu Provinzen'^ 
(zam Ausgang der Forsciiong). 
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Ueber TSlkerpsycbologie und Tolker- 
gedanken in der Tölkerkunde* 



Indem die Apostel einer neuen Zeit dem „Philosophus*' 
der Scholastik solchen Preisnamen*) der WorÜLilirerschaft be- 
mängellen, gerieth sein ,Zoon politikon" in alhiiälige Ver- 
gessenheit, und als wieder erneuert, in dem neuerlich auf- 
gesprossten Ableger der Völkerpsychologie, war es der Sohn 
heimischer Givilisatioii, der unter seinem Character hervor- 
trat, wie aus classiscfaen Entwicklungsstufen zum Vorsprecher 
und Musterbild der Gegenwart ausgestattet. Seine Er- 
scheinungstorin unter deductiven Aspeclen verlangt, wie 
jeder Wissenszweig im „Zeitalter der Naturwissenschaften", 
eine induetive Begründung, und diese (um auf ihr die com- 
parativ-genetische Methode zur Verwendung zu bringen), in 
erster Linie ihr Arbeitsmaterial; unter jener Vorbedingung, 
deren Ansprüche erst seit Mitte des yorigen Jahrhunderts 
ihre Erfüllung haben erhalten können, aus damals beginnen- 
dem Einströmen ethnologischer Belegstücke. 

Mit dem Gultunn iischen des eigenen Geschichtsvolkes 
war dem Problem nicht genügt. Gesucht wurde der Mensch, 
als Repräsentant der Menschiieil, der Mensch *az* i^oxrVf 



*) „Aristoteles eet regula et exemplar, quod natura invenit ad 
demonstrandam ultimam perfectionem humanam (s. Ayerrhoee), in 

„admiration superstitieuse" (s. Renan) des Al-ma-allima Tawwad (s. 
Ibn Haldun), als erster Lehrer (in der Philosphic), „avant qu' Aristote 
fut nö, la naturo nY'tait pas entiörement achev^^ (ans dem Geheim- 
nies des „Antichrist"). 
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wie uuter seinen somatischen Färbungen in der Anthro- 
pologie, so in der Ethnologie unter den Vielfachheiten seiner 
Weltanschauungen spiegelnd, um auf die Gesellscbaflswesen- 
heit des Menschen qua taUs zu gelangen, und seine Gesell- 
schaftsgedanken (unter den Wandlungen nn Vdlkergedanken). 

Den (die Controversen zwischen Nominalisten und Rea- 
listen beseitigenden) Vorschriften naturwissenschaftlicher Be- 
handlungsweise gemäss (nach comparativ jeiieLischer Me- 
thode), ist auf dem ümbereich verallgemeinernder Generali- 
sationen (in den „Universalia"), ehe die Forschung überhaupt 
in Action treten kann, der Unterbau ihres Bodens aufzu- 
zimmern, durch die aus Vergleichungen geschlagenen Brücken, 
auf den Stutzen der, aus ihren Wechselbeziehungen (unter 
proportioneil exaeten Gleichungsformeln) ineinandergefügten, 
Strebepfeiler, im gegenseitigen Gleichg^ewicht getragen: und 
in den Sonderfällen (des „üing's", realiter „in re") ist dann 
beim jedesmaligen Arbeitsobjeet auf die einfachsten Com- 
ponenten (vom Zusammengesetzten auf das Einfachere) zu- 
rückzugeben, aus dem Sein auf das, woraus es geworden*); 

*) Indem beim Rückgang vom Zusammengesetaten ftu£ das Ein- 
fachere — am, mit VerflUesigung des Seins ia eeia Oewordensein, das» 
selbe der Forschung zugänglich zu machen — neuerdings (uuter Re- 
minisccnz an peripatetisch<» Epagogo) die EntwicklungBlehre zum 
leittmUen Forschungspriucip erhoben worden ist (für ihre der G»»i;en- 
wart aufliegenden Arbeiten), so konnten die beim Wecbüel der Ter- 
minologiett leiclit eiageBehobenen Worttttaachntttigeu (mit Ihren «at^ 
ateUeoden Yerwimingeii) am wemgaten ausbleiben, wo es am einen 
radikalen Umschlag der Methode sieh handelte, beim Usbergang der 
fiegMDonie von der Dedaetion auf die Indaction (in ihrem gegenseitig 
systematischem Zusammenarbeiten). 

Was in teliuriarlur Umschau als Eutwicklunr' Hich versteht 
umgreift einen im Auruteig zur Akme den rücklHutigen Nmdt rgHug 
einschlieasenden Proceae, dessen Terminus a quo in letztauäserst, aus 
fiolationeii, noeh erveisbaren UnitAtea gestetigt liegt, während der 
Terminus ad quem auf eine aelbatiadige Ablösung hinweist, im Aus* 
yerlauf (der Fructification): auf eine zwar den Keim eigener Repro' 
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verflüssigt wiedorum in sein Werden (wo ndvta ^«I): zum 
erleichterten Durchblick der ablaufenden Processe, im Neben 
und Nach (durch Raum und Zeit). 

In der (VölkeF»)Psychologle ergeben sieh die einfachsten 
Gomponenten des Denkens, aus elementaren Denkregungen 
(der Eleinentargcdanken) in den „Unitäten des Gesellschafts- 
gedankens** ; zu cenul&rem Wachsthom befähigt, aus potentiell 
geschwängerten Keiiiiungen. 

Unter den bedingenden Agentien der ümgebungswelt 
entfaltet, wandeln sich die Gesellschaftsgedanken''') zu den 
historisch-geographisch geprägten Völkergedanken, als an- 
schaulich fassbare Forschungsobjecte, so dass mit ihnen die 
Untersuchung zu beginnen hat, um (unter „Erschöpfung der 
Denkmöglicbkeiten^) auf den Menschheitsgedanken hinzuge- 

diH tion in sich tragende Frucht, die im Uebrigen jedoch einer ver- 
aciiioüeuen i^xkätenzsphäre angehört (soweit in ihrer Bestimmang 
deutbar). 

Die (in ihren SondeirflUlen aasverfolgbare) Entwicklung spricht 
vom BebadmngBTennögen des als innerliches Ganse gMcblossenen 
Organismns — nnaqnaeqne res, queutam in se est, in suo esse se conser- 

verare conatur (a. Spinoza) — ; aber, sobald die innerhalb des tellu- 
i-ischen Dunstkreises spielenden Kräfte den Beobachtungen auf mi- 
krokosmischer Warte sich entziehen (vor dem Hiueinfall in die 
makrokosmiseheu Weiten ewiger Unendlichkeiten), ist der Wortlaut 
„Entwicklung" auszustroicbüii aus dem Wortschatz der Xaturwisaen- 
schaften, weil in „flatus vocis*' verwehend (auf metaphysischen Re- 
gional). Nicht an einen ans losen Himspinst^reien gewolienen £nt- 
wicklnngsfaden ist das Weltall aofanhängen {das Aber den Köpfen 
baamelnd, diese (beim Einriss) mit Zerschmetteni bedroiMM würde], 
sondern im wähl verwandtschaftlichen Durchbogen der Wechselbe- 
ziehungen bat mitsnleben, was im Menseben denkt (soweit sein Yer- 
ständnisB reicht). 

*) Der Volksgüiöt Bchati't das Volk (s. Lazarus), als objectiver 
Geist (aus den, den Individuen, gemeinsamen Vorstellungsmassen), 
im Gesamtgeist eines allgemeinen Intellects (b. Ibn Boschd), worin 
der «Parasha** (der Sankhya) sieh individnalisirt (ans dem Menseh- 
beitsgedanken, in seinen soopolitischen Gomponenten derGlesellscIiaftB- 
gedanken). 
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langen, mit dem vom logischen Rechnen gezogenen Facit 
(wenn in prüfender ControUe als correctes bewährt). Und 
unter den Gonstituenten jedesmaligen Gesellschaftskreises bat 
ein Jeder derselben den seinen Selbsifindigkeitsrechten zu- 
stehenden Ziffernwerth selber sich herauszurechnen: für 
eigene Unabhängigkeit; soweit es ihm gelingen mag, (bei 
ernstehrlicher Bedachtnahme daraul). Ob hier eine Psycho- 
logie definirt werden soll oder elier wohl eine Noologie, 
bleibt der Terminologie überlassen. 

Nach Abgleich der adäquat eingefallenen Reizwirkungen, 
hl Vermählung der Psyche mit dem il^mdw zugetretenen 
Nous (auf sprachlicher Schichtung der GesellschafUsphäre), 
ist ihre aus dem influxus physicus hervorgetretene Entelechie 
soweit abverlaufen: bis, bei Rückkehr zur Persönlichkeit des 
psyclio-physischen Individuum 's^ wiederum zur Empfindung 
gelangend, — aber mit dem Hinstreben zur Ablösung, um 
dauernd der von jenseitsher (in Unterredung mit dem Lo- 
gos, als Architecten des humanistischen Mikrokosmus) fühl- 
bar gewordenen Genüssen theilhaft zu bleiben; zur Stillung 
des im Wissensdurst erweckten Hungergefühls (unt^ stetiger 
Mehrung*) der dem Wissenschatz einverleibten Kenntnisse). 



*) „Dio zwei grossen Triebfedern, die die Welt bewegen, sind 
der Trieb nach ßeichthum und der Trieb nach Kenntnissen" (s. 
Backle), zur Stiilung des (aas dem Selbsterhaltangstrieb merklichen) 
fiungergefühl'a (dureh IdbUclie und geistige Speisung). Lidern dem 
gleichrnftang gegltttteten Niveau primftrer Horde die Unterschiede 
individueller Vorveraniagungen eingesäet sind (als Keitnsamen embryo* 
nalischer Uebermenachen), so kristallisirt an solchen DiflFerenzpunkten 
der Erwerb des Privateigenthum's an, znm Anlass (und Ansatz) der 
„Klasseukäiiiptu"*, die im Fortgang geschichtlicher Entwicklung er- 
bitterter sich steigern, um einen neuen Abgleicb uozunngen (auf 
höherer Scala). Und ähnlich staeheln die geistigen BedOrfiiiaae, nach 
Ernfthrong (ideologisch) 1»edarftig, anf ihre Zielrichtang hin, aar 
«Bfiekkebr der Idee* (b. Hegel) ans der Natnr (an sich selbst), nm 
die ffSchöpfungsgedanken" (s. Agaasiz) zu Terstehen oder die »Oe- 
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Und so hat die inductiv arbeitende Völkerkunde, auf Grund 
und mit Hilfsmittel der Völkertreiianken (wie in thatsächlich 
ethnischen Aussagen proclamirt) hinzuführen (wenn für die 
deduciive Scbiussziehong die Zeit gekommen) auf das, was 
in des Menschen eigener Erkenntniss seinen Aufgaben als 
Ziel gesteckt ist; za rechtsgesetzlicher Einfügung in den 
„Zusammenhang der Dinge^ (unter dem Darchwalten kos-* 
mischer Harmonien). 

Im Vergleich der Stufen(olj?en der Gesellschaft mit den 
Organismen der Natur (b. Conite), wurde auch für die auf 
niederen Vorstufen bisher, weil verachtet, unbeachtet ge- 
bliebenen Vorgänge die Aufmerksamkeit hingelenkt (um 
die „Eryptogamen des Menschengeschlechts^ einer metho- 
dischen Durchforschung zu unterziehen). Die Gleichförmig- 
keit (der Kulturgüter) erstreckt sich nicht nur auf primäre 
Errungenschaften, sondern auch auf secundäre, die erst aus 
einer Kombination einfacherer geistiger Processe hervor- 
gegangen sind (s. Vierkandt), unter Wiederholung gleichartig 
entsprechender Etappen auf den Stadien der Wachsthums- 
processe, wenn längs des ebenmässig gebreiteten Niveaus 
ethnischer Elementargedanken die Völkergedanken empor- 
sprossen; unter ihren Modificationen durch die umgebenden 
Bedingungsverhältnisse differencirt, in buntschillernder Man- 
nigfaltigkeit (und so ein geeignetes Beobachtnnprsobject ge- 
während zur Behandlung nach den Vorschriften comparativ- 
genetischer Methode). 

Das auch die Organismen sich aus Wechselwirkungen 
aller Theile untereinander mechanisch mCtesen erklären lassen. 



danken Gottes in der Welt' (e. L. Ranke), in ihrer Weltgeecbichte 
(als Geeehiehte der Menachheit, fflr ethnieebe Umsehan) — in Spie- 
gelung des aas dem Horizont des Mikrokosmos auf das VerständnisB 
treffenden Reflexes; soweit daa Auge auf die Sonne hinauaauBchanen 
vermag (ohne Blendung). 
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nach des Mathematiker's philosophischem Grundsatz, hat 
seine Schüler zur Durchfährung in Bezug auf die Pflanzen- 
welt geführt und in (Schleiden*s) „Entdeckung der Zelle* 
(der Schwann'8 Forschungen sich anschlössen) auf das ge- 
netische Princip tm Verbindung mit der comparativen Me- 
Üiüde in der Naturwissenschaft — freilich auch auf das 
Schwanzanhängsel metaphysischer Abirrung in der (descen- 
direnden) Entwicklungslehre, indem die in Sonderfällen gül- 
tige Betrachtungsweise verallgemeinert werden sollte, auf 
diejenigen Regionen des Kosmos hinaus, die einer Umschau 
unzugänglich, proportionellen Gleichungsformeln soweit noch 
entzogen bleiben (im logischen Rechnen). Aus Fdes' Schule 
hat der (polemisirende) Anschluss Beneke's an Herbart*s 
Lehren innerhalb deren Umkreises die „Völkerpsychologie" 
(Lazarus') veranlasst, in Verbindung mit (Steinthars) „Sprach- 
wissenschaft", und diese dann zu dem Zusammenhang mit 
jener ^ Vergleichenden Mythologie**, die [seit (Kuhn's) „Herab- 
kunft des Feuers"] das indogermanische Gebiet (in Hax Müllers 
linguistischen Schriften) umleuchtet [auch in (Manhardt's) 
Yolksthümlichen Uebertebseln nachwirkend], die fortab jedoch 
ihre (aua Eleraentargedankcn gespeiste) Erhellurig über das 
gesammte Erdenrund zu erweitern hat (in ethnologischer 
Umschau). 

In der Anthropologie unterscheidet sich (s. Fries), neben 
der pragmatischen (zur „Menschenkenntniss als Weltkennt- 
nisse) die physiologische: in medidnische und (als „Kritik 
der Vernunft**) in psychische (oder empirische Psychologie). 
Indem betreffs der Möglichkeit der Erkenntnisse die Unter- 
suchung sich, anstatt eines Apriori (b. Kant), für ihr Apos- 
terion entsclieidet, hat die auf innerer Erfahrung beruhende 
Psychologie die Basis der Philosophirens zu bilden, mit em- 
pirisch-mathematischem Wissen über die Erscheinungen er- 
streckt (nicht jedoch darüber hinaus). 
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Und hier markirt sich der Wendepunkt für die natur- 
wissenschaftliche Betrachtungsweise, in Behandlung der hu- 
manistischen Fragestellungen. 

Die „Menschenkenntniss als Weltkeunlniss" setzt die 
Kenntniss der (Menschen-) Welt voraus: die Völkerkenntniss 
nämlich oder „Völkerkunde^, zur Kenntnissnahme von den 
Gesellsehaftsgedanken des Zoon politikon zunächst, da die Ver- 
senkung in (subjectiT-indi7tduell)enipirischePsychologie leicht- 
Hch zu „Kopfverwirrung" fährt (nach Ansicht des kritischen 
Reformer'sl In klar deutlicher Ümscliau, aul objectivem 
Standpunkt, müssen zunächst vorerst die thatsächlichen Be- 
legstücke in Vollständigkeit der Ueberschau festgestellt sein, 
die Aussagen der unter ihren geographisch-geschichtlichen 
ümkleidungen redenden Vöikergedanken; und dann werden 
wir sehen, wohin weiter sich gelangen lässt, um den im 
eigenen Selbst verschlungenen Räthselknoten unverletzt aus- 
einanderzulösen , (in zufriedenstellender Uebereinstimmung 
mit harmonisch den Kosmos durchklingenden Geselzlichkeiteu). 

Seitdem das apriorische Element im Erkenntnissver- 
mögen (b. Kant) auch seitens der experimentellen Natur- 
wissenschaft (auf ein Minimum reducirt) anerkannt ist (s. 
Helmholtz), bereitet sich für ein Hieron Games das Hoch- 
zeitsfest vor, zur Vermählung der aus ihres Eros enteleche- 
tischem Liebesdrang angefeuerten Psyche mit dem (vormals 
s^a&ey) zugetretenen Nous, in dem durch den Logos aus- 
geschmückten Mikrokosmos (auf sprachlicher Geseilschafts- 
scbichtung). 

Vom Erhabenen zum Lächerlichen ist freilich nur ein 
Schritt, und so aus der Metamathematik (im pseudosphäri- 
schen Raum) zu den Klopfgeistern des in spiritistische 
Knotungen vertakelten Astronomen (beim Tanz der Tische), 
wie aus Arupaloka's schwindelnden Höhen der Absturz im 
Nu sich vollzieht, bis in tiefste Tiefen (Awitchi'sj. 
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Das Wi98eii beschränkt sich auf Facta und deren Ge- 
setze, während die Ursachen der Wissenschaft unzugänglich 
bleiben (b. Royer Collanl), im letzten Grunde niakrokos- 
mischer Herkunft (wo^'ei^^en niikrokosmisch überschaubar). 

Alle speciellen Gesetze gelangen nur durch Erfahrung zur 
Kenntniss, wogegen das allgemeine Gausalgesetz, die abso- 
lute Abhängigkeit aller Erscheinungen von den Bedingungen, 
unter welchen sie eintreffen, als Axiom a priori acu gelten hat, 
in nothwendiger Voraussetzung der Wissenschaft (s. Claude 
Bernaud), betreffs der Ursächlichkeit (soweit, zunächst). 

„Ideen, scheinbar paradox, sonderbar widerspruchsvoll" 
(s. Vaihinger) führen auf „Dichtungen" (s. A. Lange), in denen 
mit materieller Verdichtung emporgähren soll, was die Musen 
aus kastalischem Quell») einzuträufeln gemeint hatten. 

,,Paule, Du rasest,^ verwies der Zuhörer dem Apostel, 
von seinem Gott ergriffen, wie die in Offenbarungen ora- 
kelnden Propheten von göttlicher Mania, aus Eingebungen 
„höherer Geister" etwa, in welclic iiicnieden bereits einge- 
gangen, ein persönliclies Erinnerungsleben nacli dem Tode 
gelebt wird (b. Fechner) oder auf anderen Himmelskörpern 
(b. Reymund), unter stetiger Fortbildung (b. Renouvier), 
Durch den ^v^^ey eingetretenen Nous (b. Aristoteles) von 
Aussenher zugetragen, standen (b. Plato) die Ideen abge- 
trennt {xa>Qi(naL), während im „Zeitalter der Naturwissen- 
schaften** der Zusammenhang sich bewahren mag. wenn die 
aus des Kosmos Weiten auf die Seh -Weite einfallenden 
(aber am Horizont nicht umgrenzharen ) Kraft wiikungen, 
mit ihren letzten Ausläufern im Teilurismus gespürt, dort 
(um- oder) begreinich in einem, aus Wechsel weis verwobcnen 

*) Die Dichter (3. Herodot) haben ihre Götter geschaflfen (den 
Helleiion). als Poietai („MacluT**). Alle Götter sind Diehtergleichniss, 
Dichtergeheimniss (s, Ni<-'tz<( lu') ; und möge uns Gott vor den Dichter- 
lingen bewahren (durch Ehrenpreise gezüchtet). 
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Gesetzlichkeiten gesponnenen, Netz sich einfangen lassen. 
Wenn dies die A^^riustiker dfs Heute unter pno-ti?c Ikt) 
Emanationen versinnbildlichen wollten, würden sie immerhin 
jedoch darauf zu verzichten haben, dem nat^^ ayymittog einen 
(Wasser-)Kopf*) aufsusetzen, der bis zu den entferntesten 
Nebulosen in seine WahmehmuDgen einbegreift (b. Ueber^ 
weg), da eine die „Pronoia" (der Stoa) einkapselnde Schädel-* 
decke mit terrestrischen Formgesaltungen conform, sich nicht 
wohl construiren lässt, und jener „höheren Thierspecies" 
zu überlassen wäre, welche die Arbeit der Menschheit fort- 
zusetzen hätte (s. V. Hartmann), auf anderen Planeten [als 
Irrsterne in (Fenelon's) „pluralite des noondes"]« im «Cha- 
rakter eines wilden phantastischen Traumes'' (s. Borelius). 
Ans dem Faktum der Einheit und des Zusammenh'änjg^dR 
in der Well, als „la loi gön^ratrice* leiten alle andern siclP- 
her (b. Tarne), wie aus der bewusstlosen GrundkialL (Scho- 
penhauer' s), als Absolut-Unvernünftiges oder (eines „boruirten 
Genie's") „Absolut-Dummes'^ (in Avidya). „Stuilitia mundi 
sapientia Dei", denn, weil die Welt in ihrer Weisheit**) 
die Wahrheit nicht erkannte, ^gefiel es Gott, durch thö- 

*) An unbändiger (Klotzig- oder) Coloesigkeit den CoIosb von 
Rhodn«? in den Schatten stellrnd (unter den Weltwundern). Itas 
uiüaseu gar dickmächtige Fäuste sein, meinten die Grönländer, ais 
ümen von dem das Weltall aufrecht haltenden Schöpfer enfthlt wurde 
(s. P. Egede). 

**) Wer sei so raxtaii$»ie (firagt Toralba) au glauben, dasB der 

ewige Gott nach 600 000 Jabrhundorten , ja nach einer unendlichen 
Zeit, er, der unkörperliche, vor noch nicht langer Zeit vom Himmel 
gefallen, in dem Leib eines Weiblein's neun Monate verborgen c"o- 
weson; alsdann mit Fleisch, Gebein und Blut bekleidet und geboren 
worden, kurz darauf den schmählichsten Tod gestorben, aus dem 
Grabe wieder aufgelebt sei, und jene im Himmel vorher ungesehene 
körperliche Masse dorthin getragen habe (s. Bodinus). «Cum ingenti 
gaudio" (s. Petr. Vall.) wurden die (katharisch reinen) Ketaer (sa 
Lavaur) verbrannt (1311). ,0b Olanbe, mache ^ftabig uns* (im 
Rigveda). 
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richte Predigt selig zu machen, die daran glauben** (in der 
£piste1). Credo, quia äbsurdum (9. Tertiillian), Widerspruchs« 

voll [in (Hegel's) neuer Logik]. 

Unter Verabschiedunp^ rles Glauben's hat auf jeglicher 

Haltestation, zur Selbstbesinnung klar und scharf, das Wissen 

sich abzuscheiden vom Nicht-Wissen, nach dem Maasssiab 

« 

des jedesmalig zeitgültigen „Status quo^ (auf dem Barometer- 
stand der Kenntnisse), um dann beim nächsten Aufbruch 
fortzuwandern längs seiner nach orientirenden Landmarken 
(oder „LocalzeicBen") hinleitenden Forschungsbahn, auf der 

vom Noch-nicht-Gewussten geschlagenen Brücke (zu fernerer 
Mehrung des Wissensbereich's). 

Wenn in's Unabsehbare hinaus die Umrisse der An- 
sphanungsbilder entschwinden, bleibt gewiss (im Wissen), 
was fortflüstert (aus optisch-akustischer Goncordanz). Wie 
mit Ghorsängen der Seraphim, mag es im Sphärensang 
tönen (den Pythagoreern), oder unter den Harmonien kos- 
mischer Gesetzlichkeiten, wenn dies congenialer klingt (nach 
den Eingebungen eines heliocentrisch entstrahlenden Welt- 
systems, auf stellarischem Hintergrund der Fixsternräunle). 

Mit all diesem irrt das Denken unter optioneil änder^^ 
liehen Wortgebilden umher, denen allen indess ein und 
derselbe Elementargedanke drinnen steckt, ein gleichartig 
immanenter, der, da nach seinen potentiellen Keimen der 
menschlichen Wesenheit (vom Ursprung ab) eingebettet, ihr 
nicht verloren gehen kann, ihre Einbürgerung verbürgend, 
wo das Ewig-Unendliche weilt, — dem der Patristiker die 
Kinbehausung in seine „Civitas Dei" zugedacht hatte, freilich 
in derartig partheiisch liberaler Ausstattung, dass über die 
Grenzregttliningen mit der Staatsgewalt all die störrisch 
störenden Gonflicte aufzuspringen hatten, wie immer noch 
spürbar; gelegentlich wenigstens (in „Springprocessionen**). 
,iÜnser himmlisches Vaterland ist uns das höhere*^, wagen 

12 
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auf dem KathoUkencongress (im Jahre des Heile 1900) die 
ultnunontanen Verftditer (und Verrtther) des nationalen 

Volksthum's diesem in das Gesicht zu schleudern. „Lasset 
die Todt( n ihre Todten begraben" und lasset lur ihre Himmel 
die Himmlisclien*) sorgen, um nicht in onanistischen Ver- 
himmelungen die besten Lebenskräfte zu vergeuden. Wir, 
die durch der Götter Neid des Ambrosia beraubten Brotoi, 
die (auf das Tagesbrod irdischer und geistiger Speisung 
hingewiesenen) Erdenburger, in der „PoUteia^ unserer 
Manushaioka, leben in der Mitte auf goldeYier Hlttelstrasse, 
inmitten eines frisch und jun^, aus jüngster Wiedergeburt, 
vollkräftig emporsciiwelienden Volkslebens, und ihm grehören 
die Dienste, die sein Geschichtsberuf vom deutschen V'olke 
fordert, — zu seinem Besten nicht nur, sondern zu dem der 
im internationalen Weltverkehr zusammengeführten Mensch- 
heit. Dem gemeinen Mann eignet der gesunde Menschen- 
verstand wie dem tiefsten Denker (s. Heid) aus den ,)Prin- 
ciples of common sense^ (self-eyfdent truths), wie es auf 
sprachlicher Gesellschaftsschicht uhl^ :ins Elementargedanken 
redet (bei ethnischer Umschau), so dass ideale Normen, die 
zu religions-philosophischen Geistesschöpfungen in iiüchster 
Blüthenpracht dichterischen Schmuckes sich entfalten mögen 
(unter cultureller Pflege), auf primärem Niveau des Wildzu- 
.Standes bereits eingebettet liegen (den potentiell geschwän- 



*) Die von den aus ihrer Diospolis mit WerbepÄtenten beglau- 
bigten Werbekorporale den Rekruten d*-r „Heilsarmee" im Jensaito 
verbeissene EudSmonie ist» ftlr ataaüiehe Glliekseligkeit (b. Aristotelea)» 
Kur Oekottomie der Lust (b. Patten), in irdiacher Politeia bereits an- 
zustreben, durch treue Pflichterfüllung obliegender DienstleistnngeD 
— weil dann im Hier den dortigen Lohn erarbeitend (unter natur- 
^crecht go\v:llirh^i3tf>fpti Garantioii). während die nuf oin«»r liimmels- 
baiik l)pi ilorn ,.Hiiutulii»ehon Ciipitali.-itcn" (s. l^oriii) angelegten Ca- 
pitHlieii uuöiclieren Cours8ch\vankuiig<;n ausgesetzt bleiben (je nach 
Werthschätzung des PapiergeUrs). 
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gerten Keimen nach). Ein Jeder trägt in seiner Patrüii lasche 
den Marschallstab, um ihn zu erlangen, wenn er treu ehrlich 
so will. Und wer hienieden seine Pflicht gethan, den Auf- 
gaben seines Berufes genfigt hat, der mag, wenn die Er- 
lösnngsstunde schlägt, sorglos sich zur Ruhe niederlegen, 
denn zu Dem, von dem aneh gottbegeisterte Dichter sich 
nichts träumen lassen können^ wird um so herrlich schöner 
das Erwachen sein, je weniger in seinen Anticipationen 
durch mensclien gebrechliche Entstellungen verzerrt gewesen. 
Wenn aus Gewohnheit (itf-og) zur anderen Natur geworden, 
hat (im i^og) das Gute, wie Im unverfälschten Gefühl des 
Gewissens gewiss, als wahrhaft Wahres sich zu bewähren, 
hier wie dort; und sonst irgendwo, aus des Daseienden All, 
— in dem „wir leben, weben und sind^, schöpferisch mit* 
wirkend bethätigt (soweit es sich thun lässt). 

* 

Am durchgreifendsten hat die bevorstehende Reform 
auf ethischem Bereicli zur Auswirltung zu kommen, damit 
dem socialen Leben, dem die bisher aus Theologie und 
Philosophie gewährten Stutzen verloren gegangen sind, ffir 
zeiigemässe Anordnung leitende Landmarken aufgesteckt 
seien, um unter correcten Gesiclitspunkten zuverlässig ge- 
sicherte Anhaltspfosten einzurammen, an denen wiederum 
ein religiös umschlingendes Band angeheftet und gefestigt 
werden könne, den Anforderungen der Gegenwart ent- 
sprechend. 

Bei comparativer Durchschau des Völkerverkehr's ffihrt die 
Völkerkunde ihr Volksthum auf die eigene Nationalität hinan, 
und die dadurch gebotenen Pflichten, zur gedeihlichen För- 
derung praktischer Zwecke, während sie zugleich bei gene- 
tischem Rückgang auf die Vorstufen cultureller Bliilhe, deren 
primitive Wurzeln auf ihre Gesundlieit zu prüfen, die Be- 

12* 
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legslücke zu liefern haben wird; in ethnisch ihalsäciiiichen 
Aussagen. 

Nachdem im naturgeschichtliclien und politisch-histo- 
rischen Gang der Dinge, aus kritisch geschürzten Gonjunc* 
turen, unter verändert zusammengerückten Gonstellationeü 
eine neue Situation geschaffen ist, seit Mitte des Torigen 
Jahrtaiindert's, wird neu auch die Weltansehau unter anders 
ä^^täiiderton Reflexen dasjenige zu spiegeln haben, was in 
einer niäclilig gross eröffneten Zukunft seiner Erfüllung ent- 
gegenzuführen» durch den Geschieh tsberuf auferlegt ist. 

Ehe dem Denken das Wagniss zusteht, in die Geheim- 
nisse des eigenen Dasein's hinabzusteigen,, hat es vorher in 
klar deutlicher Ueberschau der^ aus zoopolitisch geselliger 
Natur des Menschen denselben mit seinen Nächsten ver^* 
kettenden, Umschlingungen einen, auf seine 'Haltbarkeit ge- 
prüften, Leitungsfaden zu gewinnen, dem als richtiger Weg- 
weiser vertraut werden kann, um hinaufzufuhren zu den 
Höhen der Cultur, von primären Anfängen an; auf Unter- 
lage ethnischer Elementargedanken. 

Dem Wildling, der den weil kürzeren, bequemsten: den 
graden Rechtspfad (auf linea recta) hinwandelt, mangelt 
noch die (im Paradies*) fatale) Unterscheidung von Gut und 



*) Im Königreiche Ava war den Landbsuern verboten, von den 
Frflehten der aof ilurem Besitze «acbaenden Dnrianbftnmen an essen, 
da diese Delieatessen fitr den König reservirt waren, dw sie aar 

Ueberwachung zälden liees. Ein ähnliches Verbot war von seinem 
Horm dem den Paradiesesgarten Bebauenden — durch spontane Baum* 
fruchte genährt [während er später im „Schweisse seines Angesichts" 
die (als Prithivi) darüber klagende Erde anzubauen hatte] — zuge- 
gangen und wenn dasselbe befolgend, würde er den Rechtsweg ge- 
wandelt sein, ohne deshalb darin das Gute zu erkennen« da er dessen 
Untmeheidiing vom Bösen erst dureb den Bmeh des Gebotes (oder 
Verbotes) theilhaft wurde, ans dem (als Scinde, Sttbnang heischenden) 
Verbrechen; und diese Schuld wurde /.ur orblic-hen aus Fteisehesiust, 
— mit der »Hilfe, ihm entsprecbend", der Aebnlicbkeit wegen (ohne 
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■Böse, so dass er den dadurch angeregten Gewissensqualen 
sich überhoben findet. ' ' 

Sofern aussergewöbnlicherweis eine Uebertretung etwa 
statthat, führt sie zu seiner Vernichtung, im Sterben aus 
Hersensangst (der Tod ist sein Lohn). Wenn die, unter 
einfachen Verhältnissen den Augen ünverkennliche, Zielrieh* 
tung bei einsetzenden Complicationen*), in deren Labyrinthe 
ausläuft: dann ist, zur Behiedigung des Causalbedürfnisses, 
oftmals im Sonderfalle eine (allzu) rn.-clie Entscheidung zu 
tretien; die bei nachherig überlegender Verlängerung der 
Gedankenreihen bald als eine gute und förderliche, bald als 
eine nachtheilig hose sich erwiesen hat 

Was bisher die Gewohnheit eingab, im i^ftog^ flürbt 
dann moralisch sich ah (dp&Q(on(a datumv, als iiwtwaym^ 
yog tov ßiov), wenn, um den richtigen Weg zu erkennen, all- 
gemein orientirende Landmarken aufgesteckt werden, an den 
(noachischen) Fünfgeboten zunächst (als „Pancha-Sila"), die 
als naturnoth wendige Voranlagen socialer Existenz im zoo- 
politischen Organismus, demselben praeconditionell""*) zil 
setzen sind („la fonction pr^äde Torgane"). 

Hinweis auf Fortpflanzung zunächst). Da« Weib wird aus der Kippe 
geschaffen, wie (bei den Eskimo) aus Kalliak's DauiiMn, veffililirt vom 
•Verführer* unter den «Binflitzeni* oder .Inbsbem* (der Speisen oder 
Nerrim-Innoa), denen [in Rom nnd (s. Lane) in Cairo] die Sehlangen* 
form nabegelegt ist, als «Oenios loci", (genialisch zeugend). 

*) Die dem Kinde, nachdem es wenigstens bis fiinfe zählen prp- 
lernt hat, aufgegebenen Exempel (eines werden ohne viol 

Fehlgehen von ihm gelöst werden, wÄhreud bei den ansteigenden 
Summen zusammengesetzter Kechnungen dem Gelehrtesten (im Sum- 
miren) Additions- und Subtractionsfehler nnteriaufen mögen, [abge- 
sehen dabei von den ohne (logarithmiscbes) Hil&mttfcel überhaupt 
kaum lösbaren Unendliehkeitorechnungen]. 

Der bei der Frachtreife gebildete Saame liefert den Ausgang 
ftir die Entwickhingsvorgängc, im Streit über Ei und Henne (im Huhn), 
und so bei den Huichol (s. Lumholtz): Great-Grandfather-Deer-Tuil 
is the son of Grandfather-Fire („still he is oldor**), »the spark** (zum 
SelbstzUnden). 
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Was der Einzelne^ als gut oder böse seb&tzen mag, 
bleibt gleichgültig, gegenüber dem für das Gesammtwohl 

angelegten Maassstal^ im (Gemeinwesen, vor dessen Majorität 
er in individueller MiiHifität verschwindet [nach des Stärkeren 
(gutem) Recht, wenn aus Brutalität iciealisirt]. Was der Ge- 
horsam als' ein SoUen verlangt, ist für die Widerwilligen ein 
Müssen zugleich, in Einhalimig der Siitlicbkeitsgrunds&tze. 
Solange in schwellender Jagendkraft das Tagesleben in pralc- 
tischer Geschäflliebkeit foctisch sich lebt, fallen diejenigen 
Bekümmernisse aus, die den Sexigenarii erst sich einstellen, 
wenn zur Waldeinsamkeit (der Vanaprashta) hinauszogen, 
durch unthäti^'e Müsse auf conteniplativo Betrachtungen 
fortgeleitel, in die über das eigene Seelenheil geratheo, 
bei nächst bevorstehender Entscheidung darüber. Auch hier 
hat es sich also nm das erfahrungsgemfiss gut und lobens- 
Werth Bewährte zu handehi^ im Gegensatz zum bds Ver- 
dammliehen, und da in dem aus Abstraction sublimirten 
Wachsthumsprocesse des Denken's der Be^^rHT des Sollens, 
aus Reminiscenz bewahrt geblieben, wird die Moral [soweit 
die Bückkehr zur Häuslichkeit (aus inspirirten Predigten) 

*) Das dam Gutea Entgegengesetzte ist ein Nichtseiendes (8- 
Euklides iMg ), eine Beraabung {ojtQtjats) in Minderung (statt Nngation, 
bei doalietiacber Spaltung). „An und fUr ideh ist Nichts gat noeh 
bfise, erst das Denken macht es dasn,* meint Hamlet (b. Shakespeare)» 

unter den Meinnngeconflicten (Uber ^9ty t6 xaxoy). Dem Guten als 
Schönem gegenüber, ist das Böse »las Fliissliche (b. Anfisthenee). Wie 
es Kennzeichpii der Wärme zu warmen und nicht zu kälten, so 
Kennzeichen den Guten, zu nützen und niclil zu ftchaden (s. Zeno K.), 
in Naturbegründung (zum allgemeinen Besten; und das jedes Ein- 
aelnens fQr sich einbegriffen), in richtiger ngn^t^ eines ßiog koyuc6f der 
enowfttiot (neben ipaSXm). Die Faulen mögen Ball spielen in kalten 
Luftregionen, während die Fleissigen in wohldurchw&rmte Unterwelt 
einziehen (bei den Eskimo). Mugul (schlecht) ist (auf Pelau) der 
Bruch des Rrauclis {:*. Kuban'), tt) ö'ixt<ioy övx {"(kko /» !j ro xQtirrovt^^ 
^vfitffQov (für den Soplii^ten I, iui Kecdit der Stärkeren, das der Ver 
edluug fähig (aus Brutalem zu Idealem). 
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den Jüngeren und mannestuchlig Herrschenden mitgetheilt] 
als altruistische nächstliegend gelehrt sein [und gleichzeitig 
auch wenn von den „Poietai*^ (den Hellenen) ihre Götter 
geschenkt werden; nach den Eingebungen Jeichtgeschörzt 
tändelnder Musen]. 

Sind dagegen dem zu Reformen Veranlagten (oder 6e« 
rafenen) früher gelegentliche Gonflicte seiner Privatmeinun«- 
gen mit denen der ihm social Nächsten allzu nachhaltig im 
Gedächtnlss verblieben, um sich verwischen zu lassen, so 
mag er eher geneigt sein, das ürtheil dem aus seinem Ischta- 
Devata (als Schutzgeist) verklärten Gotte (seiner Gontera- 
plationssebdpfungen) anheimzustellen, um durch die zu seiner 
Ehrung veranlassten Ueberredungskflnste der „PoKteia**, den 
n (leichterer) Gläubigkeit*) dazu Prädisponirten — daneben 

*) Den Frauen am byi^antinischen Hofe war voniohuilich die Be- 
kehrung zu verdanken, zum „Altweibergeschwätz** (b. Celsus), und 
da der Missionär den Frauen ihrer Gläubigkeit wegen beizostehen 
pflegte (in Conflictsfragen), beklagton sieh die Ghr&nlllnder (s. Egede), 
dasB er ihre sociale OrdBaog serrfitte, im Kampf mit den Frauen (die 
die «Zunge* ale OeeehosB handhabten). Und so im Kampf um ,Fraaen<- 
rechte", würden aus gleichen Rechten auch gleiche Pflichten zu folgen 
haben (wie weit ilinen genügt werden krmntc). It is not „Guale 
fatiüo" (consistent with the feminine eharacter) to let them do hard 
work (s. Mariner), nirn are stron^n-r and therefore it is but proper 
that they äliould do the iiard labour (auf Tonga), im chovalrosquen 
Hinnedienet der «Fahrenden**, am T.eourt of minstrels'' (der Tronvires 
oder Troubadonrs). Es scheint etwas imbedacht von den (dämisch 
oder dftmHcb) Heben Dttmlein solch freiwillig concedirtor Vorrechte 
sich 7.n begeben. In Californien's wilder Zeit (der 40/50 Jahre) gehörte 
eine Engelin fein (neutraler) Eiif^el in Welltertraeht), zu den Si>lt<'nheiton, 
und wenn fI»' auf 8an Francisco'« (damals imiri^ptlasterten) Strassen 
dahinschwebtt' , dann ptanden die rauhen Golddi^ger festgebannt; 
sie machten Front, liut in der Hand, bis die Gestalt aus Himmels- 
h&hea TorUber war (während sie in Europa's Städten wahrscheinlieh 
eher einen TerfUhrerisch leckeren Bissen ffir Polis«ispitzerl abgegeben 
haben wtirde). Auch im Goldland Australiens wirken solche Bemi- 
niscenzen nach (aus den Tagen der Deportation). Wenn der ermüdet 
im Gasthof anlangende Reisende sich ein lauschig bequemes Plätaiein 
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(oder gewichtig höher, wenn möglich) — eine „Gmias Dei" 
aufzudrängen, soweit ein „modus vivendi" sich herstellbar 
ceigt, ohne im Zwiespalt mörderischen Str^fs die Ordr 
nung statt zu hüten, zn zerstören.- Oder- wenn seiner Weis» 
heii (gleich der eines königlichen ^Sabio^) auch in der Welt* 
regierung Manches nicht gefällt, wenn er, wie Diagoras, 
von der Ungerechtigkeit der Götter betroffen, in einen Atheisten 
sich verkehrt (da über den Weisheitsplan zu belehren ein 
£1 Khidr gemangelt hat), dann wird der in philosophischen 
Meditationen Geschulte die Unzutrl^lichiLeiten (oder Unge- 
höfigkeiten) zu verbessern streben, und vielleicht der Lite- 
ratur ein neues Handbuch der Ethik*) zuzufügen, in Wischi- 
waschi gutgemeint scbfinklingender Phrase (gleich den 
früheren). 

aaszowählen gesinnt ist, dann starrt ihm meist die Anfschrift ent- 
gegen: „Oiily for Ladies", und wer in ludien's Tropenliit/o mit gleich- 
geschorener Heerde im enpen Wa^'pon sieh eingt-pftii-clit limJot, niaj: 
dahinter einen stattlich leereu daiiiurollen sehen, unter dem Gepränge 
Ues gefeilten Placatö „For Ladies only". Bei derartig . vielfachen 
Privilegien steht za fürchten, daw auch dos unachdnere GeBchlecht, 
in all Beiner Aermlichkeit, «ich einige so reserviren geneigt sein 
könnte, und kftme den (bei »Jeox floranx* h9f Heilsten) Goldgrftbem, 
unter saurer Handarbeit in den Minen, ein weibischer in die Quer, 
rruk lite die Vertretung des schwächeren Geschlechts durch kräftigen 
>austschlag dts jitiirkfren sich niedergestreckt finden — trotz alles 
Pochen's auf ..tlroits de rhomme", uiasciilini creneris, im grammatischen 
Geschlecht; mit Ausschluss der fe minus (des llexcnhammers) von 
(fondal*recht]ichen) Dienstp und Lehnspfliekten (der Fendatavien, in 
tSachen der Fendalia). 

*) Die Tugend ist doreh Nichts mehr beeinträchtigt worden, 
als durch «Langeweile*' (b. Schopenhauer), da „alle Moralphilosophie 
bisher langweilig war und zu den Schlafmitteln p hürte" (s. Nietzsche), 
und rio, l)ei zunehmender Erschöpfung des bishing culturellen Hori- 
^out — - in (h'in zu Nichtigkeiten „zerrieben" fs. Jean Paul), nach „Mehr 
Licht geseufzt wurde (vom Dichterfürsten) ~, gt^rieth die aesthetische 
Bdletristrifc in allerlei „groben Jnfug" ; dem jetit Abhülfe yersproehen 
ist, darch Ueberfilile neu herbeigeftthrleu Arbeitfniaterial*s (sum 
geisCigen Qennss). 
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Solange die auf fortgeschrittenen CivilisationssLufeD un- 
klar durcheinandergeschoben tri Begriffe von Gut und Böse 
Äum Aiis^an^ der Erörterungen gcuälilt werden, können 
diese nur tiefer noch verstrickt werden in die unentwirrbar 
bereits durebeaianderkreuzeiiden : Irrwege des Gedanken«- 
Sanges, so ' dass dieser ans seinen suljjectitMien Empfin- 
dungen hinauszutreten hat auf einen objectiven Standpunkt 
klar deutlicher Umschau, fiber die thatsfl[chliehen Belegstücke 
zunächst, wie angesammelt in ethnischen Aussagen; bei 
Ueberblick des Menschengeschlecht's unter all seinen Va- 
riationen. Und hier werden in dem vom logischen Rechnen 
gezogenen Facit die principiell gültigen Maximen sich fest- 
stellen lassen (unter prüfender GontroUe). ihrer zoopolitischen 
IhdIviduaHt&t einyerwöben, liegen der individuellen Pisrsön- 
lichkeit*) die sobezüglicben Pflichten ▼orbedinglich auf,- da 
ihire treue Erfüllung hienieden auch mit jenseitigen Har- 
monien einstimmig zu bleiben hat, und wie diese verständ- 
lich zu deuten seien in Menschen- oder (allegorischer) Götter- 
sprache, das bleibt anheimgestellt; nach dem Maass seines 
Verständnisses eines Jeden, der bravebriich und geflissen- 
haft auf dessen Pflege Bedacht nehmen will. 

Unerschütterlich voran stehen diejenigen Dienstpflichten, 
die (zum Besten des Gesammtwohrs) der Politeia (des Zoon 
politikon) zu schulden sind, im nationalen Staatswesen. 
' Und wer sie, in Ueberhebung zu einem „Jenseits von Gut 
und Böse", zu neuiren unternehmen wollte, der sei verflucht ; 
anathematisirt von rechtswegen, als Volks- und Msgestats- 
verr&ther. 

*) „Das Geflet« der Persönlichkeit" (b. L. Sehmidt) begründet 
neh in dem UxsuBammenbang dee Sitteogesetses nnd des Natur- 
geeetsee, in (Fiehte's) nmoraUseher Weltordnitng*, aus Einheit des 

physischen and moralischen Gesetzes, im Dharma (auf dem Buddha- 
gama) oder gesetzlicher Einheitlichkeit im ^Zeitalter der Naturwissen- 
schaften" (wie heutzutage prodamirt). 

U 
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